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Kritische anmerkungen zum buche Isaias.

von

Paul de Lagarde.

Erstes stück.

In der königlichen gesellschaft der Wissenschaften vorgetragen am 2 Februar 1878.

Opus est argumenii nobilis alque ardui
, quod

antiquitus tractari ilebuit, non in hoc saeculum

differri, cui nihil displicet nisi quod bonum est,

aut certe ab alio quam a me occupari, ut mi-
nus invidiae haberet.

Jjlit H bezeichne ich den hebräischen text des Isaias, wie er in

unsern drucken vorliegt, mit G die alte griechische, mit C die chaldäische,

mit S die syrische Übersetzung , mit V die vulgata. meine sich auf die

stellen 34,16 41,22 23 42,9 43,9 44,7 45,11 48,3—6 14 stützende

grundanschauung vom buche Isaias habe ich in meinen Symmicta 142

kurz angegeben, daß unser sogenannter Isaias nicht von Einer hand ist,

hätte man längst daraus sehen sollen ,
daß in demselben bald jemand

von sich in der ersten person redet, bald von Isaias in der dritten per-

son geredet wird. Xenophon und Caesar bleiben sich in der form, in

welcher sie von sich erzälen, ebenso gleich, wie Goethe : wenigstens für

die eben erwänte Sonderbarkeit des buches Isaias wird man die Verantwor-

tung nicht dem heiligen geiste zuscbieben wollen.

1

IBKoppe hat 17 80 in seiner Übersetzung von RLowths commentare

II 6 geschrieben »ich glaube nicht undeutliche spuren zu bemerken, daß

dies erste kapitel aus mehreren einzelnen, für sich bestehenden, zu ganz

verschiedener zeit ausgesprochenen, und nur vom sammler der weißagun-

gen unschicklich an einander gereiheten orakeln bestehe.«, er hat recht,

wenn man die worte »für sich bestehenden« streicht, da die einzelnen stücke

des kapitels vermutlich nur teile größerer reden sind, in den versen 2

1



2 PAUL de LAGABDE,
3 sieht es so aus, als sei Iudaea »roll und stark gewesen, als der prophet

spracli : tiere kennen den, der ihnen futter vorschüttet, Israel kennt mich

nicht: das heißt doch, Israel steht gut im hafer, und will gleiehwol von

dem nichts wissen, der es närt. dazu paßt 4— 9 nicht, wo Ierusalem

einsam und gebrochen in wüstem lande liegt. 10—17 erscheint das volk

als ein äußerlicher frömmigkeit nicht ermangelndes, aber das wesentliche

des lebens, gerechtigkeit, nicht kennendes: 2 8— 3 1 ist der dienst nicht-

israelitischer götter allgemein.

1, >

S Q^iQ^ {islwoZo yo±\=>l u^oZ Uia^ dcckt sich nicht mi(
. H denn

1?' überträgt das griechische knaldtvos, das hebräische iD-> so gut wie re-

gelmäßig, kann also für mo nicht gesetzt werden, die Verbindung von

^^=> und ->»A findet sich Prov 29,19 wie die von ^Di und i6n Levit

26, 18. danach könnte man meinen, S habe rno zur wurzel ~)0-> gezo-

gen, dagegen spricht der Zusammenhang, da im nai&sv&ijpat fortzufaren

nichts ist, das Vorwurf verdiente, vergleiche Isa 31,6 mo ^»wi =
T T I v . V

)Zo->i±o <pAj_*iJ, Isa 14, 6 rno ipiSa hS» = °?r& P? |^Q>*ü>, Isa 59, 13 die

freie Übertragung von mo durch ^^: r&tf Psalm 18,22 für iw'v dazuTT _ T

*m»a Onomastica sacra I, 9, 4 und die mittelst der register zu finden-

den parallelstellen (aber Lagarde Studien § 1605). danach könnte man ver-

sucht sein cu?iAiaX in o?j±oL\xl\ zu ändern, allein es ist unwarscheinlich,

daß irgend ein abschreiber das eine wort in das andere verderbt haben sollte,

da jedem Syrer ojjioAia-^ durchaus verständlich war, und der Zusammenhang

des textes, falls ojjioAio^ in der vorläge stand, nicht die mindeste veranlas-

sung bot zu emendieren. das dem originale nicht entsprechende und den ge-

dankengang störende a*j»Aia^». muß mithin anders erklärt werden, ich ver-

mute, daß S nicht aus dem originale, sondern aus einem targum übersetzt hat,

der (vgl oben S H Isa 31,6) im» pooih bot: im» leitete S statt von m» von

Nil ab
,
und kam so zu seinem OiwAia^. wie im» auszusprechen ist,

steht nicht unbedingt fest, die Syrer übertragen Thess ß 2, 3
i)

äno-

OTaot'c. durch ]Zor^o t
welchem worte ein kurzes a auf das >o gesetzt zu

werden pflegt: so liest auch die göttinger (221
C

J
und die berliner (262

c

)



SEMITICA I. 3

abschrift des ll'l yl, wärend Hoffmanns glosse 6643 sich auf das von 1?>

stammende )Zojfio bezieht : ans dem armenischen Ephraim III 1 87 vermag
ich nichts zu erschließen, ich sollte meinen, daß jenes Uo^io des briefes

an die Thessalonicher entweder märeDÜTa oder marraDÜTa gesprochen

werden müsse, ersteres würde eine ableitung vom particip (man denke

an
Jjl»

der Araber, EWLane the thousand and one nights
65

I 27) sein,

wie solche schon nach q^li = niw von ni>ü zulässig scheint, letzte-

res, durch >rß^l — ein reßexivum der zweiten — und durch allgemeine

principien empfohlen , gehörte mit dem arabischen mirnd und der Hegn
8 14, 19 vorkommenden fünften form zusammen als derivat eines mit

maroD gleichbedeutenden marraD, das Esdras 4, 12 15 wirklich vorliegt,

nur daß die furcht der Tiberienser i zu verdoppeln aus a ein o zu machen

gezwungen hat: Esdr 4, 12 ist natürlich Nrrn» one punkt im h zu schrei-

ben, da n als nach unveränderlich langem vocale stehend in nicht das

zeichen der vokallosigkeit , sondern einen halbvokal bei sich hat, und

die übele gewonheit der späteren syrischen Nestorianer, welche das ara-

bischem äjLilt entsprechende 1-4^^ (und analog änliche Wörter) mit kurzem

a auf ^ und hartem ^ sprechen, den punctatoren des buches Esdras kaum

zuzutrauen sein wird, welche ja auch "i lesen.

1, 8

Das den vers schließende nm erachte ich für eine fehlerhafte Wie-

derholung aus dem vorhergehenden : der echte text dürfte für immer

verloren sein, der kanon kennt die redensart mo nN qihSn roöi"l»3

n*w» riN-i Arnos 4, 11 Isa 13, 19 lerem 50, 40 (die leipziger concordanz

falsch 14), sowie die andere m>2}n tzno roorpos Deut 29, 22 lerem 49, 18

(im Deuteronomium wird noch in^nii lONi mm ~|on -wn tm-osn nmN,
lerem 49 noch das auch 1er 50 mitriN erscheinende rronuh beigegeben), ich

bedaure die beraerkung für notwendig halten zu müssen, daß Isaias, Arnos

und Ieremias ihre ausdrücke nicht aus dem Deuteronomium geschöpft

zu haben brauchen: da die trümmer von Sodoma im altertume vermutlich

von Ierusalem aus noch leichter erreicht werden konnten als heute, wird

vor allem anzunemen sein, daß die örtlichkeit selbst die redensart her-

vorgerufen hat: die Araber nennen Sodoma und (iomorra oLXsj^LI Qurän
1*



4 PAUL de LAGARDE,

69,9 {^1^0 11352,13 ißj&&) 1521,6), und haben doch gewiß das Deu-

teronomium nicht gelesen, nasrno setzt ein altes mahpikat und ein in-

fectum auf i voraus, das lAit auch bietet, wärend der kanon nur -fem

zeigt: formell am nächsten steht dem naantt 'iSl^A Kosegarten § 693, das,

weil yahliku und yahlaku erlaubt ist, sowol mahlikat als mahlakat ge-

sprochen werden darf, jedenfalls ist Haan» ein derivat der ersten form,

und namentlich darauf gründet sich meine abneigung gegen cp-h. von

menschen (und tzpii wären menschen) kann schlechterdings nicht gesagt wer-

den, daß sie dS^t nnqn, da sie ihr Zerstörungswerk nicht in Einem streiche

vollenden: nur gott rjon, von menschen müßte es »an heißen, und da-

rum auch nicht nsaritt, sondern rpan oder naenn: ein mensch
rjöPi was

auch ein rollendes brot umwerfen kann, also etwa einen Shn, lud 7,13: nur

gott rjün Städte, reiche u dgl m. vgl das Verhältnis von -ic I und
noi II. ich lege wert darauf, daß ich der erste gewesen bin, der für

das hebräische und syrische die notwendigkeit zwischen ableitungen der

ersten und der abgeleiteten formen zu scheiden erkannt hat, Symmicta
88, 38 und danach Nöldeke ZDMG XXV 674 mandäische grammatik 133

ZDMGXXXI 77 0: vgl auch Symmicta 15() r
. nur im syrischen ist j^aoi

I im sinne eines vorauszusetzenden
Sjsrj auch von menschen jedem objeete

gegenüber denkbar, wie übel es mit der erkenntnis dieses wichtigen

gesetzes vor mir bestellt war, erläutere ich durch -pn Isa 49, 17 (25). der

alte Breithaupt hat in seiner anmerkung zu Raschis commentare ange-

geben, daß GCV bei diesem "paa nicht an söne gedacht, sondern die

wurzel naa er baute gefunden haben: aber nicht
t]tmih ist die richtige les-

art, sondern
rp.üsa. -oä ist im "»stoi-p 13 1 4 des krotoschiner abklatsches

gemeint, wo pupu-oiN p-on pj»iN [so!] synonyma sind: ^ol rc/w'rije Titus

von Bostra 37,22 (griechisch 29, 25) 48, 32 (38,23) 70,21 (56,32), wo-

her oUool xtyvn ebenda 55,29 (44, 19) (37,31 (54,21) 68, 12 (54,35) 78,

26 (63, 31): •**£> xazctGxevdoag Hebr 3,3 und davon Qua
oixodofifa Titus

von Bostra 70, 21 (griech 56,32): va&a^*l PSmith 386. im althebräi-

schen ist -oa durch -»isa gesichert, Lagarde Symmicta 88,40. ganz ab-

gesehen aber von diesem anstoße würde es unzulässig sein zu sagen,
das von cmi heimgesuchte land sehe aus als ob Dill es umgestürzt



SEMITICA I. 5

hätten, daß cp-n — cni sein könne (Saadias), ist natürlich durchaus un-

möglich.

1, 31

GSC haben im wesentlichen denselben text wie H, nichts desto

weniger hat der prophet nicht geschrieben was unsere Urkunden bieten,

in 29 ist auffällig, daß auf die dritte person *iu/3->
((' Yunn) die zweite

Dm»n folgt ,
und daß o^n keinen artikel hat : sonst ist der vers an-

scheinend sicher genug erhalten, um sein ,

>S">W2 und rojma neben n^jo

und n3J3*i von 30 zu stellen, und aus der nebeneinanderstellung zu schlie-

ßen, daß die o^N 29 der plural zu dSn 3 0, also terebinthen sind, da

nun schöne bäume und gärten schwerlich als solche zu der ere kommen,

daß die sie liebenden am tage des gerichts sich ihrer schämen
, werden

wir anzunemen haben, daß sie den zwecken nichtjüdischer gottesvereh-

rung gedient haben, in welcher anname mm '3W 28 und pjn yu Sd nnn

Deut 12, 2 Paral ß 28, 4 Regn «J 16, 4 17, 10 Isa 57, 5 lerem 2, 20 3, 6 13

17, 2 Ezech 6, 13 uns nur befestigen kann, dann passen aber die Wörter

jonn und nSvo nicht in den Zusammenhang, jonn übersetzen GCS durch

>] io/vs avxvöv priöplfl ^oau-^a^., one daß diese Übersetzungen sprachlich

zu rechtfertigen wären: wo ist n von pnn geblieben? }
als suffixum

tertiae pluralis ist nicht althebräisch: für |ün ist der sinn stärke selbst

aus den dialecten nicht zu beschaffen, fon kann von non stammen, wie

]in von nm stammt, dann bedeutet es Zuflucht: oder
] gehört zur Wur-

zel, dann mag man an ^y^=* oder q^> denken, wird aber weder schSn

noch starr hier passend finden : Arnos 2, 9 entscheidet in meinen äugen

nichts, daß iSvo ganz anhebräisch ist, braucht man nur auszusprechen,

ich stelle Jönn und i^ss-) her, und setze die stelle neben die parallele

10, 17. als ich diese conjectur zum ersten male veröffentlicht hatte (pro-

phetae chaldaice iL, wo ein flüchtigkeitsfehler Jönil), verwies mich Iu-

lius Wellhausen auf den ihm aus Robinson II 1 13 bekannten bericht des

Hieronymus über den Baal am fuße des Moria: bei Vallarsi VII 62 heißt

es: idolum Baal fuisse iuxta lerusalem ad radices montis Moria, in qui-

bus Siloe ßuit
,
non semel legiinus. haec vallis et parvi campi planicies

irrigua erat et neniorosa plenaque deliciis, et lucus in ea idolo consecratus.
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2, 5— 21

Der abschnitt 2, 5— 21 ist so schlecht erhalten auf uns gekommen,
daß ein urteil über seinen zweck zu fällen kaum möglich ist. an inSo

ipo ist schon Brenz angestoßen : die construction bvtj DIN mnu »3>j> 1 1

peranlaßt wenigstens bei vielen commentatoren eine zu ihrer rechtferti-

gung bestimmte bemerkung: die hauptschwieiigkeit aber bieten die kehr-

verse, und darüber hat kein mir bekannter exeget gehandelt, es ist im

vvesen des kehrverses begründet, daß ihm andere verse voraufgehn, und

daß die Zwischenräume zwischen den Wiederholungen gleich lang sind :

nicht unbedingt nötig scheint, daß der kehrvers stets ganz genau diesel-

ben worte enthalte, obwol die völlige dieselbigkeit des ausdrucks eigent-

lich so sehr in der natur der sache begründet liegt, daß man von vorne

herein sie erwarten wird, nun entsprechen sich im vorliegenden ab-

schnitte 10 19 21, sodann 11 17. danach wird man zunächst 10 für

unvollständig erklären müssen: es fehlen die worte yiN
1

? yivS lölpa.

sodann scheint ^iix 11 aus nun verschrieben: ob in ll 2 nun oder in ll 1

Sdu> zu ändern ist, mag dahingestellt bleiben, folgt kehrvers B auf kehr-

vers A in 10 11 unmittelbar
,

so ist sicher , daß entweder 1 7 in einer

vom propheten nicht beabsichtigten Vereinsamung, oder 1 1 in einer nicht

ursprünglichen Verbindung steht, allein der text ist auch sonst beschä-

digt. Soun 1 2 paßt nicht in den Zusammenhang ,
da nur hohes aufge-

zält, nicht aber angegeben wird, daß dies hohe erniedrigt werden solle,

es muß etwa muoi an der stelle dieses Soun gestanden haben, hinter

]\y'nn 13 fehlen zwei eigenschaftswörter oder participien. welche dem

»Nunn*! cttin I3 1
parallel stünden. f]br\f 18 kann nur künstlich mit

iSiSnh in Verbindung gehalten werden : man dürfte aus dem folgenden

ein i dazu nemen, wenn nicht die wurzel ^Sn ihrer sonstigen Verwendung
nach überhaupt neben d^S-Ön unzulässig schiene

,
und SiSä nicht eben-

falls sprachwidrig wäre : steckt in b^S etwa 5 mit einem hauptworte,

und in dem letzten worte ein ^bnb 21,1 vgl iSn 1

? 1
,
5 mia 1

? 1,14 mioS

l, 31 usw? nunmehr darf ich wol auch den anfang des abschnittes be-

mängeln, welcher oberflächlichen lesern noch weniger bedenklich sein

wird, als die bisher gerügten begehungs- und Unterlassungssünden des



SEMITICA I. 7

gegenwärtigen textes. in vers 5 ist roS:n inS garstig, erlaubter weise sagt

man tytiyzoüe ayioiitv Matth 26, 46 Marc 14, 42: schwerlich wird jemand

aytrs aycofiev gesagt haben, zudem ist naSa derselbe grobe Sprachfehler,

welchen man auf grund der samaritischen Übersetzung Gen 4, 7 zu be-

gehn pflegt, und den ich Symmicta 57, 10 (daselbst 57,20 hat der se-

tzer ans falsch eingefügt) gerügt habe, von Enoch heißt es Gen 5. 24

crn^Nn nN j
t

?nrT>'ii Psalm 89, 16 wird zu mm mio das intensivum ge-

setzt: man dürfte kaum mm niNi ro 1

?: dulden, müßte bei m.m mio
durchaus roSnroi erwarten : nach iaS wäre nrs'jnnin nicht weniger unleid-

lich als nshii es ist. es fällt auf, daß zu anfang einer prophetenrede

der nicht genannt wird, welcher dem propheten den auftrag zu sprechen

erteilt hat. alles erwogen, glaube ich die worte m.Nn nn^l nach 1, 18

in -i»N"> nro*0"i verändern zu müssen: wenn wir 'roiii geschrieben den-

ken, sind die beiden lesarten in dem alten alphabete änlich genug, in

vers 6 ist nniouj falsch. mnN u?uj Regn a 10, 2 ist so klar wie lud 6,

13 mm 13u?üj und lerem 12, 7 "»nSn: nN inwui. hier müssen wir uns

zuerst über die Wunderlichkeit hinwegsetzen ,
daß der prophet , im be-

griffe seinem volke Vorhaltungen zu machen
,
Jahwen anredet

, und ihm

vorwirft (wodurch die schuld des volks gestrichen oder doch gemildert

würde) die seinigen verlassen zu haben: sodann stimmt der Sprachgebrauch

von wt53 nicht dazu, daß es im folgenden den Juden trotz dieses ver-

stoßenseins sehr gut geht: vgl Regn d 21, 14 lerem 23, 33 39. es bleibt

nichts übrig als nr\yu3 herzustellen
,
wobei freilich "O ebenso sonderbar

klingt wie bei nn'i/u3. man höre nur! »wir wollen gehn, denn du hast

dein volk verlasseu«, »wir wollen unsere sachen gegen einander in Ord-

nung bringen, denn dein volk hat dich verlassen«, bis auf weiteres scheint

erlaubt anzunemen , daß vor "O ein satz abhanden gekommen ist. rro

3py 6 stört den Zusammenhang.

Ist nun in dem abschnitte 2, 5— 21 eine reiche saat von fehlem

nachgewiesen, so wird warscheinlich , daß derselbe ursprünglich den an-

fang des buches Isaias gebildet, als solcher auf der außenseite einer lagt'

gestanden hat, und in folge davon abgerieben gewesen ist. dadurch wird

bestätigt, was freilich onehin klar genug ist, daß 1, 2— 2, 1 die Ouvertüre des
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stiicks abgibt, in welcher die verschiedenen themen des tonwerks der

reihe nach durch den redactor vorgeiürt werden.

nicht als Verderbnisse , sondern als misverstandene archaismen sehe

ich nnnu/'" 8 und i\ui> 20 an. wenn unserm nnui und rwa älteres 'inu;

und jTtj» voraufgieng, kann Isaias füglich nnn'i; -
' als singular geschrieben

haben , wie die Araber $>+& als singular haben , und kann ihm *vvv ein

singular sein, den man rwx sprechen mag. ich neme an, daß auch 3, 16

in rmt33, das ich hHiM punetiere, derselbe archaismus vorliegt.

3, 18

oinu; Lagarde Symmicta 14 6, 41.

4, 2

Deutlich stehn sich mm rnss und yiNn -no gegenüber. y-)Nn ^°

ist etwas anderes als rronNH na. ersteres landesproduet Num 13,20 26

Deut l,2ö = yiN.l rTVoi Gen 4 3, 11 : hingegen noiNPl no produet des

landlaues Gen 4, 3 Deut 7, 13 26, 2 28, 4 11 18 33 42 51 Psalm 105,

3 5 lerem 7, 20. mithin ist yiNn »iö das speeifisch palaestinische gut,

meinethalben milch und honig, oder die Gen 43, 11 genannten dinge.

rvox ist das one pflege wachsende : man sagt es vom hare , vom walde,

vom nwv des feldes, Lev 13,37 Eccl 2,6 Gen 2,5. wären wir nicht

im bereiche des .Jahwedienstes, so würde eine den andern Semiten bis

heute geläufige formel gebraucht sein, um das wort nm noch deutlicher

als das uvroucitwi; yviv zu bezeichnen, ^van JT>a der Gemoro ist der ge-

gensatz zu
prrVttfn

rro der Mischno jup IS 1)« II 11,1 vgl Buxtorf 2412.

Baals land heißt nach Wetzstein ZDMG XI 489 das land. welches seine

narung nicht von quellen, sondern nur vom regen des himmels empfangt,

Baals obst das auf solchem lande gewachsene obst. one citat eignet sich

E Meier ZDMG XVII 607 Wetzsteins lehrsatz an, was ASprenger ZDMG
XVIII 300 nicht merken will: Sprenger liefert unter vielem unhaltbaren

die gute notiz, daß das land Baals im morgenländischen Steuersysteme

eine eigene, auch *U~Jt vi^JU U was der himmel tränkt genannte klasse

bildet, der ausdruck m.Tn n>:x bedeutet mithin nach vergleichung von

lerem 23, 5 p>"is nox in 1

? TPSipn und lerem 33, 15 np-tx nvx Tnt
? mrxN

einen nachkommen des Davidischen hauses , welchen Jahwe in dunkler
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zeit als einen gegensatz gegen die untauglich gewordenen natürlichen

nachkommen geboren werden läßt, der ausdruck ist bereits bei Isaias

ein technischer, mithin älter als Isaias. Zach 3,8 6, 12 ist nm schon

auf dem wege, ein synonyinum des begriffs zu werden, welchen wir am

bequemsten durch das wort Messias andeuten, auch hier wie so oft das

am tiefsten in die herzen greifende der jammervollen bibliolatrie des

Protestantismus zum trotze nicht in der schritt, sondern zwischen ihren

zeilen und hinter denselben, das heil, das ist der sinn, entsprießt auf

natürlichem boden einem unmittelbar von Jahwe gestreuten samenkorne :

das avTO/ucerwg yvlv wird so ziemlich gleichbedeutend mit dem th'co&sv

dsdfOQtifiivov. über das wesen dieses n>02£ wird nichts ausgesagt, nur zu

verstehn gegeben, daß er nicht xatd tpvoiv, sondern ticcqcc tpvaiv ist, was

später in dem ex nvtvfiaTos ayiov und ix nciQ&ivov deutlicher und antijüdi-

scher formuliert wird, von allem, was die kirche im Messias sieht, ist hier,

wo wir uns doch auf dem wege zum Messias befinden, nichts zu spüren.

>3x und tüD sind, wie }nj und mNsn, weit ab von der ethik, und auf das

gebiet der politik und der natur beschränkt, eine erfüllung dieser verse

durch den Messias wäre zuzugestehn nur möglich ,
wenn es erlaubt

wäre mit worten zu spielen , eine erfüllung nämlich einer leeren schale

und bloßen form.

7

Das kapitel beansprucht nicht, von der hand des Isaias zu sein, da

es von ihm redet, nicht ihn selbst reden läßt, der schriftsteiler, der es

verfaßt hat, ist ungeschickt, in vers 1 ist mSi? n t?n £

? h^ nSi ungehörig :

da im folgenden berichtet wird, das herz des Achaz habe vor den beiden

königen gezittert, durfte nicht unmittelbar vorher angegeben werden, daß

die unternemung jener beiden nicht gelungen ist, also Achaz one grund

gezittert hat. unverständig war, in vers 1 von den beiden zu reden,

wärend in vers 2 dem anscheine nach das hauptgewicht auf Ephraim

liegt, warum Achaz von Isaias an der Wasserleitung aufgesucht werden

mußte, erhellt nicht, was 82 überhaupt soll, ist unklar, wer einem

bei Jena mitbesiegten Offiziere gesagt hätte, er solle sicli nicht beunru-

higen, denn nach 04 jaren werde ein dritter Napoleon bei Sedan ge-
2
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Bchlagen werden, würde nicht als trostbringer angesehen worden sein,

da man 1806 für 1806 zu sorgen hatte, und sich durch eine Verheißung

auf 187 schwerlich gehoben und gefördert gefült haben würde, was

half es dem von Damascus und Ephraim bedrängten Achaz zu erfaren,

daß der eine seiner gegner (von dem anderen schweigt die Offenbarung

aus reiner Unüberlegtheit) zur zeit seiner enkel aufboren werde gefärlich

zu sein? Achaz hatte die politik des laufenden datums zu treiben,

nicht die der zeit ungeborener nachkommen. was S2 als 8 2 soll, ist

erst recht unklar, da es nicht logisch ist, auf den satz »Rasin hat nur

in Damascus etwas zu sagen« zuerst die Verheißung folgen zu lassen

»Ephraim wird aufhören zu existieren«, und nach dieser die Versicherung,

Ephraim habe nur in Samaria zu befehlen, der unsinn wird durch "

vollendet: was soll man für Vernunft darin finden, wenn einem ungläu-

bigen gesagt wird »falls du nicht glaubst, gehst du unter«, und der so

predigende ersichtlich der Überzeugung ist, daß der angeredete, auch

wenn er nicht glaubt, doch nicht untergeht? ob der alte Isaias je ge-

wagt hat eine nu* als beglaubigung für seine reden in der weise zur Ver-

fügung zu stellen , daß am himmel oder auf erden sich eräugnen sollte

was wir heute wunder nennen, wissen wir nicht: wenn er es getan

hätte, wäre er ein Schwärmer gewesen, den das ausbleiben einer solchen

niN lügen gestraft, oder eine künstliche anlieferung derselben zum be-

trüger gemacht haben würde, jedenfalls liegt im begriffe der niN
, daß

sie zu der zeit erscheinen muß, in welcher der durch sie zu überzeugende
lebt: es ist nahezu Verrücktheit, jemanden darauf hin glauben für

eine behauptung abzuverlangen, daß etwas heute gesagtes sich in 1 mo-

naten oder 05 oder (nach ansieht der kirche) 7 00 und einigen jaren als

richtig bewären werde, denn man kann nicht Ein unsicheres durch ein

anderes unsichere stützen , sondern höchstens durch ein unmittelbar ge-

wisses und greifbares eine gewisse neigung erwecken, auch das noch

unbewiesene dem zu glauben, welcher anderwärts erhärtet hat oder zur

stunde erhärtet, daß er die warheit redet, als beweis dafür, daß man
in der augenblicklichen not nicht verzagen dürfe, das wunder anbieten, daß

nach etwa zehn monaten ein knabe werde geboren werden, der Emmanuel
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heißen solle, weil gott mit dem volke sei (eine solche namengebung ist

doch keine niN, da sie auf natürlichem wege zu stände kommen konnte,

wenn Isaias einfluß auf die mutter besaß), und dann fortfaren, daß dieser knabe

kein glück erleben, sondern wenn er 13 jare alt geworden, in folge des

durch feindliche einfalle veranlaßten rückganges des nationahvolstandes sich

mit käse und honig als narung zu begnügen haben werde, das ist doch mehr

als man sich bieten lassen darf, wenn im verlaufe des kapitels auf die

ankündigung, daß die Assyrer über Iudaea herfallen werden, ein vers folgt,

in welchem gänzlich unmotiviert auch die Aegypter als feinde auftreten

(daß die beiden dränger sich in die felsspalten und die dornbüsche le-

gen, ist den regeln wenigstens der neueren kriegskunst nicht entsprechend,

und zu unbequem für die beteiligten, als daß man nicht ihren fürern

schuldig wäre, die motive für eine so sonderbare dislocation mitzuteilen),

so hat man allerdings die genugtuung ,
die Aegypter rasch wieder ver-

schwinden zu sehen (mir ward, sagt der dichter, warum sie gekommen,
wohin siegegangen, nicht klar): auf alle fälle sickert die weißagung, welche

mit der ermanung sich nicht zu fürchten angehoben, welche mit der Ver-

heißung eines zur aufheiterung der gemüter entworfenen, aber dann wenig

zweckmäßig grau in schwarz gemalten Emmanuel fortgefaren hatte , in

die nicht trostreiche Schilderung aus ,
wie in folge des krieges Iudaea

als wüstes Weideland daliegt , wobei noch die wenig sachgemäße phanta-

sie in den kauf gegeben wird, weil man männiglich nur Eine junge
kuh und zwei schafe durchbringen könne ,

solle ein solcher Überfluß an

milch herrschen , daß alle weit nichts als käse und (man staune) honig

essen werde, welcher letztere selbst in mitten des Volkes gottes schwer-

lich jemals von kühen und schafen zu stände gebracht worden ist: eine

im stalle gefütterte kuh gibt ein jar nach dem kalben an milch bei uns

durchschnittlich täglich acht maß, weidevieh und das vieh des Südens

erheblich weniger, der umstand, daß 7, 1 sich fast genau mit Regn d

16,5 deckt, nötigt, die politische läge des damaligen Iudaea ins äuge
zu fassen. Regn d 1 6, 1 ff erfaren wir, daß Achaz kein mann nach

dem herzen der jüdischen reformatoren war, obwol der Isa 8, 2 genannte

und durchaus anerkannte priester Urias in vollem einvernemen mit ihm

2*
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lebte
, und kein bedenken trug einen ihm in Damascus bekannt gewor-

denen altar im tempel von Ierusalem nachzubauen (freilich Isa 17, 8

scheint eine misbilligung dieser Verpflanzung vorzuliegen) : daß er sich

mit Assyrien verbündete, und Rasin von Damascus, welcher den Iudäern

Aelana abgenommen ,
in folge dieses bündnisses von den Assyriern an-

gegriffen und vernichtet worden ist. daß der Verfasser von Isa 7 von

dieser läge der dinge keine anung hatte, daß er Regn d 16 nicht kannte,

dürfte einleuchten : Assyrien tritt in Isaias 7 so ein , als ob schlechter-

dings auch nur die möglichkeit eines bündnisses zwischen ihm und Iu-

daea nicht vorhanden sei, womit bewiesen ist, daß Isaias 7, 1 von Reijii <)

16, 5 so wenig abhängt wie Regn J 1 6, 1 von Isa 7, 1 : mithin müssen

die identischen, in dem geschichtsbucbe verständig und leidlich vollstän-

dig benutzten worte einem dritten angehören , aus welchem das prophe-

tische wie das historische werk geschöpft hätte, wäre Isa 7 in der uns

vorliegenden gestalt echt, statt ein cento aus echten, aber musterhaft un-

geschickt zusammengeflickten aussprächen des Isaias zu sein, so würden

wir wol irgend eine manung an Achaz des inhalts finden
,

sich lieber

auf Jahwe als auf Assyrien zu verlassen, und eine binweisung darauf,

daß dies jetzt als freund betrachtete Assyrien unheil über Iudaea bringen

müsse und werde.

was der redactor mit kapitel 7 wollte , ist noch zu erkennen, der

prophet hatte vorausgesagt, daß Rasin und Phacee gegen Ierusalem nichts

ausrichten werden, daß Ephraim 65 jare nach dem angriffe jener beiden

aufhören solle als nation zu bestehn (8), daß Damascus zu gründe gehn

(16), daß Assyrien über Iudaea herfallen, und Aegypten seine truppen

nach Iudaea senden ,
und durch diese beiden feinde das land in

eine große, nur noch zu spärlicher Viehzucht benutzte Wüstung werde

verwandelt werden, alles dies, will der redactor sagen, ist augenschein-

lich eingetroffen : in der tat sind Phacee und Rasin unverrichteter sache

von Ierusalem abgezogen, ist Rasin von den Assyriern erschlagen, und

sind seine Untertanen nach T>p ins elend gefürt worden, ist Ephraim

(Usserii annales [Genf 1722 5!) zum jare 677) 65 jare nach dem ein-

falle jener beiden durch die colonisten der Assyrier entnationalisiert
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worden : Tarakos ist in der tat gegen Sennacherib von oberAegypten, also

dem teile Aegyptens ,
wo eine künstliche berieselung des landes durch

den Nil nicht stattfindet (aiixö "»ini rtxp) aufgebrochen, und Iudaea der

tumrnelplatz für die beere der Assyrier und Aegypter geworden : Iudaea

hat , als der redactor arbeitete , unzweifelhaft den anblick geboten , den

Isa 7, 21 ff schildert, weil das über Emmanuel gesagte im sande verlau-

fen ist, weil Emmanuel die rolle nicht gespielt hat, welche ihm Isaias

vor seiner geburt zuerteilt hatte (es kann ein mädchen geboren, Emma-

nuel als kind gestorben sein), darum schweigt sich das kapitel über Em-

manuel aus, und sein compilator wagt es in gutem glauben an die denk-

faulheit der stillen im lande den propheten als schlechten Stylisten und

unverständigen redner erscheinen zu lassen, um nicht selbst material für

den erweis der behauptung an die hand zu geben, daß propheten doch

auch manches geweißagt haben, was in keiner weise erfüllt worden ist,

dem die willkürlichste gruppierung und die geriebenste theologische deu-

tung nicht zu der traurigen ere helfen kann, als vergläubigungsstoff ver-

nutzt zu werden, daß das kapitel so one Emmanuel und one Vernunft

ausläuft, ist der beste beweis dafür, daß Emmanuel dem redactor als

eine gewesene und geschichtlich wertlose person, also nicht für den so-

genannten Messias gegolten hat. hätten die theologen schon unter C'y-

rus sich allgemeine bildung erwerben müssen, so wäre uns vermutlich,

da ein »allgemein gebildeter« mensch Isaias 7 nicht geschrieben haben

würde, Emmanuel ganz erspart geblieben, und damit Matthaeus 1,23

und alles was an Mth 1,23 an mühsal und lüge hängt desgleichen.

7, 2

nni hat bisher stets als 3 feminini singularis praeteriti von ni: gegol-

ten, das praeteritum ist in der Ordnung (lob 1, 14 16 17 19), das zeitwort

njo nicht am platze (Num 1 1, 2 5 26 Regn ß 21, 10 d 2, 15 Isa 11,2 vgl

Isa 30,12 bv
)j>u/'j).

G hat nicht an ni: gedacht: ovi'iffiöviqokp ttqo^

top
3

E<p()t(iu. S ist G gefolgt: )<W£>j >ü. ^,oA*j ; denn ovvtifivi'rjOhr ist ^-«oß*|

Mth lb, 19 vgl Cor« 7, 5. auch C (os -onrpN) hat hier nicht rVO ge-

sucht, nro steht für nnNJ3, und ist der secundären wurzel tin nahe

verwandt, von welcher die in der Mischno nicht seltenen Wörter nnN
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und nnNnn herstammen, da wir ein particip liier nicht brauchen kön-

nen (erwäge D">Sdn lob 1, 18), so ist unmittelbar an tin nicht zu denken,

das ein praeteritum nnnN3 geliefert haben würde (nflSaa), sondern ein

analoyon von H3D3 hier zu erkennen, nn: verhält sich zu hpnj fast

(die Verdoppelung des zweiten Stammbuchstaben muß wegfallen , weil

dieser ein guttural ist) wie '^ zu inNa (Lagarde armenische Studien

§ 23). natürlich ist bv in nv zu ändern: als man in nn: ein derivat

von rn: zu sehen anneng, trug man die praeposition in den text, welche

so oft mit nu verbunden wird.

7, 6

HDüipJ ist schon Gesenius aufgefallen, der im thesaurus III 120S 2

unter Verweisung auf Isa 29, 2 7 ropix: vorschlägt, aber p^n ist viel

zu allgemein um hier zu passen, und S ci^o^i (vgl Deut 12, 3 lud 2, 2

6, 30 8,9 17) hat ein wort gelesen, das one zweifei das ursprüngliche

ist, ns^Fp. Cs pybsro stimmt wenigstens nicht zu unserm texte, und

läßt sich als targumisch abschwächende wiedergäbe des sinnlichen roxru

verstehn. vgl Psalm 52,7 lob 19, 10 lerem 1,10 usw 52,14 Regn J2 5, 10.

8, 12

Unabhängig vom erzbischofe Secker, der freilich an der richtig
-

keit seines von Lowth für höchst warscheinlich gehaltenen Vorschlages

schließlich selbst zweifelte, bin ich zu der nicht schwer zu erwerbenden

einsieht gelangt, daß -)Vp aus wnp verderbt ist: ich sehe allerdings eine

absichtliche änderung, wo Secker und Lowth ein zufälliges Verderbnis

erblickten, und bin der meinung, daß auch ">:oiyn falsch, und i^iun da-

für herzustellen ist. aus bsb folgt, daß es vielerlei gab, das — ich will

einmal das wort noch stehn lassen —
-)\t»p genannt wurde, ganz sicher

steckte das land nicht so voll von Verschwörern, daß ein hsb am platze

gewesen wäre, auch ist nti>3 weder gegensatz zu iwp noch fortsetzung

desselben, und worin hätte die »Verschwörung« des Volkes bestanden?

sein könig dachte gewiß nicht wie lsaias : ist Isaias sowol gegen Achaz

als gegen das volk im Widerspruche, so werden volk und fürst einander

so nahe gestanden haben ,
daß ersteres keinen

-i\i/p brauchte, um jenen

zu bestimmen. Ezech 22, 25 ist roim .-pn-o:) nu/p richtig, hier durchaus
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falsch, vers 12 ist zweigliedrig, nur in soferne nicht correct gebaut,

als zu ixi-ivn nSi das object fehlt
,

das bei dem parallelen iNvn steht,

und zwar durch schuld des Schriftstellers selbst fehlt, welcher, wenn er

es beigefügt hätte, unerträglich hölzern geworden wäre, und das ebenmaß

der cola zu gründe gerichtet hätte, der also ein stylist nicht ist, da er einen

satz von vorne herein falsch angelegt hat. bezieht sich nun 1 32 auf 12 2
,

so muß sich 1 3 1 auf 12 1 beziehen, und da 13 2 die causativbildungen

yni»; und ntuo gegen die einfachen stamme yi» (ich begründe so meine

forderung 12 2 "irniTi I zu lesen) und n-p bringt, so muß dem ivnpn
13 1 in 12 1

U7ip und zwar vj-fp I gegenüberstehn. den gelehrten des

eitelsten volkes der weit konnte ein vers nicht passen, in welchem deut-

lich ausgesprochen wird , daß ihre anen
,

das auserwälte volk gottes , in

bestimmung des begriffs \yip von den propheten abgewichen seien, deren

gräber man schmückte, um vergessen zu machen, daß die blutigen bände

der vorfaren jene gräber mit ihrem inhalte gefüllt hatten, wip ist zu-

dem von Isaias nicht als ein im höheren sinne ethischer , an und für

sich schon inhaltsvoller begriff verwandt worden , wenn er auch seinen

gegnern one weiteres mit ihm in bezug auf ihre eigenen sogenannten

ideale zu operieren erlaubt hat. daher man unp geflissentlich in iu?p

änderte, one zu bedenken oder one zu achten, daß dadurch der Zusam-

menhang der rede auf das empfindlichste geschädigt werde, wozu auch?

da gläubige den satz auch genießen, wenn iu?p darin steht.

8, 14

viip-cb paßt nicht in den Zusammenhang, man hat es asyl erklärt,

indem man sich auf Ezech 11,16 berief, eine dunkle stelle, aus welcher

niemand eine andere dunkle stelle erläutern darf, allein selbst wenn

iy-tp>o usijl bedeuten könnte, würde das hier nicht am platze sein, da

1t 15 regelrecht so verlaufen, daß die einzelnen bestandteile der verse

sfeh aufeinander beziehen, allerdings sind I4 1 15 1 von den notatoren

nicht richtig begrenzt, der »accent«, welchen nicht-jüdische grammatiker

athnach zu nennen gewönt sind, heißt bei den Juden selbst, wenn mit

dem artikel verbunden, NnroriN, und erhält auch in jüdischem munde a

als ersten vokal: ich vermag nur NroFiN für richtig zu halten, aus welchem
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mit dem artikel NnnahN (itrnah' t;i). allenfalls durch späteren misbrauch

NnnjriN wird: wir haben eine ableitung des Zeitworts vor uns, welches

die Syrer als .-w-o^j oder (mit verdoppeltem ^) <-»*^j^1 häufig genug brau-

chen : Hoffmanns flössen erklären 2199
^j**»'

oder J^l, auch &=» und Jtt*l :

für inavenavaato Reliqq '22,12. Dachsei behandelt die verse nicht, je-

denfalls entsprechen sich

1 -I
l

UnpX3 f-pD ]3N — hwDKl *nj£

15 1 VDU/3 — I^CO iSu/O

15 2 voS: — i\yp"0

!

l I
2 no — wpi»

denn vom no heißt es Arnos 3, 5 tph : iSds ist nicht etwa, um größere

Übereinstimmung mit qjj pN herzustellen, in 1QJ3 umzuschreiben, da die

siebente von rpi niemals im sinne von *]:onn vorkommt: wenn Isa 28,

13 "öS 1
» in iSö"» geändert wird, haben wir dort genau dieselbe gesellschaft

wie hier, aus dem gesagten leuchtet ein
,
daß iidtü: und u;np>27 sich

entsprechen sollen, ich ändere Tüip^oS in
MJf^'o'?

um. «-^cj
Tiqooty.Qome Si-

rach 13,2: er klopfte an die tür Athanasius ...m 2: . r. tL\ tiiiy&t] Geo-

pon 113,22. Tüpxj kann füglich die bedeutung *ttq6oxoov,uc{ gehabt haben.

9, 5 1 6

Für rntotöri
f\ aQX>] ccvrov G, oul^^o« S, C NrrniN. Aquila rd /ut-

iQOf, Symmachus i)
natdsla: von Theodotion wissen wir wenigstens für

den sechsten vers, daß er dem Symmachus gefolgt ist. GS werden an

•üa fürst gedacht haben, müssen aber dann das schon von Hieronymus
IV I 34'

1 mesra gelesene wort anders ausgesprochen haben als die Tibe-

rienser, da von |/-nu; niemals miü» entsprießen kann. Aquila, sagt

Hieronymus IV l :; I

ll

, verbi ambiguitate deeeptus ufioov
,

id est men-

suram, interpretatus est, quae et hebraice et latine eodem appellatur no-

mine, also wie inansio im syrischen in Hoffmanns glossen (5195 619ö

(vgl Geßner HL 201 und den von diesem citierten Saumaise] vcumio gege-

ben hat, so ist rniu?>2 (daß Aquila an dies wort gedacht, merkte schon

Vallarsi an) mit mensura identisch: die ausspräche der Tiberienser kann

Aquila nicht gehabt haben: war er wirklich ein Römer? siehe die vor-

rede zu meinen Clementina. Symmachus und Theodotion haben einen
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nachkommen von 1D"> in m'u?» gesucht, das sie als weibliches seitenstück

zu -)Di>o gesprochen haben werden, gewußt wird mithin über mw»n
gar nichts, und ob in vers 6 mto»n mehr ist als eine dem Schreiber zu

dankende irrige Wiederholung aus vers 5, muß dahingestellt bleiben. Un-

sicherheit wie die eben nachgewiesene empfiehlt die anname nicht, daß

hier ein der synagoge ganz bekanntes und liebes dictum probans über

ihr angebliches lieblingsdogma, die ankunft des Messias, vorliegt.

9, 5

S hat "is> 13N. nicht gelesen oder nicht verstanden : er bietet für die

worte nur ein zum vorigen gezogenes lia^>?. G übersetzt, wenn ich

dem durch den mailänder Syrer bekannten citate des Philoxenus folge,

xal xaXshat to ovo/ua avzov MtyaÄrjg ßov^f^ uyyeÄos" &%u> yiiQ etQijvijv im

rovs itQxonas, stQi]vijy xal vyiuuv gvtiö: Hieronymus IV 133 d

(Vallarsi
1
)

hatte einen etwas kürzeren text in seinem exemplare: magni cönsilii an-

gelus, et adducam [1 32
1 '

nuntius , adducam enim] pacem super princi-

pes et sanitatem eius , und sagt ausdrücklich von diesen worten : reor

lxx non esse ausos de puero dicere quod aperte deus appellandus sit et

cetera, sed pro his sex nominibus posuisse quod in hebraico non habetur,

man hat sogar noch neuerdings hier eine auslassung und eine interpolatio

erblickt, da doch nur unser text mit verhältnismäßig geringen änderun-

gen vorliegt. nSc hat in
1

?» geliefert: aus ah-v -iu> tu on ist — ein

gut hebräischer satz — zD'bui a^ya bv non geworden : wäre nicht ?nt

in G, so würde man v\s statt bs vermuten, obwol int wol auch für iv

stehn könnte, danach wird obw wiederholt, und ob zu anfang von

vers 6 ist der rest einer eine mit XuXjj — lyitjg verwandte vocabel ent-

haltenden phrase, welche mit iS schloß : das D in nainS zeigt wol noch

an
,
daß der archetypus von H auf einer unleserlich gewordenen stelle ur-

sprünglich mehr gehabt hat als sein erster abschreiber lesen konnte.

non war bei G >3N geschrieben, wie Regn y 21,29 Mich 1,15 unsre

handschriften und drucke haben : zu tj> noh vergleiche iv N2 Exod

22,8 Deut 1,31 Regn ß 23, 19 Isa 37, 3. wenn SG sich so weit von

H entfernen
,

kann die stelle unmöglich einen besonders geehrten

platz in den gemütern des jüdischen volks und seiner studierten ein-

3
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genommen haben, das heißt, mit der messianität des hier gefeierten wird

es nicht weit her sein, ein anerkanntes dictum probans würde in den

verschiedenen Überlieferungen gleich lauten.

Für ~i3-i Gl T2T = Süvi'.rov, was nach Lev 26, 2o Paral ß 7, I :j

Ezech 28, 23 Arnos -4, tOsehrwol als aecusativ zu röu? II gesetzt werden

konnte, das volk reagiert in vers 9 nicht auf ein wort, sondern auf eine

handlung Jahwes: es sagt nicht »Jahwe hat geredet, aber wir hören nicht

auf ihn«, sondern »Jahwe hat uns wehe getan, aber wir bieten ihm trotz«,

ob büi zu ini paßt? ttdi'cuoi; kann allerdings nicht richtig sein, da wi-

der den tod die 9 verzeichneten worte nicht gesagt worden wären, weil

was der gemäht hat, keine menschenhand aufzurichten vermag, auch

nach einer epidemie die Stimmung alles andere eher als frech zu sein

pflegt, es muß ein natureräugnis gemeint sein, dessen schaden der mensch

ersetzen kann. 7 2 fehlt ein hauptwort: das hemistich ist zu kurz.

9, 8

Das durch HGS gebotene -id-pi ist unmöglich, denn auf ~i2t ge-

hört sich i»0U7, nicht v-p : mit Suni nvoa kann ii>-p nicht verbunden

werden, da man auf hochmütige weise nicht wissen kann: -»cn? imi ist

unerhört. C a-nrpNi : was dem zu gründe liegt, ist nicht one weiteres

klar. l^ian oder iS-unn (Isa 10, 15) kann es nicht gewesen sein, da

diese beiden Wörter einmal von wn graphisch zu weit abliegen, weiter

der zusatz S-uni an ein verbum des Stammes b~\* zu denken verbietet,

aus Ezechiel 5, 15 vermute ich io-i:n sie lästern.

9, in

i-ix muß gegen GSC aus H entfernt werden: der copist hatte sich

verschrieben ,
und hat dann vor dem richtigen pjcl den ansatz zu einem

falschen
ji-ix

nicht getilgt. Kasins feinde wären die Assyrier . allein in

dem abschnitte 9,7— 10,4 ist von Assyriern nirgends, von Aram und

Philistern 9,11 sehr geflissentlich die rede.

9, 12

"inn'cn -ii> widerstrebt den grundregeln semitischer syntax. schreibe

inäx: nn». denn da -ni» neben ni> gilt, wie ">\s
neben Sv und "»Sn neben
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Sn , müssen wir iv als ein hauptwort fassen
,
dessen ältere form i"i» =

tvvi gewesen sein wird, wie denn auch ein nSa> = ^ durch J*, ein hSn

= Sn durch ii verbürgt ist. "»Sn ">Hv inv sind die Verbindungsformen

der plurale der eben erschlossenen singulare , deren einen ich in unsrer

stelle noch lebend ertappt habe, die Syrer kannten nur die kurze form,

welche in der engen Verbindung mit einem anderen worte in dem a

von UsA noch ihren alten accusativvocal erhalten hat, ganz wie im

koptischen ep°Y wozu noch die ältere gestalt der praeposition e vorliegt :

ep = "jn. auch 'Diisn Isa 20, 4 ist eine nur an dieser stelle erhal-

tene form, welche ich längst theoretisch gebildet hatte, bevor ich sie als

im Isaias noch wirklich vorhanden erkannte: jüngere Schreibung wäre

noTwn = den syrischen bildungen . welche mit artikel l*co^, Liaia^,
U^>q^*» lauten, und als deren einzelform lloi^s anzusetzen sein wird,

di:wn u dgl m sehe ich als pluralia tantum von niilEN = i:ton an.

ausfürlicheres anderswo.

9, 16

rrow habe ich schon 187 (jetzt Symmicta 105,41) nach 31,5 in

nooi verbessert, was nbö-» geschrieben gewesen sein wird, man verband

noo mit Su (Exod 12, 13 23 27): es steht Exod 12, 27 neben S^n, wie

Isa 31,5 neben B'»
t?»n.

10, 4 1

Zu meiner 187 veröffentlichten herstellung der anfangsworte (siehe

jetzt Lagarde Symmicta 105) habe ich nur die citate Levit 26, 30 inn:i

CDD^hi ">•)}£> S» crn-us dn und ZDMG XXX 132 ff nachzutragen, und

meine Verwunderung darüber auszusprechen , daß Euting (in der ange-

fürten abhandlung 136) der erste gewesen sein will, der den namen der

göttin Belthis »in einem originalen texte nachgewiesen« hat. zu dem von

mir früher beigebrachten ist jetzt hinzuzufügen GHoffmann GGA 1 S 7 1
,

1224 1225 Zuckermandel die erfurter Handschrift der tossefta 40 (mitte)

Abülfarag im \ü] \f) zu Psalm 12 ZDMG XXIX 266 295 296

EMeyer ebenda X\\l 7 27. daß in ZDMG der name Lagarde verpönt

ist, weiß ich längst: von den in meinen Symmicta 227—231 verzeichneten

36, zu zwei dritteln in den geschäftskreis gedachter Zeitschrift fallenden

3*
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büchern liaben in diesem fachblatte zwei, und auch diese nur auf be-

sondere veranlassung, eine besprechung erlebt: wie sollte in ihm die jetzt

Symmicta 1()."> zu lesende emendation von lsa 10,4 haben erwänt wer-

den dürfen? da auch XXVII 686 meines nachweises abhandlungen 163

[vgl Studien § 1339], daß o-nis = ftovQÖcdu ein persisches fest ist, nicht

gedacht werden darf.

10, 10 2

Der Assyrier stellt die städte, welche er bereits erobert hat, der ei-

nen entgegen, welche er noch zu erobern wünscht, ist es nun Ierusalem,

welcher er seinen nächsten krieg zugedacht hat, so kann unmöglich Ie-

rusalem unter den namen der Ortschaften gestanden haben, welche be-

reits abgetan sind, folglich ist O^WW»» 10 2 falsch, zunächst meint man
womritt herstellen zu müssen : woomr» war 9 der erste, p»w der letzte

narne der reihe: kehrt hier p»\» wieder, so darf man erwarten auch den

ersten namen jenes verses hier wiederkeren zu sehen.

11, 4 2

yiN und v\üi sind weder parallel noch gegensätze. da wi~> seinen

platz augenscheinlich mit recht hat, muß y-)N falsch sein, da 4 1 vin

voraufgegangen , steht zunächst zu besorgen ,
daß

y-iN 4 2 eine Wiederho-

lung des im Isaias stets halb schlafenden Schreibers des archetypus

ist, die consonanten des richtigen worts also aus y->N 4 2 gar nicht ge-

wonnen werden können, will man sich über dies bedenken hinwegse-

tzen, so könnte man ypv für das ursprüngliche um so eher halten, als

nach lsa 29,19 20 ypy der richtige gegensatz zu i;j> ist. Isa 25,4 er-

gibt sich , daß Vt und j'i^N das widerspiel von ypy sind , was auch für

unsre stelle ypv zulässig erscheinen läßt.

1 1, 5

Die Wiederholung von iin hat Lowth schon 1778 bemängelt, und

notes 84 darauf hingewiesen, daß all the antient versions, except that of

Symmachus, have two difFerent words for girdle in the two hemistichs.

aus C ergibt sich nichts, Symmachus 5 1 5 2 mQffcwfta, aber G i£wOfiivos

und etAtjfiipog, S r^l und «-cv*», V cingulum und cinetorium. man sagte

cpxbn bs man Isa 32, 1 1 neben o^n iin Isa 5, 27 und Diäten "17N lob
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38,3 40,7: n^rva -un Exod 12,11 Regn (y 20,32) d 9,1 (Ezech 44,

IS) Prov 31,17 Dan 10, 5 neben o-ontt -hn lerem 1, 17 und a-ono iin

Regn d 1, 8: vgl weiter a"on>2 hv iidn Nehem 4, 12 und n">jn>23 *hn "(an

Ezech 23, 15 wie o-on»:! TtN "iDN lob 12, 18. der Sprachgebrauch entschei-

det also nichts, nach GSV darf man gleichwol warscheinlich rinden, daß

das zweite iin aus -un verderbt worden ist: der fehler kommt auf rech-

nung des Schreibers, welcher das eben copierte tin im gedanken und in

der feder behalten hatte.

11, 7

Lowth 8 6 meint, mit GS sei virn zweimal zu schreiben, allein selbst

wenn wir darüber hinwegsehen wollten ,
daß es kaum hebräisch ist Tirr»

nm so nebeneinanderzustellen , daß das erste zum vorigen , das andere

zum folgenden satze gehört, hilft uns die änderung nichts. der bär

weidet überhaupt niemals, wärend die färse jeden tag weidet: »bär und

färse weiden zusammen« würde also einen Widersinn geben, da man, ehe

man von ihrem zusammenweiden reden durfte, erst hätte erklären müs-

sen ,
daß in jener zeit auch der bär weidet , das heißt

,
dasselbe futter

zu sich nimmt, welches die kühe lieben, für n^v-in schreibe ro-'jnnn

befreunden sich Prov 22,2 4 vgl lud 14,20. ein Araber würde U-jj jäj

^^Lxit oder aus Qurän 2,2 32 U
;ä*j Ly"^' sagen: da v*) freund, obwol ein

aramaismus, im hebräischen altes bürsrerrecht hat, darf man auch nsnhn in

alter zeit vorhanden glauben, vgl meine Symmicta 9 0, 5. beiläufig mache

ich darauf aufmerksam
,
daß der dichter von Psalm 1 S in vers 1 zu ei-

nem aramäischen *pomN greift, wenn er von der liebe des menschen zu

gott reden will, weil ihm das Deut 6, 5 verwendete dhn nicht genüge

tat, oder ihm in dieser anwendung nicht bekannt war (wonach er Deut

6, 5 nicht gelesen hätte), und daß der paralleltext Regn ß 22, 2 die er-

sten worte des gedichts aus keinem andern gründe ausgelassen haben

wird, als weil sie ihm befremdlich oder anstößig waren.

ich finde, wärend ich im begriffe bin diese anmerkung in die dru-

ckerei zu geben, im ersten beiblatte der berliner nationalzeitung vom 9

Februar 1879 (nummer 07) eine mitteilung über strohfressende löwen,

welche den apologeten hiermit bestens empfohlen sein soll: freilich leben
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diese löwen nicht im goldnen Zeitalter, sondern 1S7S. schade auch, daß

solche löwen , weil diese ihre speise am ausgange des verdauungscanales

sich — oft in unbegreiflich großen massen — festsetzt, in folge ihrer

liebhaberei für eine unnatürliche narung krank werden, und meistens an

der so entstandenen krankheit zu gründe gehn. diese andere tatsache

rate ich den apologeten als mit meinen büchern gleichwertig zu behan-

deln, das heißt tot zu schweigen.

da auf den gebieten, auf welchen zu arbeiten ich das Unglück habe,

eine in andern fächern unerhörte Urteilslosigkeit herrscht, und da außerdem

von bösem willen nicht ganz wenige proben neben jener Urteilslosigkeit

herlaufen, so gebe ich einen ausdrücklichen, nur die sichern beispiele ver-

zeichnenden erweis der gleichung »o= = y = ^«, und ihres anhangs

»O» = ] ,
wenn in der wurzel bereits ein ursprüngliches

^ oder ein «-"

vorhanden ist«, es kommt für die geschichte der hebräischen litteratur

und religion gelegentlich auf die hier zu behandelnden Wörter an:

I. anlautendes <j».

Lö = |ns = r^ für ]N2>
= chaldäischem

|s>. längst bekannt.

-**> er sammelte in hündel. »cai» für »M Gen 27, 28 37 und ]ta=a^ £*=>
-> 'TT

oiroßoAttoi' Geopon «-=> 23 = ß 27. IIa» Iosue 5, I! 12 ist ein arama-

ismus. ganz richtig ia=^ von I, iiasc von II,dadiebündel des »oai. keine

dauernden sind, die identität von -nai? und ia=ü» lerte Gesenius thesau-

rus 9S7 2
, die rückfürung der vocabeln auf^ nam ich zu Proverbien 85 vor.

j-yij
= V&)hyaene. Gesenius thesaurus 1 1 49 l hat keine anung davon, daß

das von ihm angefürte fc^l (one artikel tun es diese leute nicht) für »a»

= £un steht: «£> mag ersatz für die im ) nicht erhaltene hälfte des s sein.

ys\*o k^. fürj^+e (die citate aus Castle) Saadias Gen 27,40 Exod 1,12

Num 2l,l (las er ypfiy? vgl aber die Sirachstelle mit ihrem syrischen origi-

nale und Hoffmanns glosse 1930) 22, 3 Sirach 4, 9 Act 20, 27 1 " 1 Cor ß

4, l
1"" Avicenna 11 110, 51 [irascatur Alpagus (1582) 4S4 2

F]: j^az*

ixAvö/uepog Prov 6, 3. jyF^3 moerure pressus unterscheidet sich von '<\«^

das gg haben muß, da sonst das ^ kein a füren könnte, schwerlich an-

ders als die arabischen adjeetive der form J»**s von den hebräischen der

form toiVttf. vgl nachher unter v-sj^». y>^ Gesenius thesaurus 1208 2
.
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t>X^? = pm (die dritte masculini ist nicht erhalten
,
doch darf man

nach analogien schließen, daß die Tiberienser pn* gesprochen haben wür-

den : prrx\ zeigt indessen noch heute, daß auch in Palästina eigentlich cahiq

gegolten hat) = dem für '""S stehenden ^s^, in dem «-c seine hälfte

an <i, abgegeben, und so ^gebildet hat.

fo = yy*: das hauptwort /o = v^o) Regn i) 13, 4 lob 36, 15 38,

23 — 12£. die Aramäer kennen das entsprechende £<• nicht mehr
(ist

doch auch i¥ als zeitwort verschwunden), allein der Juden tw Widerrede,

einspruch ist nahezu = J/o ,
und h^ nebenfrau nichts anderes als 's/o

Habichts 1001 nacht III 27 6,9 = nyt Regn «1,6 n>2i-> anfang : ?r^

und rm setzte mit einem »forte« schon IDMichaelis zu Castle 643 (unter

ioM) nebeneinander: 'i/o fehlt ihm, das ich zu Prov 12, 13 2 nannte.

v_syo
nach Bistäni *Jj "j^ **&c j. v^ ! **&>. JL*^ /& er J cfc*M ~f"

(jwjaüj jl**air JsL^i yytf" &JLA& ^o^> i_ja*ji j*i".
ich habe zu Proverbien 85

behauptet, daß der Geoponica 14, 30 17, 15 19, 27 vorkommende

bäum iaji. mit uy" zusammengehöre.

Oijuto = t2i>j für «ai>i>. PSmith 327 verweist bei l^M auf c£>q^.
j
wa s

ihm Bernstein gloss ehrest 36 5 vorgemacht hatte, GHoffmann hermen 1962

ebenfalls vorträgt, bei Castle 66 5
ra
erscheint teM unter te^, das Psalm 131,

18 (das ist gemeint) Abülfatb. Jfß überträgt, und das für yixj steht, so

daß für duplieavitkem räum ist. in Hoffmanns glosse 1222 \_*«*aj! teM,

one daß der glossograph die identität der Wörter gemerkt zu haben

braucht, aus den von Castle 32 1 6 321 7 für *_***> gelieferten belegsteilen

setze ich einige her: Avicenna I 133, 37 jß mjuü^ ^iJ>\ y^ «Lhä»! *£13 «Jjj

iUUi = (Junta 1582 blatt 152° § 519) loco ipsius ponitur triplum seminis

iusquiami, et dwplum eins de semine mandragorae : oL**st ju^ [Saadias Gen

43, 34 polygl : anders bei Lagarde materialien I 51, 19] = rni u/»n:

öLjuoI ä*avw Psalm 11,7 [in allen vier von mir gedruckten Übersetzungen]

= m 7 oinvnu;' usw. diese stellen vergleichen sich mit teM = qiSoä

Isa 40, 2 : U^A l*Q^^ &0OT7 otojbf Uidasc 7, 27 = Constitt 1 0,1 7 = Prov 3 I .

22: ^La^l ^A^2 Geopon «^ 17 seite 7,
26
/27 : Ik^oo l^ia Luc 18, 30 =

nokXanXaolova, wo der Araber s-uü* IsLnat. das hebräische n»x ist nicht

erhalten: nach Gesenius thesaurus I 1 77, zu welchem EKocdiger 1 09 keine
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bemerkung macht, ist es »eiusdeni significationis atque ^u», cf rpuy i q
U^*^o debäis«\ aber von ^^ stammt T>J>s Gen 24, 05 38, 11 19: G d(-

QtatQov, was Procopius in der catene des Nicephorus I 304 zu 24, 05

durch oJ.oorrj/uoi', ein scholiast in der römischen ausgäbe von 1586 durch

omt&ttQloxov , codex 129 durch itQittK)/;:^' erklärt, zu welchem letzteren

FField hexapla I .").". ij-tofilda, fp> vvv xatovaiv aQxadlxiv aus Theodoret

I 562 [Schulze = I 367 1 '

Sirmond] citiert : S
r'?M, welches wort auch der

hexaplare Syrer bei Ceriani monumenla II 68 verwendet, und das mit

dem von G durch ${qh>tqov, von Symmachus in der prophetensteile durch

ana&aQtxä übertragenen T>-n Cant 5, 7 Isa 3, 23 identisch ist. die von

ATheiner 1821 beschriebene breslauer Übertragung des Syrers hat dafür

*tej: C 1 C r

Y>*n: C2
ips, auf welches wort ich nachher zurückkomme:

Saadias 24, 65 in meinem texte materialien I 26, 17 v 1^?- — ^AOfr*.'
Dillmann 1139 (wo vM> nicht genannt) Dozy dictionnaire 122 tausend-

einenacht III 215,22 (Büläq
2
)
Harm 2 162,9 (wo Harizi 44,8 *y>»*) 480,

24 (= Hamasa von Rückert I 187) 660, 5 Masiidi ^y III 314,7: in

der polyglotte gLä Dozy 3 77 Hariri2 4 04, 7 Masüdi -^ A II 253, 5: aber

38,14 19 in beiden texten ^Ui» Dozy dictionnaire 169 Supplement 401,

was Elias «^ 2 (202) für h?' verwendet: Abülwalid 61 5, 23 Ju»y»ö vXSjgUä

[gj*>t Jj%] IjUj>. über &(qiotqov höre Hieronymus zu Isaias IV 62 d
the-

ristra , quae nos pallia possumus appellare, quo obvoluta est et Rebecca,

et hodie quoque Arabiae et Mesopotamiae operiuutur feminae, quae he-

braice dieuntur ardidim, graece 9tgiojQa ab eo
, quod in &ty£i, hoc est,

in aestate et caumate corpora protegant feminarum. ebenda 62 f

(Val-

larsi) theristra, quo tutissimo in aestibus tegebantur umbraculo: desselben

quaestiones 38, 2 1 (Lagarde) theristrum pallium dicitur, genus etiam nuncara-

bici vestimenti, quo mulieres provinciae illius velantur. Basilius I 469° «i-

tiert von FField hexapla II 437 &igiviQa /.fytiut zu *V zw xaiaxA(peo&ai

dt' vntQlio/.i]v iQvpfjg iceig xAfvaig inißaMo/isva. über 9sq£<tiqwv Theocrit

J 5, 69 sind die ausleger verschiedener meinung. »y>»s würde syrisch

nach dem von mir hier besprochenen gesetze «^*Ü lauten, dies wort

gibt es, Cor ß 1, 15 U<^=^4> vcl^£>z A*ha*v.|j h-u dtviSyitv x«qiv fyrt rt. Hoff-

manns glossen 1210 1211 l°^j : iiiLait ijuA-io ki>ioj \a*i )teta£o qjct ]Lsm]
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^cjiilt u^Lail oot
j.k

ocn H « *»^
,
wo die bei Freytag citierte stelle der Ha-

mäsa 349[, 11] für ÄäcL^« zu vergleichen ist. da ] in A^si^.? und ca^) ei-

nen vocal hat , also ^ verdoppelt zu denken ist, muß .^.v
|

nach dem

von mir gefundenen gesetze Symmicta 88, 38 (vgl zu Isa 1, S) ableitung

von v_a*Ä> II (III IV idinAioobv Apoc 18, 6) sein, der bildung, welche von

mir zu Proverb 17, von Nöldeke in der mandäischen grammatik § 106 be-

sprochen wurde : in *y\\ ist wol nur ersatzdenung tiberiensischen gepräges,

und für r^^vi Gen 3 8, 19 nsiyx herzustellen. *ysi = «-^M ist an sich

nichts als ein gleichseitiges Viereck, gleichgültig aus welchem Stoffe ge-

fertigt und welchem zwecke dienend, das f\>^ von C2 muß fyv_ gespro-

chen werden, und ist änlich durch umdeutung aus *ysi* oder rp^i)
ent-

standen, wie im syrischen «-££» aus vs^); ^nsi^ SinXovg Timoth a 5, 17

usw, l^-»ab» nach Elias ^* 1 (blatt 54 2
Gotha) q^ü ^ XiLkJI, °i^s/

)

Athanasius festbriefe 21,4 .

ea°iS daselbst 43, 22. über ÖmAä luunu,

welche freilich für rpj>¥ nicht in betracht kommen, Saumaise zu Ter-

tullian de pallio
1 367 2 396.

clXäö frosch. VTIOX enthält ein i mehr, das nichts besagt als Stei-

gerung der bedeutung: vergleiche also der form nach nSxan. da das

schließende » des worts unantastbar war, mußte ¥ = u», statt zu U, zu ]

werden: so ist ^?'°) entstanden, die Chaldäer hielten in jan-nv das ara-

mäisch correcte anfangs- i> fest. PayneSmith 92 hätte wol einsehen dür-

fen, daß Geopon e£ 25 aus ßovg (man lese Needham und Niclas!) ßa-

iQc'r/ovs zu machen ist, wenn mein Syrer vj^ 24 seite 105, 16 i^'o] setzt:

ßaTQaxog im sinne von yjZiöiüv brauchen die Geoponiker <c 1,9 — wo-

selbst Niclas das nötige beibringt.

.tLij = ySx = *^ = chaldäischem »bi>, das bereits Buxtorf 1621

verstand, die anen der Syrer und Hebräer sprachen nicht cilv, sondern ci-

laa>. auf meine armenischen Studien § 1 1 73 möchte ich aufmerksam machen.

j*jo muß einst (zu Proverbien 85) vorhanden gewesen sein, da -i£x

ÜP^C • ein •
iöi' neben sich haben.

,»l«>a = px = «jq^. vgl (jh**
der form qattil = « n » ^

i das meist als

bOu^ auftritt. T>">vn Arnos 2, 13 wie npv Psalm 55, 4 und nps^tt Psalm

66, 1 1 sind entweder schreibefehler oder aramaismen.

4
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II. auslautendes {jo.

T

U^T = yan = U.ai.M. dazu o»lr «#«fo Ibn Baitär II :i2 Avicenna

I 17l>, 19 neben jA^aia« Hoffmanns flössen 3926.

\jpij
= V3

"
1 = ^to'« V 2

?."!'
3- ^oplion 2, 15 und ~y3"i» Ezech 2."., 5

neben u^jr* und ^t& yaoitjf) fitjrQa tvTtQiwi't] Lagarde zu Proverb 24,

1 5 2 . danach ist >V3~) Psalm 1 39, 3 entweder aus ^3i verschrieben, oder

ein aramaismus, der, höchst charakteristisch, auch in Mi Lev 18,23 19,

19 2ü, 16 vorliegt. »a«i Buxtorf 2194.

\joj
= yi = Vv\

ijojc
= W} = chaldäischem din und diu. zum erweise, daß die

gleichung ^'1 = u»jc nicht auf seinem eignen boden gewachsen ist, fügt

PSmith 39(5 zu ihr als drittes edied n~ip hinzu.

\joi = yip = chaldäischem anp.

u^ = yn» = l>*io. das hebräische Nn» ist aramaismus.

yaäj IV = <teu IV Isa 59, 5.

III. ijo in der mitte der wurzeln.

l&j
= n^i = l^.' Lagarde zu Proverbien 19, 122 Roediger glossar

chrestom2 94 Lagarde Symmicta 90, 5. nicht erkannt von Gesenius the-

saurus 1306, aber vgl 1 295, halb erkannt von GHBernstein gloss ehrest 490 :

Fürst concordanz 1124 setzt nxi = l^', und hätte »chaldäisches« nxi spa-

rensollen, das sogenannte partieipium passivi K' (in l^' &>! = ."ixin Paral

(c 29, 17 : oio ]\\ |au^ Sirach 34, 8 := »La« JJI »y^ jus) entspricht dem

lp, (form qatil), das Lane 1 1 00 2 von
\jo\j (form qätil) nicht genau unter-

scheidet, die wurzel werde ich in anderem zusammenhange besprechen.

l*»5 = n:p = U-«: N^in = «-»^»ol. an Läj dachte schon Schroeder:

die begründung würde hier zu viel räum wegnemen.
ich setze an das ende der reihe y», das ich auf eine wurzel zurück-

zufüren nicht wage, da der Unregelmäßigkeiten mir noch zu viele bei-

einander liegen, das aber durch das chaldäische vn nd als hergehürig er-

wiesen wird.
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Neben diesen wurzeln gibt es andere, welche dem u» ein . entspre-

chen lassen, und die ich bis auf weiteres einem dialecte des syrischen zu-

erteile, man könnte ihn nabatäisch nennen
,
und aus dem arabischen

und dem eigentlichen syri&ch ebenso gemischt sein lassen, wie das in

Adler-Miniscalchis evangeliar vorliegende idiom aus dem hebräischen und

dem eigentlichen syrisch zusammengeflossen ist.

sichere beispiele sind

[jojc ^'), aber auch ^.
u»j <M, aber auch ,$: Hoffmanns glossen 2161 2163 g>*Jij >j.<X&j| ^^A

iiXio, {Ja*oß |„i ^io ^A: da $*g Geopon «.^-» 17 seite 94, 24 TS&Aaa/u£vog iß

30, 6 vertritt, neme ich iß 12,2 an, daß der Syrer in umgekehrter Ord-

nung QXüouc.xa xal orptufiam gefunden, und setze «-=" 15 seite 94, S «'

= S-Xdafitt. darf ich aus g\& avv6zQi\pe Rom 16, 20 orp
(Castle) Avicenna

I 14,21 53,40 273,6 f**&2
II 89,6 £vXÄJi

I 14,35 Masüdi murüg IV

248, 7 schließen, so bedeutet g er zerdrückte etwas holes
, rundes, nasses,

hingegen ^' er zerschmetterte etwas festes, trocknes.

U»j3 V)\), aber auch $£> in
i^i-o

^-j.

11,11

n>2n = »IT Yaqüt II 331, 2 ff lag nach Num 13, 21 34, 8 für die

Israeliten durchaus nicht so entlegen , daß es mit den Isa 11,11 ge-

nannten gegenden auf Eine linie hätte gestellt werden können, ganz ab-

gesehen davon, daß es als stadt neben provinzen nicht füglich platz fin-

den durfte, und daß eine Stadt der natur der sache nach kaum geeignet

war, teile eines deportierten volks in sich aufzunemen. man redete auch

am syrischen Orontes vermutlich eine den Juden verständliche spräche,

und hatte dort vermutlich ungefär dieselben sitten und gewonheiten wie

am Jordan, so daß, was an Juden im späteren Epiphania Avonte, schwer-

lich den eindruck hatte im elende zu leben, hinwiederum wäre es von

den Israel feindlichen königen eine seltsame maßregel gewesen, Israeliten

nach rron zu verpflanzen , das verhältnismäßig nahe bei den grenzen

Galilaeas liegt, auch würde dies h»n kaum passend zwischen imu? und

den '»n '»»n stehn. zunächst wird man einen der Regn <? 17, 6 18, 11

Paral k 5, 26 genannten namen für n>2n einzusetzen wünschen, allein

4*
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keiner von ihnen fügt sich den schriftzügen. so schlage ich vor, hier

'»^>, den einheimischen narnen Adiabenes
,

zu suchen.
»j=>-

t.ix.
r
*. Elias

bar Schinaya 23,3 vgl Yuqüt II 263,12 fr, die zwischen Ku/.u%r\vr\ (nSa)

und 'AStaßtprf gelegene Xatrpn\ Strabos i; 1,1, an isau? = J^-e «jjL*

schließt sich Bp- sehr passend an. » = n wie in »LT = n»n. beiläu-

fig bemerke ich, daß nSn bei Harizi in SN^r-pN man» seite 2, 10 (Che-

nery) dem ^j^>- Hariris 23, 4 (Reinaud) genau so entspricht, wie "A«
bei den Syrern Assemani BO IIP 418 -119 dem «cu^*» = d1j^> Yfiqüi

11 310, 23.

12

HEwald propheten
2 I 4 59 7 7 spricht das kapitel dem echten Isaias

ab: es sei bald nach 40—66 von einem alten abschreibet4 verfaßt, dies

urteil hat allgemeine ablenung erfaren, ist aber wenigstens in seinem vernei-

nenden teile vollständig richtig: das eigentlich entscheidende hat Ewald

gar nicht bemerkt. Isa 12 ist, wie andere längst gesehen, welche nur

aus ihrer einsieht die richtige folgerung zu ziehen nicht verstanden ha-

ben, ein seitenstück zu Exod 1 5 : 2 2 hier wörtlich = 2 2 dort, da nun

durch mich schon 1847 bewiesen ist, daß die vier im canon dem Moses

zugeschriebenen lieder einen und denselben Verfasser haben (abhandlun-

gen 37, danach Volk segen Mosis 21 166, vgl Lagarde Symmicta 111), Deut

32 aber jedenfalls nach Isaias geschrieben ist (»gehört nach inhalt und

ausdrucksweise der exilepoche- an« LZunz ZDMG XXVII 67 1 [68 V),

mithin diese lieder alle jünger als Isaias sind, so kann eine nachamung von

Exod 15 nicht nur nicht von Isaias verfaßt worden, sondern muß er-

heblich jünger als dieser sein. 11.16 steht ebenso am ende einer echten

rede des propheten wie das parallele 19, 23 vgl 18, 7 23, 17 18. Isaias

12 ist voll von der freude über den wiederhergestellten tempel, dessen

psalmen es im ausdrucke so nahe steht :

"pi:
rOW> in vers 6 wäre in der

zeit des Isaias nicht gesagt worden, vgl Deut 33,12 27 Psalm 90. 1:

wenn wir in vers 5 n»-p*o als die ursprüngliche lesart betrachten, hat der

Verfasser nicht ordentlich hebräisch gekonnt, da sn*-» einen bekannten

bedeutet Psalm 31, 12 55,14 88,9 19 lob 19,11 Regn ö 10. II - und

hier nur das am rande als correctur vermerkte n^T)» zulässig ist.
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beiläufig bemerke ich. daß Genesis 49 Deuteronomium 33 sich ne-

ben das bei ^j*** in >_^>JJi ifo IV 230—239 V 96—9S der
fc- panser

ausgäbe überlieferte stellen.

13, 1 I
1

rcn HGC'SV, schreibe gleichwol Fih»*}. denn in den stellen, in wel-

chen hv npD vorkommt, ist ausnamelos die Sünde, welche heimgesucht

wird, durch einen genetiv näher bestimmt. rON
)'"W

Exod 20,5 34,7

Turm 14, 18: oriNten Exod 32,34: dsiS 1?»» sn nN lerem 23,2: >»-n nN

?Njnii Osee 1,4: DiSyär] >)?» riN Osee 2, 15: vovi Osee 4,9: ?3 nN

D3'»fi3
,
i3» Arnos 3, 2: 7Npün VitfO Arnos 3, 14.

13, 4

nbS>2>o H, richtig nbSwio C, da sonst die glieder des verses ungleich

lang sind.

17, l
2

G #at «ma «s mväaiv
, C (vergleiche ihn 23, 13 25,2) ""psS Vim

Ni»n», S l^aaiQ^o l=»iQ*J\ faci/o. dazu Abülwalid 519, 4 nhvn ">va

iL^wbU äjujj ^i!j £^ki v^Lr^*- danach fehlte »»» dem Griechen
, las C

")tyb ,
und sahen S Abiilwalid in ijb einen verwandten von o*".». für

•>s> schreibt G A«, für wi (der artikel "beweist, daß der name noch spät

verständlich war) 'Ayyai, woraus wir sehen, daß dem hebräischen nw

ein arabisches ^cj-c entspricht (iy
= Gawy = Gayy, >» = Giwy = Giyy

nach Kosegarten §273 Wright
2 I § 212), so daß ein ^^ = fm» oder

nw« (nach Olshausen 197" I98 l

)
anzusetzen wäre, von welchem zu >:»»

zu gelangen ich keinen weg finde: nach analogie von hsjq und ]v>3 hätte

man IS» zu erwarten, das als "ii»2 auftreten dürfte (vgl "OJ mit "Da), aber

nicht als "•»» : das von Gesenius aufgestellte ij>» ist erst recht sprach-

widrig, und abgesehen von der formellen Unmöglichkeit "»v» auf m» zu-

rückzufüren ,
was bedeutete (Olshausen 199 c

)
trümmer einer ruine in so

alter, nicht für geistreiche leute arbeitender zeit? wc ist einfach zu

streichen : der kopist setzte noch einmal an, das vorher dagewesene in";

zu schreiben.

das oben vermutungsweise angegebene (.g^** hat sich im arabischen

in seinem femininum erhalten. s!^** steht für migwayat: mit gutem
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fuge ist die ableitung der zweiten form mugawwät gebraucht in dem

Sprichworte bei Gauhari U*ä ^ 'i]^*^ J»- er-

17, 2 1

G xcauAeXet/i/ifynj elg iov aUöva: C pin prpvrip p-ou/: S ^oouc

r^^o t^i Liac j&Qi'a », wo ich die falsclie Schreibung r*-^?, obschon sie

sehr verbreitet ist, beseitigt habe, den eigennamen *)»'"»}
hier zu suchen,

hätte man längst aufgeben sollen, es ist derselbe äußerst wichtig, weil

er das Vorhandensein des gebrochenen plurals (den FHitzig zu Isaias

201 erkannte) je\^ für südludäa Regn « 30,23 wie für Moabitis Deut

2,30 und Annnanitis los 13,25 erweist: j&j* heißt jeder ort, an wel-

chem der y^e = (<Qxtv&og Osee 14,9 (oder 8) häufig ist: JEPolak ZDMG
XX VIII 7 04 erklärt den yys für iuniperus oxycedra [so, schreibe oxy-

cedrus]. Ibn Baitär III 120.

keine der drei oben nachgewiesenen stildte paßt in den Zusammen-

hang, da Damascus sicher weder in südludäa noch in Ammanitis oder

IMoabitis geherrscht hat. man darf auch kaum von städten Aroers re-

den, wie man von städten einer landschaft Deut 3, 12 oder der brt Isa

11.21 oder eines königs Deut 2,34 und auch wol, wenn man p\u>sn für

abkürzung von pwxn qin betrachtet, von pioöl ns reden darf, zumal

ein ort des namens wachholdergestriipp , wenn er nicht etwa wie der am
Arnon belegene durch den zufälligen umstand, daß ein schwer überschreit-

barer fluß an ihm gangbar ist, eine größere bedeutung gewinnt, kaum so

beschaffen gewesen ist, daß er metropole hat werden können, yys
Bakri 264, 17 286, 9 460, 9 528, 2 538, 16 543, 3 564, 24 56:., 1 652,11

687, 1 Ydqüt III 6 15, 4 Imrualqais 20, l\ G hat TJ> i"ts für nmy ge-

liabt: neme ich an, daß bei n» ein abkürzungsstrich verschwunden ist,

so erhalte ich 1» vi» iivi» Hai», und damit den ursprünglichen text.

17, 8

Der prophet denkt daran , daß Achaz einen damascenischen altar

im tempel von Ierusalem nachbilden ließ, Regn <) 16, 12 ff: das stück

wird daher in die zeit des Achaz fallen, so schon HEwald.

17, 82

Der vers ist unvollständig, wenn man nicht etwa dem propheten



SEMITICA I. 31

einen unregelmäßigen bau seiner rede zutrauen will :

T>-p nissia nnawn bn nsMji nSi (23 buchstaben)

hn-p üb vinynxN "ws -)U/N"i (20 buchstaben)

. Di:cnm a^wm (14 buchstaben):

wozu ich keine berechtigung sehe.

17, 9

Seit langem ist angemerkt worden, daß G für TCNm unnn ol 'A/uog-

gtäoi xcd ol Evaloi bietet. C "oanrvNi a*nm "pro, wo unn in mn und

-PEN in tan umgedeutet ist, zum beweise, daß die synagoge der mischnozeit

hier nichts mehr verstanden hat. wenn S r^fao <-•}-"? tea^ yA überträgt,

so wird niemand verkennen, daß auch er der stelle gegenüber ratlos ge-

wesen: ^-Qv^ möchte ein abschreibefehler sein, tdon u/n-D in vers 6

übersetzt G in' cixoov fiartwgov, C nco* wnri (vgl /?"?/£ '.
Dillmann 1294),

S Ij-3 «_«jjo, so daß für "P»N die bedeutung zweig (nicht die gewönlich

angegebene wipfel) sicher sein mag: Abülwalid 57,28 erklärt JW q*2*-',

und zieht -pvsNn Deut 26, IS = t£iUi^ u£*j, bei, jedoch offenbar nur

auf grund des Zusammenhangs der stellen, nicht in folge einer Überlie-

ferung, aber in vers 9 ist ein T>»N = äxpe/uiov schlechterdings uner-

träglich ,
da der zweig zu unbedeutend ist, als daß er neben dem forste

genannt werden dürfte, ich glaube n»Nrn iin.1 in den text setzen zu

müssen, und fasse rDn» als hauptwort der form i"M*noN. zunächst ist die

änlichkeit von vi und in in der alten schrift groß genug, um das eine

aus dem andern verlesen glauben zu dürfen, sodann passen Euäer und

Amorräer in den Zusammenhang: siehe die in betracht kommenden stellen

in nSsNi hSon § 274 mit Frensdorffs anmerkung dazu, "on muß von rnn

(arabisch wäre das hiyyat) , W»N nach ausweis von 'Afiogoctioa (-ccloa La-

garde prophet chald xxv, 24 Symmicta 37, 24) von einem amurrjat] her-

kommen, neben welches ich nur das arabische hazuqq zu stellen habe.

17, 10

Es liegt auf der band, daß als gegensatz zu 10 1 in 10 2 etwas ge-

nannt sein muß, was sich auf den dienst eines in Israel nicht zulässi-

gen gottes bezieht. HEwald propheten
2 I 364 »Q^aso ... ist nach §

287 ;l

anmerkung am richtigsten [so] zu fassen als Adonisse oder [so]
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Zärtlinge, Weichlinge, nach dem namen des bekannten syrischen gottes[,j

welcher auch in Phoenikien verehrt wurde», was so, wie es da steht, völ-

lig unbrauchbar und schief ist. woher der gott bekannt ward, vergißt man

uns zu sagen, die Araber nennen eine rote blume q'-v
1^' vJLjläA Lane

1578: diese habe ich, zuletzt Symmicta
1 468, auf

)>oi>3 bezogen, das Ado-

nis bedeuten müsse. FAPott ZKM \ IL 138 sieht freilich succus anetno-

nes in dem anxatjx tPov/j,tX DuCangcs [1346 = (so) o %vÄ6^ ?/]s' ai/8/urfyijs].

ich leitete avBfi(avr\ als graecisierung von eben diesem ps»3 ab. uvtuoivi]

findet sich schon bei Theophrast, es ist mithin , da o-.*-^ ouLüm. dvsfiwvrj

bedeutet, und q'^-ü doch von ävsfiuivrj nicht getrennt werden kann,

unmöglich, daß qL^*M oüIää vom könige O ^,o den namen habe, dem

sone des jÄ^> (Oßlau ZDMG XXV 532 ff if von Gottwaldt I 103, 14

iy_y3 ^j\ von Wüstenfeld 319, 5). das to in ävefiaivrj entspricht der Vor-

aussetzung, da"A£a)iog (Symmicta 1 21'
j
'AoxccAuiv JSidmv uQQaßwv xiwäfim-

uov %iTiäv für altsemitisches und arabisches ä allesammt die palaestini-

sche trübung 6 zeigen, und mindestens ciQQctßuiv 2i8u)i> sehr alt sind,

letzteres, weil es sich bei Homer findet, ersteres, weil es noch qq und

in der ersten silbe wie jriaw Lagarde psalteriura Hieronymi 1 59 a zeigt,

wobei ich erwänen will, daß die im excurse 2 zu meinem psalterium

Hieronymi aus tatsachen der spräche erschlossene göttin Sanbata sich seit-

dem wirklich gefunden hat : es ist allerdings völlig selbstverständlich, daß

herr Trumpp GGA 1878, 136 meinen doch warlich nicht unbedeutenden

ansatz so wenig erwänt wie das, was ich Symmicta 1 1 4, 22 über die A^^fl, '.

vermutet habe. Slane Übersetzung des q~^=> ^ II 57 und nach ihm

RDozy glossaire des mots espagnols
2 373 halten qL^JS vJüLsüi für arabi-

sierung von ävtuwvi], wobei sie nur den zusatz vjüüü zu erklären ver-

gessen, von \Ji-i er spaltete ditQQifa Psalm 104,4 1 [in meinen drei aus

dem griechischen geflossenen texten] 140,7 [siehe selbst nach] t
ldixo]rö/.iri (is

Luc 12, 4 6 toxioiv loh 19, 24 usw könnte 'iJUHZ wol etwa wunde bedeutet

haben, und die rotblühende blume als seitenstück zu den alfia 'A&rj^ä^

usw genannten pflanzen angesehen worden sein, von welchen BLangkavel

botanik der späteren Griechen 147 eine unvollständige liste gibt.
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Erklärung chaldäischer Wörter.'

von

Paul de Lagarde.

Erstes stück.

In der königlichen gesellschaft der Wissenschaften vorgetragen am 2 März 1878.

lVlan hat sich seit alters gewönt, denjenigen dialekt der aramäischen

spräche, welchen Juden im munde und in der feder fürten, chaldäisch

zu nennen
,
da in Babylonien Chaldäer gelebt haben

,
und man annam,

daß deren idiom mit dem zu bezeichnenden identisch sei: hatte doch

Israel in Babylonien unter Chaldäern seine hebräische muttersprache

aufgegeben, so daß es nahe lag, das, was die verbannten an die stelle

jener gesetzt, für chaldäisch anzusehen, die richtigkeit dieser anname

ist fraglich: gleichwol behalte ich den ausdruck bei, da nicht wenige
uns geläufige sprachnamen weit entfernt davon sind, in einer für gelehrte

wünschenswerten genauigkeit den kreis zu bezeichnen
,

in welchem die

betreffende spräche geredet wird, es mithin gar nicht notwendig scheint

in diesem falle so ausbündig correct zu verfaren, und da bei chaldäisch

alle weit, soferne sie überhaupt denkt, darum das richtige denkt, weil

sie über jene alten Chaldäer noch gar nicht denken kann, daß eranisch

nur als ein willkürlicher name gelten darf, habe ich den von ihrer ei-

genen einsieht zu gütig urteilenden fachleuten gegenüber in den Stu-

dien II 193 hervorgehoben: wenn syrisch aus assyrisch abgekürzt ist,

Avird niemand es für eine sachgemäße bezeichnung der von uns syrisch

genannten spräche halten ,
und aus den von WWright in nur fünfzig

exemplaren for private circulation gedruckten fragments of the syriac

grammar of Jacob of Edessa 1" 5 23 4
a

1 1 4
b

2 5
b
2 6

b
3 erfuren wir

erst im jare 1871, daß wir von [mesojpotamisch oder nahrisch hätten

5
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reden müssen, wo wir von syrisch geredet haben, und ist es mit grie-

chisch etwa anders? was aber sogar Griechenland sich gefallen lassen

muH, kann eine nation tragen, welche tief unter der griechischen steht.

Die chaldäische spräche hat in lexikalischer hinsieht eigentlich nur

Eine bearbeitung erfaren , welche sich sehen lassen kann. Nathan aus

Rom faßte um das jar 1 100 die forschungen seiner Vorgänger in seinem

?]!)•>» zusammen, einem staunenswerten, namentlich die einschlagenden be-

weisstellen in musterhafter Vollständigkeit gebenden werke, das viel zu um-

fassend ist, als daß es in unserer zeit die so dringend notwendige neue

ausgäbe erhalten könnte: ich benutze den druck von Pesaro (1517) und

den ersten venediger (1532), und stelle ein für alle mal fest, daß meine

citate aus dem talmÜD dem rpiv entnommen sind. Elias der Levit, um 147

zu Neustadt an der Aisch geboren, zu Venedig 1549 gestorben, be-

schränkte sich im I3lü'fi (Isny 1541) auf die erläuterung von 7 12 voca-

beln, und gab im lea-rin» (Isny 1541) nichts, was Nathans arbeit zur

seite gestellt werden dürfte, auf Nathan und Elias verließ sich Iohannes

Buxtorf, auf welchen wiederum seit 1039 wir uns verlassen, man wird

bei Buxtorf wenig treffen , was nicht schon seine Vorgänger böten : aber

dem dilettantismus steht bei Buxtorf bequem und in lateinischem ge-

wande zur Verfügung, was bei jenen selbst die gelehrsamkeit gelegent-

lich mit mühe erblättern muß. die versuche unserer zeit chaldäische

Wörterbücher zu schaffen sind so elend, so dummdreist und so gewerbe-

mäßig, daß in anständiger gesellschaft von ihnen zu reden unzulässig

erscheint.

Hadrian Reland hat in seinen 1706 erschienenen dissertationes mis-

cellaneae II 267—324 eine abhandlung de persicis vocabulis talmudis dru-

cken lassen, welche in 115 abschnitten manches richtige bietet, wenn auch

natürlicher weise nur ganz auf der hand liegendes erledigt worden ist.

ich neme nachher bezug auf diesen aufsatz, dessen paragraphennummern
ich citiere.

FSpiegel erwänt in seinem Avesta 1 279 im jare 1852 ein buch

Sefat chachamim ,
oder erklärung der in den talmuden , targumim und

midraschim vorkommenden persischen und arabischen Wörter von A.Jel-



SEMITICA I. 35

linek, Leipzig 1847. ich habe dies werk, ein dünnes lieft von etwa 32

seiten, bei einem anco "öto auf der leipziger messe einmal in händen ge-

habt, ich glaube im herbste 1846 [so]: das Heinsiussche bücherlexicon

verzeichnet es nicht, im- buchhandel ist es nicht zu haben, und da von

persischen und arabischen Studien seines Verfassers niemand etwas weiß,

habe ich mir nicht weiter mühe geben zu sollen geglaubt , es mir zu

verschaffen.

In den 1 847 zu Berlin erschienenen horae aramaicae von PBoetticher

ist 16—46 eine auf dem titelblatte nicht erwänte explicatio vocabulorum

CX e unguis jafetiticis in dialectos aramaicas transsumptorum gedruckt,

schon im folgenden jare erschien eine neue bearbeitung des schrift-

chens unter dem namen rudimenta mythologiae semiticae, supplementa

lexici aramaici. letztere (31
—

-59) bieten 24 5 nummern. HLFleischer

nennt diese meistens mit syrischen . nicht mit chaldäischen Wörtern sich

beschäftigenden hefte ZDMG IV 491 »klein, aber gehaltreich«, HEwald

hat in seinen jarbüchern der biblischen Wissenschaft 1 ihnen einige

worte gewidmet, FSpiegel ist aao 1852, ich will nicht sagen, wodurch,

gehindert worden sie zu kennen.

Lagardes gesammelte abhandlungen (1866) besprechen etwa 600 Vo-

kabeln, welche aus dem eranischen und indischen in das semitische über-

gegangen sind: das register verzeichnet sie. das buch, von welchem

nicht ganz wenige exemplare als ein — freilich nutzloses, weil unbe-

nutztes — geschenk des Verfassers in die bibliotheken preußischer gym-
nasien gelangt sind, ist in diesen leicht zugänglich (wenigstens läßt sich er-

warten ,
daß die meisten jener exemplare gebunden und aufbewart sein

werden) , ich gehe daher auf dort gegebenes nicht ausdrücklich wieder

ein , unterlasse es auch
, Unrichtigkeiten zu verbessern : es ist , wie jetzt

die dinge liegen (armenische Studien 201 — 205) nicht zu unterschätzen, wenn

man eine waffe gegen plagiatoren zur band behält, welche durch abschrei-

ben von fehlem und ungenauigkeiten sich selbst anzeigen werden.

Wie auf die älteste, unbefangen einherschreitende griechische Über-

setzung des jüdischen canons die wörtliche des Aquila folgte (über welchen

die einleitung zu meinen Clementina nachzulesen ist) ,
so auf die älteste
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vom leben für das leben gearbeitete chaldäiscbe wenigstens des penta-

teuclis ein seitenstück jenes von Aquila verfaßten Handbuchs für Stüm-

per und fanatiker, das deshalb auch des Aquila von späteren aus o^py
oder oiSipN in DiSpJiN verderbten namen trug, und das die einleitungen

daher als Onkelos vorstellen. duH Onkelos-Aquila der jüngere ist, liegt

schon im titel ausgedrückt, und ist bereits von älteren gelehrten nicht ver-

kannt worden: man höre etwa WHVorst capitula Elieser (164 1) vorrede:

Onkelos nostro iudicio plus quam 300 annis post Christi natalem concinna-

vit paraphrasin suam. ich nenne den sogenannten Jonathan C 1
,
den an-

geblichen Onkelos C2
,
die fragmente, da sie sich nur am rande von C 1

erhalten haben, Cr
: die zu den beiden propheten habe ich selbst zuerst

herausgegeben : nachdem seit Kennicotts tagen ihre existenz bekannt ge-

wesen und nicht beachtet worden war, haben sie, sowie ich sie ans licht

gezogen hatte, trotz meiner beiden ausdrücklichen vorbehalte sogar ei-

nen nachdrucker gt reizt und gefunden : sonst kam man mir gegenüber

doch meistens mit bloßen plagiaten aus.

Belegstellen aus den arabischen bibelübersetzungen sind mir be-

quem zur hand ,
da ich von diesen Übersetzungen eine ziemliche menge

selbst veröffentlicht habe : es tut mir aber wol , auf den arabischen

teil von Edmund Castles lexicon heptaglotton ausdrücklich aufmerksam

zu machen, in welchem die Castle bekannten Versionen und Avicenna sehr

fleißig ausgezogen sind, ich trete jedes Prioritätsrecht im citieren dem

alten gelehrten willig und über Verpflichtung hinaus gerne ab
, da ich

ihn nicht sowol wegen seines wissens, als wegen seiner bis zum blind-

werden opferbereiten liebe zur Wissenschaft auf das wärmste verehre.

Gegen die geflissentliche nichtachtung, welche man meinen früheren

arbeiten hat angedeihen lassen, ist die gegenwärtige durch die stelle ge-

schützt, an welcher zu erscheinen sie die ere hat.

-V?3N

ii2N erklärt Nathan n^ip hui p^nn Nim )J* p-np d»Sn»»\»> p^Sa.

für
;lj*i

citiert Castle Avicenna I 443,35: pVan erläutert sich aus

J^>' = JJj Avicenna I 524, 30 II 155, 1 (neben ßß\). Gawäliqi 15. 1 setzt

j\u\
= JJs. nach Lane [vgl297

3
]
199 2

persisches Jf\ : wenn die Araber als
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ersten vocal i sprachen, so geschah dies um den eindruck arabischer bil-

dung (macdar der vierten) hervorzurufen : änliches in oP'j*" = upiu^m^

Lagarde beitrage 69,40. fy?i
wird nach Lane 199 ebenso metaphorisch

angewandt wie -nnN im talmiin: one Verständnis AGeiger ZDMG XVII
7 28. jenes Sf\ nach Burh&n unter anderem ^XxjS

pLitb ^ >S ^*ß xi^i

\\ OJiLoj »j^ t>*=?- j^i J^J y~T (^: womit derselbe unter
^ij.,!

zu verglei-

chen : ^J^ ^-*^> a£p y> ^ "jf^s *ji)i iS^fi? ß^i J**ii ö^ «Äj&L ^ß ^$^~>.

ESachau 8 zu Gawäliqi 15,1 lehrt, in dem syrischen, ihm aus

Bernstein
L
9 5] bekannt gewordenen worte hv°) (so mit artikel) sei J>ß\ in

ür zusammengezogen. PSmith 92 liefert zum beweise seiner Unwissen-

heit das erste 5 des danebengestellten p^^ mit einem i>»<* : richtig nennt

er auch q^j^. es ist v?'lo| gewilrzbüchse ins Wörterbuch aufzunemen.

da
Jiyfi

neben sich jtjM und j^ hat, kann die erste silbe nur eine

Vertreterin von ^fa sein. Boehtlingk
- Roth kennen II 956

isfiveij
nur im

sinne von sich vergeht gegen jemanden, es jemandem antun, verzaubern : vgl

sferq- I 332.

die Armenier besitzen oaTiu/t — <ui_jf<un_ o/ufjyfi« Daniel 1,17 Esther

2, 9 : noct (nämlich tt2vi>6vtwv) lerem 2, 22 Mal 3, 2: nach Ciakciak 14902

nicht allein sapone, saponaia (Lagarde beitrage 28, 18 ff Studien § 2402),

sondern auch arredo , rimedio usw. dies wort kann identisch mit jtai

nur sein
, woferne man annemen darf, daß j von Jß> ursprünglich ver-

doppelt gewesen ist: «- = rr = rn, är als Vertreter von am.

in Eran wird aiwicarana als älteste gestalt von Jß*i
= ^ß\ = Jy^

= ozCuj/l anzusetzen sein, dazukommendes, die gewürze kommen zur speise,

das Seifenkraut kommt zu dem zu waschenden hinzu, wenn
jtjsl

im per-

sischen auch noch bedeutet a) segel , b) schuh
, c) Werkzeug der Handwer-

ker
, d) kämm der weher ,

so erläutert sich dies , so weit a d in betracht

gezogen wird
, vermutlich aus der wurzel selbst, j\ß\ segel gehört zum

causativum von ^, das was gehn macht, in bewegung setzt: J^ weberkamm

könnte sich nach afitpino^os als das verstehn lassen, was über das ge-

webe hin wandelt: im Vendidad 5, 171" 61" steht caraitika, das die (viel-

leicht allerdings nur aus car- ratende) Überlieferung bei Spiegel Avesta

I 115 mit *=*_-?- [Lagarde Studien § 1361], Spiegel mit haspel überträgt.
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und das wenigstens die möglichkeit erweist, von =37 aus auf ein
jtjSl

ive-

berkamm zu gelangen, in betreff' von b c darf man nicht vergessen, daß

Jijs\
.schuh aus jLillj und Jf\ Handwerkszeug aus ^Uilo**.^ verkürzt ist: vgl

Burluin unter jij^. es scheinen mithin in dem neueren ^ß\ ganz verschie-

dene Vokabeln zusammengefallen zu sein
,

deren aller wurzel one frage

^f;raj ist.

zur characterisierung der zustände füge ich bei. daß IAVullers I

1 1 1
l

}jj>\
für aus dem arabischen fß\ entstanden ausgibt, das der plural

von jß sei , und in demselben atem jijjll (so , eine unmögliche form), j\jS
\

und ^ijäii^J^ vergleichen heißt: die andern }ß\ hat er als eigenen artikel!

Es gibt zwei verschiedene yi-on. das eine bedeutet sommerlusthaus,

das andere gexvichtszulage. jenes, das nav/ 1 1
l neben p\vp steht, schreibt

Nathan "wiyjn , bei Rabbinowicz VII n findet sich aus der handschrift

die Variante yiYin und aus Alfäsi die andere yj-Dn. Nathan sagt toi-po

vJLJj^-I Nin Snv^uti pu/Sn :">ptt7p
Nin idid puihs. :Yyn n^in tinton

.N3*Mf3> Npunp i>oiJin r\s S-uno iSyj» NYpi min ptt^Sl :a*p NYp"» -inN
t

?'i

für vju»y> citierte Boetticher rudimenta 31 5 Hamäsa 823,21: füge Alas-

üdi murug VII 350, 9 Gawüliqi 4 2, 13 hinzu, pwp ist das persische (iLiji\

Fleischer de glossis habichtianis 4 0. «-a*a^ = iJ^ß Winkel, danach ort,

in welchem man ungestört ist, woher durch türkische vermittelung unser kiosk.

Lagarde abhandlungen 25, 21: fraglich. Nathans citat geht auf Psalm 61,4

und hilft die richtige lesart daselbst herstellen: Bomberg bietet Nuu'ipn

Niiur»!». was nun YiYJN angeht, so setzte es Boetticher horae
jsj

2 als mn-

rus [aus Nathans rrain] = iuu,n.ni.iup, rudimenta
jsj

5 als turris aus Nathans

hnxo] neben ufwn.nt.uip, io-^ und oönr. hier war ufuin.ni.tup ein falsches ex-

cerpt für ^«.uim-u/^, Lagarde beitrage 55,34 Studien § 1817. wir wissen

jetzt (studien § 2124), daß yjn = ß\ = ß = ^ = t[hp der Vertreter

von srf^ ist : mithin ist klar
,
daß 1VON auf baktrisch upairivära wäre,

Lagarde beitrage 55, und auf persisch faß = j\jß, also j,i^**jli »JL> oder

K>J>jlm
JLiö »yg- ^% ß tS

vß£-> *iL>% bedeutet (so Burhän : über sy£- weiß

Dozy Supplement 2 52 nur ungenügend bescheid) : das verwandte vj^ er-

klärt Burhan <aj! «üä^ ^i ^ ^b ^L^j sißs <>J)L» ß%i *ß& ^ßty ß >S
*ß£-s «JL>^L..
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nur im ersten teile mit diesem ti-dn identisch ist das Nihi N^n

24 2 vorkommende, siehe Hanan el bei Nathan inSia "num ">a">S*i rorw'N ">n

in ipil 13.-I lim |1J3 ''3ni Yin NlSm N3JN N311>t3 ''Olpn'? ituii •»jrn ll^iN "nu;

.vro-o ivnu,;!
? ntsi Npii nm n-iioii Npi-r inh am junior lim -yiu im m

daraus hat Buxtort" 1 9 geschlossen , daß das wort uter parvus bedeute :

Reland § 3 überträgt pondus, und vergleicht (schon Buxtorf hatte die Vo-

kabel für persisch angesehen) ^L>
last, vielmehr ein nicht belegbares, aber

nach analogie von »^ji über dem berge gelegen leicht zu bildendes
Jjjf\

zur last hinzukommend.

im l5;J*-
ä &*s>J> I 16'22 erscheint jSv>j im sinne von ^U*<Jj *il3-, also

als synonymum von J^j. da J^ß (von ^^ib _j)
als galgen, kreuz allbe-

kannt ist, würden uns wol einige schlechte Wortspiele erhalten sein, wenn

das wort auch ericer bedeuten könnte : dies ist nicht der fall, und darum halte

ich iSvSj = jtjji
für einen aus den Wörterbüchern auszumerzenden lesefehler.

o">ncc 4 1
x handelt es sich darum, was Exod 12, 9 unter nj zu ver-

stehn ist. es sprach Rab o-on indio >*>»Nn3. Nathan p:o n: w>n

üv>3 n^sour. Iteland § 6 bringt ^[>ß *J herbei, was no/i coctum bedeuten

soll. Boetticher horae 17 3 denkt an » braten, woher swr -angebraten

stamme: er nennt ^ aus Firdausis Suhräb 156, 4 161, 7 190, 10. D-o*i3N

kann nur das baktrische upairinaema sein, am ende von Yendidad 6

wird gelehrt, wie man die toten legen solle: zunächst upairi cpanem,

upairi raozhem, upairi vehrkem über hund, fuchs, wolf, so, daß diese drei

tierarten an die leiche nicht hinankönnen, dann heißt es 50w 104" in

einem deutlichst unvollständigen, nicht construierbaren satze: anaiwivä-

rentis (gegensatz von o!;^) upairinaemat apö yat vairyayäo. verstehn

kann ich das nicht: wie 3«rf^gH über den boden emporragend bedeutet, so

wird 3*ifprT über die hälfte wegreichend zu übersetzen sein, danach wäre

fleisch, wenn cps-dn, nur zur hälfte, nämlich gar, was auf das in der

eile des auszugs zubereitete paschalamm vorzüglich paßt, die meisten

Deutschen denken sich das englische roastbeef als a-o-iriN.

pD-ON

Elias der Levit verzeichnet im ponirvo 1
2

, daß in "»wa» des urtexls
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durch yi2-i ppq-j^N (so punktiert er' wiedergegeben worden, die citate

sind nun mittelst einer concordanz leicht zu beschaffen, bei Buxtorf

tritt 17 pöjypN mit dem zusatze auf »vide in p-n«, und 3G5 erhalten

wir pop-pN braccae, fetnoralia, das aus braccae verderbt scheine : Varian-

ten seien pop-niN, popiiN, ppD-nn, fpo-ON. jedermann kann aus Braun

de vestitu sacerdotum hebraicorum 34 5 ff Iosephus archaeol y 7, 1 sich

über die a^OJDtt = ntotciy.tÄfdi-^ der hebräischen priester belehren lassen:

sobald ich schwimmhosen sage, stellt sich ein Deutscher dieses nur zur

bedeckung der ccidoia bestimmte kleidungsstück ganz deutlich vor. wenn

ich im ersten teile von pcn3N, da po-nN daneben steht, persisches J> =
•IJT finde, glaube ich mich nicht zu irren: der zweite teil der vokabel

muß oxtAoa oder «idolor bedeuten , doch kann ich das entsprechende

eränische wort nicht erraten, und setze deshalb auch nur mutmaßungs-
weise pD-HN an : möglicher weise ist DpinN richtig, analog gebildet ist

«-c-ilt=> (abhandlungen 24, 8), aber nicht identisch, da i nicht sein kann,

und iiU^ (in &Xz=-y~) nicht der für pcinN erforderte körperteil ist.

py>nN
Nathan verzeichnet NpjinN nach piawiN und vor pN, hat also das

1 für unwesentlich angesehen, ich habe Hagiographa chaldaice 366 zu

Esther a 7,4 (216, 25) pw\*> als persisch, in als Vertreter von _>-=>
= *sr

angesprochen ,
und in den Studien $ 171 diese behauptung wiederholt,

dem neupersischen i^>j=> gehn ^=> und m\j+==.js> vorauf: die Araber ha-

ben das wort nach ausweis von Qurän 6, 5 11, 33 usw als '*-±>j=> bereits

zu Muhammads zeit in gebrauch gehabt. Wurzel wol f%.

Im syrischen ist vio] = o)^ = ""-""t»"
1- bekannt, abhandlungen

10.18. ich denke, die vokabel (welche, wenn mit dem artikel versehen,

als Choriambus n:7"in zu sprechen ist) kommt auch im talmün vor. Bux-

torf verzeichnet 23 jjin und joiin ,
3 3 nj-pn aus mm2 22 1 nzvi 157 2

und dem *]T)S : für die mu/'-stelle meldet Rabbinowicz VII ixp zu n::in2

die Variante niin. schon Nathan berichtet von Verschiedenheit der les-

art: unter njtin (vor piN) sagt er, nachdem er die beiden stellen citiert:

n-»3t n^in p-o 2-ro n^ncD tip. die berliner ausgäbe des talmik» vom
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jare 1864 gibt JTDin 22 1
(5 von unten) N3JN3, wärend n^\z? 1 57 2 an die

lesart des textes Ni"i"iN3 eine randbemerkung gewendet wird, die aus

verschiedenen zeugen n:jn^ notiert, über )jn = u^uA mag man aus

Lagarde abhandlungen 8, 8 Studien § 1 1 2 lernen, daß es als bezeichnung

einer badewanne nicht dienen kann : n-dot njjn^ in einem tassenkopfe voll

wasser findet kein ausgewachsener rabbine platz. n:tin ist so leicht in

njiin wie in njjin und njtin zu verderben: das aus oj^ entstandene

ß\ der Araber belegt Lagarde abhandlungen 10, I9 r
: Dozy Supplement

82 stellt eilf jare nach dem erscheinen dieser abhandlungen qjj!
noch

unter die wurzel ß.

Nur vermutungsweise setze ich -ipuhN an, jedenfalls bin ich die in

unsern drucken vorliegende, schon bei Nathan zu recht bestehende form

^uh oder ip-una zu erklären und gelten zu lassen nicht im stände. Re-

land hat im § 38 lpuii J Tür ^l££j- erklärt, Boetticher supplementa § 64 ipicj

neben p*qs und ^IXiJ» gestellt, Lagarde abhandlungen 59, 11 nennt zu

pjos nur JSjZJ> und
c>ji\ t>L£jj>, aber nicht "lpwn. nach Nathan ist letz-

teres ipu,'"o ms )i\i;

:

73"i m:pn }>; pNi^iöiü "Oiaian, wo die Schreibung des

arabischen worts mit p auffällt. Castle citiert Aviceuna I 274, 33 36 42

478, 34 516, 24: RDozy Supplement 373 weist Jl££J> aus Bahtdhuri nach

»farine de froment grossierement moulue et criblee«, nachdem er im glos-

saire2 170 schon besseres gegeben hatte, ist, wie Dozy dort gezeigt,

jlXixi» mit o^«-^1 synonym, so hätte der versuch ^LXxij» aus «»Lij» trocken

und
v^ii

mehl abzuleiten füglich unterbleiben dürfen : q^^ und
;
lXiö-

heißt das mehl, welches von angenäßtem körne gemalen wird, das Ver-

ständnis des worts ist zeitig abhanden gekommen : schon ^ßJ^J^j in der

v-o'bSI iC*iAÄ* 61, 10w sagt nur ^^j^*, li o^^ ^li ^UC^=», one eine bemer-

kung über die herkunft zu machen: bei Gawäliqi fehlt jl££s>. den

Schlüssel zur erklärung bietet die von mir schon 1866 aus den Haft

Qulzum beigebrachte nebenform ^11 üL^i>. das in ihr auftretende stLi^=» wird

eine vollständigere gestalt von liLio» sein
, das sich von iiLiL> und «j)LiL=»,

welche Wörter ursprünglich mit^=» angelautet haben werden, nicht tren-

nen läßt, ^i üLwjj> hat einen leiblichen bruder an jf>tt <&^=>, das andere

6
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weit richtiger Jy='^a^> schreiben
,
einen andern an ^W A^=>. ich über-

setze spreumehl, spreufresser oder spreufresserei, spreuzälung: Whelocks Per-

ser übertrügt Matth7, 3— 5 %t'eQ(fos durch ^Lä13-: vgl xaQ<poAoyta. wenn man

allerdings die höchste Staffel des rumes in der persischen philologie unsrer

tage ersteigen will, so wird man
jtf&>\\

Aäj> stäbulutn siecum = annus
i/t<>}>i<t

pluviae läborans, penuriavictus, homo ignobilis . . . . avarus und J^ ^~=> di-

ligens inquisitio übertragen, ist nun unweigerlich ^IXi^i* aus hwa ....

entstanden, so kann das mit ihm one frage identische -ipun unsrer zeu-

gen nicht richtig überliefert sein : wenigstens sehe ich nicht, wie hw =
_jj» je zu .i hat werden können. Rabbinowicz VII 36 vermerkt aus Ei-

nem gewärsmanne ip'unp, das aus "ipunn verlesen sein möchte, entweder

"ipunn ist das richtige, oder ipu» war -ipwVNj. wie weit bei der unse-

ligen semitischen schrift kopistenfehler reichen , mögen sich unkundige

etwa daraus klar machen, daß die arabischen geographen allesammt den

Pontus i/"-kjJ nennen, weil in irgend einer urhandschrift die punkte falsch

angebracht waren : es sollte i/^j sein ! p*os gilt mir als ganz spät, und

als aus jbwj> entstanden : r = * ist nach den kreuzzügen regelrecht.

-p-nriN

Reland $ S : NYninN praefectus stabulo. videtur legendum per n,

NTi-)inN, nam j>f>\
notat stäbulum persice. er faßt mithin t> als das in

jUvL, J^j& , p.-t^ usw erscheinende
j[>.

dächte ich nur an das etymon,

daran, dal' ;y>M zur Wurzel svar gehört (abhandlungen 71,1 beitrage

40, 3), so wäre ich lyiiriN zu sprechen berechtigt, allein mfunp Studien

§ 32 und y>K zeigen, daß die herkunft zeitig vergessen wurde, und mit

rücksicht auf «u/unf. möchte TnriN die richtigste vocalisation sein. Nathan

hält das oinNH übersetzende n->tin für verwandt, und deutet rmiN -paiu;

rzpoion. vgl Bochart hierozoieon ß 9 Coccejus von Mai 62 Gusset von

(lodius 162 Abülwalid 67,29 Lane 51 PSmith 378.

Nachdem ich über die eränischeu Vertreter von srsr mich hinläng-

lich oft und deutlich geäußert habe (die citate Studien § 1665— 1672 1680),

brauche ich nur auszusprechen, daß p-nuinN neupersisch o^—-^, arme-

nisch iiu^uiofwlß lauten würde : die irrigkeit der tiberiensischen vocalisation
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•os-HUJriN leuchtet ein. wenigstens die aus dem banate gebürtigen Se-

miten werden begreifen, daß L> auch für die hebräisch -chaldäisehe Vo-

kabel dem
f]

ein unveränderlich langes a sichert, o weich
, weil nach

einem halbvokale. \DTnanN = ^•-•"L'^ Studien § 1688.

(mit artikel hnMi:)**) füre ich mit besonderem verdrusse auf, weil

die septimaner immer wieder die in meinen abhandlungen IS 19 besei-

tigte ausspräche "B^SN hören lassen, welche im wesentlichen aus Boetticher

horae § 10 supplementa § 16 abgeschrieben worden ist, nachdem Boetticher

rudimenta 60 sie schon im jare 184S selbst berichtigt hatte: ß^]y^- ist

ein amphimacer. schon Reland hatte § 16 ß^]y»- erkannt: »vox non

multum absimilis [aber nur in der letzten sylbe identisch] _iL!!y>.

Nathan erklärt riDp^N durch NmSi uin bs roi»»!!, und setzt toopiN

= nop^N. schon Buxtorf berichtet, daß bei C 1 Gen 4 1,4 3 Nnop'jN (somit

artikel) für nau?» der Urschrift stehe, wo Netter und die warschauer aus-

gäbe ünop'rN geben. Paral ß 2 8, 7 unpnN für itiw» konnte Buxtorf

noch nicht citieren. MALevy hat ZDMG XVIII S9 den uöj-in = «p-

yantrrjg einer inschrift zu Palmyra für identisch erklärt, Nüldeke GGA
1871,155 ZDMG XXIV 107 ff, an Levy anknüpfend, <X*=^ des Ibn-

al-atir I 27 3, 7 9 (Tullberg) in <A+=>^ geändert, als Ou
JiJ burgherr er-

klärt, und für mit uopSN und isöpiN identisch gehalten, ich stelle zu-

nächst fest, daß «-fravil abhandlungen 187,3 und «-&saio ebenda 189,30

das armenische i^Lm Studien § 187 9 (Agathangelus 31,20) ebenfalls als

ud aufweisen, wärend pl'l acta martyrum I 24,20 wie vXa«! Gawaliql

10, 10 = mu^hm Studien §206, Ju^l Birüni 101,9, öy^> Haiiii2
63, 3

= J^S, iÄjv«= Jhqm/rm «/Jw/^/zui Studien § 1 5 1 4 1519, >Äjj* Gawaliql 154,3

eine weichere gestalt von Frfir enthalten, pi'l ist am aao titel des 'l^oia^

(Lagarde Symmicta 90,13 120,18), den Sozomenus ß 9,0 utQiop />%

ßaaiXiws oixCag nennt, mithin ,p = q#r schon alt, wenn mau die akten für

mit dem erzälten gleichzeitig geschrieben erachtet. ^,1 ist nicht, wieNoeldeke

meint, bürg, sondern ätadette : Burhän iXJjL» iö\jj
***Aä ^Ly^ *£ df^rj* «u«As. die

Ortschaft in Sacastene, welche Burhan als &j\ erwänt, heißt bei Yäqüt I

6«
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210, 10 «i/, und ist ein schatzhaus, also unzweifelhaft besonders fest:

liXg (_r(«j WI ^ iütiällj »jl.^1 ^b o,Uo ^ ö~JJI ^i iT? L^Uj Kili». v^Jtf

P~y\. die Armenier haben j««^ axr\vr\ Isa 22, 16 (die grabkammer des

Sobnas) lob 5, 24J: j^pte ox^vafia Iudd 19, 9: ögo^m/ia Ezeeh 41,26:

OQOtpog Sap 17,2: tpdxvmfia Arnos 8,3 Sophon 2,14: es mag dahinge-

stellt bleiben , ob dies jutf mit jenem &J verwandt ist. jedenfalls ist

der, welchem man den kern einer festung übergibt, ein des höchsten

Vertrauens würdiger mann : wo ein fürst wont , wird der commandant

der citadelle der nächste nach ihm sein , und so kann der schloßhaupt-

mann füglich rottf», das heißt, Stellvertreter des fürsten, sein, wenn der

nitiSj irrn unter ihm steht , so ist das völlig in der Ordnung, der tfi*i

whi hatte eine Vertrauensstellung : er war nicht beamter des muhamma-
danischen Staates , sondern derjenige , welcher officiös den verkehr zwi-

schen den religiösen bedürfnissen der Judenheit und diesem Staate ver-

mittelte. dieJudenheit konnte nicht an einen minister verwiesen werden,

da ein minister nur officiell
, nicht officiös handelt: ihre instanz war

ein Vertrauensmann des fürsten , und auf dem umwege über diesen Ver-

trauensmann gelangten ihre eingaben an den thron, und von da herab

an die ordentlichen Verwaltungsbehörden, das eben auseinandergesetzte

ist sehr geeignet one citat abgeschrieben zu werden.

Im -d»n wird mmro 105 1 wein (Buxtorf 109), j->uj
56 l weizen

und gerste aufbewart: es bedeutet also allgemein magazin. ^M nennt

Lagarde abhandlungen 12,25 neben dem mit i:tcn dem anscheine nach

identischen r^^l. zunächst bedeutet ;^^>\ gar nicht magazin , sondern

[spreu]Aa«/en : PSmith 224 verweist auf j^o) [65], wo von Bar Bahlül

1x^2? \i££o] genannt werden, diesem ^y] entspricht allerdings ein per-

sisches jLöi. von welchem Farhang i Raschid! 7 7, 5 lehrt ^ £*=» Lsoy K£*c.

cja*''l5^5 ws««t, gewiß mit unrecht, was den arabischen Ursprung anlangt,

daß Hruzäbädi jLJ! unter ^ auffürt, beweist nichts: seine worte I 661

r
L*k!l ^Uf^ p#Xa oLnJL, ALa _-J A=>iyi gUit

&*S Juzuj
y>L*Jl ck-j jlSi\

sind nützlich, so ferne sie auf die stadt Anbär weisen: von dieser er-

zält Balädhuri 246, 8 (Symmicta 57. 23) l*> oütf ,^uJI stj>l Q^ ^Lö^l
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wer piaj 56 1
(mitte) gelesen hat, wird mit vergnügen Yaquts sätze I 368, 2 ff

vergleichen. uiJpwp äno9t\xri Paral a 28, 12 (woher uiJjtu,pirL änori&ivai

Ioel 1, 18)
= smj bei Lagarde Studien § 77 erledigt die Sache, selbst-

verständlich ist in ia»N = wrr- unveränderlich.

== N->SiQ3N verzeichnet Nathan hinter ed3»n. Drusius quaestiones he-

braicae y [ß] 64 = Critici sacri VIII 410 411 (Amsterdam) erkannte sju-

ntXia : Buxtorf ist so anständig , Drusius zu citieren
, den ich hiermit in

seine rechte wieder einsetze, vgl nachher unter 3*Vtt.

t : r ".

= ^uiJmpml^wp Lagarde armenische Studien § 1216, von MALevy ge-

funden, da die zweite sylbe von ->u/<%i langen vocal hat, o one \y;fi.

wenig ist pua 58 1 für ijjin herzustellen = «ibJl = ßp^ti- 0D ^

des persischen worts k oder g ist, weiß ich nicht: meistens hält man es

für k , was zum j des talmün nicht , zum £ von fi-itk gut paßt, schon

Reland § 15 erkannte das wort, welches er jijin geschrieben wissen

wollte, als «iltAit.

Hinter rpaiDDN hat Nathan den artikel: mNiDis N3m»i ndiiodn

iura iSiqiuö iriN u?i~iio :"»n f|03 Tun*>">£> iinNU? »»*!. aus dieser stelle ist

geflossen : -]«Tö.eN argentum vivum = /Ay/>^ Boetticher horae aramaicae

§ 12 supplementa § 19. Buxtorf 172 verzeichnet n:dy>odn argentum

vivum aus der von Nathan beigebrachten stelle y>w>s 69 2
. Lagarde ar-

menische Studien § 2013 erklärt mit recht "piööN quecksilber für unsicher.

»blau Buxtorf 902 entharungsmittel: die bedeutung geht allerdings von

Sott = nuöo aus, allein die von Buxtorf angefürte stelle des talmüD

3-inDD 42 2
berechtigt uns, die aristo genannten salben als solche anzu-

sehen, mittelst derer unnötige hare entfernt wurden. &iy> = gO^by [Qazwini

1238,18]: Castle nennt das spanische almartaga (Dozy
2

159), und citiert

Avicenna I 136,15 586,13 587,21 II 121,33 42: vgl Lagarde Studien

§ 2347 Ihn Baitar IV 150 Dioscorides t 102. neben Ai#c'<QyvQos steht eine

andere bleiverbindung, die cerussa, Plinius vi<J 1 7 5 176 (ad candorem femi-
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narum) Dioscorides e 103, also -Jö^^-t Ibn Baitär I 31 Avicenna I l 3 1, 25.

J-V-l ist arabisierung eines persischen worts, das als !a^~- oder 'tW~i

oder ^''-V^' erscheint: *_i für ^ ist hybride, ^ darf auch «3 geschrieben

werden
,

das anlautende i sollte in alten texten wol überall fehlen, die

Bactrier haben eine endung ao, der man neupersisches ab gleich glauben

darf, da wenigstens cenjäo des Bundehesch v-A^*" ist, Lagarde abhand-

lungen 71,23 24: ein aus paccapaväo sich ergebendes pavao setze ich

^"•Ll,L gleich, dessen genetiv ^n^u[i lautet, dessen stamm mithin howoü

gelautet hat. seit ich nachgewiesen habe, daß bactrisches hu im pahlawi als

h erscheint, vermag ich mir llutaoca = *<,wnu als "Aroooa zu erklären,

indem nämlich ^ einen von den Griechen als ic gefaßten halbvokal er-

halten hat, und möchte darauf hiu «Jtoj; als ein femininum zu Hurao-

dhao betrachten, das sein zu bloßem H gewordenes Hu hat ganz abfallen

lassen: (MaVjjg = o/iiArjzrjs agiazog Hu..., Lagarde abhandlungen 167,

19?). ich halte mich auf grund dieser beispiele berechtigt yjtiX***» für *cpae-

tao zu erklären ,
und fasse entsprechend Uls>ju> (in dem dann kein v"

wasser zu suchen wäre) als *cukhräo, \*\jj (in dem ich rr allerdings nicht

nachweisen kann, Studien §7 57) als *zarenvao, v' ^ als ^caretäo: die

bemerkung JHPetermanns reise II 14S, daß \-Ac>jm heller = kaltes wasser

sei, ist, vom sprachlichen ganz abgesehen, so geistreich wie alles, was

dieser akademiker geschrieben hat. auch y'-M*, ^-jUä^s und *jL%s, i-jS>[j£,

gehören zu diesen bildungen, welche ich später einmal vollständig auf-

zuzälen hoffe, danach wäre liX***» dialectische nebenform des für unser

neupersisch berechtigteren v^^r«, und -J<-X*i~! nach Lagarde Symmicta
:; 1 , 1 6 ff zu erklärende Umbildung dieses '^x^;*,. tjtiecn unterscheidet

sich von -Jjy^J in der in den Symmicta angegebenen weise, also nicht

wesentlich: zu lokalisieren vermag ich -g und -k noch nicht, ans dem

arabischen -t^x*»^ stammt yivzch±t] to y/i/itp&top [so] DuCange 142 2.

ncccN

Nathan ni-iDccn mit der erklärung o«1ö u'^i n»na bzw:, wo ich

mit -o^lCi nichts anzufangen weiß. C 1 für n'sc>2 Gen 24. 25 32 4 2. 27

43,24: mnoriDN Bombergs lob 6,5 habe ich 90. 1 in mncDON gebes-

sert = iV^s. über L\a^a>] PSmith 310. Iudd 19, 19 bietet Reuchlins
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handschrift und Bomberg
1 Nl-ico ^ni ndsti ^n*i für nöc* q.i pn dji von H:

es liegt nahe, nddioont Nonin herzustellen, da dann in allen stellen nqc>o

durch noooN wiedergegeben sein würde, um entscheiden zu können, müßte

man zuvor darüber im klaren sein, ob NhD^s ein wirklich in der spräche

vorhandenes wort gewesen ist. das war es. Nathan hat es an Buxtori'

1069 überliefert: ob in nim:c>2 N33 85 1 eine Variante zu NhD-o vorhan-

den ist, weiß ich nicht: HofFmanns glossen bieten 4796 «-^ l^-»'l ,s ]L\mD

und außer der in dieser glosse citierten Genesisstelle 24, 25 findet sich

\oid = nD3 auch Sirach 33,24 (wo der Grieche %OQTt'cG^itncc): C2 hat

Gen 24,25 32 NhDD. daher wird der überlieferte text von C lud 19, 19

nicht beanstandet werden dürfen, woferne man nicht aus einer den ganzen

Sprachgebrauch des buchs berücksichtigenden Untersuchung die gewißheit

eewinnt, daß es ebenda übersetzt ist, wo der Pentateuch übersetzt ward,

aus Saadias Gen 24, 25 fürt Castle >&»*äJi an (in meinen materialien I

24, 29 hat Saadias an dieser stelle «ö) und bemerkt »idem quod £*=i et

'M2ax2i«, letzteres in Freytags proverbia Arabum II 223, 73 = Maidäni

II 2 5 [Buläq], und entsprechend dem bei Castle fehlenden Imama Geo-

pon «-v<^
38 seite 110,4 = ic, 9,4 /.tt](hxij (siehe Niclas und Needham

daselbst): Castle belehrt uns 3037, daß x*ai der frische, cö der gedörrte

^^äm\ ist. daß foaäaas aus w^**a*«5 stammt, sagt Gawaliqi 109, 11: ich

meine x*» sei aus der andern hälfte von »i>«~.^*S gebildet, und erinnere

an das Verhältnis von yeä und -btyo und uaJ zu castrum und Stratum

und ÄrjGTrjs, von rm^N zu giqov&Cov, und das von Böotqci und M&gtqciu

zu mx2 und aiis». SdeSacy Abdallatif 1 1 S stellt bei Russell the natural

history of Aleppo I 74 X*» her, und damit erfaren wir, daß «jm»»**«I /«-

zerne ,
des Linnäus medicago [aus fiijöno}] sativa ist. zur bestätigung

meiner darstellung verweise ich auf Ihn Baitär III 163 io^is II 111

JyJa,. die vokale von noQON wage ich nicht zu bestimmen, da die

Perser für ihr o<-~-^»5 \^~^» die aussprachen aspist uspust ispist sapist

angeben, also nichts sicher ist : einen reim auf <^«-y»\ aufzutreiben wird

mühe kosten. Lagarde abhandlungen 221, 5. Xa2aoa1! ist als alfalfez

(später zu alfalfa verderbt) ins spanische übergegangen, siehe Bochart hie-
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rozoicon ß 31 (opera II 301), wo schon viele nützliche citate stehn,

RDozy- WHEngelmann glossaire
2 101, und die daselbst beigezogenen,

Prax revue de l'orient et de l'Algerie VIII 348 Rauwolf 55 Dodo-

naeus 994".

N3")2DN

bei Esdras 5, 8 6, 8 1 2 13 7, 17 21 2G wird von G kmdt$iov, t'.iifit-

Aiös , hotftuis wiedergegeben. Castle 2597 mitte, »conv[enit] c[um] per-

s[ico] i")3DN penitus« wo er einen punkt über 3 drucken läßt: im persi-

schen teile 320 erscheint bei l5-^« = sipari supri sibri kein N:noON,

aber das citat Luc 15, 14: nicht bei AVhelock
, aber in der polyglotte

gibt aao ^S
\Sjtf* q^=?- öancev^ouvrog aviov. Burhan (_=,-*-> qjj ß lS,-£*"

ia^-Ijji JWj-J [SJLf-i L^*"^ *<J**M,j j**'w o^" 1*^-5
{~<*>

"J f*& k-^'i (*'-*!s _T^ \ff*f.

\i iMi ^J* O1^ t5^ **" Jwi
- »Ä*3 U5 ^^ j& l> j

1*^ jÄ ^"^ (^

lX^lT v.jqj ,c^j ^1! ÜQJy&Mwt. Castle pers 27 l5j**»'
ist das "hdcn mit punk-

tiertem a von seite 2597. auf die erklärung Castles verwies Kosegar-

ten bei Gesenius thesaurus 132, und unabhängig von Kosegarten und

Gesenius Lagarde zur Urgeschichte der Armenier 288, der u^iun. nannte.

MHaug in HEwalds jarbüchern der biblischen Wissenschaft V 154, auf den

Lagarde aao sich bezieht, hat, one vom neupersischen etwas zu wissen und

one etwas von ihm zu verstehn, in n:-)DON richtig eine Zusammensetzung

ausstund <tot erkannt: ucparna ganz vollendet : nj-ioon = ucparna. ERoe-

diger findet in den nachtragen zum thesaurus 7 1
2

nötig Haug zu citieren,

Lagarde brauchte natürlich nicht genannt zu werden, über ui^um jetzt

Lagarde Studien § 2040: «- ist regelrecht = rr = rn.

>p>o-)DDN sind nach Nathan a1»^^ >3">» wir stehn noch so tief, daß

man noch neuerdings wagen durfte ,
des ehrlichen Buxtorfs einfall »a

graeco (fÜQ^iuxovu zu wiederholen: um in allen hinsichten zeitgemäß zu

handeln, verschwieg man Buxtorfs namen. C 1 bietet Deut 28,23 über

H überschießend »p*i>1
iijoi •>p>oiDDNi -o^n N2iui>o nSt nümo nSt (wo

unschwer wilde bäume, wilde sträucher, Obstbäume und gemüsepflanzen

zu verstehn sind: ym-o C lob 9, 20 Deut 33, 14 vgl auch Gesenius the-

saurus 7 67, Abülwalid **V). die Perser haben
fj**»l

neben p&tfJ, das
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sie überwiegend von stark duftenden pflanzen brauchen, da mro>o 43 2

in uusern ausgaben "oopiQöN steht, ist vielleicht ap-)£DN richtiger als

p»-)ööN, und one weiteres diesem f^j*^ gleich zu setzen, ^^"""HF""^ =
»j**»»Lä Lagarde Studien § 1 069.

Nathan "nuDiDp isSm 1D1 iddn un"V»Q, wo capistro nicht zu verken-

nen ist. = jL*ji Castle pers 41 Lagarde abhandlungen 17, 17 = t^^A

tpooßata lob 40,20 bei PSmith 348, der zwei jare nach dem erscheinen

meiner abhandlungen ^U*»! noch nicht kennt: benutzt er doch freilich

auch Castle nicht. SBochart hierozoicon ß 18 (opera 11225,70) suchte

xpuXCov in ")DSN. unterschieden von IDöN ist "idcn , das die Chaldäer

meines wissens nicht besitzen. i&2>) mit kurzem a auf «-jcd

=ji*»\ Fach-

ri 53,4 134, 18 würde bactrisch *aiwicara lauten, das was um den

kopj herum ist. das wort erscheint als dem ^i^j lx*^ angehörig in Hoff-

manns glossen 1298 = \jaaj*, bei PayneSmith 348 one vokale = ijajy»,

womit ich nichts anzufangen weiß, da das von Castle 34 64 aus Avicenna

I250[, 22] 408, 37 II 66, 40 149, 39 17, 39 33, 36 belegte \j*ij> (Oo) einen

mir passend scheinenden sinn nicht besitzt, dasselbe wort erkenne ich bei

PSmith unter Ums] nummer eins, wo der zweite vokal falsch ist, da von

IOön nur n^dcn, nicht N"iööN, kommen kann: "lüDN und idon sind zwei

verschiedene Wörter, die nur qn = aiwi gemein haben. PSmith: vestis

sacerdotalis, quam gerunt presbyteri, quum consecrant, pro tunicis, quas

gerunt diaconi: tota textilis est cum fimbriis suis, et ad summum hume-

rum [schreibe: umerum] pervenit. es ist characteristisch für einen pro-

fessor der theologie und nunmerigen dean of Canterbury, der zu den

bannerträgern der Orthodoxie gehört, daß er über die Unfähigkeit der

diakonen zu consecrieren nicht unterrichtet ist: Binghams works 55 I

254—257 werden ihn hinlänglich aufklären. sodann vergißt er sich

deutlich zu machen, wie eine vestis aussieht, welche ad summum umerum

pervenit, und übergeht l^.=>Qß mutze der von ihm mitgeteilten glosse, La-

garde abhandlungen 62 r

(= n5>:np der Hebräer, das nur die bedeutung kekh

andershin überträgt). Smiths gewärsmann weiß allerdings selbst nicht mehr

genügend bescheid : jedenfalls ist idon eine kopfbedeckung der priester.

7
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CIN
Fhu/.äbfuli I 736 Yaqüt I 430,18—20 kennen ein sowol irris wie

ans gesproclienes \j*ij: da der plaral des wortes häufiger u*;b' Ulltl

u^jjiji oder
x*»j\j\

als cjy~^.J lautet, ist gewiß, daß irris besser als aris ist.

Yaqüt weiß, daß die vokabel der pLwJI ^s>\ **! angehört: er vermutet, sie

sei hebräisch. Adler-Miniscalchis evangeliar verwendet D"»"»N für yewgyog
nicht bloß Matth 21, 2 3 usw, wo die ytwoyot pachtet eines grundstücks

sind, sondern auch loh 15,1 usw, wo der ausdruck einen juristischen

beigeschmack nicht besitzt. C Cant 8, 1 1 ist der D">in genau in der

läge, in welcher sich Mth 21, 3 3 der ytioQyda befindet, das im talmuD

dem oi-tN gegenüberstehende T-on erläutert sich aus &> ZDMG VIII

347 Lane 44 1 Dozy Supplement I 309. unser wort gehört zum hebräi-

schen to"iN tuvt]OT£vozv, hmtin t,uvt]Oiiv&ij , und dies wieder zu dem echt

arabischen hauptworte (_£>'. mit *iilac
JbJ übersetzt der polyglotten-Ara-

ber Exod 21,19 imu' ,
wo van Erpens Mauritanier nur k*J1 t-n

,
Saadias

in Lagardes materialien I 84, 27 «jJLLc
(.Li

iu_ö bietet, da die töchter in

den wirtschaften der ältesten weit als gehülfinnen bei der arbeit sehr

wertvoll waren
,
mußte

, wer sie dem hause entfüren wollte
,

iren preis

zalen : to"W bedeutet daher er erlegte den wert = u*>' , er gewann dun//

zalung einer summe unrecht auf den besitz eines freigeborenen mädchens :

DnN (ableitung von der zweiten [oben seite 4], weil das pachtgeld wie-

derholentlich, nämlich mindestens in jedem jare der pachtdauer, fällig ist)

derjenige, welcher in regelmäßig wiederkehrenden Zwischenräumen die für die

nutznießung des von ihm bebauten grundstücks bedungene summe (welche

vermutlich ebenfalls
\J>j\ hieß) an den eigner abfört. daß

u*&j\ kein echt-

arabisches wort ist, sieht man schon aus u~, was zu dem <_A der doch er-

sichtlich verwandten Wörter ui,! und U&»£»i nicht stimmt.

ich habe im psalteriuni copticum vn Meaalug für NJiMtnc und für

nabatäisch erklärt. um der Wichtigkeit dieser für die auffassung der

kirchengeschichte und des Verhältnisses von altem und neuem testamente

maßgebenden entdeckung willen würde ich schon jetzt eine liste der

arabischen Wörter derselben bildung beifügen , wenn ich nicht mit der

Veröffentlichung meines materials zu warten vorzöge, bis dasselbe ganz
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vollständig alles vorhandene umfaßt: es ergibt sich schon jetzt, daß die

Vokabeln der art qittil im echten arabisch nicht zu hause sind, daß aber

im aramäischen dieselben einst weit verbreitet waren ,
da persische Wör-

ter, wenn sie ins syrische übergehn, sich zu qittil-bildungen umgestalten,

um naturwüchsig semitisch zu erscheinen. rr>^» kann nur den bedeuten,

welcher wkderholentlich (das heißt, jeden, der mit ihm in berürung kommt)
salbt, natürlich mit dem heiligen geiste. diese anschauung wird den DO 1»»

angehört haben
,
und ist in der eigentlichen christlichen kirche unter-

gegangen.

POUTN

Nathan citiert für 'pcujn zwei stellen, n>3"ii 12 1 und die nooin von

i;*i
; ->un»3: letztere ist mit nbin 26 1 identisch, und findet sich in Zu-

ckermandels vortrefflicher ausgäbe S7, 10. die noo/in redet von iSsn

jir>ö\y*iN,
und kann damit nur gasthofsbesitzer meinen: folglich ist pq\on

gasthaus. davon stammt dann ppou;N gastwirt: die endung entspricht

so deutlich persischem ^Ls ,
armenischem iu-l

L
u&

, daß iranischer Ursprung

der vokabel sicher scheint, die Syrer V^»l, das PSmith aus den Acta

martyrum I 107[, 18] belegt, ein ort, indem man As übernachtet. Hoft-

manns glosse 1600 ist verderbt: sie lautet U^vs*] «-s]o Uioij 1j.a^o )&*)

^Sy\ <i>~>^\ <-jj }A*o5 qjoi oot p ocn. BLarsow de dialectorum linguae syriacae

reliquiis 15 weist aus der goettinger handschrift v^*l nach, und 16 aus

Bar Bahlül o-.^S U^o'l l-J-»^»s il^«]. in meinen armenischen Studien § 207

i>t V^*| = g^<^"> päzand j-^, p"pSI27'N
= utui^Mfm^iA %(vog j^gastfreund,

der mir herberge gegeben] Born 16, 23 gesetzt, nach ausweis des syrischen

dürfen die talmÜDischen Wörter vor \v ein i nicht haben: U^us-*) ist

sicher ein schreibefehler für Ix^u^-«] :
«-^ muß ein unveränderlich langes

a füren.

:mnN
=

jrjj'! Lagarde Studien § 869.

haus ist in den Studien § 339 erwänt: dazu vergleiche SdeSacyAbdallatif

506 507 und «pj; \o = $% A*o Assemani de Syris Nestorianis 7 26 usw.

der Syrer hat nmna Begn y 2, 8 durch >iöaw A*s gegeben, also n für
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Na genommen. Psalm 68,23 ist )räi)9 für <• Symmachus nicht anstößig

gewesen: sie übersetzen ix Baodv, and Baadv, one zu bedenken, daß

[srael niemals in Basan im elende bat leben können, da Basan ein teil

des gelobten landes war, aus dem man nach Palaestina so wenig zurückge-

fürt zu werden brauchte wie aus Hessen nach Deutschland. SC haben

bedenken gegen den überlieferten text gehegt, und Hasan als N2\ü n2

gedeutet, den vers auf die auferstehung bezogen : S \jlm A*o ^-io ; C ver-

steht nicht mehr was ihm überliefert ist, da er das entscheidende wort

(njiu? nvn) in n-o nvn ändert, und töricht zu der deutung von yvz. als

haus der zäne die wörtliche Übersetzung pma hinzufügt: irp>oi NipHx

tpiinun "n N^p-n* n^nN n^riN pni3>3 mm -i>:n n-o nv>n p -iSdn^n''

N^-n ninSi^ vrD. ältere theologen haben sich viele gedanken darüber ge-

macht, wie die auferstehung derer möglich sei, welche von wilden tieren

gefressen, oder derer, welche im meere ertrunken, und so die beute der fische

-(worden sind: Jahwe, versichert die synagoge, kann auch denen helfen.

die richtige lesart im urtexte habe ich Prophetae chaldaice l hergestellt:

u/n Ti3n Psalm 21, 10 und niid pnN Dan 3, 6 1 1 zeigen, daß u?n ju?33

sehr wol möglich war. der feuerofen geht auf Aegypten, die nSlJfJC auf

Babylon, vgl nSix Isa 44,27 und o-> ina Isa 21, l. die älteste hag-

gadische deutung von )u/3 ist übrigens nd\ü n3 nicht, vgl meine Ono-

mastica 1 16,18 19 45,3 174,92 (188,66).

3Nn

nach Reland § 25 = £> garten, die Syrer kennen «^p Hoffmanns

glossen 2235. Nathan roin rrnu? na vjvii n»pa. in den von Nathan

beigebrachten stellen ist die ableitung von m
,

also um [erb]teü, noch

sehr deutlich.

= ^jj baumgarten. Keland § 2S Boetticher horae 21 17
supple-

menta § 3 5.

Ich habe 187 2 (siehe jetzt armenische Studien § 421) pena t^j
00 =

itnL&ßh gesetzt, was selbstverständlich vier jare später ZDMG XXIX 65U

unbekannt ist. pm.*/& stoppino , lucignolo , formte hat pn«J-niA pm-Fb neben
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sich, und gehört zu y»j& wie /^imfi zu uju. da ^»n-u/.^ nach Studien seite 190

beitrage 1 5 bactrisch raokhshaena, persisch ^^^ lauten würde, dürfen wir

für pau&jA bactrisches baojaena, persisches ^j*=t>J oder ^^ ansetzen.

T*,ün als (locht liegt ausdrücklich in Bar Bahlüls glosse temm] vor (Hoff-

mann 1047 ist kürzer), aus welcher PSraith 320 die worte ocn? Ij-»»q:s

]l£±*Lz> mitteilt, was ^Q^» Paral «28, 15 bedeutet, ist nicht auszumachen : es

steht neben Ip-^» = äjL^x» und s^t*
= */""? &ß?- m Adler-Miniscalchis nach

l'alaestina gehörigem evangeliare vertritt es Matth 5, 1 5 usw Ai<x>o±. wo

diepeshithäs^r-« verwendet, so daß jene aus Palaestina gebürtige frau

nma 6 62 zu eren kommt, welche, als ihr babylonisch redender mann

sie )"0">x"o "nn zu bringen hieß, zwei p:nup herbeiholte.

Es decken sich Plinius ;.'6 121 und Dioscorides <V 102:

sunt et phlomides duae, hirsutae, slol dt xcel <pAo/n(ösg dmAal, daotiat,

rotundis foliis, humiles. tertia lych- 7ioo(>(f>vt7s ifj yf^ OTQoyyvÄa l'/ovaai

nitis vocatur, ab aliis thryallis, fo- xd tfüXXu. xm rpiit] (pko^üi; /y
xa-

liis temis aut cum plurumum qua- ?>ovuiv)\ Xv^vlng, vno dt rtinöi 1

&qv-

ternis crassis pinguibusque, ad In- aX2.Cs, yvXXa y fj
d

r/
xal nXslova

cemarum lumina aptis. t'xovoa , nayja ,
Atnaget , daaia

, eis

iXXi'xi'ia x^aijii}].

hierzu will ich aus des VC'ordus commentare (der Sprengeis 102

als 104 zält) beifügen, daß VC'ordus unsere königskerze, feldkerze, wullen-

kraut gemeint erachtet, und das coronarium verbascum lychnitis und thryal-

lis genannt glaubt, quoniam ramulis illius et convolutis foliis pro funiculis

sive convolutis linteolis in lucemis quidam utuntur. Alexltussell natural

history of Aleppo
2 II 2G9 nennt sie phlomis ,

und gibt auch tafel 16

eine abbildung derselben.

von der (pÄojutg verschieden ist die tpZdftos, welche Plinius ;.'* 120 als

verbascum behandelt, Dioscorides <) 102 vor den tpAofitSts so bespricht.

daß er ihr als äygia die jetzt von uns königskerze geheißene blume unter-

ordnet, die Schilderung ist so deutlich, daß niemand letztere verkennen

kann: Sarrazin (f 1002) hatte recht, als er anovSvXovs für das day.rvAiovg

einsetzen wollte, welches uns noch CSprengel vorlegt: bei Ihn Baithär

1 1211, 13 steht »JüiftJi'
by.v\**M««

cLäI dinger kreisförmig wie </<'/ wirtel.
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Linnaeus kennt phlomis tuberosn und fruticosa (südeuropäische lip-

penblüter) und verschiedene auch bei uns vorkommende, zu den rachen-

blütern gehörige verbascuni-arten, deren eine den beinamen phlomoides trägt.

an sich also konnte sowol (pAo/uCs als g>A6fios docht- oder kerzen-

kraut heißen, denn sowol die tpAofils war sig iXXvxvta xqrfitfir^
wie die

(f/duos noch im 1 jarhunderte, »bequem an statt der wiechen oder docht

in den ampeln zu brennen«, im morgenlande hat man sich für unsere

königskerze W^ angewünt, nicht für das filzkraut, dessen morgenlän-

dische namen ich noch nicht kenne, meine Geoponiker — 1 1 seite 7 4, ^5

U-^as —otoAuiI; [iso]a\i\^ l^ai» = 1 G4, 6 tpXofXOV <»/'.-V, «-v*< -<^ «eitel 09, 2y/50

1j_..q^ _joioA.il; «n)aiDQ__»_5; !_»•;.£
= «c 9, 2, wo Niclas noXtov tpoXXov druckt,

die parallelstelle der Hippiatrica noAvöfpvZZov zeigt und nach ausweis

meines Syrers <fAöf.tov herzustellen ist. vom ^W^M sagt Bar Bahlül bei

PSmith 100 unter voU&c'l, daß es Ij_^qo-_» qjot _aoQ\-i\ e->S liov. ausGHoff-

manns glossen setze ich 2310 gleich ganz her: QJG1 j^ nqf,.\^ »^ 1' • "-

ov__x rjj£; Vhxa__i. lA_\iA£> oixio ^*j_oAiD; L;;cl_, l^_imi.o |]j clSäJI L__.l'i) ^i^; teuV)

C0*»A/M j*^' fo**^' _maioo____> liia... da PSmith 473 ersichtlich nicht

bescheid weiß, bemerke ich erstens, daß er für das 1-j;;o_* und 1;?Q^ sei-

ner zeugen auch one die gothaer handschrift L.,,0^ hätte müssen her-

stellen können : ;;a_^ ist bei Elias 13,3 nach Novara 204 >-_»**l Zj+cj,
nach der

gothaer abschrift v^ 5

j*% : ein Bar Bahlül, aus dem ich auszöge gemacht, er-

klärt ^QO auch durch ^yy^^ *J JLsj ^ J^aii sj^> ä_äj ^j _-_£_=, wo &£* = _i;;o_.

sein wird = mitßz besetzt, beide adjeetiva fehlen den Wörterbüchern, ich

bemerkt- zweitens, daß PSmith _i~-£ gut genug (abhandlungen 82,25 psal-

terium Hieronymi 158) kennen mußte, um es als erklärung von ^.aa zu

verschmähen: y^ bei Hoffmann ist die richtige lesart = dem bei Smith er-

scheinenden r-^-«. das für ^-« = yy^ = y^=- stehen dürfte: y^=>- 'u~>

Avicenna I 27 1, 11 = yX£ }+=> Avicenna I 10:1, 14 209,33 Ihn Bai-

thar II 81 = x/aQadftßtQ DuC'ange 1751, vgl meine abhandlungen 32, 2:

näheres bleibt abzuwarten, ich bemerke drittens, daß y*~\S\
= nQ&atop

der gemeine weiße andorn ist, der wie <pAo/i(s und g>Adftog weiße filzige

blätter hat, mithin ebenfalls zu dochten hätte dienen können, daß aber die

möglichkeit nicht ausgeschlossen ist, jenes w~Lil stamme durch ein
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misverstündnis aus des Dioscorides beschreibung der königskerze (wontc)

TXQi'caiop
=

QfcA^Läif
L> Jcto Ibn Baithär).

die Araber haben dies königskerze bedeutende ^.qs als
jrv°«J- für

Freytag freilich ist I 127 j*»«jJ nur planta quaedam , doch I 17 2 ver-

zeichnet er unter cM., wo niemand es suchen wird, und wohin es ganz

one frage nicht gehört, ein j&oy. haemorrhoides. verbascum herba, quod iis

conducit. Castle 4 12 gibt für haemorrhois aus Avicenna I 192,3 190,42

146, 13 jy°^- daß die königskerze gegen haemorrhoiden verwandt wurde,

erhellt aus des Matthiolus kräuterbuche, das ich in der von Georg Handsch

zu Prag 1563 herausgegebenen Verdeutschung gerne lese, 500 1
: »wull-

kraut, künigskertze. verbascum, candela regia, tapsus barbatus .... zu

dein geschwollenen und bluttenden afftergeäder Haemorrhoides genandt,

ein gewisse kunst, heylet in neun tagen, das am gebresten nichts mehr

vberbleibt: Nim die wurtzel vom wullkraut, wasche und sauber sie,

laß sie auff dem ofen gemächlich dürr werden, das sie nicht verbrennen,

vnd die k rafft darinn verschwinde. Stoß darnach zu pulver. Dieses

pulvers nimm ein halb lot, dartzu einen eyerdotter , weytzenmehl auch

ein halb lot. Diese stuck incorporier mit guttem baumöl, vnd backe in

einem tyglen ein kuchen , den iß früe nüchtern. Solchs thue neun tag

nacheinander. Besihe Matthaeum de Gradi [praxin in ix Almansoris],

der nennets sein secretum.«. Dozy Supplement 92 schweigt: Ibn Baithär

hat I 1 23 einen eignen artikel j«y«^J. das wort ist auch nach Persien ge-

drungen, allerdings für IAYullers I 29S »ling ignota«. Burhan i qäthir:

lj~y£ {J^ri ^^-o[y.i> v_OÜ! q'3II
!,

,^.1! ^-XJ ^ icr'.'i^
<-^-wb ^Lfj? qH_j mJLx^o yw£ ui~w!

tJJtl

lAii »JJo JsJ>i -aäxJj lAÄJki' öj.i-i ,..t.x;
v*; ^jx I. ^Itj »L^w vi^oljb lX-wL

{J^".C>

(
Js.\ *1'L &*») ^Lä \j$»\f. die härenoren der Araber sind nach Castle 4.'>

haemorrhoidica herba = verbascum, nach Freytag I 22 2 verbascum, das

fischgift (die arabisierung ^j ^U fehlt hei Freytag) soll nach dem Bur-

han türkisch ^.-^.i Jus, heißen
,
und dies ist nach OBlau Sprachdenk-

mäler 296 verbascum : über das jedenfalls zu unrecht genannte "$2L meine

Studien $ 334. CFeunis Synopsis der pnanzenkunde
2 II 854 berichtet.

daß das frische, übelriechende kraut und die samen der schwarzen und
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mottenkönigskerze fische betäuben sollen, und in südEuropa zum fischfange
dienen (was zu den angaben des Burhan stimmt), wie er denn auch die

für die gleichung pii.ty% = ^Q^> wichtige tatsache meldet, daß die volle

der wollenblättrigen verbascum-arten als zunder benutzt wird.

aber nicht allein die königskerze hieß
<r*j

QCl
, weil sie als docht ver-

wandt wurde, sondern auch eine bestimmte art gurken hieß so, weil ire

fruchte wie dochte auf dem erdbutlen umherliefen, die sogenannte schlan-

gengurke, der cucumis fiexuosus des Linnaeus. dieser Sprachgebrauch ist

in Babylonien zu hause, talmÜD cpto Ü6 2 beweist es deutlich. ('

(durch das wort als Babylonier erwiesen) Num 11,5 N->:n:*-a für DWstan
des urtexts (Niüp C1

).
GHoffmanns glosse 2310 ist oben mitgeteilt: ein

einheimisches glossar bei PSmith 473 setzt zu
<e,j

Q=s nicht blos «1*3, son-

dern auch das j^=> , das wir gleich kennen lernen werden, um einen

vokal reicher Anquetil ZA II 486 bodjinah kheiar concombres, pepines

(petita concombres). in dem von HJAsa und MHaug 1870 herausgegebe-

nen pahlavi-pazand glossary § 4 seite 4, 1 erscheint bojina als = il*s-

denn dies wort [Qazwlni I 283, 8 Giemen t-Mullet Ibn-al-Awam II 223]

ist gemeint): seite 98 belehrt man uns, daß bojina cucumber, citron sei:

vermutlich wird citron ein misverständnis des aus italienischem citrolo

rücklatinisierten citrullus sein, des mittelalterlichen namens der arbuse

oder Wassermelone. Burhän hat das wort in einer entstellung _j«jCj
Lt>*j

natürlich sollte es Li*^>J heißen.

endlich bedeutet pfO die axe der mülsteine, weil sie in diesen wie

ein docht in der lampe steht. Ninm NJi^ia talmün cnnoo 94 2
(Kabbi-

nowicz VI 292 hat die Variante jono), woselbst Kaschi apaa ainnn Vnaa
Daiwn hihih P.N2 dni -mn biiam iKipwa toiv saiwnu; oiirmaw am

PYO
Nathan hat in sein buch nicht wi'O , sondern Nvna aufgenommen,

das er min rmv ivSai ca^Jp h\v mSan» erklärt: dies buda Diez glos-

sar 1 391 der spräche seiner wirte ma<j ihn verleitet haben, das N^-iia

seiner handschriften (l und *i sind oft kaum zu unterscheiden) N">-na zu
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lesen. Reland § 27 hjat den fehler bemerkt, und b,y verglichen, die

Araber (Lane 274) erklären ihr ^L. s\>Ji &j,L> (Masüdi raurüg VI 461, 5) M^jj

^jj für aus dem persischen (alltäglichen, Faridaldin pandnäma 15,10

27,4) I^jj entlehnt, und für^-y^=>, welches
ir
ft*as> mit dem bei Nathan

erscheinenden n^roo Buxtorf 813 vermutlich verwandt sein wird. |->5a=>

^S^Ji ]Zoi'o=> M^LJ! Elias 13,4 (207): PSmith 476.

Buxtorf verzeichnet als zur wurzel vu gehörig Npnrii.
-

; »reitwagena.

bei Nathan finden wir die von Buxtorf unter Np-irm angefürten stellen

unter pim mit der deutung ndS. mäßige kenntnis der persischen spräche

befähigt bei pimj an ^^ zu denken, was eine Umstellung von pnrTU in

p-nnj nötig macht = ifw^wLnpwl( ,
wie ich bereits 187 (jetzt Symmicta

48, 15) gelehrt habe, armenische Studien § 442 Firdausi vorrede 211.

pbuK

Nach Reland § 35 ist phnM das persische (j%=-: nur halb richtig.

Nathan erklärt ipSNiJ durch oipü;, wie Elias 13,4 (druck 206 falsch

verbunden, und >-ä^=-) I^je durch oüi^tj g-^'- Boetticher horae §28 nennt

neben vielem falschen \JLi\j?-, das auch im arabischen vorkomme, und

vom könige von Aude mit der bemerkung o^ viioLc js \yjJ^i JiJ*^

abgefertigt werde. Boetticher supplementa § 51 beschränkt sich auf

<»-*%=>- . FSpiegel Avesta I 279 bietet neben phnii mit dem gleichheits-

zeichen Jiy. Lagarde abhandlungen 2 5,17 hat aus Bar Bahlül oaXc^.

= oü^=>- [über *-äJ>> Dozy Supplement 209], und sieht uäJ!yj> == p^N^
als einen gebrochenen arabischen plural von <-sJ^>- .= persischem **Jys"

=
g-^?"

an. Gawaliqi 49. 1 gibt, wenn man einen fehler des heraus-

gebers {^]ß) hinwegdenkt , das richtige : oül^~- (also auch p^Nij) ist =
J!y> : ESachau hat mit der notiz nichts anzufangen verstanden. FSmith

verabfolgt 680 bei seinem (dann falsch vokalisierten) <^o^ ein »cf

pers S]ß lex Vullers«. persisches gu ist Vertreter der indischen praeposi-

tion fn =
>(_. >^ß fehlt bei Vullers, $ß erklärt er aus dem Burhan für

identisch mit arabischem JL> : soweit reicht sein gedächtnis nicht, sich

aus I 182 zu vergegenwärtigen, daß auch *IL> ein d]y> sein soll. d\ß" und

aIL. dürften von derselben wurzel stammen, wie xüa-a^ PSmith 693

S
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794 und mU (nach Burhan JuUj ^ j ü
'

Jj t* j/ljys **^>): PSmith hat

794 schon wieder vergessen, was er 09:5 geschrieben: es wäre ein mLä?

anzusetzen. «-^o*^ muß langes a auf o, kurzes auf ^ bekommen, und

wird sich von phnii dadurch unterscheiden, daß dies den vokal der per-

sischen praeposition erhalten, und in folge davon ein n als anfangscon-
sonanten der zweiten sylbe hat einschieben müssen, weil im semitischen

jede sylbe mit einem consouanten anheben muß, und n der handlichste,

unmerklichste consonant ist, der freilich, um dies beiläufig zu sagen, immer
consonant bleibt, und daher von Umschreibungssystemen, welche nicht

drucknöten dienen wollen, sondern den anspruch auf wissenschaftlichen

wert erheben
, durch einen Spiritus lenis nicht bezeichnet werden darf,

in v_äJl^> ist ' denungszeichen ,
und fj nidit mehr als la*cl o des syri-

schen ".ß^Q^. auch im talmÜD mag pSja berechtigt sein: ltabbinowicz

genügt mir nicht um ein urteil zu fällen.

pj nach Reland § 36 = y? färbe, wo ich >£ einsetze, das Relands

druckerei wol nicht zur Verfügung hatte. Nathan bietet pij , will mit-

hin das "i als consonanten angesehen wissen. Lagarde abhandlungen

26, IS merkt aus dem Bar Bahlül eine verbindungsform g'wan an. um
nicht citate aus einheimischen grammatikern zu häufen, welche one den

hier in Goettiugen unmöglichen abdruck der texte niemandem etwas nützen,

verweise ich auf die bei PSmith 682 stehende, von mir in der fassung

leicht verbesserte notiz, daß die westSyrer gün, die ostSyrer g'wan spre-

chen, dem bactrischen gaona , das sich in nyi spiegelt, stellt im süd-

westl'ersischen gun gegenüber, und tat dies, wie die eigennamen 'AAo-

yovvt] 'Podoyovvt] zeigen . schon in alter zeit. die Chaldäer kennen

nur die gunierte form: ich spreche |}j, njS;., saij und würde auch p_;2

sagen, wenn mir jemand die Versicherung geben könnte, daß die

handschriften des talmÜD jvud bieten, über die goettiuger bruchstücke

dieses buches siehe im anhange.

2"!-.-.

Nathan nennt mvi im zweiten der vier artikel ma aus den hiaSil

mSi-u mit der deutung V;^?- SNVJeun pw'Si isSa iSi-pd, wo Buxtorf pe-
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dule setzt, ein wort, Jas mir Geßner aus dem corpus iuris nachweist,

nur ist sein citat falsch : die stelle findet sich nicht xs 1
, sondern ,

wie

schon aus dem von Geßner angefürten titel folgt, AS 2,25: fasciae cru-

rales pedulesque et inpilia vestis loco sunt, quia partem corporis vestiunt.

Buxtorf durfte also nicht pedule, sondern mußte pedulis sagen: *Vypö

ist aus dem italienischen der zeit Nathans, sonst «-^>'Qs^ und ?"<-/>^«u/

usw, Lagarde Studien § 528.

ip\ih:i siehe -ipunN

rvo

rro C 1 Gen 13, 2 C^C2 Gen 26, 14 C 1 Paral « 28, 1 für n^K. v«

prr»a
Arnos 1, 1 = nnp'Da, ebenda 7,14 = lj33: Gen 46, 34 in C 1 =

n:p>2 "»\tr*3N, was C2 behält und nur niJ davorsetzt. bactrisches gaetha

Lagarde prophetae chaldaice xl 16 (im jare 1872).

Nathan von pTinso 75 1 handelnd T»G Nin j-in nmmü omn ahi

n>oin bvi, sehr belehrend für die freunde der tradition : ganz gewiß heißt

der Siegelring auf persisch nicht ahs, sondern «&*, der kalk nicht ann,

sondern J^, woferne wir dies wort für identisch mit dem osethischen

giri kalk halten dürfen, so Boetticher supplementa (1848) § 61 Lagarde

zur Urgeschichte der Armenier 1122 abhandlungen 29, 11.

= <-^.ß = vi,^ oder v^j'
= tpt 1- Lagarde abhandlungen 29, 15

Studien § 536.

TOI

vermutungsweise neben j&^ Schreiber Reland § 40. so Boetticher

supplementa § 65, der 'y^C dazutut, Lagarde abhandlungen 216,21 Stu-

dien § 659.

>TJ

Reland § 41 hat "Win, das die Juden praefectus cursorum erklä-

ren , neben ^ praefectus quivis , gubernator gestellt. Nathan läßt ->vn

(zwischen nSth und wm, also sicher) rrn^Nn y^n rhyvvi lüVi) bedeuten,

oder aber ^h n~)i->n b^ nbxim*\ TOttian Nim bat« i^n nno Sdw i?vn ut>n

i
1

? nnSnum;'. da käme eher der Vorsteher einer briefpost als ein prae-
8*
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positus heraus. ^ hat ein älteres, von mir in onadaöovaQ und y»<„,,„,
„
r

nachgewiesenes^!^ oder j*>to vorsieh, abhandlungen 187, II 36,24: es

befremdet, im talmÜD eine form nicht mehr zu finden, welche noch die

paachachronik kennt, lYn = ^b Boetticher supplementa § 07.

rvn

nach Reland § 44 = ^. ebenso Boetticher supplementa $70. vgl

Lagard e Studien § 638 •iti
,,n

-

N-'pO'H

Buxtorf 530. Sioccxiov Lagarde reliquiae graece xxvn rand.

Reland § 45 nennt v>-b und j*J>> pfatave zu nSi. Boetticher horae

2834 supplementa § 66 beruft sich auf Plinius iß 1 zum erweise, daß

die platane aus dem morgenlande stammt, neben i-*b gibt es v_äl>. auch

arabisch: bei Saadias (polygl und materialien I 34, 16) für \oy> Gen 30,

37: Ezech 31,8 für ttccir), k=u\o? : Sirach 24, 14 neben l=^-oj und i\mi-

xavog: Castle citiert Avicenna I 155,20 [falsch 158,42] 230, 25 28 269, 38

373,14. sonst Qazwini I 254, 1 SdeSacy Abdallatif 80 81 Ibn Baithar II

94, aus dem (wie schon Sacy gesehen) folgt, daß vJüj> = nfacictvog des

Dioscorides [« 107] ist: Lagarde abhandlungen 31,12 PSmith 905.

mptn
nach Nathan soviel wie T>y. = q.uiumui^hpm Lagarde beitrage 41,21

= »j£*^ Gawaliqi 67, 9. vgl Lagarde Studien § 57 7.

phpi

Nathan kennt für pnon nur die eine stelle C Iudd 3, 22 = he-

bräischem ssa (vgl v 1-^, was Deut 19, 5 orr für ys stiel [eines beiles steht,

und in der ^Si\ '**0JL<> durch oJ&
*-iS~3 übertragen wird). «-cAa? ]ia t Lors-

bach archiv II 27 5 aus persischem >^^> erklärt, Boetticher supplementa

§ 74 fügte tfuiuinwfi hinzu, siehe jetzt Lagarde studien § 576.

türhüter nach Reland § 46 =
ljC>. Lagarde Studien § 585 661.

Bei Reland § 48 erscheint joism neben ^s^° j^ un^ &** J^ ,
ne-

ben denen -[^JuL^a vorkomme: ^^ sei China. Boetticher horae 29 +l
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supplementa § 80 nennt richtig ,^o^ta, wozu er an letzterer stelle das

bengalische und marathische ^örfinrT fügt, Lagarde abhandlungen 35, 11

Studien § 59 2 qruipl,Xh'h[,ll (jünger ^u^u£i>/.). arabisch (Castle 6S2 7 88)

l£U*o[s] J
b lerem 6,20 «tvvd/jtmfiop: Avicenna I 128,4 156,23 191,23

256, 30: CSprengel Dioscorides II 350. analog gebildet ^?j ^b Masüdi

murüg I 242, 7.

Reland § 49 setzt NJnwi = persischem libuud. dies IjLä*wji> ist aus

Castles persischem wörterbuche 284 genommen, wo es mit Gjolius] ge-

zeichnet ist, neben &3l**<*Jvi steht, aber vermutlich, da das talnuurische

jonum zur seite erscheint, aus dem Njnvm druckenden, Non<ü~r ausdrück-

lich verwerfenden Buxtorf 586 in naskhi-schrift übertragen wurde. Boet-

ticher horae 2836 hat dies 1847 nicht eingesehen, aber aus Castle sjüüwj^,

nicht das unmöglich scheinende IjU*»j>>, entnommen, was auch supple-

menta §71, an beiden stellen neben einem nicht vorhandenen »/^uuiuA,

auftritt, ^ui^utiu'b
— l^>, bactrisch dakhstavaiti, Lagarde (schon 1854)

Studien § 57 3.

' t : v

= Lj? gilrtel, Reland § 52. Lagarde abhandlungen 39, 23 gibt mehr.

3*un

Nathan "O-iü^d iv^m *Ij«XU> Snjhow» jiur'Sn. auch die Araber kennen

v_oa£, am gebräuchlichsten ist bei ihnen [z\L\iS> Avicenna I 163, 6 Qaz-

wini I 301, 2 Ibn Baithär IV 198: es steht Lk>^> auch in persischen Wör-

terbüchern, allein dort mit dem beifügen, die pflanze heiße auf persisch

j^Jt , was Resten 297, 34 Qazwini Pahlavi-pazand glossary § 6 (Uu*Ätf)

bestätigen. v_fc\ifl> ist eine echt semitische (Lagarde psalterium Hierouymi

158) Weiterbildung von vrJ^>

, wie bei Avicenna I 19,45 205, 12 516,19

die augenwimpern heißen: vgl Berggren guide 182 eil, Cannes III S6

pestana. man braucht sich nur den bekannten endiviensalat vorzustel-

len ,
um zu begreifen ,

wie passend für die endivie der name mit vielen

wimpern begabt ist: vgl Vergil georg « 120 amaris intiba nbris. die

Römer (griechisch sagte man a(Qis) werden den namen mit der sache

von den Puniern erhalten haben: hvtvßiov DuCange 390 ist spät, und
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erst aus Italien eingefürt. für die richtigkeit meiner ableitung spricht
der umstand, daß nach Dioscorides fi 160 6 önog rgi/wv iwv £v ßAufÜQoii;

ätretxoXkt[mc6£. ich habe mir nämlich die frage vorgelegt, wie die heil-

kräfte der pflanzen gefunden worden sind, und eine meiner antworten
lautet: nach namenänlichkeiten. wenn diese entdeckung vorsichtig und

kundig verwertet wird, dürfte sie für die erkenntnis der ältesten ge-
schichte die wichtigsten folgen haben, man walte yjuä> ge^en die krank-
heitcn der v^': folglich ist diese benutzung der endivie eigentum der

Semiten, und der name der endivie selbst ebenfalls semitisch.

Lagarde Studien § 110.

Nathan hat "]uni nicht wirklich gekannt, da er mehrere erklärun-

gen anfürt, one zu entscheiden, die praeposition y> = £ = ftp habe

ich in den Studien §2124 wol so besprochen, daß sie keinem dilettanten

wieder aus dem gedächtnisse kommen wird: sie findet sich auch in ~|uhi=
liLi^j

= dUij. im pahlavi
-
pazand glossary 227 erscheint pND*n a

small lag or cloth containing drugs , neben welches man tiLi^ setzt, um
dann <_Aj desire als more suitable herauszufaseln ! hält doch MHaug
daselbst 226 jenes war = ß 4hP für semitisches Sv: »it should be read

val or ol«. und solche leute wollen mitsprechen!

Castle 1649 = 388m hat zu «-&-» das rabbinische uDi verglichen.

taoi ist, wie 996 zeigt, kein druckfehler: in pSin stehe so zu anfang des

dritten kapitels. deshalb sei das uwi der andern stellen mit w zu lesen,

dies urteil stammt aus Buxtorf 640. von Buxtorfs citaten kann man
ni3"0 61 x pp -ii>i>3 29 1 bei Rabbinowicz nachschlagen, und I 354

II 13 sehen, daß mn nicht mit D geschrieben wird, was auch ^ un-

bedingt verbietet, nach Elias ist ^cii U^ : gemeint *-J.\ Freytag IV 165 2
,

von Castle 2134 aus Avicenna I 20, 4S 49 30, 6 36, 15 144, 9 183, 16 425,

25 30 als Oesophagus belegt: als ^y auch zu den Persern übergegangen.

m
Nathan unter pi [blatt 80 l

v] ht*»v\ir> pwSm TsSa 'Mvw paii \d'w>d
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oiunn pn iN2i)23n cp-nnu; ooivn jm ^. Reland erkennt § 54 ^j, und

dies wort erscheint allerdings auch in persischen Wörterbüchern. Burhan

vgl Dioscor ß 122 [aiQce] Asixfji'ag ctyQiovs xcd Aingag avv &suu cmvgw

xcu ögu xtsgansvii. Ihn Baithär II 174 verweist auf (4*& = III 74: vgl

tdocc Dioscorides ß 122. das wort ist sicher semitisch, nur allerdings

nicht zu 137 gehörig, wohin es nach dem ,»»
t

?un-p Buxtorf 680 stellt ("OT

indoceltisch, Lagarde Studien § 1360), sondern zu )ni Lane 1207, dessen

n die heimat sicher verrät.

£i£äviov ist ebenfalls semitisch, die Syrer kennen «JjI, von dessen ent-

stehung PSmith 1117 natürlich nicht die leiseste anung hat.
<J--»l

ist das

original zu £i£dviov, und kann nur für zinzan stehn, wo dann die wurzel

]7
wäre, daß ich recht erkläre, beweist

j,
wie man (Qamüs I 52 3, 9) den

samen des y*^ nennt, und -*-^ erscheint bei Avicenna I 159,20 für

ttiyüwxfj Dioscorides d 137. und wird bei Castle 746 Freytag II 29 2

geradezu mit lolium übertragen : es ist auch durch den Burhan sicher,

«ASO »lXjIs
\j

i_Jl*£SS *b \Xi3j y>s j.tUi' 'i^jj o^v« j<*
^ «s**»} ^-^', wo die ttAui-

Xsxta gemeint ist, fuchsräude: Avicenna I 159,24 sagt vom y*>^, daß

u^Uül «-IlXj u^s>Äj i

«^o!y> ^y> (wir lernen aus I 125,34 daß auch wer-

mut gegen diese krankheit half: Qazwini I 272, 24 citiert diese stelle

des Avicenna). vgl über y^ noch Ibn Baithär II 118, und über ;*o->

PSmith 860 (unrichtige? 958), vgl ubqsq^*^] 255. zu Hoffmauns

glossen 3103 3 104 habe ich mir aus einer handschrift des Bar Bahlül

notiert *j'?oio jüj_»^j sjiJ^ J^ls IjAjiXSl Dyvj
*
Lff
»*&>>M U-* ? ^=> *u»2^ H-* ?

\jLfiJ>\ Ofm je» \jy> i_5^-Ü, wo l^t1.^ vielleicht richtiger ist als das
{y^^> bei

PSmith. avfeu, bei DuCange 147 5 = rijs cc'ioag zo uäsvqov ist (J^. vgl

auch BLangkavel die botanik der späteren Griechen 125 126, der bei

Simon Januensis araglolium zizania in a[ijra gjraece] lolium zizania hätte

ändern sollen. j er wurde dürre, *^ßj = <H etwas austrocknendes:

Dioscorides sagt von der cclqu, daß sie Svvce/.uv t%8i nsQixccgcexTixqv vo-

/liojv xal or\ntddi'U)v xcü yayyQctforja. aus ARussell natural history of

Aleppo
2 II 244 lernen wir nur, daß lolium temulentum bei Aleppo

vorkommt.
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Lagarde armenische Studien § 1347.

= nji = ij indoceltisch, Lagarde armenische Studien § 1360.

-pj-n ist nach Nathan iimieiö vtin ixhl, wo »aaWQ zu schreiben

ist. Reland §58 kennt
g-*J>>

citiert aber eine kleine schrift Castles, der

bei Avicenna
f-tjfl

herstelle = vernix firniss, da
£*?))

ein venenum lethale

et praesentaneum sei. ich bemerke gleich hier, daß moderne schriftsteiler,

welche dem alten Castle nicht bis an die fußknöchel reichen, ebensowenig

wie jener über auripigmentum (Lagarde Studien § 7 57), bescheid wissen, und

darum aus rauschgelb (was gelbe arsenblende = 61 arsen, 39 Schwefel ist)

erst rauschgold und dann flittergold machen,
j,^
=

quia-fc^ Lagarde aao.

senf
= &*j=> Reland § 63 Boetticher horae § 63 (der aus Haft

Qulzum II 117 anfürt, arabisch heiße er ^LäJI v^=>: siehe jetzt Laue

1089) supplementa § 112
(<*£?).

korb = [>jj Reland § 5 Boetticher supplementa § 125
(ftfj [Boeht-

lingk-Roth III 269]) Lagarde abhandlungen 52,21.

»••»Di

= o*m4*. wie für Relands v**^?. zu schreiben ist. Boetticher

supplementa § 127 |iw«), neben ji»«i/^ Lagarde Studien § 1551.

esel = ji> Reland § 70: dazu noch *?<- Boetticher horae § 72. -o

schreibt derselbe supplementa § 139, und nennt auch das bactrische khara.

rmaa

Schwefel bespricht Nathan unter ins dicht vor tijdd. Reland § 7 1

gibt rmai3, das <s*>j&f sei. zßß hat Lagarde beitrage 7 4, 27 für vo-

hükereti der Bactrier erklärt : ^~>.r^ der Araber und rmca der Hebräer

seien damit identisch, vohükereti erscheint im Vendidäd S als name

einer urvara neben urvaeni, vohugaona, hadhanaepata : man räuchert mit

diesen gewachsen : kienenholz riecht stark genug, ich erachte rrnba als
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aus vohukereti entlehnt, und zwar zu einer zeit, in welcher dies wort

bereits den sinn von ^ßß Schwefel besaß
, aber noch nicht ganz wie

>>ßjZ lautete : ">ö3, das Bochart und Celsius cypresse übersetzen, ist mei-

ner meinung nach erst aus m-ioa erschlossen
, als man dies für ein fe-

mininum eines adjectivs zu betrachten anfieng. darum findet sich auch zu

loa in den dialekten kein analogon. und da soll Genes 6,14 alt sein!

N13D3
t : : \=

»jjjJ'
koriander. aus der bei Reland §74 ausgezogenen geschichte

des talmÜD erhellt ,
wie blutwenig sprachgefül die talmürnsten besaßen.

Lagarde abhandlungen 57, 4—28. srerisrft ist wol indisierung eines nicht

indischen wortes. im pahlavi-päzand glossary § 6 erscheint j^^ Nmai'O.

COID

= u-i.s' Reland § 79.^= 4u,
/
,ou = ^T""-" Lagarde Studien § 1132.

— O^jt* J^^^uA Lagarde Studien § 1470. Reland § 83 »"Oplttltt

festum Persarum .... si quid iudico, est idem quod Persae vocant

O^j**' *d es^ festum Mithrae«, wo - den grad von Relands kenntnissen

zu bestimmen gestattet.

pnniM
=

*_,-£*•
aus Nathans artikel pirro wird man lernen können , wie

wenig wissen die nach-talmuDische zeit über seltenere talmÜDwörter be-

saß. Boetticher supplementa § 61 nennt -^ und «yg* wie gf^rr: Lagarde

zur Urgeschichte 1119 auch JnLp^m^. über dies abhandlungen 29, 13 r

Studien § 1530.

pi»

ßavxCg Boetticher supplem § 1 50. weiteres («%4) Lagarde beitrage 49,11

armenische Studien § 1517.

pnxs
=

okif* Reland § 87 markgraf. Lagarde Studien §1454 1455. Mas-

üdi murüg I 359, 7.

stelle ich aus i-nDtt und •muitt Buxtorf 1235 her. iun-iumu^/» Lagarde

Studien § 1601. ^>yy der erste monat des sogdischen jares, Birüni46, 4.

9
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in ^ÄyUjIJ^U^ und {J=tj^^> Biiüni 17,9 14 steckt eine form desselben

wortes, welche mit J^~ schon dem persischen i3l~ näher steht.

erklärt Reland § 92 unter citierung von Hyde de ludis orientalium

4 für j^io-j, was ich nicht kenne. Boetticher Supplemente § 162 nennt

rrfrCfT und snfr. Nathan to^n mS
|->-pp -oiy pwSa. man braucht im ara-

bischen ^
,

das Jacob Golius für das original des italienischen dado

[französischen de] erklärt hat. Castle 631 hat dies übernommen: aus

Golius ist es an FDiez Wörterbuch 1 120 gelangt, um von ihm als »sich

wenig empfehlend« an den pranger gestellt zu werden.

psno
er bestrich die äugen mit salbe neben <->jm

= y-*'» bactrischem cru :

crvaena = cr^" : P*Wawi crübik bleiern , Lagarde prophetae chaldaice

xxvii 1. danach ZDMG WVIII 56, wo mj~ als jüngere form des

von mir angesetzten *j^« angesprochen wird. Lagarde Symmicta 148rand.

Lagarde armenische Studien
Js;

IS63. one u/:n im i.

p:;-)ö

= &$3ji gesandter Reland § 97. Gaab in Paulus memorabilien I

84 citiert Ephraim I 4 1 5
[

d

]
•juoja neben \

K^ > 1 tabeHariw, und vergleicht

das arabische oüli. GWLorsbach archiv II 320 ff citiert ihn und Bo-

chart hierozoicon 794 [leidener ausgäbe von 1692. band II der werke,

= ß 8], aber nicht Relanden, den er eben nicht gekannt hat: Lorsbach

nennt wljj neben üljy und eUL^, unterläßt aber das von Bochart be-

sprochene tier oü^ zu erwänen. im Burhan ist die grundbedcutung so

vergessen, daß sie erst, noch dazu nicht genau, an dritter stelle auftritt:

jsj.£ jjJ \j ^jJbXw. IosephMüller JAP 1839 I 296 citiert niemanden,

nennt aber ««ojcjs neben oüLs und dem pahlawi pjNiio. Boetticher ho-

rae § 95 nennt losMüller, citiert Ephraim, erkennt *%jJ, und denkt an

Herr tram und OörpfT. supplementa § 204 ist der name Müller und crErral ver-

schwunden , es erscheint nur rat norm. Lagarde abhandl 76, 16— 77,27.
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= o 1^ seidenzeug Reland § 98. C Esther ß 5, 1 (seite 254, 24

meines drucks) heißt es von einem kleide , es sei ndb
):o*id rtNT>\D, und

ebenda 6,10 (259,
6
/7 )

findet sich ein lj-o-io N3io hn-pau erwänt. die

persischen glossare schwanken zwischen o^-j und q^öj ,
one daß ich

eine entscheidung zu treffen wüßte. Burhan (jiÄU &*=> i_?Lo>>} jJ/>

-i*»äj_> lAJi x^ft^j tXi! sOjjtl «A^.i ^L L ^cduj iX*J»3 \. \^yS\ii^ c^LU c^ot^i .»>

j^j f»-*^ £y t&^L>
O^äj^' i_$"

ca*?5 «**-*"' »Oj^ü ui^i-jj ;i J^j-<^=> !j qj!
&y ^iXUäi^j

pntno
Reland nennt § 100 ptD2no [so] eine unzweifelhaft persische Voka-

bel, nuncius, legatus , «^*«/: liV^iji
bedeute schwalbe, zunächst gibt Na-

than, auf welchen Reland sich beruft, nichts als [ns]i [»T>u;'N*)]3a pusno

ppusiö » iS Ninii
"|S"> |3 dn nö nuno ,

also one erklärung. eine seite

vorher verzeichnet er in einem eignen artikel phD-ic oder pncno, das er

iro erklärt: dies soll vermutlich anb bedeuten. Boetticher supplementa

§ 210 pnoio neben *^«f Mohl[-Olshausen] fragments 29, 3 und ^ph^mu,^-.

die wurzel sei stet, letzteres ist ganz unmöglich , die gleichsetzung des

persischen und armenischen wortes mit pnoiö wegen u« unwarscheinlich,

das nicht i_ und o zugleich sein kann, pnoio = ***»^ Mohl fragments

29, 3 erscheint (one citat) bei Vullers II 657, und ist auch (wieder one

citat) weiter gewandert. Vullers erklärt in seiner dilettantischen weise

»alia forma est
*x£j3«. ^//^imu^ = jOL-io^s

=
**-&/ neben cr%r Lagarde bei-

trage 10, 18 Studien § 1336. phcnö könnte *-^jj diener sein.

pMDII

Nach Reland § 1 07 ist pnoi-i ^U*«,, das er ^^ druckt. £)Ai»o5 =
pahlawi pNUDun pNUDil losMüller JAP 1839 I 296, angefürt von Boetti-

cher horae § 106 (supplementa § 230) neben Lä*,^ und ^Xm..

pnen

*^~, Reland § 107, was Boetticher horae § 106 supplementa § 232

aus Richardson main road überträgt.
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-12U/'

Jagd = jl&i Reland § 112. Lagarde beitrüge 12, 4.

in

-t kröne Reland § 114. vielmehr = ßuj^ L;igarde Studien § 834.

Lagarde Symrnicta 60, 1 (j psalterium Hieronymi 161.

Nachtrag zu seite 19, 9.

es gibt noch ein zweites beispiel der bildung lla^a im hebräischen :

»V>»*a Isaias 63, 4 — für welches in der parallelstelle Isaias 34, 8

D^Via steht.

Druckfehler:

38, 17 pu7S:n

40, 30 lOJ-uo

bei dem zustande der hebräischen schrift, welche angewandt wer-
den mußte, kann i und \ 2 und i leicht noch in andern fällen verwech-

selt worden sein, auch die setzung der syrischen punkte konnte ich

nicht nach wünsch bewirken : nna ^ton ist durch das messer aus f)up

y»j: hergestellt.
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Anhang.

Die codex manu scriptus orientalis 13 gezeichnete handschrift der

goettinger Universitätsbibliothek enthält auf dem vorsatzblatte die worte :

donum amici veteris, Ioannis Georgii Lampii, ecclesiae lutheranae ad d.

Petri petropolitanae pastoris meritissimi. D. Henr. Phil. Conrad. Henke.

Accept. Helmstad. a. d. Septembr. vi. cioiocclxxxxii (wo ich das a. im da-

tum nicht verstehe), und darunter von andrer hand: Ex biblioth. Henr.

Phil. Conradi Henke, cf. Manuale A. 1811. p. 13.

eingeklebt ist ein papier folgenden inhalts :

1. Fragmentum codicis bombycini, scripti in Oriente fortasse sec.

xm, complexi commentarium Abenesrae in Pentat. Fragmentum ipsum

est ex cap. xxi. et xxxi Numeror.

2. Tractatus nonnulli Talmudis Babylonici, scilicet finis tr. rvoyn,

tract. nSjtt, s. de libro Esther[,j nvin , s. de festivitate [war: diebus fe-

stis],
mu aT> s. de die bono vel feriato (Tractatus iste vulgo naoa ap-

pellari solet)[,] tract. pp ivw de festo parvo, cuius multa desunt. Per-

tinent hi tractatus s. libri Talmudici ad ordinem secundum illorum sex

ordinum s. Sedarim , quibus integrum Talmud dividitur. Secundus iste

ordo inscribitur nsnra de sacris festis. Series qua tractatus siuguli in

codice MS se excipiunt a serie editionum [folgt ein getilgtes div] im-

pressarum diversa est.

Codex luculentissimis et elegantissimis Hebraicis adscribendus est.

Quanquam forma membranae maxima est , fere quadrata ; textus tarnen

uno tenore sine columnarum partitione conscriptus est. Character est

vere Hispauicus, qui codicum Toleti et in aliis Hispaniae urbibus exara-

torum proprius est. Codicum Helmstadiensium nullus similem prae se
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fert. Scriptus est codex fortasse sec. xm ineunte. Annus et patria co-

dicis fortasse legebantur ad calcem [folgt ein gestrichnes codi] tractatus

Hagiga, ubi pars folii abscissa est. Tractatus enim iste claudit vulgo

secundum Peder s. ordinem, ubi scriba nisi fallor nomen suum prodidit.

Sed haec nobis abstulit invida, ne durius dicam, manus. P. J. Bruns.

Ich lasse die zwei blätter aus AbenEzra unberücksichtigt.

Was vom talmuD vorliegt, ist etwa einen zoll niedriger und eine klei-

nigkeit schmäler als der römische druck des codex vaticanus.

110 pergamentblätter , von denen das erste am oberen rande, das

31 in seinem oberen teile in der grüße eines fünfmarkstücks durch näße

beschädigt, das 102 durch wegschneiden des untern teils verstümmelt ist:

die Vermutung des alten Bruns, daß dort eine Unterschrift gestanden, teile

ich, da das verso der blätter keine schritt trägt, je acht blatt eine

läge, denn custoden sind vorhanden auf 14 22 30 38 (46 one custos,

weil mit 46 ein tractat zu ende geht) 54 62 70 78 86 94 (fehlt 102:

dessen ganze untere hälfte abgeschnitten ist) 1 1 0.

der codex enthält (ich citiere nach der berliner ausgäbe von 1864):

rrovn von 25 r 12 van») Ni?n niSpwon bis 30 r 13 nh^pb

von 31 r
4 3iu)2n"i irrnon bis zum Schlüsse des

tractats.
^

l
r— "'

es fehlt mithin ein blatt, das letzte einer läge, wel-
|

dies von nd"»-^ 30 r 13 bis nSu? 31 r 4 gegangen ist. J

nhm ganz:
7

r— 46 T

nron ganz: 47 r—70 r

3113 Dli — ntfO ganz: 70'— 102 r

)&p im>3 bis zu den worten nJ-uhn ">i\v 10 v 13: 1 02 r— 110T
.

Was der jüdischen nation am talmuD gelegen ist , und in welcher

gestalt sie ihn lesen will ,
ist natürlich der Wissenschaft und Europäern

völlig gleichgültig : leute, welche die von AGeiger in seiner zweiten Zeit-

schrift I 169 mitgeteilten fragen für beantwortungswürdig halten, und je

nach dem stichworte der tagesneigungen compulsory education oder den

Darwinismus oder was weiß ich sonst, im talmuD vorgetragen finden, mögen

froh sein, wenn wir ihnen gegenüber keine anderen gefüle als das der
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Gleichgültigkeit hegen, was wir brauchen, ist eine mit commentaren nicht

belastete, nicht nach folien zu citierende ,
sondern in bücher und para-

^raphen abgeteilte ausgäbe des talmuDtexts, welcher die Varianten aus den

vorhandenen handschriften, den ältesten drucken und Nathans (vorher in

einer kritischen edition vorzulegendem) wörterbuche vollständig, genau und

one jede zutat untergesetzt, welcher ein register der eigennamen und citate

beigefügt ist : was wir aus dem talmÜD schöpfen wollen, ist durchaus nicht

begeisterung für seinen inhalt, seine methode, seine ziele, sondern kenntnis

der geschichte und der spräche, ein werk, wie ich es gefordert , würde,

wenn es beide talruüx>e umfaßte, vorausgesetzt, daß es etwa mit den typen

von Zuckermandels tosepha gedruckt würde, in sechs quartbänden zu je

rund sechshundert seiten abgeschlossen sein können, erst wenn es fertig

vorliegt, wird ein Studium des buchs für die europäische Wissenschaft mög-

lich sein, der nicht füglich zugemutet werden kann, aus den fleißigen, aber

trostlos unbequemen und ungeschickten sammeleien von Rabbinowicz,

den alten ,
one citat so sehr reichlich ausgeschriebenen nomenclatoren

und den ältesten ausgaben des Aruch von fall zu fall sich was sie be-

darf zusammenzusuchen, möge die göttinger handschrift zu einer solchen

ausgäbe recht bald ihre dienste zu leisten haben, ich behalte mir vor,

selbst auf den codex demnächst zurückzukommen, den ich, obwol er im ka-

taloge der goettinger bibliothek seit 1811 verzeichnet stand , eigentlich

erst entdeckt habe.



Gedruokt vom 4 Februar bis zum 20 März 1878.
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druck der Dieterichsehen oniv.- buchdmckerei.

W. Fr. Kisitner.
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Die pariser blätter des codex sarravianus

herausgegeben

von

Paul de Lagarde.

In der königlichen gesellschaft der Wissenschaften vorgelegt am 1 November 1879.

zu den wertvollsten handschriften der sogenannten Septuaginta gehört

der codex sarravianus, welchem ich die sigel G beigelegt habe. CvTischen-

dorf hat 1850 in den monvmenta sacra inedita. nova collectio. volumen tertium

als fragmenta origenianae octateuchi editionis die 130 aus des Isaac Voss

händen in den besitz der leidener bibliothek übergegangenen blätter und

das eine vermutlich in der revolutionszeit aus Paris an PDubrowsky

(meine constitutiones apostolorum zu anfang) gelangte, jezt dem kaiser

von Russland gehörende folium herausgegeben : die in Paris aufbewarten

stücke der handschrift beabsichtigte er dem fünften bände seiner monu-

menta einzuverleiben: er hat nicht wort gehalten: auch außerhalb von

Tischendorfs fünftem bände finde ich die pariser blätter nirgends, so

gebe ich hier was jener um gewissenhafte, freilich unnüz prunkvolle

wiedergäbe alter documente hochverdiente, als kritiker gar nicht zu

nennende gelehrte zu geben durch mir unbekannte gründe verhindert

worden ist.

aber die ältere geschichte der handschrift habe ich nichts erkunden

können, die zu Orange (diese stadt stand mit den Niederlanden und

durch sie mit den Hugenotten natürlich in steter Verbindung 1654 er-

schienenen briefe des am 30 Mai 1651 als rat am parlamente /u Paris

gestorbenen Claude Sarran zeigen ihn als einen wolwollenden. Hebens

würdigen, hochgebildeten, allerdings von Claude de Sauniaise und der

l
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königin Christine über gebüx eingenommenen mann : sie erweisen 217—
220, daß ei mil «Irin claromontanus und dein Saint-Germain des Pres

gehörigen codex der paulinischen briefe — dem D und K unsrer aus-

gaben
— sich ernstlich beschäftig! bat: sie ärgern sich 245 aber die von

den Jesuiten in betreff der LaltocheFoucauldschcn handschrifl der pro-

pheten vorgebrachten lügen und die der Septuagintaausgabe des Fronton

lc Duc von der curie entgegengeworfenen binderaisse: sie berichten 301,

daß Sarran die Veranlassung zum drucke von des LCappellus critica sacra

gewesen (vergleiche 285): in dem gedichte des Hamburgers Vincenz Fa-

bricius 250 wird der großen bibliothek Sarraus gedacht : die handschrift,

welche den namen Sarraus erhalten hat, fand ich nirgends erwänt. auch

die von PBurmann zu Leiden 1711 (die von Bursian in der deutschen

biographie \ 89 erwänten drucke habe ich nicht gesehen besorgte

ausgäbe der briefe Sarraus hot mir nichts.

CvTischendorf unterschied auf den von ihm herausgegebenen blättern

sechs verschiedene hände. soweit gieng mein vermögen und. um die

warheit zu gestehn, auch mein Interesse nicht, ich habe angemerkt was

sich aufdrängte: bei jedem punkte zu erwägen, ob er mit erster oder

fünfter oder sechster tinte geschrieben, dazu fehlte mir übrigens außer

dem vermögen und der lust auch die muße.

meine äugen sind durch dreißig jare schwerer arbeit nicht besser

geworden: die lezte zeit hat mir meine Studien wieder mit so viel gram

und verdruß gewürzt, daß ich gott danken muß noch so viel sehen zu

können wie ich tue. aber dem von zwei seiten einfallenden, bei dunklem

himmel durch einfache, bei erscheinen eines sonnensträlchens durch

doppelte vorhänge gedämpften lichte der pariser salle des manuscrits bin

ich nur noch unter unsäglichen mühen gewachsen, am allerwenigsten

gewachsen, wenn es sich um ein fünfzehnhundert jare altes, stellenweise

ganz ausgeblichenes manuscripl handelt: keim' liebenswürdigkeil der hi-

bliotheksbeamten vermochte hier zu helfen, darum babe ich das überaus

gütige anerbieten meines mit wichtigeren arbeiten beschäftigten und darum

freilich besser mit derartigen auftragen zu versehonenden freundes Alfred

Schöne annemen zu müssen geglaubt, die aus meiner abschrift gedruckten
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bogen mit dem originale zu vergleichen : Schönes zusäze sind in'eckigen

klammern hinter meine anmerkungen gestellt.

die kapitel und verse gebe ich überall, auch im Exodus, nach dem

hebräischen texte der halleschen ausgäbe von 1720. die senkrechten

striche, durch welche ich die versanfänge bezeichne, stchn natürlich nicht

in der handschrift.

Da die personen, welche diese blätter allenfalls in die hand nemen

werden, zu misverständnissen ebenso befähigt wie geneigt sind, muß ich

ausdrücklich erklären, daß ich diesmal nichts anderes tue als was ich

schon so oft getan : ich fare material heran, und beanspruche daher auch

nur' den Ion eines kärrners. ob der text, welcher in G vorliegt, wirk-

lich auf Origenes zurückgeht, bleibt zu untersuchen, zu beklagen steht,

daß die reste von des Origenes Schriften noch nicht in brauchbarer weise

heraus<>eoeben worden sind. KHELommatzsch hat, als er unter ANean-

ders anleitung, auf kosten der preußischen regierung und mit der kärg-

lichen hülfe seines freundes JHPetermann der beiden de la Rue leistung

sorgfältig aber ungeschickt wieder abdruckte, einer wirklichen ausgäbe,

zu der die manuscripte, wenigstens was die lateinischen übersezungen

angeht, in fülle vorhanden und, wenn man von den italischen und oester-

rcichischen absieht, auch alle zugänglich sind, den weg geradezu ver-

sperrt, das sollte sich niemand einbilden, daß die väter das große bibel-

werk des Origenes jemals in abschriften benuzt haben: abschriften

sind von diesem ungeheuer so gut wie sicher schon der unerschwinglich

hohen kosten wegen nie genommen worden : man mußte es in Caesarea

in der urhandschrift studieren oder sich auf auszüge anderer verlassen:

wer hat diese — für uns wieder verkürzten — auszüge gemacht? Lucian

oder Eusebius von Emcsa?

Die pariser handschrift graecus 17 quart einst Colbertinus 3084,

danach Regius
"
3
40

1 hoffe ich durch die nachfolgenden blätter entberlich

gemacht zu haben, anseilen wird sie jeder gerne, da sie wundervoll

gleichmäßig »('schrieben ist : auch die kleinere majuskel, welche am

ende der Zeilen gewält wurde, um nicht in der sylhe abzubrechen, ist

vortrefflich . der nachschwärzer hat sie liier und da verhäßlicht.

1
•



PAUL dk LAOARDE,

1 tiQyaaörjtiGxacQyaxa

tanaGaviijvtQyaGiä

xtavayioyvsytvtxo

XQVOiovtoviT]<TanaQ

5 xTjOtvvfctxaifixoGL

xaXavxct-xuixQiaxovxcc

xatfTTiaxoffioiatxkot

xaxaxovGtxXovxov

ccyiov-'xaiaQyi'QWV

10 — acfaiQf/jia : nagaxoave

necxtuixtvonv-r-av

— dqwv : ztjaavvaytnyfjO-

sxaxovxaXavxa- xai

nivifxaifßdo[ir]xo

15 za-xaixiXtoixaunxa

XOGU)lGlxXoi'%.lVX(0

>*$ GixXwxbwyiüi' :\ÖQaxii7]

fiiaxtjxtcfaXtjxoijiii,

GVXovGixXovxaxaxö

29 GixXovxovayiov'
• naG

onaQanogtvofitvoa

trjvsmoxsipivanoti

xoGcaxovGxaitnavu)

en3xaae%rjxovxa(iv

25 QiadaoxaixQiGxiXiovci

xamtvxaxoaiovoxj

nevx^xovxa' -{xanys

V Exodus nb

24 1

25

10

15

26

20

25

27

vtj!fi]xaixaxovxaXä

taxovaQyvQiovtiatJj

XUtvtvaivxoivxt

(fuXtidoivxtjaox^v^a-

xKtftaxttdxKfuXd,

dccGxovxuxanixaoiia

xoGtxaxovxsifaXti.

deGiiGxafxaxovxa

Xctvxa- xaXavxovxtj

xf(faXfidi-\xatxovo

nevttxanßöofnixü

zaxtXiovGxctitTxxa

XOGtOVGGlx).OVG-e

noirfiivtiGxaGay

xvXctGxoiGGxvXotG-

xatxaxfXQVGwGev

taGxicpaXfidaGavxü).

xatxauoafjbTjGivav

xova^xatoxaXxoG

xoi>cc(faiQf(iaxoGe

ßdopTjxovxaxaXav

xa-xaidiGxtXiotxaiTS

XQaxoG«HGixXoi-\xai,

iTXOttjGave^avxov

xaoßaGfiGzriG&VQaG

XTjGGXTjVtjOZOl'UCtQ

XVQH)V>%XCUX09VGHX

28

30

A s mit dem in der mitte schwebenden punkte bezeichne ich die meistens etwas über dem

köpfende der buchstaben stehenden, mitunter zu einem strichlein werdenden punkte, welche eine

spätere hand gemacht hat. unsre typen gestatten keine genaue nachamung [es will mir scheinen

als wäre er hier von m*. er erinnert an die zeichen von m a auf A 17 20 27] | [11 das t steht

höher] vgl mich zu 3* B 10
| 17 die striche , welche ich durch ein umgedrehtes konima geben

mußte, sind in der hds länger und wol meist nicht von alter tinte

B 18 von ältester tinte x über der zeile, so daß xanxooprioiv hergestellt ist
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1 Xi&ovarriacipaQaydov

avvntnoQntjfttvova-

xmTt(giGtGiaXo)fin'OVG

XQVdiu)'
•

ytyXvfifisvovG

5 sxxoXafipaGifgayfi

öoGfxicoroi'o/jceiüi

TCav'vioüVirjX- xcctent

&t)xevavrovatnnovo

wfiovartiGtnoafiei

10 doa-Xi&ovapvriiio

ovvoviwvhoyvitjX

xa&aavvtiu^ivxG

iwfitoaij'

\xaunoit]Gtv'X,ioXoyH

15 ovsQyovvcfaVTOV

notxiXtaxctrcczofQyö

TtiCtnu)(itido(jtxxQV

ßiovxaii'axiv&ovxj

noQCfVQaöxaixoxxi

20 vovdiav£Vtj(T[ievov

xcußvCGovxtxXaiane

Vrjtf\T£TQCCyU>}>OV

Jjf Tjv.SiTiXovvanoi^aF

toXoyiov-om&a/jbiiG

25 zofi-ijxooatHov-xttiam

3afiijOiotVQO(Javiov

dmXovv\x(etavt'i(fä

PAUL de LAGAKDK,

2 r Exodus vb

1 &tjsvai>t(ü-r-i'(fa(tpa

— xuzaXiltov; mqcusxi

yov'XiltütvfSiiyoa-

(Saqdiov-xuuonuX,iö'•

5 xai(T(ic(Quydoa-oatt

Xoaotus
1

^xuioauyoG

1 odtvtsQoa-avf}(>a%-

xcctauTKffiüoa-xaiia

ama'\xaioair(0(SoiQi

10 too-XtyVQiov-xcuuxa

trja- xaiafit&voioa'

\xatoGitxonoitutQtoa-

XQi'ooXi&oa- xatovv

8 xiov-xaißrjQvXXiov'

15 ntQixixXooGfjf-vaxj

ovvöfdf(tevctxQVGiia

tVTOixQVGtooavzojv

\xcaoiXi9oi-txTiavo

rofiaToovToovviü)

20 irßriGavduidtxcKX

TüovovonaToyvaVTÜ)

9 evyfyXvjinsvoicKfQa

ysidaasxuGioGtxiov

ovofiaioOccinovng

25 raaöo)6exa(fvXaa'

\xuuno>,rtGuviTiito

10 XoyiOVXQOGGOVGGVfi

11

12

13

U

15

A z ovo nachgeschwärzt |
n alter fleck über ql, das nur teilwei.-p sichtbar ist [der tintenfleck

reicht hinauf bis A io und A 9, und es ist zu beachten, daß A 10 hinter dem fio eigentlich die

Keile noch nicht zu ende ,
sondern noch räum für ein bis zwei buchstaben ist. ob etwas dage-

standen, ist wegen des tintenfleckes nicht zu entscheiden] | [22 ende: vielleicht hat ein füllungs-

zeichen dagestanden, und ist einer rasur zum opfer gefallen, die sich zwischen ende von 22 und

»3 zeigt] | [26 neben dem .*> am rande ein sehr starker punkt, vgl zu 8
r B 25]

[B 15 über dem cd von ser alter hand ein v]
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2V
[Exodus üb

1 ntnXsy^ivovGtQyü

svnXoxiovfxyqvGi

ovxcc^ccqov' -\xaisnoi

rjGavövoaGnidiGxaG

5 xQVOaG-xaidvodaxiv

XiovGXQvaovG-xau

ntl}ri*uvim,%ovG

dvodaxzvXwvG- —
ZOVG%Ql>GOVG—lTtdfl

10 <pOTlQa.GTCtGUQX<XG

zovXoyi,ov-\xctisns^

xaviaefinXoxKtex

XQVOiovtmiovodvo

daxzvhovGsnd[i(fo

15 ZSQOOVlWVjlSQWV

zovXoyiov-\xaieiGzcta

dvoGvußoXaGtadvo

e/jtnXoxia- xaunt>
d-TjxavemraGdvo >

20 aGmdtOxaGxaie&tj

xavaviuGsntzovG

(OfiovGTTiGencofisi

doGe^svavziaGxa

zcengoGoonovainov'

25 \xai£noiTjGavdvo$cc

XZvXlOl'GXQVGOVG-

xaifnt&ijxavsmza

1 dvonzsQvyia—enoc >
— xqov :zovXoyeiovsm

16 ZOaXQOVlOVOTllG&l

ovTijGtnoo(iti,öoG

5 iO00&£V' .\XCU6T10U]

aavdvodcixzvXiovG

XQVGoi'G'xaitxttjxav

avTOvG£nä(i(fozs

QOVGlOVGWflOVGZIjO

10 tnoo(iiidoGxax(o9f

17 xazanqoGu>novavzov

xazattjVGVfißoXrjv

avzovavooüiVTijo

GVViKfrjGTTlGSTlIiO

15 (i€i6oG'\xaiGVvcG(fi,y

18 ^evzoXoysiovnno

zwvöaxzvXsKtit'zöä

endvzovstOTOVGda

xTvXiovGzqasma >
20 (i8tdoGGvvfxofitvova

exzijGvaxivd-ov-Gvit

nsnXeyfiiVovaeia

zov<fctGfiazi]G£nü>

(isidoG'ivajArjxaXcc

19 25 zaizoXoyiovanoztjG

fnooiASidoG-xccü-aGV

vaza^svxGtoofiooG^'

30

21

A 8 der strich hat links eine gabelung wie ein nach links offenes liegendes v [zu dorn fol-

genden rovo war nicht mer plaz genug, und so mußte der leere räum gofüllt werden, offenbar

damit man nicht glaube daß etwas fehle] | 9 der strich unter dem punkte ist jünger [der punkt

aber sicher von ni 1

]

B 8 apostroph etwas links von «
|
18 ebenso



PAUL nii LAGAKDE,

1 i'<<f>avtov X, tnoitjaf

$g avto : xfQOvßnp'\XM

tne&rjxctvaviotm

TtOOaQaOOivAovGa

5 oij7itov<JxcuaxtxQv

oainfvovaxQVOKO-

xttiaixsqctXtidsaav

ZOH>XQV(TKl XCUCUUG

aaQtaßaanaavimv

10 aqyvqut'

\xattnOt //''
1'iity.n.nr

Tijaaxijvija—ToviiaQ

—
TVQtov :t%vaxiv&ov

15 xaiTtOQifVQaoxcuxox

xtvovvsvijaiit-vov

xaißvaGovxtxXoa >

tov-rxeQovßiiVb :
l*
a*

20 tovacstvXovaaviov

neviexccuovGxQi, >
xovaaviüivxatxaTt

XQVOWGCtVTUGXttfiU

XstdaOaVTtoVxaiTaa

25 ifjtzlidaßavim'XQV

OKti-xaiaißaGttaav

tuovnevisxdxui'

3 r Exodus l\> ib

35 1 \xaKTXoiti(Jt%
,

ßtafi.e

36 JK rjltrivxtß<azov)&ex

•£ IvXiavaarjntuiv-dv

•^ on^xto)t
'xatr

ll
il >

5 >j< aovoiOfitjxooavTrjO-

>£ xamrixto'ixcurjiii

% Covaton'kaioaavxriO-

>£ xamrixioaxuirnii

>fc aovoiovipornxvTrjO :

10 |xa»xarf;(()t'o"ö)ö'f»>

37 avTtivxQVGtMxutia

Qdasaio ftt vxait^m

to' XltlfTTOItjßfP

avTtjxvijaTiovxQ 1'

15 croiivxt'xAw xaie

ffagßOvfoxn'Afioi'ff

Xgiiö'oi'o'smTaKo'

38 GaQafjuQijavitjC-dv

20 odaxn>Aiou<r£7mo

xXnooavi ijcsiot
'

xaidvoöa xivXi

ovffiTiuoxXiioGav

ttjGTOdfVlfQOV-r-SV

25 QfKJTOlCi^UHSTtjQOT

\xaunoiT}G£Vttva

(fOQtiGex%vX(tiva

2

3

A 2— 9 siehe zu B 26 27 |
11 über dem anderen t von fnoHjetv nicht von erster hand «

|

13 das zeichen über der zeile [von m 1

] | 19 ebenso
| 19 der obere punkt des kolon ist jünger

[dunkler wol, aber ob jünger? das nebenstehende x ist genau eben so dunkel]

B 13 15 über dem kolon steht noch ein anderer jüngerer puukt |
21 22 aderloch im pergamente,

etwa zwei buchstaben groß |
26 links vor der zeile vielleicht einst ein zeichen: aber welches?

[26 und 27 links ursprünglich ein -X-. ich bürge dafür, ist aber wie bei 2—9 offenbar absichtlich

weggewaschen |
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3V Exodus 7b

9

1 GTjnxu>V'XaixaT£%QV

GoaGiVttVXOVGXQVGlUt-

\xatei,GrjVsyxevxovG

ttvaifoqsitjiovndaxxv

5 XiovcaniioiGTiliV

QOlGltjOXlßwXOVdOG

tsaiQtivuvzrivTsvav

— zoiG' :

\xaienoiri<lEV'ilaGTri

10 QlOV-r-aPOO&SVXTjGXl

—
ßcoiov : txxQV(Tiovxa

O-ctQOv'X.dvoTHjxsäi

xcutifiiaovantjxoa

avTOv'xamrixtoaxM

15 i][itaovGionkceio0

avtov' :\xaunoi^Gsv

dvoxiQovßtin'^xQv

GatOQSViaenoiTjGä

avrasiafKfOTtQwv

20 ibaviiSQtovtovitvGij

aovriQi ov'\xs(>ovß'

eva : sn ixoaxqoviov

iXuGiriQiovtotv'
"

xai,

XfQOvß'fvasnuoaxQÖ

25 TOViXccGiijqtovTodsv

%iQOv'y^tx%ov'ilaG%T\

fc QtovenoiijGsvtovG

1 xiQ0VßeH*',(€a(
l(

f'

ttQOOVTUiVIKQUIV

5 aviov'\xaisyiVovio

or/sQovßnp'txitivü

5 xtGxctanxsqvyctGeiia

Vbad-(V.GVVGXia^)

isGzaiGnxsQV^ivav

toovtmxoiXccGzrjQiö-

6 xuxaTfqoGmTfovavxiä'

10 KVtiqnqoGxovaötX

(fovuvxovsmxo'iXa

OXtjQlOVljGteviccnqO

Gwnaxcai'xtqovßsiji' :

IxaisnovtjGsvtijVTQcc

15 neCav—zrjvnQoxtt.

7 —
iitvtiv-exxQVGiov

—
xad-ctQOV'xcu?xu> >'iv

—
GsvavxijxsGGaqaGdu

XXvXlOVGXQVGOVG'

20 — dvotTnzovxlixovG

8 — xovsvoG-xai.övosnt

— xovxXnovaxovdsv

—
xtQOV evQtiGooGxeat

QSlVXOlG^WGXTjQGf

25 — aavxoiG-xanovG^co

—
GxriQaGxijGxißwxov

—
xauijGXQaTte^ijas >

10

A [z links am runde SS, aber absichtlich weggewaschen] | 4 nicht von erster [aber dann

wenigstens sicher ser alter] band ita über aiova
\
10 der sezer kann das zeichen nicht höher stellen

als es steht
| [16 links am rande glaube ich noch drei punkte eines weggewaschenen SS zu er-

kennen]

B z zu (iiquiv nicht von erster, aber von alter band aitgiü |
8 über dem striche ein punkt

von jüngerer tinte [ist ausgeblichen, abor ist die tinto erster band] | 13 über : und 13 über dem
kolon ein punkt von jüngerer tinto



10 PAUL DB LA6AHDE,

1 — noirjdfvxctixaihXQV

— otüOtvavTovaxQvatüt

•% ex^vXwvuatintüi'

% dvonTixtüiviopri

5 >K xoaainqrJ'xaintjXtocF

J£ TOsvQoaetvirin'xmnrj

•^ XtonxaiijfnaovCto

% vipoaavxrjCi' xaixaze

>% xQvaaicitvavirjVXQV

10 aKiixaÜaQW' xaienoi

TjOtvavTrjxvfuxitü

XQVßovvxvx/.o)'\xai

tnoitjGtvainrjOit

(pavijvnaXaiaiovxv

15 xko)' • x«jfnotrjrtev

xVfianovxQi'Covv

ztjGTetfavqaviijGxv

xXca' •\xatfnoii](TiV

ccVTt]Z£GciaQciodaxzv

20 foovaxQvaova-xaie

7ie3tjxeviovodaxiv

XiovCEnnnifOaaQtx

(liQtjtttaitviotvtta

aceQutvnoÖMVctvirja

25 \vnorfjVGTf(favtjP'

XMtytvovxooida>
xivhoifiai/tjxaatoia

4r Exodus -b

1 avu<foQH'(iiv-vaaie

caqtivitjviQantZä

\xuunoirjntviov(J

avacfOQftCtx^vXü

5 ctrjrjnxoiv-xaixate

XQvamasvaviuva

XQ v(Ji wütnuruQiiv

11 jrjViqantL,av' . xtuh

no\,i\atVTt«sxtvri

10 XTj(JiQant£rt (S'xuzQV

ßkiauVTqrJ-xaiTarJÖv

12 iOxuGaviijCi-xrcuova

xvttüovaavitia-xai

taanovdfKxavitja-t

15 votoaneHTeisvav

tOKjXQVGiovxaif-agov'

\xaienoi7jaevTijvXv

13 xVSiUV— r
}
v<fü>ifei

—
XQVCllvauQf:aV1 *'

20 — x«f/Wxr«roi>o"xa^,a

—
luoxovaeiatJKfoie

—
QutviuiVftfquivav

—
ilja-tXTMVxaXani.

—
GxüavavitjCloißXu

14 25 — GTOu^sxovitaiQHO
—

exiovTOV-xaiiQUß
— txiovxove&ooviit

15

Iß

17

A io nach zeile 9 kann ich keine asterisken nier erkennen [neben 10 11 noch die spuren

zweier weggewascbenen x- zu erkennen, ein reat eines X- deutlich neben 14 15 16 17 24 25 26 27,

vermutlich auch neben 23, vielleicht auch neben 13. sicher aber sind X- gewesen neben B 1—8.

sie sind weggewascheu, aber waren einst unzweifelhaft vorhanden: die spuren sind zu deutlich]

[B 14 über dem schließenden f ist sehr fein, aber doch deutlich, und wol sicher von m 1

, das

zeichen des v. trozdem beginnt die folgende zeile noch einmal mit v. dies v auf 15 ist von der-

selben hand, welche jenen strich schrieb, fein durchgestrichen] | [24 die zeile ist nicht ganz gefüllt,

etwa ein buchstabe ist leer: ich glaube ein >, also ein füllzeichen, zu erkennen]
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1 —

5 —

10

15 -

20 *

25 *

vOKxXXrjXoiG'xctna

XafimxduuavTuiva

sönvsnnowaxQw

xccQVooiatXaVTOov-

xanaav!}tjiictfvav

TOKftvacooivtnaviiö

oiXv%voi-xaizoav&e

(MOVlOfßdo/JiOVtO

snaxQOVTOvXa/jna

SflOVtTMrjdXOQV

(frjaavüt&tv-areQiö

oXovxqvgovv -xais

nraXvxfovaavTtja

in'avTTjaxgvaova- >
xaiiaalaßidctciaVTTiG

XQVOaG- xcutaaeTictQVO

TQidceOavitjClxQVciaa-

ixxQVCiovxaüctQov

tOQfi>it]Vsnonjaä~

ZTivlvyiytiavtGV

xavXovavitjoxtxizovO

xaXafjKJxovaavz^a

xauovaxqazriQuGuv

tijßxctitovcoqcuQü)

vtlQaGavitjGxaiza

xf>ivaavit](Jt£aVTt]ö

Tjöav' •\t%'dix«Xa(u

4V Exodus Tb

1

10

15

20

25

18

CxotsxnoQSVofifvoi

ixnXctyicovavTija->
TQstaxaXa^toxoir^a

XvxvaaatxTOvxXt

tovauvujüiovtvoa-

xaitqtiGxaXafiinxoi

TTjoXvxveiaasxiov

xXiTovaaintjdTovdsv

TiQOV IQflOXQatljQSG

sxTeivncofifvoixa

qv'iGxovG- evxctXctfit,

axunwsviG<faiq(o

TtlQXCtlXOlVOV- Xttl>
TjQHaxQcnriQiGexit

rvnwufvoixnQV'i

GxovG- fviuixaXa/.u

GXOOZtofVlGcpCClQüO

tTjQXCttXQlVOV
• OVTCOG

toiGi^xaXccfiiGxoiG

tOlGtXTtOQtVOfXtVOlG

ixirjGXt'xveiuG -\xav

SVZtjXvXVilUTfGGa

QlGXQUTtJQfGfXTttV

nwfievotxaQViGxova

oiG(fai.QCint]QeGav

TrjGxauaxQivaavifjG

\oG(feuQwii](>imoiovo

19

20

21

(
A 17 daneben ein zeichen z— , das absichtlich weggewaschen ist, wie auch die zeile 18 bis

16 stehenden asterisken
| 27 neben der zeile hat sicher nichts gestanden]

B ob reste von asterisken vor den zeilen stehn? [sicher, neben jeder zeile von x bis 27.

weggewaschen, aber noch deutlich] |
18 über dem kolon ein punkt von jüngerer tinte

|
11 ebenso

[es ist das zeichen, welches sonst in diesem drucke durch den in der mitte schwebenden punkt

ausgedrückt wird]



12

10

15

20
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GSXtUlJVXlßbOiÖ

fiaQXVQiov'xaiCxs

zqvxißanov

taOfian'
•

zijVzga

tjGeiG

tjo'

5* Exodus a

3 1

10

15

XOOXVxX(ii''^i
\

XCU &1](fiKf

rovXomtjQciavafia

aovT7]fJoxrivt]Giov

(ictQii'Qtov xaiavafis

Govzov&vgiugiijqi

ov'xcudüoOfiotxfn'

dcoQ'lxai&rjoeiGirjv

avlqvxi'xkao -xai du>

GsiOioeniGnaGxQÜ

ttjanvXijGrijGavlijG' :

klj[llptjTOfX(XlÖ

QSio^azoa-xai

SlGZqVOXIjVTj

pzazasvavirj

ytaGsiGavzt]V :

avzazaaxsvtj

G-xauGzatayta'

qh.ghgxo&vgi

IJQlOVTWVXaQTtU)

8

10

20

[A 6 vor 7i noch rest von o oder *]

[B i links deutlicher rest eines obelus, später weggewaschen, ebenso 2 6 7 8 SC-, noch er-

kennbar, vielleicht auch neben 3] | [1$ statt y glaube ich a zu erkennen] | [18 am ende ein punkt

mitten auf der zeile] | [20 das w kann auch ein o gewesen sein]



14 PA

1 $£ tov:\xai7iQoaa^fta^Toy:'

actQüJVxaiiovoiiovo

avioVfmtaoüvQaa

ttjOOxrjvyoiov/AaQ

5 tVQtov
• xcuXovGtiGav

zovGi6azi\xaitvöv

GsiG^toy : aaqutviaa

GzoXaGxuGuyiaG- xcu

XQtiauGaviovxuia

10 yiaGuGavzov-xaüe

qccisvgsig/j,oi' •\xamqoa

a&iGiovoviovaav

tov-xatevdvceKSuv

zovay[i,iü)vaG-\xcaa

15 kufJSKSavrovaoviQO
<•

7lOt>t]/.HlpCC(JlOV7IQCC

avicov-xcaUgauv

GovGivfiot'
• xccisaxat

maitHVcuavzoiG

20 xQtl'a
l
J'aal' t0l}vi£Qa

ZfMXG&lGZOVUlbOVU

siazaGytvsaaavzüi j

\xaunot^GsviJ,to>
GrfixazanavtaoGa

25 fvtztiXazouvioixa-

ovzmGtnotrjGsv'

UL DB LAGAUDK,

Gr Exodus 52

12 1 \xaKysvtTOit>zo>ixti

vtzü)nQü)i(otutzoo

6€l>ZtQW—tXnOQtVO
—

Htt><t)vavia>ve%cu

5 — yvnzov : vovftqvia

13 eaza9tjtjaxrjvij' xcu

sGztiaivuoiGriGzij

GXTjvi}v^xait 3 qxf

>*{ zaoßaatiGavzt]G:xM

10 eTis&^xevzaoxacpa

14 ÄeidaoavzijG-xatsve

ßaXtvzovGiioxkovG

avztja- xauGztiasv

15 zovGazvkovGavztjG-

15 \xait%tzstvevzccGav

kaiaGemzijVGxiivij .

xatiTis!}tjxfvzoxa

zaxah'fiiiaztjGGxri

vrjGsnavitjvavco

20 ^tv-xa&aGvvsza%f

xacü)(i(i)Gij' xcu/.a

ßmvtvißalsVTa

16 (laqtVQiafiGztjVXi,

ßwzov-xaivnt&rj

25 xevzovGdiao£a>Gzri

qaGvnozrjVxißuttö .

17

18

19

20

A i der X- über der zeile und zwar über einem [aber von m 1

]
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1 xau&tjxevzo'iXaGitj

QlOVfTtlZ7jGXI,ßo)TOV

snavmdsv :\xccMiGr]

vsyxsvzijvxißwzö

5 £iGZfjVGxijVijv-xai,

£7l£&t]X£VZOXaZCC

xaXvfifiaiovxaia

TKraOfiaioa- xaisG

Xe7TCCG£VZt]VXlßüO

10 vovzoVfiaQiVQUn)-

oVTQonovavvita

%ivx(Stoi(iwGri''*|^

s&Tjxevi^viQans

£ctV£t,Gtt]VGxt]i'ri

15 tov(iaQTVQiovtm

ioxXitoGT7]aaxfiV7j(!

ZOVfMXQZVQtOV : zo

TTQOGßOQQaVS^W d-e

zovxazanfzaGfiazoG

20 — z7jGGXfivi]G' .xamgo

sd-rixeviriavzrjG

zijGnQoä-eGimGaQ

zovatvavzixv-ov

zQonovGvvtztt^sv

25 xGzu)iiooGij'
,

\xaie'>

&ijxsvit]vXv%V£tct

6T Exodus 73

1 siGztjvax^vijvTOV

(laqzvQiov^ansvav

21 JK ziztjGzQcen(^rjG:ei,G

ZOxÄlZOGZIjGGxqVtjG

5 zonqoGvozov' -\xais

nsSqxsvzovGlv

%V0VG-7-avTijG : evav

zixv-ovxqonovGvv

szcc^evxaTdo/MüGi]'

10 \xttltd-TlXSVZO&VGl,

aazTiQiovwxQvGov

22 tVZrjGXtjVIlZOVIMXQ

zvqiov anevavznov

xazanezaGfiazoG' .\xj

15 sd-Vfiiaafveriavzov

zo3vfjut afiavtjGGvv

9-sGsmG- xa&aneqGv

tza^svxGuofitoGtj'

\xcus9qxsvzosm

23 20 GnaGzQOVziiG&VQceG

zijGGxijvrjG vxaizo

dvOiaGzqQiovzoov

x<xQnüopaz(ov£9Ti

XSVnUQCCXTlV&VQttV

24 25 ztiGGx'qvriG
s

%zr[GGxs

ni]G:zov[iaQZVQiov-

25

26

27

28

[A i 3 sichre spuren eines weggelöschten -X-. vielleicht auch bei A 2 15 16J

B [3 >S absichtlich gelöscht] |
21 der untere punkt des : scheint jünger [ich glaube nicht

die tinte ist dieselbe]



IG

1 X

10

15

20

25

xatuvtjvtyxt-vtn ctv

tovTrjVoXoxavtaoT

xiciir
l
t''Jirri(a':xct&a

EM l; l/.(tlOxaiO)flü)

Gl]' •\x(CUTIOI>j(7tVt(J

lovir
t ()(ty.irxv«ntoö

i/j(T<ixrjvr/(Tiovi.if<()

ZVQlOVXdlttl'KfltGÖ

ii>r,'}rnia<7i/joivi'-Xj

fdwxtvsxfiiäooQ

\iv«vmi<joviccn'i(<v

zov-fiooGtjGxaiactQiö

xaioiiioiKiiui'zaO

XitQaGurzavxaizovG

nodceaeiarzoQivo[ie

Vüivctvioivftciiriv

axrji'tji'iov/j,agiv

qiovijOzcamooGno

QtVdavzainqoGzo>
SvGi,aairiQiov~XiiovQ

ysiv' fvmiovtoeg

avrovxa!}ctTifoGVV€

ta^svxGio)(iu>Gi]'

\xmtazijGtvzijvav

X^vxvxXmiijggxij

V1jGXUlZOv!}VGluGZtl

QlOVXxaiS&lJXtVlO

PAUL DE LACA RDE,

7r Exodus :

1 % tmGnuGiQoviijG

X nvlijGitjGuvhjG'.

xreiGvvnt).tGtV(ioo

OtjG~i~7iavtu : zutQyce-

30 5 \xttuxrth>tpu>t]vs

<i:Xijit]VGxqvqv>

zovjiKQivüiov.xaiöo

%tjGy.vtn/.rjG.'fq>]

GxijVir y.aiovx^tdv

10 vaG^i/fiwGijGfiGeX

31 i}nvnGir
t i'GxijvJj

lov/xtcniroiuroue

7itGxiaL,tvinavzlj

iji'Kft/.tjxtcido^G

32 15
xvtnliiG^rjtjGxij

vif -rjvixadavavs^,

ßij^i'i(ftXijanozi]G

GxtjvrjG-aviUvyvv

GavotvioutjX-Gvv

20 zijunctqztiaavzoov'

{tidtiJijaveß^iivs

(fiXrjOVx'avtfevyvv

GaviOiGzijGijiii-QaG

33 ijGavtßij' •'vtfftXi]

25 yaQxvtjvtmzijGGxrj

vijGijfit(>aG-xcani<Q'

ijvvvxzoGenavztiG

34

35

36

37

38

A 2 3 [ 5 ] voinasterisk kaum spuren [deutlich dagegen bei A i, aber absichtlich weggelöscht,

unbeschädigt dagegen bei B 1 1]

[B 8 am ende der zeile ein von der ersten band geschriebener buchstabe wegradiert] |

[9 am rande links ein zeichen, wie mir scheint von ni'J nach Schönes Zeichnung dasselbe, welches
ich zu ior B 8 besprochen habe
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7' Exodus 73

tvumiovnavioGoi

xovitjÄevTiaffaKJa

vat,VYKti<faviüiv' :

3 am ende das zeichen, welches ich blatt i
v A 8 beschrieben habe, links von der zeile be-

ginnt eine Verzierung, welche ich nicht naehamen kann, unterschritt «Jodon [unter ffodW von

ser feiner band, wenn nicht von m 1
, so doch sicher ser alt, ein <f über einem in eins geschlun-

genen tag, wo ich allerdings sicher nur ein (S, das <u» nur vermutungsweise erkennen kann]



IS PAUL de L AGAR DK,

1 \xaiavfxirAf(rn'iio)rriJ

xattXaXfjOevxOavtco

txi/jGiJxi^ijrtwv

iMQXi
,

Qiov).iyuii
, ',Xa

5 Xr)csuviuini'iointrjX

x(tifgn(JTt^o<JavTOV(T

avoGtavngoacty r\

t'ii /t(i)f()o)o(ii(i)xo>

anoTMt'xi r^'oiva

10 noi(orßoo>vxctta

noiü)vnQO(iaiwv

nQonoirn-xnudoaoa

vfiow savoXoxavTco

patodüaQOvavzovex

15 tmvßoojvuQaivftfiu)

flOVTlQOacil-tlTlQOait]

ifi'QavTrjdüxjjv^ff

TOVLiaQlVQlOVTlQOO

oiOuaviodtxtuv

20 $& avico :tvaviixv.\xcu

fmitr/CfiwjvxfiQa

$£ aviov : im ojvxscfa

XtjVlOVXCeQTlMflCC

toadixiovavzo)s >
25 giikaaitaiTiiQKiv

tov\xaiC(f a%ov<ltv

wvLioaxovtvavu

S r

Lcviticus 1

Xn'iiixov

1 1

10

15

20

25

xvxitinQoGotaovcsiv

otv'iotaagwvoiiegstO

TOuifirtxaingon/K)V

aivtoutiitttnuoilv

(,ti",i niituxvxkwio

axr^^riiiivjKcgtv

QHW XttlÖSlQCtVKO

X00X0XttVllHli(t(lf

Xiovcitvuvioxuia

fit'/.rf^aviov : xaitm

9nGovßtvoii>Knaa

Qü)l'OinQftani'(>'{-

nuoilvaiucitjgtov

xcartioißa<70V(Tiv'£v

Xamtt07iVQ\x(titni

tfrjffovtJtvoiiioiaa

QU)i'otUQH(jicidixo

to^rjfiaiaxuiirjV

xtif icXtji'xanoOie

ug
• enna^Xatatni,

%ov7ii<QOGtatnnov

ifr<Tu«jitji>iov iu.<)t

fyxotXia^aviov : xa*

tovanodad^ta'iov :

nXvvovGividuitx,

tm&tj(JsK>ieQ6V(fta

B ii aber iltni t von im ein zeichen : am rande aioißaoovotv und darunter oji>yf»d' | [25 links

am raude ein punkt, der mir absichtlich zu sein scheint: vgl rkung zu i
r A 26]
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8V
Leviticus 1

19

1 nctVTcttmzo&vGia^.

CirjoiovxaQTTüificcfG

dutäztoxa

5 \savds«noiü)VTTQO

ßamavzodtogovav

ZOV—TWXÜ) : CtTJOTSZÖÖ

aQVWVxanon'f-gi(fü)

ttCoXoxaviuifiactQ

10 Givafxü)(xovngo(S

a^tiaVTO-r-xaii-ni^tj

— GHTijVXfiQatmu]
—

xeiftxi.tjvavzov]xai

0<pa%ovoi'vavzoex

15 nXayiOOVzovfrvGia

GzijQiovngoaßoggav

iVttVUXVXCtlTlQOG

XSOVßlVOli'lOlllUQÖ)

oütgiKlToaifiaaviov

20 emTO&vGitttntjQiü

xvxXoi\xaiditXovaT

avtoxatafisXij-%L
ttVWV :

xanrjVxs^rtXrjV^av

5£ tov : xaizoareregxais

25 niciwißaaovcsivot'i

eQHOaviatmtccI-vXa

tasnixovftvQOCras

1 TJizov'h'ntariiriQtov

\xatzasyxotXictxauovG

nodaanXvvovrSiv

vdazixuingoGoiGu

10 5 ougtvGzanavzaxai

Sni&TjGfUTHTOVl'Gl

cuJirjQtoi'xctonuiuu

tauv'hxTirion^/ijsv

OöÖlCtOXü)

10 \eavdict7Toiu>i'ni-iti

voovxagnwfianQoa

(ftQridüiQOvzctixiaXj

11 ngoGoiGfianoziav

igvyovun'tjaTwzüj

15 ntüK7TSoidso)t>iodu)

QOVaVZOV\xCtl7IQOGOl

GsiaviooUgn'GngoG

zo&vaiacsirigiov
• xai

anom>HSstTnvxs(pa

20 XtjvavzovxaitTiixtij

12 atimizottvoiuaiij

giov.xctiGigayyn-izo

utiinr<VTOVTrgn<;iTi%>

ßccciii'iovtlvniucfiri

25 gtov\xaia(ftXtuov

ngoXoßuvaviovGv

zoiGnztgoiGavwv >

13

14

15

IG

A 3 vor don anfang später a geschrieben | 15 [v von tv und] tov nachgeschwärzt: auch im fol-

genden ist der instaurator hier und da tätig gowesen, was ich nicht anmerke

B 10 un und \i\uvntir\ instauriert: ob 17 ursprünglich ist? [schwerlich: mit einer scharfen

glaube ich als ursprüngliches et deutlich zu erkennen
| | 1 14 r von i^vyoviav nachgeschwärzt:

auch sonst noch manche buchstaben gegen das ende der seite|



20

10

15

20

25

X
X

xaitxßcrXnavTOnaga

xo!>vnt((air
l

oti)Vxa

xa<tvaioXaatioiov

lOTiovTrjncmodov

\xititxxlannuviotx

ToyvnitQi'yüJvxctt

ovditi.fi
•

xttitmüq

Ofiavioo'ifQtvatni,

jo'h'iiireniijmovtni

Ta^iO.ceicitTTiiovnv

Qortxct 07tü)/j atcsu V

9v<rtctori(irt tvu>öiao

tOOXW

\savdft/.iv/7jngo(J(ffQri

äo>ooy'/vnirti'io)xo)

atfiiöahatmcenodu)

Qovctviorxctttmxt

titn'avTOtkaiovxai

im ,'frjOtifTtdvToXi,

ßavov xceiOKTfi^avto :

TtQOCSTOVOVlOVfTaaQÖ)

tovaitQfiryxatÖQa^a

ptvoGctn uvxr\GnXr\

Qijiqvdpcexa'Xaviov :

a7T0rtj(7Gi[iidnXtu)G

avtr
t
G : Gvt'TMf/.aib)

ainr
t
axamaviatov

PAUL DE I, AGARDE,

9 r Leviticus 1 2

1 Itßavovavt^ff.xau

Tti't^nnoÜQtvrjio

/jvrjftorrvvovavirja

fniTo'fvGiaGrtjQio'

17 5 i'tvni«oa/jr;tvü)öiaa

xo>\xraToXoinova7to

TTjnitrcttctanaQuivxat

nußmoujavzovayüj

Tiüvuyiovunoiinv

10 i)vcii(»vxv

\savötnQO(J(ftQtjdu)

Qov'h'GirtvjTtntfj,

fiti'^vtvxXttßavü)

1 fxirtiAidaXtojaagrova

15 (tlvfinVGTJtlfVQftlM

vovrTtvtXctiwxatXa

yctV(ta?rfi«<hcextxQn

O^ti'cetytXctico

\tavöilh'GiaanOTTiYa

2 20 VOVlOÖü)QOVGOVGl

pidctXtGTifKfVQafjif

vtjtvtXctiuia'Zvfitt

iGitttxatdiaVoviptiG

amaxkaGfiaTaxati

25 mxffiGtri'aviat/.aiö

9vnia-r-tGTiv: xm

\tuv6ti>vni,annofnxa

A [13 nach xo) hat ein wort von zwei bis drei buchstaben gestanden, ^gelöscht wurde:

der ani in 1, ist noch erkennbar, am rande links steht, fast möchte ich glauben von m 1

,

ein rätselhafter zuj;| | [17 von hier ab nierfach buchstaben nacbgeschwärst: desgleichen einige

wenige auf kolumne B] | [24 das zweite « von efynx« sieht cnrio I einen überflüssigen

strich, aber er ist von ni'| | [26 in der rundung des a von ttvitja ein punkt]

B [1 der punkt stehl in «Irr mitto
| | 9 über dem o von aytov von jüngerer [es ist ganz

sicher <\\<- ersti band tu
|
21 das » von niHpvQafii hat einen leisen Btrich [von m 1

] | [26 das T~

scheint mir von später hand zu sein, und ist absichtlich ausradiert!
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1 gaGzoöoogoi'GovGi

Htdctfaai-vf-XrtKtmot,

1j&rjOSTCtl,\xatTT()0<fOI,

rSfiirivttvaiaVTjVÜ

5 noiyo-ijsieTOVTMV

TMXCÖZ etinovGot ff»

•£< avTO:nooninv'i(Ofa

xainooGtyytGuGnqoG

tof}vGiaGir[Qiov\a

10 (ftXtlOitQtrl'GCCTlOZIjG

dvdutrnoixvTiiio>
GVVOVavzr

(

c,xcuS

niitrjGtismrof/vGi

aottjQiov : ocjiniv

15 u>(har>x(joio(hxu

i^vGiuGccceomvxai,

zoiOvioiGavzovayi,

azmvayiwvcenozüj

20 xaQmofiazutvxv

\na<Javtyvat<xv)jvav

nQOG(ffQljTfXü}OV

non]OSTe£vi*urix>

TtaOavyccQ&fiijvq

25 nuvfttXiovnQoGoi

(ftrsan'avTOVxccQ

noiaceixo)\do)Qoy^>

9V Leviticus 2

1

10

11

12

anccoxi<7rTQO(7oirTtit

avzax(ß)tntd£iOy
c
/v

ciaGztjoiovovxctpa

ßija(iaisi(7oafifjy

5 tviadiaG—xw :

\x(unai'd(agov&i>(Tta<T 13

vfi loväXiaXi n't
rjfft

zia • ovdianavaszat >
aXXad'ia&tjxrjG'Htano

10 &i!OiaG(iaz(orii[iü7

fTTiTtcevioodowovr

fl Wl'TJQOGOl Ot isä fax

\tavdf7TQOG(ffor](7Ui'
14

GiavnooyioyfVTjfjtn

15 imvzioxbavsant

(f ovyi.n-1'ayiöocnQi

xzazMXMxaingon

oiGfiGzrjvdt'GKxvzw

nowzoyfviftiazwv

20 aov\xaitmxfi-iGfn' 15

avz^ffXaiorxais

m&riaiiGsnavzriv

Xtßavov9vGicttGzC

\xaiavoiGfioifoiVG 16

25 zOfivrjuoGvvovav

zijgccno zu) v%i öq üi

Gvvzo)tXcaü)xainü

A 14 [über dem oa ein zeichen und] am rande 'xagma und darunter /.in
von der hand, welche

die glosse auf Watt 8
r

[und die beiden auf 3
V A 4 B 2] geschrieben hat [das wort ist vom Bchreiber

nur gebrochen, um nicht zu weif, nach rechts zu kommen
|

B 4 über ßn von der eben erwiinten hand iß« | 5 Schöne sieht nicht sondern : nach

tviuöiaa, was, wenn e da tünd ein fehler des Schreibers wäre
| 7 12 der asper ist kaum von erster

hand [ich glaube er ist sicher m 1 bei 7, bei 12 vielleicht nicht]



PAUL DE L AHA KDE,

10 r
Leviticns Z i

1 iiiinrh SctVOVt iirjrl

xagncofiazooxüo

\eai><ff,'}i'(Tiit(tun ijtHur

lodwQOvaviov -im

5 XO) : Krru.- vi imv

ßomvaviovTiQOCsa

ytjsccvTsaQffevsav

i: fyXvaftwfiov >
TtQOäaQeiavzosvav

10 nxr xaiem&f]ffetTaO

XetgaffavTovi njt)V

KsipaXffvxovdtoQov

5£ ttvmv: XCtifftf r<'iu%av

>£ io :n«Q(iiiia.'ii'ü(tr!i)i

(j

15 CfXtjV^aiOVflttQTV

Qiov.x((iTti>n(Jyt-ovor

oi vi oi accQoovoüs>
Quaioitifuetmio >

ÖVßl.CMjUjQtOi'—lüÖ

20 — o).ox((Viü>
t
uato>v:

xvxXca. xuinooda^ov

OivanotqridvctiaG

tovnon^otnvxcornn

(taxonoGifttp i oxa

25 tuxc.h'niDi'itjVxoi

XtavxaiTTtunx/it

agionim^xuiÄiä

1 X((llOVCS()v()\'K(gOVG

xiuioniKiQjft'fTt'av

TwvtoerMüWfHj

QKUVXIttlOI'/.oßo

5 iovt.ii im * .iukici

evvioufvetpQOUf

i.uit/.n xitutroiGov

> öivavtceotvioiaaQüö

gniTOiH)ffHX0Tt i,in

10 STUtaoKOxavtuifia

Tttf7TiT(eSr}.iciii; ii

ll)Vni\)OOX«QTTM

fjiaoGfiijfVoodiacfxa)

\tavdtU7JO%0)VTXQO

15 ßaxatVTodfoqovav

TOv!}V(JI(tV<7ü)TrjQI

OVlOIXMCtQrJU'rjöt]

Xvaftta/tovnQOO

otclHuvio •\tavngva

20 nQOGuyrjiodMQOv

(ti i(n'TiQ<>nmcinai<

zotvavTixv\xais

-ii'f^nurryynga

>£ ai'iov.tnurjixi-

25 (f(tJ.rjfioi()(in>ov

anovxiiKUj (t~, i, i

tonagaraa!) VgaOz rfi

6

8

[A 2+ '1er pun] I tehl \ l !

i^j über der Linie]

B [2 beide apostrophe von m1
] |

8 das zeichen vor der zeile ist ungenau wiedergegeben,

allein es geht nicht besser, es scheint von erster hand zu sein [vgl ein änliches zeichen auf

4
V A .4]



DIE PARISER BLÄTTER DES CODEX SARRAVIAM IS.

10v Leviticus 3

23

1 Gxr]VTjaTOVjx«QTi'ui

ovtttthnQOöytovGiv

OlV'iOlUUQUiV—out

—
qun.zoatfxrt^avzov:

5 tnttoövGittGzijgiö

xvxXoo.lxcti ~ri>OGOl

GtianoirjGüvGiaG

lOVGü)ZrjQlOl'xaQTJÜ)

(iaiu)xuiioGihuQ >
10 xctiitjvornfvvciuu)

povGWzuiGi oaiG

negisÄeiavioxMCO

GZfuQzoxazitxaivnzö

it]VxoiÄHxi>xainav

15 zoGuaqzoi-Tiiitfi

xuiXiaG xiuctfiifOTS

QOVGTOVGVUfQOVG

xanoGuaQiotn av

ruiVTOsnizmvfitj

20 QtüovxaiwvAoßov

TOvsniTOvqnuzoa

GVfZOlGvtlfQOtGns

quXwv'uvoißf-io'ii

QtvGenuoU i'GiceGztj

25 qiovoGfitjvtVüüdi.

aoxaQnooiictxco:

\iavdtunozwvaiym

10

11

12

1 todwQovavzov.xut

TTQoGa'St^avzo : svä

tixv. 'xctttmi'tijtsti >
zaGy^iqttGai^zovim

5 rrjVxtqaXrjVctviov

XrtlGlf a'iovGivrtvzo

tvavxtxvnaqazuG

&VQaGzr;Oaxr]Vt]G^>

toVfiuQZVoiovxai >
10 7lQOG%fOVGu'oiiioi

actQMV—oü'fqtiGtoai

(itt^avzov : fmzoitv

GICtGltjQlOVXVxXui

\xaiavot(Jeia7iavxov

15 >& dwqovavzor : xrtQma

(iccxwioGiKtotoxce

taxaXvnzovzrjVxot

Xtftv.xamavzoGzs

aQzofTTizrjGxotXueG

20 \xatK(l<fOZtQ0VGZ0Va

v&ffQOVGxainuvzo

GziaQZOsn'ai'ziüi'io

£mzo)y/.njQi(t)vx«i

rovXoßoviovrjTiaioo

25 GvvzotGvtif ootans

qnXn.\xaiavoiGtii(V

tao'itQt vG&m,zo Itv

13

14

15

16

A 5 am ende n hoz des stricbes noch von späterer band hinzugefügt | 13 ebenso
| [15 von

hier an vielfach naebgesch würzt, desgleichen auf B von 11 biß 20] | 17 ebei 1

B 2 ebenso



24 PAUL de LAGARDE,

1 airxrritjQtov;<^aQxov:

wöianxu) • navmtaQ
TWXID VOIIttlOl'HCS

5 tovaiüivaursirtayt

vtetaffiüivu'Tutaij

XKIOtXKtl ilittVTKtV

ciiHtfjxtanitvaifiuor

10 |x««f /.aktjafvxanQOfr

(MtMfflvfo) '•>»'
/.«/.r/

aovTiQoaiovci'vtova

Mjkkeyoav ipii/rjutv

afiaQi/j-r-n'iiviixv : u

15 xovaiüjrjrtnavtwv

tmvnQOdiuynarü)

xvwvovdunoiHV

xainoitirtijsvitariav

ton'tai'itfi'ouQ/i

20 sQtvifoxi-XQHOfi-tvoa

ufiitQi^ioviovkaü

afiagtui'xaiTTQona

%H TltQI 1 l
t '»«|ti CCQIIUG

avTOVtjOtjpaQttvfio

25 axovfxßooivu/iw

fiovio)xw7i+(jiti]a

11' Leviticua :{ l

vofiOtiUrrJirtaiotctxnrriiüHlijijini

XtjXOU

1 iiiftjutca xmriQoir

a^snovfto(S%opna

(jaTrl >''
> ro(air

t (7(Jxij

17 fi^iorfiraiiii'fii

5 evavnxv.xaumd-t]

cinir/V/nofiKiior

emTtivxstpaXifv

TOVflOffxoV—SVaV

— rixr : xtua<i h'S.htov

1 10 fioa/oi't-vomtoi'

2 xv:\xcuXaßi0VO'iSQSV(t

oxgnajocj—oint/.n

— w/nturiiici/Hyuci:

ttnotovccifjkatoaxov

15 noa/uv-xianaotan

aviotKTitjvaxtji'ij

zovfiaQTVQtovxaißa

3 xiv/.ovuviovttmo

20 cci^xuxaiTTQUGqaVu.

anoiovKifxuionnnu

XMfnodaxivkutvä

nxvxctTamxatont

laflfiitiouyior *<(it

25 TU&tiostotSQivaano

Tovatßazoff-T-foVfio

\\ von i—2o vielfach nacbgeschwiirzt, ebenso die ganze kolumne B] | [die Überschrift ist ser

alt, aber dennoch nicht von m 1
: sie schreibt zum beispiel das <u anders ;ils m'J

A 15 über 71« vom corrector on
|

16 ende + h
|

18 über 1 von iv schrieb eine alte band,

aber nicht die des texte, die alte gestalt des asper, die in Lagardes fragmenta 7, 16 erscheint
j

21 ende -f n
| 24 über n von yd dieselbe art asper wie in 18, von derselben band

B 16 ende + n
|
22 ebenso



DIE PARISER BLÄTTER DES CODEX SARRAVIANUS.

11T
Leviticus 1

25

1 — Gxov.fmzaxtoazcc

zov3vataGzt]qiov

zov3vfitafiazoGztjG

Gvv&sGtutG' svuvzi

5 XVOSGZWeVZ1]GXtj

VljTOV{ietQZl>QlOVZj

navioaifiawvfio

Gxov£xx£sinctQaz>i

ßaGivzov!fvGiaGzi\

10 QtovzrjGoXoxavzco

GSUiGOtGziVTtaQttZttG

O-VQaGiijoaxijVtjGiov

fictOTVQtov\xainav

ZOGTSaQTOV/XOG%OV

15 TOVitjGantxQuaGne

QisXsiariavzovzo

GisceQ—zoxcaaxaXv

nzovzatvdoG!)iaXj

navzoGzfaqzoem

20 zoavtvöog&iow x,

TOVGÖVOVtffQOVGX)

zoGzsttQzosrt avzüö

osGztvemzo) vjiriQiiä

xaizovXoßovzovs

25 miovtinazoGGvv >

ZOtGVfffQOtGnSQU>

1 ksiavzo\oviQonov 10

cMfcuQtizaianozov

fioGfpvtovzriGitvGi,

aGzovGcaitjQiovxai

5 uvoiGtiuvzoo'ieQtvG

smzo&UGiaGitjQiö'

ZqGXCCQ7T(iöG£llOa,XCCt, 11

zodsQfiazovjioGxov

xamaGai'avzovzijV

10 GaQxaavvzrjxnpaXtj

& avzov : xaizoiGaxQutzrj

QioiGxaiiTjxoi/uaX)

ZrjX07lQ(0\xuit^0lG0V 12

GivoloviovfioGxö

15 t%ünriGnaQ£fißoXrjG

SlGZOTlOVXa&aQOV

ovexxiovatyztjv >•

Gnodiavxcuxuzaxctv

GovGivavzovmi^v

20 XcovtvnvQismzijG

SXXVG£Ci)GZTjGG7lO >
Ömxgxkv d^Gszat,

Isavd'tnaGaGvi'ayco 13

25 Xa&>jQijfio:i^O(fiO-a?,

liun'ztjGGvvaywytiG

[A 17 neben dem kolon des Zeichens steht rechts noch ein häkchenj | [26 das fiillungszeiehen

i.-t länger als das nach 15 stehende] ich konnte in üoettingen eben mir Ein zeichen verwenden:

man weiß ja wie der heißt, der mer gibt als er hat

[B ii !
1 obere punkt des kolon ist nachtriiglich hinzugei ier von in 1 oder doch von

ser alter hand] atiai freier räum von zwei bis drei buchstaben]



2G PAUL de LAGARDE,

1 xc<inoiTj(7ü>r7iV[iHO>

anonaautviwvtv

toXiavxvrjOvnoirj

{tTjOHcnxcun'/.rjint

5 XrjGbaGiv xutyvuG&tj

ttVioißiiaifiaQiiaqv

tjlictQiovtvaviqxKi

riQoßa^tniWvayo)

yq/j,0Gxovtxßoo)t>

10 a/lCOHOV.TlfQITIjOCC

(luoziaGxcunQOGct'^ti,

CCVZOVTTaQCtZljl'VVQCl

ttiarrxTjV^fTWVfiaQ

tVQtov[xaum^ijaov

15 atvotnQfOßvztQonija

avvccywyqGTaGxti

oaGctvzwvimztjV

xsipaA.t]vzovpoaxov

£PavuxvxaiG(fa%ov

20 awiovfioG/ipvsvä

nxv\xctistGoiGtio'ie

710

12 r Leviticus 4

1 ai[iatoaxov-7-(ioaxov : 1 "<

xaiQaveismaxiGtvü

zixvxai'tvomiov>
zovxazuntzaGfiazoG

14 5 — rovayiov : xiucmozov 18

citfiazoGtTtiO-riGet >
—

oUotvG-.emiaxtQa

tazov!}vGiaazr]Qiov

—
zu)vi}V(iiaiiazwv

10 — ztjaavvO^tGfma-.ot

Giu'ivomiovxv-o

eGnvtniztiGGxrjVTia

zovficeQZvqiovxaizo

15 nttvaifiafxxtsiTZQOG

15 zi\vßaGiv%ovi>vGia.

GZTjQlOVTO)VXaQ7tü)

oecov-ioovnQOOtri

^VQcnrjGGxrjVr/Gzov

paQXVQiov\xaizonä 19

20 ozeao'avzov •

mQuXtt
16 an'avzovxaiavoiGsi

tmzo&vGiaozTjQiü

oirjGnzovfjio 20

vs

das untere viertel des blattes ist abgerissen

[A 22 vor dem na ist noch « zu erkennen]

[B io das kolon nach awSeaiioa ist absolut nicht zu sehen: auch mit der lupe keine spur]



DIE PARISER BLÄTTER DES CODEX SARRAVIANUS 27

1 >& toa : x«4s££(Aao*Ts;>

TTiQKXVZCOl'OUQSVG

xcauya&tjGtzaiav

zoto—^afjbccQTKx :xais

5 ^oiaovaivtovfioayö

— oXov : sl-coit/ffna ;>

QSfißoJ.rjGxaixata

xavaovcivzovfio

GypvovzQonovxa

10 tsxavGctvzavfioGxö

TOVTlQOltQOVCtliaQ

TictGGwaycoyr/OfGTf

\£ccvdtouQxwvafi,ao

TijxainoiriGTiiJuav

15 anonaGMVtmvev

xolwvxviovövav

tovrjovnoujO-ijGe

zaictxovG£K>)Gxai >
nXij(ini).riGti xcayvtä

20 0&j]ctVTWtjafj,aQna

ijVttfiaQzsvtvaVTq

xaingoGoiGiiiodoo

QOVUVZOVXHl

ejfa

12* Leviticus 4

1 tov%i[iaQOV.xaiG<f>a

%ovGivaviovsvio

7Ta)OVG(fC(±OVGH>TCC

21 o/oxaviw[iazc<£i>w

5 movxvccfittQiiaGeG

nv\xatsm\}iiGfi-o'is

QtVGanorovctiiiaroa

101'ZTjGCtf.iCtQTiaGlU)

daxzvlb)~i~avTovxcci,

10 — doiGn-.sniTaxsQaza

toi'i/vGiaGztjoiovzöö

oXoxavzcofxaiuivXj

22 tonavaitiaavzovix

XSst7iaQazi]vßaGiv

15 tov itvGiaGTtiQiovtm

ohoxavzayfictTwv

\xanonavGztctQavTOV

CCVOlGSMTXtTOdvGlCt

23 GZTjQlOV-UlGniQZO

20 GzsaQttvGtaGGünrj

Qtovxctu'gti kctGszcu

nsqi

25

26

A i über das lezte * alt «» geschrieben |

6 über in ein kleiner gerader strich, der von der

dritten hand scheint
| [14 unter dem zwei punkte von derselben tinte, welche den strich über

w in zeile 6 schrieb] ) [19 der strich über dem tu ist von erster hand: meines erinnerns der erste

fehler dieser art im ganzen codex] | 24 hinter £ ein junger apostroph

B 3 vor od ein junger asper |

6 der punkt alt
| [9 das zeichen war offenbar vergessen, und

ist von m 1 oder m* nachträglich übel und böse eingefügt]



28

10

15

20

25

ntitviüiaitifioviri

tvir/XQOxrjrjipnctv

xMixivH—f-Qyaainu) :

dtQfiaioaaif TjliTTQua

H1ltVX((l<)uinlWi

tQfi\xaiotpfTaK)Ugu<(J

%i\vay rjV-xuicxtf OQt

«— o'iiQtvcs: irjvcupjj

fnicttj/jfQcea xcuoipe

zai-r-ouQfi'a: iijvacfi]

TijijlifQaiijfßdoiJ tj

(ftitvioiifictTiooijiv

tcooirtfiovirjtvii]

XQOXtJtjSVTUldfQfia

xixctTanaviaoGaav

noirj^ijdtQftazasv

TIJfQyaaUtXfTTQCttfl,

HOVOOiGTtPt](X<ft]CC

xa&aQioaeGuv\xaza

xttvatno'ifxcntovrj

tr]VGii]HOVaj]ir]P

XQOXfjVfVlOKJfOS >>

ota^fviotnhvoia

fjevnavti (tXfl'tl ÖfQ

fiaitvcotvoiavrjsv

PAUL üe LAGAKDE,

13' Leviticu« 13

49 1 «VlWljCt(frl OTti.fTTQa

t/JfiOVOriKlUVl-V

nvQtxuTaxctv!>t)GtTai

\favdtld7jOifQtv(iXj ."( :J

5 (iijdutxtrjiaiqcMfri

SVtCOificm 0)
Tjt

VtlD

50 Glrj(lOVU]£Vl>lXQO

xftjfvnapiiGxtvft

diQpaiivoi xaiavv ö J

51 10 ta^sioifQfvGxainXv

V£ie(fovavi]t7i'avi(t)

tjccipti
•

xaia<fOQtft—oi
—

SQEVO : (ivioHTtctrifie

QacjTodtvisQOv\xai 55

15 oipnuio'ifQiV(!(X£Ta

T0nkv&iivceitrjva<fij

xattjdffirjfiiTaßaXij

TtjVOIplVaVTtjOXM

ijcufqovdtaxtrtctta

20 XaitUQTOViGTWtV

52 nvQtxataxav&TjOs

lau-OTqQiaictieviw

'iliatiuti)sviu>Girj

llOVl^fVTtJXQOXlJ

25 \xaitav'iötjo'iton'G 56

xaifirmafxnVQnria

A ii die punkte in dem zeichen nach ra» stehn schief [es ist von m' oder ms
nachträglich

eingeschaltet! | 23 das erste n ganz jung durchstrichen und mit überschrieben [mir sieht die

correctur leidlich alt aus|



DIE PARISER BLÄTTER DES CODEX SARRAVIAXUS. 29

1 aVTO-anoQQrj^fiaVTO

ajiOTOV'ifianoiyrjano

zovdiQ[tciio<frja7io

zovßiTjfiovoarjano

5 ZqOXOOXTjG KtfÖSO

<pliriszisvxU)'ifiaTiu>

^fVZWGltjflOVltjf

zijxqoxijqfvnavzi,

OXfveidtQficnivu)

10 — Xtnqa-.e^avöovGas

Gzivsvnvqixazaxctv

&i\Gt%aitv<atGtiv

^a(ftj\xano'ifictzi(J

1jOGZtl[M»)V7lT]XQO

15 xtjrjnavGxtvoadtg

(iccTivovnlvy-tjGe

zaixaianoGifjGtcat,

anavzovayyxcu ;>

nlv dqGizaizodfV

20 ztqovxaixa&ctqov

€Gzai.\oVZOGOVO(lOG

a(fTjGXsTtQaG'£[jlaii

ovsqtovqGzmnv

ivovriGii]fj,ovoG

25 ijXQoxtjGi]TiavzoG

GxtvovGdtQfiazi, >
vovtiGioxairaqiGai

13* Leviticus 13 14

1 avzoTifiiavaiavto

\xaitkaXlJGtPXG7IQOG

(iooGtjvksy(ov\ovTOG

eGTaiovo[ioaiovki

57 5 nQovijavijfjiQuxa&a

QiG&tjxainoooaxüri

GSZM7iqOGTOVUqi(X

\xc<ie^eXiVGiZttiois

QfVGe^WlljGTTCXQtl*

10 ßoXijGxcaoipizaio'ie

QtvGxaiidov'ie.zctiijct

(f tjitjGXinqaGanozov

58 A.S7TQ0V\XCU71Q00TCC >
^tio'itQfi'GxaiXijfi

15 tpovzaizooxtxaüaQi,

GUSVOldvOOQVllitlK

£wvzaxa&aqccxcal;v

Xovxedqivovxaixs

xkwG/ASVOVXOXXl

20 vovxaivGGoonov y.
s

59 nqoGta%HO'itqtvG

xaiG<fa%ovGivxooq

vsiüioviotvfiGay

yiiOVOGiqaxivov

25 s(p'i)dazi£a)Vtt\xcu

zooqvai&tovTO^iov

XfjfHpszcaavzoxcu>

1

2

A i der punkt ist alt
|
18 über a von a<m später >? zugeschrieben |

18 ob am ende wirklieb

ein füllungszeiehen vorhanden istV [ja, ganz sicher: es ist nur ein wenig klein geraten]



30 PAUL de LAGAKDE,

1 Utaitho.rrjU'xanqoa

UMO^vxuin^oouaqw

'ItyuiV uiGuvn .

9ifreeKtnjy) ijvräi

5 xavapaiavi/veyto

didwfuvmvevxvtl

ostxcuö(offuta<pyp

'/.f-nqaasviaiGoixiuio

irjOy^aiijCtxiijioi'

10 v(uv\xcus£stuvoo

avxovtioixiaxuia

vayysJLsuuo'isQttki

yoovwoniQcaf tjtoy>

Qaiuijioitvirt oixtu

15 \xai7iQoaia£uoiitQtvo

anoGxtvuacaiqyoi

xiavnuoiovttfc'/.lH)

tazov'uQtaidm i
/,

a<ftivxatovfifjaxtt

20 ^aQiaytvr/iaioaa

tccvrjtvirioixtity.ixt

IxttaiavzauGitev

Ctzuio'itQivaxuia

fittf}tivirjVOixiuv

25 Ixatolpticai^iml i
t

xatidovr
t u(f ijifiota

ioiyoicariooixi.ua

14 r Leviticus 11

33 1 xoi/.tt()c(a%}.ü)Qi*ov

oao'qTtVQQttovacto

34 x(uT\oxpici(nnoiv%a

nflVOTtQUlü)VtOl

5 /mi' xau^sXd-oav

oltQivaf-xirjrroixt

aat7tiir
J i'<h'gftvTt]0'

oixiaa.xataifoom
—

oüQtvJ-.trji'oiy.ictv

35 10 fmar)(itqao xait

TtavrfeeioUQivaiti

tjftfQaTtjfßdotirj.

xaiolptiat—irji'Oixi

— av.xat'idovdttyv

36 15 rflaif TjHioiGtot

XOt(JTij<roixiao
xai

nqoattt^Ho'isQiva

xau^tiovoiviova

XiO-ovatvoiotauv

20 ijtt(fTjxattxßcüjov

aivavtovat%wTtja

no).toißnaionov

axaituQiov xcaiijV

oixiavanoivaovaT

37 25 t%u)&ii>xvx/.o)xai

txxiovoti'ioi'xov

~X ovans^vGctv :«§ö)>

:;s

39

40

41

A io über dem ersten 4 von tji», nicht von erster haud, n \ 13 Biehe Dindorfg vorrede zur

oxforder ausgäbe von Xeuopuons uuabasis X
|
21 punkt alt



DIE PARISER BLÄTTER DES CODEX SARRAVIANUS. 31

1 zijGnoXfiooeiazono

ipovzaiXi&ova—anE
—

gvo/itvova : tztoova

5 xatavn&tjffovrjw^.

avtiTOiv'Ail) (av-xai,

%ovva%eQovlrifHpö

zcaxaieSakHlpovor

ztjvoixiav : tavdts

10 7isX&rjnaXiVT)a<fri

xaiavazeiXtjtvzr]

ot,xia(iituzot%eXsV

zovaXi&ovaxcufis

zazoano'S-voUqvcu

15 tTjVOixiavxaifXiza

zof^aXeitföijvai-'x,

siasXsvatzaioitQtva

xctioiptTctieiöiaxs

Xvzanjct(f)]ivztj0i.

20 xiaXtTtQaefjiJiovoa

fGzivsvztjOixiaaxa

9-aQzoosoziv'xawcc

StXovaivzijVOixi

avxuizovcXiftova

25 avz^axaua^vXuav

trjGxainavxazov

ypvvzr\aoixi<xGS

14v Leviticus 14

1 ^oißovGivt^oazijG

42 noXeoaasiazonov

ctxaüctqzov xuiosiG

noQivofiivoGsiGz^

5 otxiavnuGuGrctGrj

IXSQttGaGttffWQlGflS

vtjSGzivaxa'/aoioa

iGzuisMGeansQaG

43 \xaioxoifio)/i8POG

10 tvzijoixianXi'veiza

ificczuxavzov—xctKX

— xctitaozoGfGicttswG

— sGnsQua : xaioeG&it,

mvEVZTjOixianXv

15 vetza'ifiaziaavzov

44 — xaiaxaO-ctgzoGtGZM

smGeGnsqaG :'savds

nctQaysvonevoGei,

GtX&ijO'ifQfVGxaü

20 d^xaüöovovdiaxv

GfidKX%si,Zttnicc(fri

45 sPztjOixKXfiezazo

t^aXsMf&ijvcciTij

OMiavxcuxa&aoni,

25 o'isQevGztjvoixiav

on'£a-9^ija<f'^\y.ai >

Xq/iipezaiucfayvi

46

47

48

49

A 27 am ende ist von junger hand [sieht mir ser alt aus] ein ! hinzugefügt, vgl Lagarde

gesammelte abhandlungen 104 und oben 3 ende

B i das I ist fein durchstrichen
|
18 am endo ist von junger [?] hand a hinzugefügt | 19 das

erste a fein durchstrichen



32 PAUL de LAGAKDK,

1 xoifjij'h^nitvi^na

xaltctQzoGatUn'

\xatyvvtjsaVQ6ijQV0i

5 n).aov(ii)vxn>y.(ctQü)

iM<taq>sdQOvavt^a

favxaiQtrjijinuirjV

ct(f f-ÖQOVtcvirjGTzaGcei

aw]i*SQatQVGea>Gaxa

10 9aQ0iuauvTti<Sxa!tu

TlSQaiijiJfQainjnitif}-

dgovavirjGfGcai
• uxa

y'htQtoo nunu^xoi jtj

nftjVitvxtnii /,'//.'
i

1 5 ai'TTjGnacfartluaqfie

QCeGZIjGQVG.HnriKViqG

xazazrjvxonrjVirjG

a(piÖQOvavi>]GfGTCii

avzqxaiTtttPGxti'OG

20 sifoavxtxlhcirfnttv

TOtixaUttQtovsGtai

xazaz/jvaxn&ctQGiav

ttjGrc(ft-i)oovrtVlJjG

\naGoctmovtvoGuv

25 TtjOccxccO-aQToGtGiai

XCUTT?.VI tlKtillUlia

avtovxcukovGttai

15 r Lcviticua 15

'21 1 — toGcofiavdttttxataxtt

9ttQT006<ftCtlS(0(fB >
25 GneQaG-\fapdextt,'iaQt 28

G^ijanoTtjGQvat^G

5 avitjrixaii-'Sctoi ,'hi i
{

ffstcuavnjsnzeaiiM

QaGxrafjszazavzaxcc

O-ccQiGitijaez«! xiciiij 29

riHf(>«ut oy()o/l
/.i

:

ii

10 tptiuitctvirjövoiQvyo

VUGtjdvoVOGGOVG

TttQiGnQün'xtttoiGei

26 avianqoaiovuQta

irnii^HvQavztjG^

15 GxijVijGioviiiiiuroi

ov\xamoit]0(ioUoi-vG 30

triVfiictvnsQia^ceQn

TiaOxcttfijVfiiaVfiGO

?.oxceviü)[iaxait^fi

20 J.aoticantQtavujG

oiSQSVGSVaVnxva

noQVGtüiGaxad-aqGi

ceOaviijG xatevXaßsut 31

27 noirfitnioi'Gvtova

25 ttj/.anoiwvctxu.'tctQ

GlUil'UVlü)VX(ttOVX

cmotUivovviait)t«

A auf der spalte [sowie auf dem lezten drittel von spalte B] ist vieles nacbgeschwärzt

[i am Schlüsse der zeile drei bis vier buchstaben leer] | 3 am ende von jüngerer Land n zugefügt |

14 jung zu *>/ eiu apostropb, zu <
t
v ein .isper gelugt |

20 jung zu nf ein apostroph, zu o ein asper

gefügt |

;i « von uy.ufru(>xot> ist vom nachschwarzer zu v gemaclit | 24 Schöne bestätigt

das amovevoa meiner abschrifl te v zwar nachgeschwärzt, aber völlig sicher, das vorher-

gehende 7j lig, daß der erste vertikalstrich oben 6er dick /.u sein scheint,

und in dem voi den o glaube ich deutlich einen ziemlich alten querstrich zu erkennen
J

[serbeachtenswert: unter kolmun. \ int »on enter band die (ruaternionensignatur KS] ich

bemerkt zu haben

B 1 den obelus danke ich m eunde Schöne
1 7
—

1 S glaube ich spuren mererer SK zu

erkennen, die aber, wenn sie überhaupt existiert haben, absichtlich weggelöscht sind]



DIE PARISER BLÄTTER DES CODEX SARRAVIANUS. 33

15v Leviticus 15 16

nQoaiofifjeianQXfO&aiTOviiQfanavzoTftKjToayiop

1 ztjvaxa&agaiayav

tu>vevTU)(ii,aivsT

aVTOVGTrjvaxTjVrj

flOVTtjViVaVTOlG

5 \ÖVTOGOVOflOGTOV

yovoQQVovoxcutav

xonfiantQfiaToGM

Gttfiiav&rjvanvav

10 Zi]\xaiT1j£flOQQOOV

Gijsvt^affidQoiav

TrjGxaioyovoQQVtjG

triQVGsiavtovmuQ

Gsvfn]Ti]&i]Xfiaxai,

15 KüavdQioGuvxoinri

&TjiJ,£Tacenoxa &ijias

vi]G

\xaielaXtjGevxG7tQOG

(MOGTjPfietaTOTS

20 XsvirjOairovGÖvo

viovGaaQWVtviü)

nqoGayayuvavxovG
— Ttvg'aXloTfjiov.svä

nxvxaitieXevTi}

25 Gsv\xcaei7itvxG^>

nqoGfiMGrjV.Xakij

GOVTlQOGaUQWVTOV

32

33 10

15

20

adsl<fovGovxai(iTj

ttG7i0Qtvsa&umaGä

wQavfiGxoayioVfGca

tsQOVtovxarantia

GpaiooeiGnQOGümö'

TOi<'ÜaGT7jQiovoeG

TivennijGxißwrov

TOV/JMXQtVQlOV : xcciovx'

anod-avsnaisvyaQ

vsqifXrjocp&riGoiiai,

fniTOi'iAaGTtjQiov

\ovta>OHG£XevasTcn

auQwvsiGioctyt,ov

svfioGxosxßowv

nzQiafictQnaGxai, ;>

XQeiovuGoXoxavxw

fjba\xai%i,Tit)vaXi,vov

tjyiaGjifvovevdvGf

TaixauisQiGxeXsGÄt,

vovveGzaifnnov

%o<jaTOGaVTOVXtt^(ti

vriXivtjL,uiGf.%tti,xcti

xidaQivXivtjvntqi

xtrjGstaüiiaziaayia

tGiivxcuXovGticciv

daTnoGü)(i,aaviov

xauvövGezaittVza\X)

[die Überschriftszeile, welche höchst warscheinlich von m 1
,
sicher von einer mit m l fast oder

ganz gleichzeitigen hand ist, steht auf einer rasur. es waren zwei Zeilen, deren zweite bis über

den anfang von kolumne 1! hinausragte: die buchstaben dieselben wie im texte, nur viel feiner

und dünner, von der ersten kann ich lesen jovisgtatio ,
von der zweiten ... T^i/fitQa-

*tauil.«o/uu>v die hand ist dieselbe, welche die Überschrift auf 17" B schrieb]

A 10 über t ein corrector o» [welchen ich, wie früher bemerkt, für ser alt, wenn nicht gleich-

zeitig halte, die tinte ist absolut dieselbe wie die de teitea] |
14 das zweite t der zeile dünn

gestrichen | [15 über dem * von aav ganz fein « coirigiert]

[B 12 der obelus von «er alter tinte durchstrichen]



34

10

20

25

naQitf^aovvaya) rr,

ttoVVlOlVl^/./.lilH':

ti<i()royiiiu()ova.'-'ifu

yon'nujHtiicyiicta

xatxQHOi'trrtf-iao

Xoxavzw(J,a xrangoo

fkUQUCKttOVttVtOV

xcutiuXaatictintqi

aviovxuiiovotxov

avwv -/.(ii/.^fni'; tat

tovaövoxifi-ctQova

xttKJiijatiuvruvas

vavrtxvnctQaiijvyv

Q«vii]a<TxrivriOTOV

H<xQTVQtov. \xccism3lj

OeiaaQcovimzovo

6vo-/ipccqov()xXr] >
QOVOxhjuovtvazui

xo)xcttxXt]oovtva

%(üanono[inaim>
\xat7TQOGa%flCtCCQW

mvxtpaQovHfov

enTjÄUtverrciviov

OxXtlQOtilUiXMXCa.

nqoaoiGtmfQiuitaq

PAUL DE LAC AR DK,

l(5
r LcviticiiH IG

1 y.(tuor/iii(tQov

fCfOt'fTTtjX'/tyfTl'

ca'iorox/.i ijm./or

anono/iTiftKiv-nii]

5 auldn'Kurtciiixv

6 zovs^ftlaaaai

avtövuaitt^arto

(Jinh'.Kcviui'i-iaiTj

anonofXTirjV—(i(f tj

10 — ctiuviov.ttarrjvs

QtlHOV\Xai7lQO(i{t%U

7 CUXQU>VlOV(lO<P/pV

TOvntQnrßttfxuQTi,

aazovavzovxaie

15 ^silaGizaimgiav

zovxdiiuvoiy.oiav

8 zovxatO(f«'ittzov

(loaypviovniQi,>
ztjOafiaQiiaazovcev

20 zov xat/.tjfiipezai

nXl]Qe(JZ0TlVQ6K)V

av&Qaxwvm'QOOcc

9 notovO-vffiaazrjQtov

tovanevccvzixi'X)

25 nXtjGsnaaxHQccaav

zov!>v
t
ut afiazoooü

O-eOsuMjXtnzrjOxcu

10

11

12

[B 4 der punkt vor <m) war vergessen ,
und ist erst später über der linie nachgetragen]

darum schwebt er in der mitte, siehe zur ersten kolumne meines abdrucks
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1 siooiCeuGUiTsgovmv

xazantzaGfiazoG^

em&tjC£iW<'h\uia

/jhasniTOTiVQtvavii,

5 xvxaixaXvxp£irjaj(»£i,G

Tov9v[uaii,azoao

täaoirjQioi'Toemiüü

(iceQZVQMovxcuorx*

anod-avsixcu \xatlijji

10 tptxaianoTOvaifiazoa

zoi'fxoG^uvxaigavfi,

zoaöaxzvXutaviov

eniToilum^qi ovxa

xaavazoXaaxazanQO

15 Gumovzov'iXaGzri

QiovxaiQuviitJiTa

xiGanotovatfiazoG

TwdaxtvXbaa vzov

\xaiC(fct'§iuovyji.i<a

20 QOVtovnsQirrjGaiiaQ

ziccGzovTictQazovX.ctov

— svavztxv : xauiGOi

Otizovuifiazoßuvzov

saa>z£QOVxovxazu

25 nszadfiuzocxutnoi,

r\Gti,Toaifxauvzovö

TQonovfnottjGtvio

16v Leviticus IG

1 atnazovjxocxov.xai

13 gavuzoaifjuavzov

enizo'i).aGiriQK>vxa

zcaiQoGmnovxovi).«

5 Gzi]Qiov\xait$£i/>aG£

zcMOuyiovanozwv

axai)-ctqGt(ovion'v

iojvirjk- xuicmoiM

14 adtxrjfiaxutvavzüj

10 niQinaaa)Vzu)va>

fiaoziu)VttVz(av.xtti,

ovzoiGnoiijGenTj

GXljVtjZOVfJiaQlVQl

OVTtj£XZZG[t£Vt]£~

15 avzoiGtVfisGcoztjG

axa-9-ttQGtciGavziiov

\xamaGavooovx'e

azanvztjGxijfijzov

15 jJ,aQZVQlOV£lGnOQ£V

20 Op£VOVCCVTOV£%£l

XaGaG&aifi'zaiayiU)

£<üGCCV£%£Xd-1]-Xai.

£%£i.?.aG£Zca7i£(>iav

rovxatzovoixovctv

25 zovxaiTi£Qt,7iaGtiG

Gvvaymyrioiril "|xat

£^eX£VG£zui.£m,zo

16

17

18

A [von 17—27 merfach nachgeschwärzt] |
26 ende von jüngerer hand s angefügt

B 22 der punkt ist von erster band



3«

10

15

20

25

&vaueoirjQtovTooy

antvavrtxv.xaieift

XaatraifTtaviovxai

Xtjfxxpfzaittnorovat

fjiCiTOGioi'noaxov

xaiunozovcufjLttToa

tot'xtfutQOi'xaitni

OjjOittTtiTaxfQaza >
tov&vaiaaztiQiovxv

xkm xaiqavuen'avzo

anoiovaifiazoffzai

daxzvXwcevzovenza

xiGxatx«Vc<oittavzo

xaictyiaGficcvzoano

%(üvaxai}ctQOiU)VZ(ä

viüovirjl-'xairrvvzs

XtC£ie%€iA.a<fxo[ie

voGtouyiovxct izt[V

GXIJVtJVZOVfKlQZV

Qiovxcnzo^vaiaozt]

QlOV—XCUTllQlTWVi

eQtutvxaticiQiti : xcu

zov£(ovza xaitmöi)

GtutaQbavzatidvoxM

Q«rj(evioi'fmzTjVxs

tf-aktjVZOl'XIflCtQOV

PAUL de LAGAHDE,

17 r Leviticus 16

1 tov&avtoa : xaul-a

yoQtvciHtriavzovnct

Ca Gut Gtc vofticcGzd)

viutviTj'/.xainctana

5 zaoadixutGavzcov

xccinaaaazacafiaq

tuxartviüivxuum

&j]GeKxvza(Jtmz)]t>

xt(f aXijvzovxtfiia

19 10 QOV—ZOV^OiVZOG-.X)

t%a Tioaztktitvxu

QiavttQianovttoi.

(iovHOzrjveQijfiö~

IxaiXrjfHpizaio/ifia

15 QOG6<p'avzu>naGaG

20 zaGuöixiaGavzwv

eiGxqvaßazovxai

f%ct7ioGztXfnot>xt

(laQOVflGlfjVtQTjflU

20 \xamGtktvGszuiaa

> QO)VllGU]VG!jV1]V

tOVHCtQXVQlOVXUUX

dvGtzaiztjVGzokriv

21 xrivlivrivTivivds

25 dvxfisiGnoQsvo[is

vovavzovtiGzoayiö

xctiano9tjGHavztjV

22

23

A 15 am ende von jüngerer band n angefügt | 23 ebenso

B 3 ebenso
| 13 ebenso

| 15 über dem a von «ura m* 1
| 19 am ende von m* n hinzugefügt |

21 über 0)7 von ganz junger hand x [inj nachgeschwärzt] | [von 21 an merfach nachgeschwärzt]

26 am ende von m' n hinzugefügt



DIE PARISER BLÄTTER DES CODEX SARRAVIANUS.

17Y Leviticus 16

37

1 sxH\xatXoi<Gttano

Giofiaaviovvdariir

Tonooayib)xauvdv

GstatTtjVGToXrjvav

5 %ovxtttt%fX!}a>VTioi,

rjGtuooXoxavTcofia

avzovxanooXoxaQ

TKO/jbaaviorXaovxj

i^tiXaGfiamtgtav

10 rovxaizovoixovav

tovxainsQizovXaov

\xaizoGztaQzoniQtzw

afictQTioavavoiGHS

mtoövGictGitiQiov

15 Ixaioi^anoGitXXw

TOVXlfiCtQOVTOVÖl

eGtaXutvovsiGcKfe

GivnXvvHxaiixctzia

aviovxcuXovGtzai

20 TOGoafiaavTOVvdaii

xaipszazavzai-iGiXtv

GtiauiGztjvnugi-fi

ßoXTjv\xanovfioGxö

tovniQntjGa^agn

25 aGxaitovxi(iaQov^>

tovniQittjGafictQttaG

covtiGijVfx&Tjwai

vtjßziazMVfi luGfioov

24 1 (laavxuive^fiXaGu >
G9aisvz(fiuyiwt%oi.

Gsiavia&ooxriGna >
QffißoXjjGxat xaza

5 xavGovGwevtivqi, >
TadfQfiaTuaviuivXj

zaxQfaavzmvxaiZTJ

XO7TQ0VttVTiav\o6s 28

xazaxaiwvavzanXv

10 vsixa'ifiaitacti'TOV

xaiXoi'GeranoGoo

25 (laaviovvdazixai, >
fitTccTaviaeiGfXtv

GtxaiHGtrivnuQeix

26 15 ßoXrjv\xauoiai—%ov 29

WVIOV fVZdO^Vt

ttotßdofibaötxatri

zovfifjVOGzansivm

20 GfTsxaGipvxttOi'fitö

xamavtQYOVoimOi

i]OeTtoaviox&u>v

27 xaionqoGtjXvzoGo ;>

TXQOGXI-lflfVOGtVV

25 fjttv\fV}'aQirji]fifQa 30

TalW]£%flXaOfZCtM£

Qri'lAtavxaitaQiGaiv

A 8 über dem ersten v von avrov ein punkt, der von m 1 scheint, das « dieses wortes

ist durchstrichen, und ein jüngerer asper darüber [auch das v ist ganz fein durchstrichen, der

sogenannte asper und der punkt bedeuten also wol nichts, als daß beide buchstaben zu expun-

gieren sind, was ja auch sprachlich gefordert ist] |
12 am ende von in* s hinzugefügt | 15 ebenso

|

23 ebenso

B 7 ebenso |
16 über dem 1 von >;fny ein jüngeres |

20 am ende von m J n hinzugefügt



I" M I. DE LAGAKDK

18* Leviticus IC 17

1 paßan07iaGu>Vzcov

QUCOVifMOl

zixrxa'taqr

ßßazaaaßßatavs

5 ciiuti(iii'/.«i(

vwrff isiadijn .

fxmvvoiitjiov(cia)

vioi

QevaovavxQcw

10 aviovxaiovui',

ü)000 Gl VlUOynqttCa i i

lOl'Uqanvi-u'iJSza

zovnuitqctuvzurxui,

tvdvOi i<mi
t
r('>i()tJ

t

15 jtii'/.ir^fdio'/.ijya

ytav xaitiuhtotiui

toayiovzovuyiov/^

TrjVGxr;vi;riovnaQ

TVQlOVXMinttvCtcc

20 Giriqioi'f'i^tlc

xuineqi lowitotoav

xaintqinaGi^uijGGV

vay(ayrl Gt'i.n).uGtzcu

\xc(itGi(iiturioi\uiv

25 voptfiovaiooviAV

f'Stl/.UGXfG.'UtlH^ut

IWViiioavi t\/.ano ;>

31

•;-2

10

15

33

20

25 -

neufavzapctfi

wvutmovanalgzov

tviavzovnoir'hj

xa&untQGvve

iK'Sn'xaictiijoiGij

XUlÜ.u'/.TjGbVXGTXOOG

pooGiji'/.tyMi' ?m/.tj

GovnqoGaaqotvxui

tovavtovGttvmvxj

nqoGrrca'Tuni'iorG

lljXxatiQilGTTQOGCtV

ZOVG-TOVIOTOQljfia

OSVSTBikawxi

yoiv- uvoGavoGzm

viu)virj/.onitvG(fa

?"?," oGyovtjnQoßa

tovrjaiyasvitiTfuqtfi,

(io).TjxaioaavG(f u

^tjs^attjGTiaqi-fi

ßokqa xaifmtTjV&v

qapir/GGxrjvqGrov

ixaqivqiovfiytvey

XrjdVTO—OlGif-TIOl

rjGMavzotiGoJ.oxav

io)/iatji:iGGünrjqtö

xtadtxzovtiGoajilrj

svoidiaG.xawGcv

1

i

A 2 am ende von m1 n hinzugefügt | 9 ebenso
| 14 ebenso

B 4 über i t von atze in 2 «»
| 14 am ende von m* n hinzugefügt | 25 ebenso

|

16 ebenso
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1SV Leviticus 17

1 — Ctpa^tje^toxcasTti

—
TtjV&VQavzi]Cßxrj

VljtiTOVfiaQTVQlOV

— Hijfveyxyai'WMG

5 Z£7TQ006Vf}-XC(lCCVTO

dwQOVzoaxoHtmvä

mtjGGxtjVTjGxv.at

> fiakoyia^TiGezauoo

avoatxtivuiciificts

10 %S%SSVl:%oXti}Q£V

&TjGSTairiipvxrisxbi,

vijiZxzovlciovav

Tt]G\onü)Gca<ffQa)

Gi,voiviontjX%aGdv

15 OtttGttVtWVOGc.ul'UV

TOlGCpagüöGlVfVTOlG

ntäioiGxaioiGovGT

avzuztoxcosnnaG

&VQaGZJjGGXtjV7jG

20 TOV(ICCQTVQIOV71QOG

tov'isQtaxai9vGov

üiv&VGiavGumjQiov

T(i)xo)avza\xai7iQOG

•/s£io'ieotvGzo(cif.iu

25 tmzo&vGiaGztjQiov

— xvxlwumvuvn : xv

nuQuzuaÜVQaazr\G>

1 GXIJVTjGZOV/JiaQTrQl

orxaiavoiGstTOGte

ccQitGOGfitiVfVtod'iaG

zmxci) xaiovfrvGov

5 GivtzizuGdvaii'.Gciv

ZtüVZOlGllClZttlOlGOlG

avzotexjzoQvtvovGT

omGuHxvzoivvofii

fiovcumviovzovzo

10 £Giaii>iAiv/-iGiaGye

vsaGi'/jwv.\xamgoG

avzoi'GSQiiGcevoG>
avoa- ano zoi v viiS

iijXxaiceTiozcovnQOG

15 7]Kvzu)Vt(üvnqoG

xeijievwvtvv/jtv

ooavnoiqGTjoXoxav

tu>lhaTjdvGi(xv\xaie

fnrijV&VQavzijGGxrj

20 VtjGZOVflCCQZVQlOV

/iTjSVtyxrjnoitjOai

avzozwxoos'goXs>
&QivdriGfTair/iln"/>i

ixuvtjtxzoi'Xaov

25 avztjG:

\xaiavoG
,
KVOGz(avv

ioavi/jX
•

rjzajVTTQoa

10

A 4 über dem punkte scheint ein späteres strichlein zu stehn [ich glaube, das obere ist

punkt von m 1
, der, wie die ganze seite, verlöscht war, und später durch den zweiten punkt

ersezt wurde] |
6 am ende von ms n hinzugefügt |

12 über dem { von m 1 ein punkt | 15 nach oaa

über der zeile von m' ein a
| 17 am ende von m» n hinzugefügt

B 2 ebenso | 13 ebenso



40 PAUL de LAGARDE,

11>
r Lcviticus IS VJ

1 dvtrfiviotanQoi'iitj)

\ozi.naaonK(VTioirjati

cnvmavtuwzwvßök

Xvyfi.aiu>vioviu)v

5 £%o?.tV()H'!/rj(7ov(ca

ctufjvxfxiamoiovoai

sxfiedovtoiO.aovuvzw

\xai(fvXct§fCf!}tictTi(>oa

zay^uiaftov
• onuta

10 [lt]7lOtT]ltaTlOTU}l>

VOfllflMVlMVtßde

h^yfUVO)vaytyovt

nQOZOi'i'fia(Sxaioi'

fuctv^rjata&tsyav

15 toiooiifywxoo&ov

/JLÜ)V

\xauXaki]Oit'xG7iQOO

fiMarjfXtywi'llaltj

aovnaa^zrjavvayu)

20 yrjvmviril
•

xatiQetO

TTQoaaVTOi'ffayiou

atGüeoziayioaeyw

xaoitai>n<i)v\tx<xCTO0

(itjiiQuuvtovxaina

25 ttqauviov(foßtiad-(a

xc(iiaaaßßa[u/j,oi(( V

Au%taÜstyu)xGoÜG

28
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1 vfiwviovayQovdov

sx&iQKJaixcuTaano

JltMZOVTClZOV&tQlG

(lOVGOVOVGvXXf£tlG

5 \xaizova^neXuipa

Govovxenai'aiQVyij

GsiGovdtzovGQwyaG

rovafiniXu>poGGov

GvXXt^siG: zianzu)

10 %u>xaiTumQOGTiXv

tmxazaXtupaGavza

eya)xGOitoi{ioop.\ov

xXeiptzexaioviptv

Gtafttovdtavxocfä

15 ZljGilfXClGZOGZOP^>

n).7)GK>v\xcuovx'o

fisia9tzo)ovofiazi,

liovsriadtxco- xaiov

ßsßtjXüüGSTSZOOPO

20 fiaiovitvi^oav-sym

—
ti(u : xgo'&g'vhiav>
\ovx'a6ixtjGfiGiov

nlrjGiovGovxcciovx
1

ctQnuGfiG' xaiovxot,

25 ji,ri^rjGtTato/itG!/oG

zovjMaltwzoimatja

Gon-wGTiQM'i- \ovxa >

19* Leviticus 19

1 XWGSQflGXOKfOVXai.

anevaviiTV(fXoi>ov

7ZQOG!}r(GtiGGxavdci

XovxaKfoßrj^rjGtj

10 5 TOPÜPGOVtyWXG-r-O

—
SGi'iioov.ovnoi^Gs

TtadixovfvxQiOsi,

ovXtjfiiptinQOGumö

nzuf/pv.ovded-av

10 (luGtlGTlQOGomoV

ävvaGzoi^.ivdtxaio

11 GVPtjXQWSlGZOP^

nXijGioPGov :\ovno

Qfi'GqdoXwerTwe

15 ^Vft.Govovx'fmGv

12 Gzt]Gij((faiixazovnX7;

GiovGovsywxG-r-o&G

—
vfimv:\ov(isi,GrjGsiG

zovadtXipovGovzr}

20 duxvoiaGov : iXeyfioo

tXtY&iGzovnXrjGi

13 ovGovxaiovXtjiiipr;

diavzova(ictQZt,av

ly.aiovx'tdixctiaiGov

25 TjxfiQ'xaiovfirji'uiG

wiOvioiGiovXaovoov

14 xaiayunrjGtiGiovnXtj

15

16

17

18

A 16 18 27 punkt von ra 1

B 24 über td von m' x
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1 ClOVtTOVMGCrtCtVlOV

tycoxGTOVvofiovfiov

ffi'Xa^ta&f
•

Ttxxiqvri

aOVOVXCtTOXtTtVOf-KI

5 ftfgo^vywxaiiov

aftntitovanovovxa

taanfqn.adi(f oqov

xaiifianovfxdvo

v(faa(i(vov-T-xißöri

10 — Xov:ovx''tmßaXna

ütttvxu) :

\xauavnaxoifiriO-tins

tayvvatxoGxoi itjV

antQfxaioGxcaaviti

15 oixtzirtdictTifcfvXu

yfievtjavdQtoTiwxj

XvzgOUJOvXlXl'TgU)

tat, •

ijiXfi>9fgiaovxe

do&7iaVTqsm<fxo >
20 nr\tctai-r-avzota : ovx'

ano&avovvtat.on

ovx'yXfv&fquitt) >

\xcujrgoaa'£fizrj cfTiXij(),

fifkfia<JaVTOVTO)xa)

25 nagaztjvitvguvzqa

rfxtjvtjcsioviittQXv

qiovxgfiovnXrjn >

20r Leviticus 19

1 fttXtiaß\xaif^ttXa<fs

19 Tainfgtavzovoi'egeva

tvzcoxgfiMztjffrtXt)/^

(IBXfUtOfvavitxv

5 ntgiztjrrctfiagziaöav

zo vtjfftjfiaguvxai

cuftVtiaezaiaviwti

ctfiagxiaaviovijVt)

fiaQZfV :

10 \ÖTavdstiGeh'trjxttiG

TTjVyTjV-r-TjVxaoi}a

20 —
vfi(ovöiöii)ait'i'/jiv:

xmxaza<fvifva>]ze

Tfav^vXovßgwcrifiö

15 xatnfgtxaitagteizs

ztjvaxaitagmavav

tov.oxagnoöuvzov

rgiatztjfdzcci i\utv

antgtxaitagzoaov

20 ßgooötjOtzat xcaico

STfiMozszaqicos

azatrtartoxagrtoaav

21 xoi'uyioaatvtxocs

zwxto-\ffdtiwfiti

25 Z(ü7TfH7ZZO)(fay£

G&ezovxagnovav

zovngoaihifiai(itv

22

23

24

25

A 5 punkt alt

[B 18 die zwei punkte auf dem v kann ich eigentlich nicht sicher erkennen]
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1 tayivijuttTaavTOVs

yo)xao^avfiu)v\fi7j

SO&£lS£TM0t)VOQ£(ö

xatovxoioovuMJ&t

5 ovdsoQVsiitooxoTrij

Giffd'€.\0Vn0HJ(r£TS

oiaoTivtxTTiaxofxrja

zfjOxtyaXqctv/xcov

ovdscfd-sQtnsitjv

10 oiptvzovncoycovoa

v/j,a)v\xaiiVTOfii6aa

tni uji'xiiovnoiijoe

TfsvioodwfiaTii'ficö

xatyQafifinzaaztxza

15 ovnouiGaTtfvi'nf

tyooxaoi^avfi<av\ov

ßtß>jXüüGeiGT7]v9v

yaxsQCHjOVixnoQVfV

aatavz^vxaiovxex

20 noQvtvauTiyrjxai

nÄqO&ijGsiaujyrja

V0fiiad\zaaaßßaza

(iov(fvXa%iO&exai.

anorwvayioüvfiov

25 (foßi]9r]atcrütty(t>

xa\ovxenaxoXov!tti

csit(vyuat(ii.fivitoia

20' Leviticus 19

1 xatzotGsnaoidousov

26 nQoaxoXlij^ijata^

txfiiav^tjvaievav

TOKreywxoofrovfiä)

5 \äfl07IQOOO)TIOVnoXl' 32

27 ove^ai'aaitjO^xat

tsiUrjGticfTiQoacoTiü

TtQiaßvTSQOVXaKfO

ßljd-tjCSTltOV&VOOV

10 tyooxöod-ai'ficov^

28 \savdenanQ0GsX9-7] 33

vixwnQOöqXvioGF

vqyti'vnaivov&Xei.

tf)£TtavTOv\(ioaoavto 34

15 xitwvsvitfMvtGtat

29 oTiQoarjXvtoaonQoa

noQevojxsvoariQoa

Vfiacxaiayantjaeia

avzovwcGeaviovo

20 unqoaijXvtoieyiVTi

^T(8Vyt]aiyvnv(o

30 eywxaoüGv/AOOv

\ovnoiriGiisctdixov 35

£VXQlO8tfV[lfTQ0lCf

25 xaitvaia&(iioiaxttii~

31 £vyota\£vyadixatctX) 36

die Seite hat den nachschwärzer auszuhalten gehabt

A 3 ende + n di"
| 7 Lagarde armenische studien § 2274 | 13 ende + » m!

| 14 das erste u

ist unleserlich, über der zeile daher wiederholt
| 15 ende -f- n m'

B 4 ende + » m"
| 7 ebenso

| 25 ebenso
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1 —

10

15

20

25

cti'tüjv.y.ainQoritxv

vijtTavzoujfiöitiXoto

cnnmv\xatevsXeodfj

ttjXzwßtfXif iyo)Qxai

ülQytGitr^VflOtxCTO)

UjX\xCHfl7TfVXaiü) >

tovGttQxtjyovaiov

Xaoi'xainaQaöiyntx

tiGovctviovG^io) : xm

aTttvavTiTovijXtov

xaianoOTQCHf rjOizai,

ijOQyTjxvfiovxvano

trjX xaitmsvfiwarja

%cti<S<fvXutait}).ajio

xzfivuzaitxaazoa

rovoixaovaviov

XOVZfZtXtGfltVÖ

Tü)ßlfX(ffyü)Qxai

'idovav&gconoGzü)

€'iu)VitjktX3o)vnQoa

^yaytvzovctdtXtf ü

aviovTtQoairiVfia

öiavtnivtvuvjid

Hwnrjxaitvaviiö

ncc(tfj(javvay(i)yt](f

viwvirikavioids

aixXaiovnctQctiTjV

PAUL de LAGAKDE,
21r Numeri 25

1 Ovgai'itjaaxr/ytjff

lOVfiagtvQtoi' : xui

3 idmvtfivetavas

Xtat,agiiovrtaqu)

5
TOtugtuat^avtairj

4 exfitrroviijcravvayco

ytiaxaiXaßawaftQOfia

azrjvtvzrixHQi'Xav

>j( zov.'tiariXOtvomaui

10 zovavf/Qwnovzov

iGQatjXttZOVfKJltjV

xafttiyovxaianixf

zijGivaixifoziQOVG

5 zovzfavi/gcano zö

15 iOQaijXturjrxca v

yvvcuxadiazrjCfi o

avi^Gxatsnavcazo

T(TiXrt yT](moiu)vi"iw

6 trjX xatfytvopzooi

20 ze&vrjxoztatviTj'^,

nXtiyTjdxuixxtiXiadia

\xauXaXtjGivxGnqoa

fiüHTrjvXfyu»' (fn

V£tavOi?.fa£ctQiiov

25 aagiovtovifQKüG

xaztnavatvior^iv

Hoi'fiovanoviwv

iaQ«r}Xeviu}lrt Xu>acu

10

11

A [io der *: ist nicht von m 1

, sondern von m s
. bo wie gedruckt ist, kann es nicht wol

bleiben: die beiden punkte, welche im codex recht normal in der zeile stehn, sind ja viel zu

tief] sie sind in meiner abschrift auch richtig gestellt: mein ser geschickter sezer vermag aber

mit unserm materiale nichts anderes zu leisten als was er geleistet hat, und was mit Schönes

allerdings notwendiger bemerkung zusammen ausreichen wird
| 13 über dem ersten x von m s &

|

18 über dem ersten ort [welches fein ausgestrichen ist] von jüngerer band 1
\ [unter kolumne A

von m 1 die quateruionensignatur AS]

B [9 mir scheint das 9 in aai]l9iv aus 1 korrigiert zu sein, aber unbedingt von m 1

]

'

14
—

17 das

pergament ist ausgebrochen
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1 — avTOV.TOvi^tjXovnov

evavwiGxaiovxsia

vaXoaGaxovGviovG

iilltvimiTjXojnov

5 \oi'TW(Tfi7roveidov

sya)didcd(iifti>Tü)

%, TflV.diadtlX^VtlQTj

vrj(Jfiov\xauatuiav

TwxanooGTtfQfiazi

10 aVTOVfiftavtovdi,

a&^xrfCsQUTiaßttKa

viaauvüuiVs^riXoo

atVT(oHu>avtov

X f^tlXttGC<T07TfQl

15 % vi'icovitjX-.'iods

o OfiazovuvttQU)

noviovitjXXsnov

tovnsnXrjyoioaoG

inXtjyijfjtxc<trj<7fia

20 diavnidoc&iiißQi,

vaauXwiiaQ%u)voi

xovnatQiuGGVfisiä

\xctiovO(iait]YVvai,

xiirjninÄtjyviijtt]

25 naöiavmdstxaßßst

^vyattjoGovaQXov

%ont!}vov()—nojxfiod- :

OlXOl<7iaiQlttfJTO)V

21T Numeri 25 26

1 (iadiavsGTiv\xcutXa

XriaivxanQOGnwGy

Xfywv-r-XaXrjGovxoiG
—

i':'£oi.GuiXXfy(ov:\sx

12 5
ÜQfvtTSToiGfjadiri

Vaioiaxainaxci^axs

CCVT0VG\0Tll-X&QaH'0

13 GlVCXVXOlVfUVSVÖO

XtiOTjjt^avzoiv :

10 OGadoXfiovGivi'fxccG

öiatfoywQxaiöiaxa

GßfltfvyctTtQaciQXÖ

toG(iadia(ieiccd£X(ftj

avttavvnvntnX.ri

14 15
yv'ictvtVTrflftfQaitiG

nXfjyTjGdicKfoycoQ

\xauyfvexofisxaxrj
~~~

TiXrjyrjVxttisXaX^tiGt'

XG7lQOG(.lWGriVXCtl

20 7iQOGeXta£aQitiova

ctQMViovUqsavX

yo)v\XaßirrjvaQxii

15 naGTjGGvvayMyyGa

noxfiovGxocunctPü)

25 xnxoixoVGnaxQKä

DtvrwvnaGOhxnoQtv

OfisvoGnagaza^aGd-ai

svirjX\\xauXaXrjGt

16

17

18

3

A 5 das f von trfov fein durchstrichen
| 14—16 ausgebrochen |

26 nach aov über der zeile

von m 2 ein buchstah, 'Irr nur i> sein kann [was da ist, weili ich nicht, aber g scheints mir nicht

zu sein]

B [4 nach dem t/ ist deutlich ein *;-, aber absichtlich weggelöscht] | 7 das ende durch ein

stück papier zugeklebt I 11 ende <r -+- m2
|
12 o spät gestrichen | 13 das andere fi von

/u<tifia/u

scheint mir später in v geändert zu sein I 13 ende der aufgeklebte streif papier hindert mer zu

sehen
|
21 ende ein kleines loch, welches das 1 verschlungen hat
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1 tOQtuattf—rtvi tp>
: t

OQir/rxw^fifQaa.

\xai7TQoaa'£tiatolo

xavicofiaiaxiignu}

5 (iatrto<m-rt vn'i>}dt

ao'%.iu)~~
r
xio~i~TTjri[isQa

—
tqnQüyirj : fioaxovatx

ßouwyxuuxQHOvaßa

ftvovatviavatovadxai

10 tafKOfioitaoVTai.aii^v

atauxviiovGifiida/.ia

avantnoi^fxtvrjtVB

XttimydtxctzuiutfioG

%(t)lü)l-VtTOtGTQlOtl'

15 xuüiiooypioxaifidtxa.

taZWXQtlCOTWtVlS

nnovGxgttovo dexa

tovösxaiovzwafivat

toofvitnnovadxau

20 afivov(s\xcaxit}iaQ(>ö

t^aiYWVivansQittiiaQ

naanX^vtrjGoXoxav

zcoGtcüGttjGÖiunav

tooctiüvatmuviuiv.

25 xaicaanopöatavio)

IxatitjrjUteair/duit

QaiioGxot'G^ixßoü :

ißxaixQiiovaßafivova

22'
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1 xaiaianovdcuaviüi

| rjijfifgatijdfioßxoi'O

fXQftOVGßctfAVOVGS

vtavGiovodxaiT afioo

5 (tovGai&i'OiatavitJö

x<xiai,onovdaittVzü)

TOtOflOGXOlOXanOlG

XQetouJxaiioiGctfivotO

XaTCCQl&lAOVaVTto

10 xazazTjvavvxQiOiv

avto)V.\xcuxftftcQQÖ

ligMycovtvansQia

(laQTiaan^virjGo

Xo avtuGfooGtrjG

15 vioGai9vGiai

vxaiaionov

twv

(isgaitinffirmi

OGXOVGÜXQtlOVG

20 VOVGiViaVGlOVG

ct(ioanot>G\ai9-v

ßtaiawoovxaiMGnö

daiuvzwvtoiGfio

OxoiGxaitoiOXQttoiO

25 xanoiGafivoiGxata

Qi&fiovciinoövxaza

tTjvavyxQtGiv'^'aVTw :

\xai.xttliaQOVi%cuYW
:

22v Numeri 29

1 nsQianaQiiaGfvan^ijv

23 11jGoloxaVTO)Gt0üG

TTjGÖtanavtoGai &v

GuxiaviiavxaiaiGnö

24 5 daiaVTiav

\iriTi(t
lfQa%TiZfioGx.ovG 29

rjxQitovaßafivovG

sViUVGiovGÖxceu ttfiu»

(t,ovo\ai3vGimaviüi 30

10 xaiaiGnovdaiaviö)

25 zotGfioGxotGxanoiG

xQSioiGxaiTOiGafivotG

xaTceQi&fiovavitoV

xazaTrjVGi'yxgiGiv :

15 — aVTbov :\xaixiifiaQQö 31

— t^aiywv : mgia/iagn

aaevan^vttjGolo

26 xaviaiGtooOTtiGdia

naVTOGai&vGiaKxviü)

20 \irinfisQatriZnooxovG 32

27 £xQK>vGßcc[tvovGevt.

avGsiovGÖxaüa(im

fiovG\cu9vaiai(xvi6ö 33

xaiaiGnovdciKxvttJö

25 toiGfioGxoiGxanoiG

XQllOlGXCtlTOlGCtfAVOlO

xazaQi9fiovaviu>v

28 XCClTt]VOVyXQlGI.VaVT(iJ

A i ende 4- n mJ
|
2 der anfangsbuchstab jezt unsichtbar

| 14-21 ausgebrochen | [17 viel-

leicht, um irrtum zu verhüten, nüzlich anzumerken, daß diese zeile absichtlich halb leer ge-

lassen ist] |
22 ende + n m 1

B 1 ende unlesbar, ich hatte nur bis nl gelesen, Schönes scharfe äugen erkannten noch

«iv, das ich also in den text aufgenommen habe
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Es ist mir bei dieser arbeit wirklich einmal begegnet, daß meinen

Studien teilnaine gezeigl winde: \llVed Schöne mag glauben, daß seine

hülfeleistung schon darum mir wertvoll gewesen Lsl und wertvoll bleiben

wird, weil sie in dreißig jaren die erste probe d:i\on war. daß gelehrten

was ich treibe nicht zu unbedeutend erscheint, um seinetwillen einen

fincer zu raren, zur zunfi gehörte der so helfende selbstverständlich

nicht, und sein Thucydides wie der Marseiller papyrus der /weiten

rede des [soerates durfte ihm nocli dazu Interessanter vorkommen als

die beschreibung der stiftshütte und die ausgesucht garstigen geseze

des Leviticus. was Schöne meiner collation materiell genüzt, zeigt der

rand meiner blattet- — ich mache vor allem andern auf seite 33 so wie

auf die entdeckung der quaternionenzalen aufmerksam: ich darf nicht

verschweigen, daß mein freund außer den beitragen zu meiner arbeit,

welche ausdrücklich unter seinem namen mitgeteilt sind, sogar auch

einige fehler in den buchstaben meiner kopie verbessert . und merere

meinen äugen entgangene /eichen hinzugetan, einige falsch gesehene ge-

ändert hat, was ich mir im texte stillschweigend habe gefallen lassen,

hier aber der gerechtigkeit wegen erwänen muß: mich verdrösse ernst-

lich, wenn ich auch nur mit allerkleinsten fremden federn geschmückt

erschiene.

zu dem auf seite i über CvTischendorf gefällten urteile vergleiche

man meinen in den gesammelten abhandlungen 85— Lid wieder abge-

druckten, von FHScrivener in seinem so brauchbaren piain introduetion

to the criticism of the new testament noch ls7l nicht genannten aufsaz,

die vorrede zu meiner ausgäbe des psalterium iuxta Hebraeos Hieronymi

und die in meinen deutschen Schriften L30 angegebenen /.ahn.

(luttlinfpn,

druck der Dietüriehschen universitäU-bnchdroeken-i .

W. Kr. K a e 8 t n u r.
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VON

PAUL de LAGARDE.

ERSTES HEFT.

Ans dem yierundzwanzigsten bände der abhandlungen der königlichen gesellschaft

der Wissenschaften zu Göttingen.

G öttingen,
Dieterichsche verlags-buchhandlung.

1879.





Die koptischen handschriften der goettinger bibliothek.

von

Paul de Lagarde.

In der königlichen gesellschaft der Wissenschaften vorgetragen am 7 December 1878.

Die goettinger Universitätsbibliothek hat im jare 187 7 von herrn Heinrich

Brugsch vierunddreißig handschriften gekauft, herr FWüstenfeld in den

nächrichten von der königlichen gesellschaft der Wissenschaften und der

Georg - Augusts - Universität zu Goettingen 1878 seite 285 bis 325 über

dreiunddreißig derselben eine vorläufige mitteilung gemacht, ich werde

jetzt die koptischen stücke dieser Sammlung näher beschreiben, mit

Einer ausname sind sie liturgischen inhalts. auf eine betrachtung des

wertes, welchen sie für das Studium der liturgik (Lagarde deutsche

schriften 33) haben, gehe ich nicht ein, wie denn auch nachweise nach

dieser richtung hin zu geben absichtlich unterlassen wurde : mir kommt

es bei meinen Studien auf die kritik des bibeltextes an: es wird aus

meinem register erhellen, wie viel aus den bisher so verachteten liturgien

für diese zu gewinnen ist. liturgien sind amtliche äußerungen der

kirche: der in inen gebrauchte text der heiligen schrift, welche ja, so

lange das Christentum lebte, nur durch die kirche den einzelnen Christen

zugänglich und verständlich war, ist der ofricielle, und als solcher, und

weil das volk ihn durch vieles anhören genau kannte und nicht anlasten

ließ, den änderungen nicht unterworfen gewesen, welche manuscripte

der bibel selbst gelegentlich zu erdulden gehabt haben.

ich bezeichne die einzelnen handschriften mit buchstaben, um sie

nachher im register möglichst kurz citieren zu können, die buchstaben

sind so gewält, daß die in meiner ausgäbe des psalters verwendeten und

die in meiner geplanten ausgäbe des neuen testaments zu verwendenden

sigeln ire geltung neben inen behalten können, das recto der Idätter

ist gemeint, wo die zal onc beisatz steht, das verso, wo B beigefttgl ist.

I

'



4 PAUL DE LAGARDE,

das oftwiederkeren.de, durch ptei übertragene
Al
'^

,c zu erläutern überlasse

ich anderen, die psalmen eitiere ich nach LXX, und /war in dem von

Leander \an Kss besorgten abdrucke.

( iodes orientalis i 2.">. i = A.

Die koptische Gibersetzung der vier evangelien. papier, beendet

am 10 Mesöre des jares 1491 der märtyrer, «um berr Wüstenfeld die

koptischen Ziffern auf blatt 197 1

richtig gelesen bat: mir freilich ist

r nur als sigel von 200 bekannt, wodurch wir statt 177 1 nach Christus

1574 als datum der abschritt haben würden: ich bescheide mich, die

sache von einem pariser oder römischen gelehrten /um austrage bringen
zu lassen, da ich kein material /um lernen hesit/.e. abgeschrieben aus

einem originale des jares 1ii7:5 D-yt**»5 &jbli oul
;
der märtyrer. und zwar

für Anbä Athanasios, den bischof von **>y^>, welche f*e. 15,-^sJ' >^yi (nach

herrn Wüstenfeld = an der seescite von Micr) : vergleiche Y&qut IV

f>72, 8— 10. blatt *•—
^, der Schluß des Lucas und der anfang des

lohannes \ on anderer band und auf anderem papiere als der rest. aegvp-
tischer lederband, beide kapiteleinteilungen dir koptischen bibcl am
rande. ich denke von der augenscheinlich sehr sorgfältigen handschrift

umfänglichen gebrauch zu machen, vor * ein Vorsatzblatt, dessen verso

das übliche kreuz zeigt. Matthaeus *> bis »e, Marcus «f bis q, Lucas

q*. bis zu dem auf pn folgenden unbezeichneten blatte, dessen rückseite

leer. lohannes pn* (dessen Vorderseite unbeschrieben) bis zu dem auf

pqr folgenden unbezeichneten blatte, dessen andere seite unbeschrieben

ist. am ende drei leere folien.

Codex orientalis 125. 7. H und K.

Die handschrift besteht aus zwei, schon in Aegypten zusammenge-
bundenen teilen, welche ich als H und K unterscheide, auf beide geht
was 1 auf einem über koptische schrift gepappten stücke papier steht :

u^JUaJl •^-hc-i *-«LäJI <>»=»! J.S ^.Ji! ry^\ <s.i\s» (j*,ULä tÄP j^i ~~JÜ fÜJI >A»-I 3yab

tjj'j»! j.iL*Jl5 U-!^ *11_X£JL, äya-utJL, J>-oui OV^jls Ijy***! ^i^^i 8
;-~^'3 t\*f* c£*^'.a

»-aju
£* &*+> ^5<aJI ,^bji j*ä^-V herr Wüstenfeld wirft 300r dem wackern

Vansleb vor. das wort u»;Lii5 nicht erkannt zu haben, und erklärt es

selbst für xa&i'j/utQog ,
eine mir unbekannte vocabel, welche hier um so

weniger gesucht werden durfte, als sie höchstens ein tag für tag wieder-

kerendes bezeichnen könnte, und die bandschrift, an welche herr Wüsten-
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feld seine deutung anknüpft, gar nicht für alle tage, sondern nur für

alle sonntage die zu lesenden perikopen verzeichnet, aus der handschrift

125, 14 war das richtige unschwer zu entnemen : auf irem blatte t*
1

dienen die arabischen worte i^y~°} >-***' jfr* m>xä tjaZi? ^LLä als Über-

setzung der koptischen cvrK^-j-.s..M.epoc e-»&e ftyeAityi jüinievfcoT rara itex». AiecuipH.

danach ist (j^ULä = xcad jutpog. in dem mit unrecht hochgeschätzten
thesaurus ecclesiasticus Suicers findet sich keine belerung. xuxd fxiqog

ist (Thucydides d 2 6 citiert Passow) theologen aus dem briefe an die

Hebräer 9.5 hinlänglich bekannt: auch Maccab ß 2,30 15,33 haben

früheren zeiten dazu verholfen, sich über den ausdruck zu orientieren:

ich füge ein paar stellen an, wie sie mir eben zur hand sind, wobei ich

das von Bekker im register zum Sextus 792 1

aufgeführte nicht wieder-

holen mag. fj
xcad fifQog nlaxig des Wundertäters Gregor ist hinter

meinem Titus von Bostra 103, 17 ff abgedruckt: der Syrer (Analecta

31, 19) gibt )2qi,y>i» ^oi )Zai^jcn. Philo tuqI Trjg Mwvafwg xoauonoitag

§ 22 23 Basilius (des Frobenschen drucks vom jare 1551) 2,32 12,50

14,26 31 23,13 108,44 164,45 165,18 107,26 304,31 446,10 Chry-
sostomus (Savile) I 11,32 13,40 36,25 41,21 Titus von Bostra /? 43

(seite 52, 2 = syr 64,33 )?» )>*).
ein xcad /ufpog ist ein buch, in

welchem die in der kirche zu lesenden bibelstücke einzeln ausgeschrieben

stehn : hätte man ein solches werk nicht ,
so würden die perikopen in

der vollständigen bibel von fall zu fall aufzuschlagen sein, für die in

Aegypten selbst geltende auffassung des u-jULs verweise ich auf den mir

nicht verständlichen d-ijs, den ich aus codex E mitteilen werde.

der erste teil schließt auf blatt p& mit der Unterschrift »ÜiJi ^*fs ß

wo ich in hinblick auf blatt 89 *-Ja-*<-*Ji lesen zu dürfen wünschte, denn

gemeint ist das fest der vierzig martyres Sebasteni, über welche man
rotthast bibliotheca1 810 nachlese, die 102 blattet von H sind nicht

mehr alle vorhanden, auf dem jetzt dritten blatte erscheint die zal e;

das ihm aufgeklebte stück wird zu ^ gehört haben, das jetzt zweite

folium besteht vermutlich aus &<", die aufeinander geleimt sind: die Zif-

fern sind nicht sichtbar, der text ist ersichtlich vollständig, o« oc ist

aus versehen doppelt da: ich unterscheide darum nachher 75 1 75 2 76 1 76 2
.

nach 97 ist ein n
gezeichnetes blatt vorhanden, das mir etwas jünger
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als der rest von II scheint: ich citiere es als vi", italienisches papier.

arahische Übersetzung nur für die titel : dann und wann eine arabische glosse.

K — ebenfalls auf italienischem papiere und ebenfalls nur in den

titeln ins arabische übersetzt -
gehl von pi**. bis c^+'- blatt p« steht

aus versehen gleich hinter prv SChrifl und papiei sind andere als in

II. auf c-i. nennt sich ein
(_y<ai-U ^JJl aU! )U*Sj ^L> (j^-o^j : das buch sei

oLfi üj^aj
AvqLL'I

A^s-jii i*ßj**i ^' |*-».la
» J!

ij-oiAili y.J> ^ aä^Ij vüÖ^ q^ v_a3.,. die

jareszal (»am 17 ;y^ der märtyrer« ist one nutzen lesbar vermag ich

weder auf «»> Qoch in der auf c-*B stellenden Wiederholung der Unter-

schrift zu ergründen, da mir die koptischen zalzeichen nicht sonderlich

geläufig sind, auf c^B lernen wir. das buch sei J^c IjJL^ l.w.0^ iO^y Isäj.

jä-Jl f5
Ji B.LS".

(^g.LXjlJi siXy-JI u^-«Ji äj«*j. auch hiev lese ich mit Sicherheit

vom datuni nur i 2 &&S« und die zehner »45«: solltel245 der flucht

1S"20 nach Christus gemeint sein''

von I

1

teile ich noch mit £ JyaaiS ^ (j-J^J^ ^j»Ji J^F^' ^ rf^3 IÄ*

(j^xH !»X5>- Jji *^s=uoJt L̂ c !*fL<\ was von der liand des Schreibers von II. nicht

von der des menschen herrürt. welcher die oben abgedruckte inhaltsan

gäbe auf I

1

gesetzt hat.

der sonntag, welcher T307N UN£"6n
[abends] (i) Psalm 45, 11

(2) Marcus 11,22— 25

[morgens] (2 B) Psalm 99, 2 3 von qfitls an

[80]

(2 B) Lucas 21, 34— 38

5 Corinther ß 11, 16—28

6 Petrus ß 1, 1— 11

7 Apostelgeschichte 21, 15
—26

8 Psalm 2. 11. lexis 10

8 Matthaeus 6, 1 — 18

erster sonntag in der fastenzeit.

[abends] 10 Psalm 16, 1 one die Überschrift,

lexis 2

10 Matthaeus 6, 34—7, 12

morgens 11 Psalm 17,2 ayunijmo bis 3

yiJdrijf ftov. lexis 3 ö 9tö( bis

In nviüv

11 Matthaeus 7,22 — 29

12 Römer 13, 1 — 14

13 Iacobus 1, 13
— 21

14 Apostelgeschichte 21,40—22,16

15 Psalm 24, 1 one die Überschrift

2 bis xttTaio](v»9fi)]i> tl( töv

aiüiva, 4 5 bis «'jl.ij.9naV aov

15 B Matthaeus 6, 19
—

33

nachmittag des ersten sonntags in der fastenzeit.

15 B Psalm 47, 11 von ifixaioaCvt^

bis 12 ende

15 B Lucas 6, 27—38
zweiter sonntag in der fastenzeit.

abends 17 Psalm 50, 3 4

17 Marcus 1, 12— 15

morgens 17 B Psalm 56, 2

17 B Lucas 4, 1— 13

18 B Römer 14,19— 15,7

19 B Iacobus 2, 1 — 13

20 B Apostelgeschichte 23, 1— n
21 B Psalm 26, 8 von /{»{ijnjore

bis 9 ende, nur one
fitj Ixxlivris

bis äovkov aov

21 B Matthaeus 4, i— 11

nachmittag des zweiten sonntags in der fasten-

zeit.

22 B Psalm 40, 2

22 B Lucas 4, 1— 13
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dritter sonntag in der fastenzeit.

abends 23 B Psalm 87, 2 3

13 B Matthaeus 15, 1—10

morgens 24 B Psalm 54, 2 3 bis elacixovaöv

fxov, 17

25 Matthaeus 20, 1— 16 zum an-

deren ieyttiot,

26 Corinther ß 6, 2— 13

26 B Iacobus 3,1
— 12

28 Apostelgeschichte24, 1 — zjvnti-

29 B Psalm 78, 8 bis olxnQftoi eov,

9 von tvixn an

29 B Lucas 15,11
—

32

nachmittag des dritten sonntags inder fastenzeit.

31 Psalm 29, 2—4 ftov

31 B Matthaeus 21,28— 32

vierter Sonntag in der fastenzeit.

abends 32 Psalm 26, ^vonßj'dgtCotian, 13

32 Lucas 12, 22—31

morgens 32 B Psalm 30,25 24 bis xvgtoe

33 Matthaeus 22, 1 - 14

33 B Epheser 6, 10—24

35 Iacobus 4,7
—

17

35 B Apostelgeschichte 25,13
—

26, 1 Ifyuv

37 Psalm 104, 3 von iv(fQ«t>9qTu>

an, 4 5

37 Iohannes 4, 1 - 42

nachmittag des vierten sonntags in der fastenzeit.

abends 40 Psalm 31 [lids 39], 10 11

40 Iohannes 4, 19—23 äkti^iicc

fünfter sonntag in der fastenzeit.

abends 40 B Psalm 38, 13

40 B Lucas 18, 1—8

morgens 41 Psalm 101, 2 3 bis fuov, 13

41 B Matthaeus 21, 33
—46

42 B Thessalonicher ß 2, 1— 17

43 B Petrus ß 3, 1— 18

45 B Apostelgeschichte 26,19—

27,8

47 Psalm 32 [hds 34], 5 6

47 Iohannes 5, 1— 18

nachmittagdesiÜDften sonntags in der fastenzeit.

48 B Psalm 141, 2 3

48 B Matthaeus 9,1—8
sechster sonntag in der fastenzeit.

abends 49 B Psalm 16, 3 bis ä&xia, 5

49 B Lucas 13, 22 -
35

morgens 51 Psalm 25, 2 3

51 Matthaeus 23, 1—39

54 Colosser 3,5—17

55 Iohannes et 5, 13
—21

55 B Apostelgeschichte 27,27— 37

56 B Psalm 142, 7 bis i/tov, 1 one

die Überschrift

56 B Iohannes 9, 1 -
41

nachmittag des sechsten sonntags in der fa-

stenzeit.

59 B Psalm 40, 2

60 Marcus 8, 22— 26

siebenter sonntag in der fastenzeit.

[abends] 60 B Psalm 121, 1 one die übersehr, 2

60 B Iohannes 12, 1 —n
morgens 61 B Psalm 67,20 bis xa9-' ^/utgav.

lexis 36 von 6 9ios 'lBgur,k an

61 B Lucas 19, 1— 10

62 B Hebräer 9,11
— 28

64 Petrus a 4, 1—11

65 Apostelgeschichte 28,11— 31

71 Psalm 80 [hds 8], 4 2 3

71 B Matthaeus 21,1— 17

73 Marcus 11, 1—11

74 Lucas 19, 29
—48

75 'B Psalm 64 [hds 25], 2 3

75
l B Iohannes 12,12—19

sonntag der auferstehung.

morgens 75 B Psalm 77 [hds 81], 65. Iexis69

75 B Marcus 16, 2—8

76 Corinther « 15, 23 von änag^ij

an —49

77 B Petrus « 3, 15 von tro^uo»

an — 4, 6

79 Apostelgeschichte 2, 22—33

vipufriis [so]

80 Psalm 117, 24. lexis 25 26 bis

zum ersten xvgiov

80 Iohannes 20, i— 18

10 Phamenöth. kreuzeserfindung.

abends 82 Psalm 4, 7 iarjfiniü^tj bis 8

xaQtfiuv /mV, 9 von öi» an

82 Iohannes 8, 28—42

morgens 83 Psalm 59, 6 one di«ipaX/u«. lexis

7 bis <ff£«<< aov

83 Iohannes 12, 26—36 ytVi/oS«

84 Corinther « 1,17—31



8 PAUL dk L AGARDE,

85 B Petrus « 1, n— 25

86 B Apostelgeschichte io, 34—43

87 B Psalm 64, 2 3

87 B Johannes io, 22— 38

13 PhamenOth. der tag der vierzig märtyrer
in Sebastia.

abends 89 Psalm 33, 20. lexis 21

89 Matthaeus 16, 24—28

morgens 89 B Psalm 36, 39. lexis 40

89 B Marcus 13, 9 ßkinnt — 13

90 Corinther ß 10,1—18

91 B Petrus a 4, 1—u
92 B Apostelgeschichte 12,25

—
13, 12

93 B Psalm 96 [hds 97"), 11. lexis 12

94 Lucas 11,53
— 12,12

29 Phamenöth. fest des evangeliums.

abends 95 I! I'sahn 1 4.3 , 5 7 bis (ivaai iit

95 B Lucas 7, 36
—

50

morgens 96 B Psalm 71, 6 7 bis tl^vr/t

97 Lucas 11,20— 28

97 B Römer 3, 1 -
4, 3

99 Johannes a'x, 1—2,6

100 Apostelgeschichte 7,23 — 34

101 Psalm 44,11. lexis 12

101 Lucas 1, 26—38.

erster sonntag in den fünfzig tagen [von ostern

bis pfingsten: EWLane manners and customs

of the modern Egyptians bapitel 26].

abends 114 Psalm 32,3 4

114 Lucas 5, 1— 11

morgens 115 B Psalm 95, ionedieüberschr,2
116 Iohannes 21, 1— 14

118 Epheser 4,20— 5, 14

121 Johannes o 2, 7
—

17

123 Apostelgeschichte 17,16—34

125 B Psalm 97 [hds 27] ,
1 one

die Überschrift bis xvqk>s, 4

126 Iohannes 20, 24—31

zweiter sonntag in den fünfzig tagen.

abends 127 B Psalm 110 [hds 101], 1 one

t'tkkqkovta, 2

127 B Iohannes [erste hand Lu-

cas] 6, 16—23

morgi'iis 128 B Psalm 110,3. lexis 4

129 Iohannes 6, 24—33

130 Colosser 2,6— 19

132 Iohannes « 2,27
—

3,3

133 B Apostelgeschichte 4,32
—

5. "
136 Psalm 110,9 bis äia9ijxt]v av-

10S. lexis 9 clyto»
— 10 xvqiov

136 Iohannes 6, 35
—46

dritter sonntag in den fünfzig tagen,
abends 138 Psalm 114, 1 one äkk^kovta.

lexis 2

138 Iohannes 8,12— 18

morgens 139 Psalm 114,4. lexis 6

139 Iohannes 8,21 — 30

141 Colosser 3, 1— 17

143 Iohannes « 3, 13
— 24

144 I! A]Mi-tilgeschichtei3,26
—

39

146 Psalm 113,20. lexis 21 22

146 B Johannes 8,31—50
vierter sonntag in den fünfzig tagen.

abends 149 B Psalm 117,1 one äkkiikovia.

lexis 2

149 B Iohannes 6, 57
—

69

morgens 151 Psalm 117,28 bis 6<puiaai 01.

lexis der rest des verses

151 B Iohannes 8,51
—

59

152 B Epheser 3,8 — 21

154 B Iohannes « 4,7 — 13

155 B Apostelgeschichte 14,8—23

158 Psalm 117, 14. lexis 15 von

eff|<« au, 16

158 Iohannes 12,35—5°

fünfter sonntag in den fünfzig tagen,

abends 160 I! Psalm 134, 13. lexis 14

160 ß Iohannes 14. 21 25

morgens 161 I! Psalm 134 [hds 113], 19.

lexis 20

161 B Iohannes 15, 4 von xa&ws
an —8

162 B Hebräer 13,8—21

164 B Johannes y ganz
166 Apostelgeschichte 22.1 — 15

168 B Psalm 135, 1 one äkkqkovui.

lexis 2

168 B Iohannes 15,9 17

fest der himnieliart
Lsiu\.\-y'4'i<") Jesu.

abends 170 B Psalm 67, 33 one dtiiipak/ict,
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morgens

34 vom anderen rü bis (tvaioXüs.

lexis 35

170 B Lucas 9,51—60

172 Psalm 67, 19 bis ä$'9,

g<vii<j>.

lexis 5 bis avtiö

17z Marcus 16, 11— 20

173 B Timotheus a 3,13
— 16

174 Petrus «3,15 von hoi/uoi an
—22

175 B Apostelgeschichte 1, 1— 14

177 B Psalm 23,9 bis aliövtoi. lexis

9 von tlofkevotrcd an ,
10 von

xvQiog an

178 Lucas 24, 36
—

53

sechster sonntag in den funtzig tagen.

abends 180 B Psalm 145,1 one die Über-

schrift, 2. lexis 10

180 B Marcus 12,28—36

182 Psalm 146, 1 one die Überschrift.

lexis 2

182 Iohannes 14, 8— 13 7Jonjffu>

183 Corinther a 15,57
— 16,8

morgens

184 B Petrus «1,2 von x"Q ll; aa
— 12

186 Apostelgeschichte 20, 1— 16

188 B Psalm 147 [hds 148], 1 one die

Überschrift, lexis 7 von nvivaa,

an

188 B Iobannes 16, 23 vom ersten

(IflijV —33
sonntag pentekoste.

abends 190 B Psalm 50, 14. lexis 12

190 B Iohannes 7,37—44

morgens 192 Psalm 103,30. lexis 24

192 Iohannes 14,26— 15,4 v/uly

193 B Corinther « 12,1— 31 xgfir-

jova

197 Iohannes « 2,20 — 3,1 xktifhtüj-

/utf. danach oyog ino oa.ii-

oyoii [so]

198 B Apostelgeschichte 2,:— 21

201 B Psalm 46, 6. lexis 9

201 B Iohannes 15, 26—16, 15.

Codex orientalis 12 5, 8 — E

Ursprünglich 2 57 folioblättex baumwollenpapier. von diesen fehlen

jetzt die vier ersten, pAe p^<~ Pn& bis c«
: von c«- . welches vom texte

nichts mehr enthalten haben kann, sind einige kümmerliche fetzen übrig,
cn-a. cne sind am rande beschädigt, von c"^ ist sogar ein ziemlich großes

stück verloren gegangen, vor « ist ein blatt europäischen papieres ein-

gefügt, welches im siebenzehnten jarhunderte beschrieben worden zu sein

scheint, an die stelle von p^e pAc ist ein den text der beiden vollständig

enthaltendes foliuni baumwollenpapier gesetzt, das jüngere Schrift als

der codex selbst zeigt.

nur die Überschriften haben eine arabische Übersetzung neben sich,

auf c »»~ eine koptische und eine in ixen wesentlichen teilen zerstörte

arabische Unterschrift: nach jener ist das buch am 17 Parmuthi 1053

der märtyrer, also im April 1336 unsrer aera, vollendet worden: ans

dieser hebe ich aus ^j Ju ^AS ^Ly> ib^lj ^^ u^UIaä Uwil ^iXäli i_jUJßi \Jsj>

tJ^>\ <*£-£ p>t-«*J i^AJyJ 3_vt >Aj>jJ Jb !3^j (^^liXsJ^ »^ o^Lo J, *-^>. blatt 13

48 ist verbunden: der buchbinder hat denboeen 13 ls falsch umeeknifft.

der anfang des abschnittes ist uns verloren.

(3) beginnt mit oiuoyV aus Mat-

fchaeus 13,47. die perikope
läuft bis 52

(3 B) Psalm 97,1 one die Überschrift

(3 B) Marcus 2, :8 bis zu dem vor

Iq/oviiu stehenden xui. m ins

ey, was ^-y von *.-p nieint

2
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5 Lvica8 7,38voDcfeoAÄen luqmi
Ms 50 ende

morgens 6 Psalm 71,6. lexis 7 bis flyyyQi

6 B Luca ii, io -28

7 B Homer 3, 1— 31

10 Iohannes « 1, 1— 2,6

12 Apostelgeschichte 7, 23
-

34

((fltaftai ai'iovg

13 Psalm 44, 11. lexis 12

13 B Lucas 1. 26— 38

18 Choiak. die geburt Iesu.

abends 15 Psalm 49, 2— 3 #{«. lexis 23

von ixü an

15 Matthaeus 1, 1— 17

morgens 16 B Psalm 75,2 — 3

16 B Matthaeus 1, 18—25

17 B Galater 3, 15
—

29

19 Iohannes « 4,1
—

14

20 B Apostelgeschichte 13,13—23
21 B Psalm 109,3. lexis 2 bis^iiuV,

und die worte xi'ptoc- ix dil-KÜv

cov aus 5

22 Lucas 2, 1—20

29 Choiak. der tag der geburt Iesu.

abends 24 Psalm 71 [hds 70], 10

24 Lucas 3, 23
—

38

morgens 25 Psalm 71 [hds 70], 15 do&rjoi-

Jtti bis 'Aoaftitts. lexis was in

15 folgt

25 Iohannes 1, 14
— 18

26 Hebräer 1, 1— 2, 4

28 Petras ß 1, 12— 1-

28 B Apostelgeschichte 13, 26— 33

29 B Psalm 2, 7 von xvqios an.

lexis 8

29 B Matthaeus 2, 1 — 12

10 Töbi. das fasten der heiligen taufe.

31 B Corinther « 1, 1— 17 littyyi-

XiCtolhct

33 Petrus ß 1, 12— 19 [so]

34 Apostelgeschichte 16,25
—

34

35 Psalm 44, 3

35 Lucas 3, 1 — 18

11 Töbi. der tag der hpiligen taufe,

abends 37 B Psalm 41,7 diri roJio bis

'loptfttvov. lexis 12 von Um eov*

an

37 B Matthaeus 3, 1— 12

morgens 39 Psalm ;S, 3 4

39 Manns 1, 1— 11

40 B Tito : n 3,7

41 !'. Iohannes tt 5, 5
— 20

43 B Apostelgeschichte 18,24—
19, 6 itviovt;

44 B Psalm 117.26— 27 ij/uiv, i6*

44 B Iohannes 1, 18 — 34

6 Töbi. der taj,' der heiligen besi uneidung.
abends 46 B Psalm 115,7 d'itQyqSaf

—8

ulvioivK, 9 bis ünoifwato. lexis

der rest von 9 und die worte

fy fiinui 'itQOVdaXijfi aus 10

46 B Lucas 2, 15
—20

morgens 47 Psalm 65.13 14 bis /dh) uur,

15 bis xnit'iy

47 B Lucas 2, 40— 52

48 B Philipper 3,1
— 12

50 Petrus ß 1, 12 — 21 [so]

51 Apostelgeschichte 15, 14
—22

Bctgyi'tßit

52 Psalm 49, 14 23

52 B Lucas 2.21— 39

24Paschöns.dertagderankunftIesuin Aegypten.
abends 54 B Psalm 104,23. lexis 24

54 B Matthaeus 12. 15
— 28

morgens 56 Psalm 104, 5. lexis 6

56 Matthaeus 4,12—17

57 Corinther « 16, 1 — 24

59 Iohannes ß ganz
60 B Apostelgeschichte 7,20—34

avrnvf

62 Psalm 104, 9 36

62 Matthaeus 2, 13
—

23

13 Töbi. der dritte ta>; der heiligen taufe,

abends 64 Psalm 4, 8 von «nö an. lexis 9
von ein oi- an

64 Matthaeus 19. I— 11 oiQnyüiy

morgens 65 B Psalm 103, 15 bis ilaioi. lexis

24 bis (nott/ang

65 B Iohannes 4.43
—

54

66 B Römer 6, 3
—

14

66 B Iohannes a 2, 20— 25

68 B Apostelgeschichte 8,5-13

69 b Psalm 76, 15
— 16 kciöy eov,

17 bis iifoßr)!)t)Otiy

69 B Iohannes 2. 1— 11

13 Mesure. der tag, an welchem sich Iesus
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seinen Jüngern auf dem berge Thabör offen-

barte.

abends 70 Psalm 98,6 bis üvofja avnv.

lexi^ 6 inr*a).o!Jvi'j — -
rtvrovs

70 Lucas 9, 28 — 36

morgens 72 Psalm 103,31. lexis 32

72 B Matthaeus 17, 1 —5

73 Colosser 1, 12— 23

74 B Petrus ß 1, 12— 21 [so]

76 Apostelgeschichte 7,44—8,2

78 Psalm 86, 1 one die Überschrift,

i 5

78 Marcus 9, 2— 10

1 Thöut. jaresanfang.

abends 79 B Psalm 95, 1 one die überschr, 2

79 B Matthaeus 13, 44— 52

morgens 80 B Psalm 97, 1 one die Überschrift

bis xv(jh>s. lexis der rest des

Verses

80 B Marcus 2,18— 22

81 B Corinther ß 5,11—6, 13

84 lobannes « 2, 7
-

17

85 Apostelgeschichte 17, 16—34

87 B Psalm 110, 10

87 B Lucas 4, 14— 22 nirov

10 Phamenöth. tag der kreuzeserscheinung
abends 89 Psalm 4, 7 vou taij/jimidi] an

— 8 ftov, 9 Sn bis ende

89 lobannes 8,28— 42

morgens 90 B Psalm 59, 6 7

91 Iohannes 12, 26— 36 yivt\a§t

9; Corinther a 1, 17
—

31

93 B Petrus « 2, 11-25

95 B Apostelgeschichte io, 34—43

96 B Psalm 64, 2 3

97 Iohannes 10, 22—38

1 Paschöns. Marien gehurt.

abends 99 Psalm 86, 3. lexis 5 von xai

avibs an, 7

99 Lucas 10, 38—42

morgens 100 Psalm 47, 9 bis !*iov rjftwv mit

einem zusatze. lexis 2

100 Matthaeus 12,35—50

103 Hebräer 9, 1
— 12

104 B Johannes ß ganz
106 Apostelgeschichte 1,1 — 14

108 Psalm 44, 10 von 7i«iitari;an, 14

108 B Lucas 1, 39-56

12 Athör. tag des erzengels Michael.

abends m Psalm 148,2. lexis 1 one die

Überschrift,

in Matthaeus 13,44-52

morgens 112 Psalm 103,4. lexis 3 von ö

nf)-iig an

112 B Lucas 15, 3
— 10

113 B Hebräer 1,1—2,4

115 B Iudas 1— 14

117 B Apostelgeschichte 10,1 — 20

119 B Psalm 102, 20 bis ti>v löyov

uvtov, 21

120 Matthaeus 13,24—43
letzter Paoni [so, nicht Paöni]. geburtstag Io-

hannis des täufers.

abends 123 Psalm 51 [hds 52], 10 bis

ftfov. lexis 11 von ino/uiyä au

123 Lucas 7, 28 — 35

morgens 124 Psalm 91, 11. lexisPsalm 111,6

ilg — 7 (foßrjftrioiTai

124 Matthaeus 11, n— 15

124 B Hebräer 11,32
—

12,2

126 B Petrus « 2, 11— 21 {xXr,9>jTt

127 B Apostelgeschichte 7, 8—22

129 Psalm 91, 13 14

129 B Lucas 1, 57
— 80

2 Thöuth [so], der tag Iohanuis des täufers.

abends 132 Psalm 51, 10 bis &tov. lexis 11

132 Matthaeus 14, 1— 12 rtiro

morgens 133 Psalm 91, 13 14

133 B Lucas 9,7
— 11

134 Hebräer 11,32—40

135 136 (siehe oben) Iacobus

5, 10- 20

137 Apostelgeschichte 12,1—24

140 B Psalm 91,11. 15 von ivna-

üovvik bis 16 ftov*

140 B Marcus 6, 14
—

29

3 Töbi. der tag der 144 kinder, welche Hero-

des getötet hat.

abends 143 Psalm 113, 20. lexis 21

143 Matthaeus 18,1— 6

morgens 144 Psalm 118, 130. lexis 141

144 Matthaeus 18, 10—20

145 B Corinther « 13, 11 — 14,5

146 1! Petrus a 1,25 von iofao an

—2, 12

148 Apostelgeschichte 9, 22 -31

) •
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letztet Töbi

abends

morgens

149 Pealui 112, 1 one illtikovut, t

149 15 Matthaeus 2, 16-13
1$ Mosurr. dei 1. dei Patriarchen Abraham,
Isaac und lacob.

abends 150 li Psalm 46,9. lexis 10

150 B 16, 19

blatl bricht mit ^cu ov-

coAfceA]
= Ittfinpüis ab

?

241 Lucas u.43— 51 oixou

morgens 242 Psalm 104. 26 27 bis Ttponue.

lexis 45

242 Matthaeus 17, 1— 5

243 Hebräer 11, 17
—

27

244 Petrus ß 1,19— 2,9 i>via&at

( iodex orientalis 1 >:>. 9 =
Europäisches papier. 226 blätter. von dr

zunächst scheiden sich einige folien durch eine

zifferung aus:

h=; so für gH mein -U)

mein 31

245 B Apostelgeschichte 15,21
—26

246 B Psalm 98, 6 7 bis ainvf

146 B Matthaeus 23, 20—35

tag der l'i.-ti
, Helpis und

149 Psalm 67, 26 27

249 Matthaeus 26,6— 13

250 Psalm 148 [hds 147]. 12 13 bis

xvfiiov, 14 bis iaioK uitov

250 Lucas 8, 1— 3

250 B Römer 15, 30
— 16,16

252 B Petrus « 3,5
—

15 ifiüjy

254 Apostelgeschichte 21,5
—

14

255 Psalm 44, 15. lexis 16

255 B Matthaeus 25,1
—

13 üquv.

C
ei verschiedenen bänden.

-im/ junge koptische be-

o*. — q*.

qe
—

pj

pei v
11

"
1

mein :;r>— Mi

mein 7S— (.K5

mein '.1 1 95

lll(

pTkK
—

p'A

wo p7K doppelt, und iipi»i; für pK« mein 96— 102:

der Zusammenhang des textes ist trotz der Unordnung in den zalen

unterbrochen,

ebenfalls koptisch beziffert, aber nicht von dem manne geschrieben,

welcher das eben aufgefürte geliefert, sind meine folien I
— S = xfi.-i.ri.

der res» ist ganz jung, wie das allerdings nicht ganz gleiche papier

zeigt, das ich dem anfange der vierziger jare unsres saeculums zuweisen

möchte: es dürfte französischen Ursprungs sein.

morgen des freitags in der vierten fastenwoche.

morgens 1 Psalm 27 (hds 47], 67 bis

vntQaanunr,g fiov

1 Lucas 4, 31
—

37

1 B Hebräer 13, 7
— 10

2 Iohannes '< 4, 7
— 10

2 Apostelgeschichte 22, 17—20
iB Psalm 27 [hds 47], z bis ngis

I

oi. »n'A*.^« |if|»f] der rest

des verses

jB Matthaeus 15,21
—

31

vierter Sonnabend in der fastenzeit.

morgens 3B Psalm i4i[hds4i],6. »'Ajw<;ic«

8 bis xvQie

3 B Lucas 16, 19
—

31

5 Philipper 4, 4-9
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5 B Iacobus 3,13—4,6

6B Apostelgeschichte 14. J4—
25, 12

8 Psalm 60, 2. »t^ic« 6

8 Matthaeus 21, 33—46
vierter sonntag in der fastenzeit.

abends 9 B Psalm 26, 14 von «yi?gi£ov

an, 13

9 B Lucas 12, 22— 31

morgens 10 B Psalm 30, 25 24 bis xvgtos

11 Matthaeus 22,1 [so]
—

14

12 B Epheser 6, 10—24

14 Iacobus 4, 7
—

17

15 Apostelgeschichte 25,13-26,1

Xaytiy

17 Psalm 104,3 von ivifoiivfhijno

an, 4 5

17 Iohannes 4, 1—42

nachmittag [so übersetze ich
rPlfJJi

wärend

ich poY»i durch
'

abend gebe , obwol rWV
und j-ioyoi wechseln] des vierten sonntags

in der fastenzeit.

abends 21 B Psalm 31 [hds 39], 10. lexisu

21 B Iohannes 4, 19
—

23 ikrj^iiti

morgen des mondtags in der fünften fastenwoche.

22 B Proverbien 3,5
— 18

24 Isaias 37,33
—

38,6

25 B lob 22, I—30

morgens 27 B Psalm 87, 3 xXiyov —
5

Wrxxov

28 Lucas 12, 16— 21

28 B Philipper 2,1—3

29 Petrus a 3, 10— 15 l>fi<Sy

29 B Apostelgeschichte 10, 25 —28

30 Psalm 85, 3 4

30 Lucas 9, 12 ngoaiHHvitg — 17

morgen des dinstags in der fünften fastenwoche.

30 B Proverbien 3,19
—
4,9

32 Isaias 40, 1—8

33 lob 25, 1 — 26, 14

morgens 34 B Psalm 85, 5 6

34 B Marcus 9, 14
—

24

35 B Philipper 2,22— 25 XVl'"S

ftov

36 Iohannes « 3, 2— 5

36 Apostelgeschichte 24, 10— 12

36 B Psalm 85, 17 bis «iV/dkSi}-

uoatty

36 B Iohannes 8. 12— 20

morgen des mittwochs in der fünften fasten-

woche.

37 B Exodus 8. 20 -9, 9

39 B Isaias 41,4 lyäi fteös — 14

40 B Ioel 3,9—21
41 B lob 25, 1—26, 14

morgens 42 B Psalm 54, 2 3 bis ilaiixovaöy

uou

42 B Marcus 10, 1— 12

43 B Römer 4, 14—18 ISvüiv

44 Petrus u 4, 12— 14 KvaTHtvuat

44 Apostelgeschichte 11, 12 ykSov
—

15 avtovq

44 B Psalm 85, 13
—

14 £71' Ifii

44 B Lucas 13,6
—

9

morgen des donnerstags in der fünften fasten-

woche.

45 Proverbien 4, 10— 22 alias

45 B Isaias 26, 9 ix vvxiog — 20

morgens 46 B Psalm 85, 14 bis >/'v/^y f*ov

47 Lucas 9,37
—

43 'lyaovs [so]

47 B Corinther a 10,14 — 17

47 B Petrus « 1, 2 /«01?
—

-5 ifoov-

Qov/xevov<;

48 Apostelgeschichte 21, 8— 10

48 Psalm 85, 17

48 B Lucas 13, 10— 17

morgen des freitags in der fünften fastenwoche.

49 Deuteronomium 11,29—12,24

51 B Regnoruin y 17,2
—

24

53 lob 32, 2—16

morgens 53 Psalm 85, 9 und on ai et ftuyog

o fliyas (10)

54 B Marcus 12,28— 34

55 Hebräer 12,5 vii fiov —9 not-

divitis

55 B Petrus « 4, 15
—

17

55 B Apostelgeschichte 15, 36
—

38

56 Psalm 137, 1 one die Überschrift,

2 bis i'cyiöv oov

56 Iohannes 8, 21—27

Sonnabend in der fünften fastenwoche.

56 B Psalm 64, 3 63, 7 nooathi-

enat - 8 ftios

57 Lucas 15,3—10

57 B Galater 5, 16— 6, 2

59 Iacobus 5, 7
— 11
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60 Apostelgeschichte 26, 1 i6n
— iX

62 Psalm 142 [hds 144], 1 one die

Überschrift, : bis ifoiikov aov

62 li Matthaeus 23, 13
—

39

fünfter sonntag in der Fastenzeit,

abends 66 Psalm 38, 13

66 Lucas 18, 1— 8

morgens 67 Psalm 101,2 3 bis (/aov, 13

67 Kattbaens *i, 33
—

46

68 B Thessalonicher ß 2, 1
—

17

-1 Petras ß 3, 1— 18

73 B Api 26, 19
—

27,8

76 Psalm 32 [hds 34 1, 5 6

76 Iohannes 5, 1— 18

nachmittag des fünften sonntags in der fasten-

zeit.

77 B Psalm 141, 2 3

B M.ii 1 baens 9, 1—8

morgen des mondtags in der sechsten fasten-

woche.

79 Proverbien 8, 1— 11

79 B Isaias 44,21
— 28

morgens 80 1! Psalm 37, 10

80 B Marcus 12,1
— 12

81 B Thessalonicher a 4, 1—3

vuwv

81 B Iacobus 4,7—10
82 Apostelgeschichte 18, 9

—n
S: Psalm 34, 1 one die Überschrift, 2

82 B Lucas 13, 1— 5

morgen des dinstags in der sechsten fasten-

woche.

83 Proverbien 8, 12—21 ttyu&üiv

83 B Isaias 45, 1—10

morgens 84 B Psalm 34, 13

84 B Lucas 4. 22 xni iktyov
—

30

85 Corinther « 14, 18— 21 lovitp

85 B Iacobus 1,22
—

25

86 A|i" tflgi'.-chicliti.' 11), 11— 13

86 Psalm 41, 2

86 B Lucas 9, 18— 22

morgen des mittwochs in der sechsten fasten-

woche.

87 Exodus io, 1—11,10

90 B Isaias 45, 18— 25

91 B lob 38, 1— 21 ytyivvijaai

morgens 92 I! P alm 101,18 12

92 B Marcus 7, 1—20

94 Römer 2, 12— 14

94 I! Petra ß 1, 20—ir

94 B Apostelgeschichte 26, 1 iom

-3
94 B Psalm 9,12 — 13 tftvTJoftq

95 Lucas 11,45— 5*

morgen des donnerstags in der sechsten fa-

stenwoche.

95 B Regnorum <f 4, 8—25 7.11m

ersten 9iov

97 B Isaias 43, 10— 21

morgens 98 Psalm 9, 14 bis zum anderen

fiov. lexis der rest des verses

98 B Lucas 20, 9
—

19

99 B Timotheus « 2, 1—4

99 B Iudas 22—25

100 Apostelgeschichte 27,16—10

100 15 Psalm 9, 14 von 6 vtf/öjy an.

lexis 15 bis Sitäv

100 B Iohannes 6, 47
—

71

morgen des freitags in der sechsten fasten-

woche.

102 B Genesis 22, 1— 18

104 Isaias 45,11— 17

105 Proverbien 9, 12 1

106 B lob 36, 1— 37, 23

morgens in Psalm 50,9 10

11 1 Iohannes 3, 14
— 21

112 Co « 10, 1 - 6

112 li Iohannes » 2, 12— 14

113 Apostelgeschichte 8,9—17

114 Psalm 33,6 5 his fnrjxovai /.wv

114 B Iohannes 3,1
—

13

morgen des sonnabends in der sechsten fasten-

woche.

116 Psalm 78,8 '"/> bis zum

ersten aov in 9

116 Matthaeus 9, 1 — 8

117 Epheser 4, 1 — 7

117 U Petrus o 1, 13— 21

118 B Apostelgeschichte 27,9-26
121 Psalm 31, 1 one die überschritt.

lexis 2

121 1

. 46 xni Ixnogtvofii-

vov —
52
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sechster sonntag in der fastetizeit.

abends 112 Psalm 16, 3 bis üdixia, 5

122 Lucas 13, 22— 35

morgens 124 Psalm 25,2 3

124 B Mattbaeus 23, 1— 39

129 Colosser 3, 5
—

17

130 B Iohannes « 5, 13
— 21

131 B Apostelgeschichte 27, 27—37

133 Psalm 142,7 bis ifiov ,
1 one

die Überschrift

133 Iohannes 9, 1 — 41

nachmittag de.- sechsten sonntags in der fa-

stenzeit.

137 B Psalm 40, 2

137 B Marcus 8,22—26

morgen des mondtags in der siebenten lasten-

woche.

138 B Proverbien 10,1— 16

140 Isaias
48, 17

—
49, 4

141 lob 38, 1— 36

morgens 144 Psalm 31,10. lexis 11

144 B Lucas 16,19
—

31

146 Homer 14, 11— 14

146 B Iacobus 2, 5
— 8

147 Apostelgeschichte 9,22—25

147 B Psalm 85, 12 13

147 B Iohannes 5,31
—47

morgen des dinstags in der siebenten fasten-

woche.

149 B Proverbien 10, 17 —31

151 Isaias 49, 6 von iiSob an — 10

yreigaxnXiatt

152 lob 38,37—39,30

morgens 154 B Psalm 37 [hds 33], 19 ao

bis ifii

155 Lucas 17, 1— 10

156 Corinther « 14, 5 6

156 B Petrus ß 3,8
— 10

157 Apostelgeschichte 22,17
— 20

157 B Psalm 50,4 5

157 B Iohannes 12, 36 von ravui

an —43

morgen des mittwochs in der siebenten faeten-

woche.

158 B Proverbien 10,32—11,13

avvid'ftib)

160 Isaias 58,1—11 An huvjos

162 lob 39, 31—41, 25

morgen des

stenwoche.

morgens 167 Psalm 56, 2

167 Lucas 14, 28— 35

168 Römer 10, 4— 7

168 B Iacobus 1, 13
—

15

169 Apostelgeschichte 19, 23 —25

169 Psalm 50, 12 13

169 B Iohannes 6, 35—46

donnerstags in der siebenten fa-

171 Proverbien 11, 13 von moiös

an —26

172 B Isaias 65, 8— 16 zum ersten

('(Xrj&tvov

174 lob 42, 1— 6

morgens 174 B Psalm 62,2

175 Matthaeus [hds Lucas] 20,

20— 28

176 Corinther ß 4,5—7 &eov

176 B Iohannes « 3, 13
— 16

177 Apostelgeschichte 25,23 24

177 B Psalm 121,1 one die Über-

schrift, 2

177 B Marcus 12, 18—27

freitags in der siebenten fasten-

179 Genesis 49,33—50,26
182 B Proverbien 11,27

— 12,11

184 Isaias 66, 10—24
186 B lob 42, 7

—
17

morgens 188 B Psalm 97, 4—6

189 Lucas 17, ao
—

37

191 Timotheus ß 3,1—9

192 Iacobus 5,7 8

192 Apostelgeschichte 15,4—9
zum ersten avxiüv

193 Psalm 97, 8 t« ägt)
—

9

193 Lucas 13,31
—

35

sonnabends in der siebenten fa-

morgen des

woche.

morgen des

stenwoche.

morgens

194 Genesis 49,1
— 12

195 B Isaias 40,9
—

31 laxvv

198 B Sophonias 3, 14
—

19

199 Zacharias 9, 9— 15 zum ersteu

ttVTOVf

100 B Psalm 29,4 12

200 B Lucas 18,35
—

43

201 B Corinther a ;. 1—8
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202 Petrus « 1,05 roJro —2,6

203 Apostelgeschichte 27,38
—

28, 10

205 B Psalm 128,8 von tikoyi« an, 2

205 ß Iohannes ix, 1
—

45

siebenter sonntag in der fastenzeit
(vjNyji'^N)

210 B Psalm 121 [hds 124], 1 one

die Überschrift, 2

2io B Iohannes 12,1— 11

211 B Psalm 117,2627 von avarrr
aaa9i an

Codes orientalis I2.">

212 Lucas 19, i — io

213 Hebräer 9,11
— 28

215 B Petrus o 4, 1— 11

217 Apostelgeschichte 28,11 — 31

220 Psalm 80, 4. lexis 2 3

220 Matthaeus 21, 1— 17

222 Marcus 11, 1 — 11

223 B Lucas 19, 29
—48

225 B Psalm 64, 2 3

226 Iohannes 12, 12— 19.

III

arabisch, and daher bier nicht zu erwarten, wären Dicht die blätter

A-a. und \c einer koptischen bandschrift angebunden, a-ä. wird einer li-

turgieangehören: da die Tukischen drucke in Goettingen nicht vorhanden

sind, bin ieh außer stände oachzusuchen, wohin das blatl gehört, es

lautet falsche punkti lasse ich fort :

1h*j muri ücbwr-xi<p. nipji neu. nnog.
Ati9C^T [«]

eP "ifuimi *en tucteped>A&& :
8
*.qiro ito*.n»mvy eftoA äen necjk^arp. *.quiqi

nc* iiiujujhu uja iVroY'^ip« ftoA :
s
*.qouioY kofaxafaotaoy oracn 1100 jültikä.<m uj*.

11-xrqpai refe ujuii. iWcq"f xineqo*j""xe>.o :
4
&.qiiu i'ioY"UiOf eftoA £i\\ oyiicipA. &UTCIÖ

iinGqA*.oc eopm 01 nuj&qr :
r

'^q-»*.xiiö ünipuiixi u*.-x*. vceqim neu -xfqoiKuin. eetpeq

cjuot €pon:
B
ii&.pen ouic t-poq. -rerts'ici xineqp*vu. iiTtnoifu»'» »*.k [schreibe "*.ql

efeoA. s.e neqn^i ujon ujw eneg: 'orten iuey!XLh irre niiEpo\i_r*.A-iHc •^.».•yi'iv. na'oic

.spi

der inline -i.vvyi-2- ist ausgeschrieben: \sQoy>dXn]g durch Jjy übersetzt.

blatt \c bietet aus dem Canticum trium puerorum was in ETattams

prophetae maiores II 374 von e-r^c 36 bis 15 niüsefi gedruckl steht, nur

daß unsre handschrift mit m schließt, und als custos nicht ü«e&, sondern

•ai«.q bietet.

es sind dem index arabische blätter des vierzehnten jarhunderts

beigebunden, welche aus der arabischen didasealia apostolorum stammen,
die vorgeklebten folien sind ebenfalls alt, and aus einer arabischen Über-

setzung des pentateuchs genommen.
Codex orientalis 125, L2 =22= (

Europäisches papier. aus zwei teilen bestehend, dererste, welchen

ich (i
1

nenne, der (j«jLIa3 für den monat »***, ist von einer angenehmen
band geschrieben: er läuft l>is pn-o

1 der einheimischen bezifferung, wo-

selbst die Unterschrift tfc*l u»JI er ?$—** .•** ^ 0*^2» J-*i . der and
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(G
2

)

—
(jwjUIaä für den monat d-^ — beginnt auf pn-»

2
, so daß er mit G1

gleichzeitig sein wird, und reicht bis 238 : die blätter 230 bis 23s sind erst

von mir numeriert. 235— 238 sind ganz leer, nach der Unterschrift auf

233 2 beendet am sonntag dem 25 xo,&K des jares 1501 des märtyrer,

also 17 84 unsrer aera. meist völlig roh. und one lust und liebe geschrieben,

der codex Meng, als ich ihn durchgieng, lose in seinem aegyptischen
einbände, ich habe beantragt, daß er neu gebunden werde.

im ersten teile hnden sich am ende der abschnitte allerhand formein,

von denen die auf 3
2 nach Psalm HS, 104 stehende sc iWok neTtKcaint

no«.oc tu« vielleicht eine von mir nicht erkannte bibelstelle ist. *.A =
«.AAhAo-ti*. nicht in betracht kommt, der rest mir unverständlich ist. näm-
lich <I>».i oy ne neiiiio-v"t ne (worin auch nennet vorkommt oder nur <£äj

oy ne oder mcs.'xi Te i't oder nigAxo-r neuo-ren [so] oder n*.ciiHCvy xinep juen

und dergleichen mehr.

die zalbuchstaben erhalten gelegentlich eine arabische beischrift,

welche angibt, wie sie auszusprechen sind, zum beispiel blatt S
1

$ [=
500 = yoy ge] Liijjj) und n [= 50 = T&joy] ^gjta oder blatt ll

1
y [=

400 = q-rooy uje] LijJast oder blatt 21
1

q-» [= 99 = nic-r«.Y ncrx]

morgens 13 Psalm 118,111 uz

13 Iobannes 8,51
—

59

13 B Galater 6,7
—

13

14 B Iacobus 4,11— 17

15 Apostelgeschichte 21,27—34

15 B Psalm 35, 6 7 bis noklrj

16 Matthaeus 10, 24—33

4 abends 16 B Psalm 118,113 lr4

16 B Matthaeus 12,31—34

morgens 17 Psalm 118,115 116

17 B Iohannes 8, 12— 18

18 Corinther « 7,25
—

31

18 B Iohannes « 2,15
—

19

19 Apostelgeschichte 21,35
—

39

19 B Psalm 106, 37 38 bis ocpödga

19 B Milieus 4, 1—9

5 abends 20 Psalm 118,117 118

20 B Matthaeus 12, 1 —8

morgens ai Psalm 118, 119

21 Matthaeus
|
luls Lucas] 18, 10—17

21 B Thessalon « 2, 1— 8

22 B Petrus ß 1, 12—18

3

1 abends

morgens

2 abends

morgens

3 abends

3 Psalm 118, 102 103

3 Iohannes 8, 19 ünixQi&rj
—26

xqivHV

3 B Psalm 118, 104

4 Lucas 7, 29—35

4B Corinther ß 10,7 il ne — 18

5 B Iacobus 5, 9
—

15

6 Apostelgeschichte 9, 10— 19

iviayvatv

7 Psalm 84, 9

7 Lucas 6, 13
— 18

7 B Psalm 118, 105 106

7 B Lucas 7, 36—50

9 Psalm 118, 107 108

9 Matthaeus 11, 1— 10

9 B Corinther ß 3, 7
—

17

10 B Iacobus 5, 16— 20

10 B Apostelgeschichte 13, 13
—

13

11 B Psalm 51, io

11 B Iohannes 12,44—50

12 Psalm 118, 109 110

12 Iohannes 8,42—50
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23 \post.-lgeschichte 12,11 17

24 Psalm 18,5 15 bis <hi't -navtds

•4 Mattbaeu 15,21
—28

6 abend» 14B Psalm 118,120 121

24 li Matthaeus 12,9
—

15 fxti&iv

morgens 25 Psalm 118, 121 123

25 I'. Matthaeus 12,15 von *"'

qxolovfttiaav — 21

25 H Corinther ß 12,10— 19 la-

26 B Petrus « 4, 8— 11

27 Apostelgeschichte 14,11—18

17 I! Psalm 35, 9 10

28 Lucas i2, C4—59

7 abends 28 1'. Psalm 33,18 19

28 B Matthaeus 10, 16— 22

29 Psalm 33, 20 21

29 Marcus |hds Lucas] 8,34
—

9,1

29 B Römer 8, 28—39

30 V Petrus 11 3,8— 15 vftwy

31 Apostelgeschichte 16, 16—24

32 Psalm 96,11 12

32 Lucas u, 12— 19

8 abends 32 li Psalm 17,11
— 12 axtivtj aiiov

33 Matthaeus 25, 31
— 46

morgens 34 Psalm 32, 6 + Psalm 67, 18

34 B Iohannes 12,26— 36 yivr/a&e

35 Hebräer 12,21 Miovcijs —24

35 B l'"l : d a 3, 18—22

36 Apostelgeschichte 5, 17
— 21

36 Psalm 79, 2 o xn9ijf4iyog —4

36 B Iohannes 1,44—52

9 abends 37 Psalm 31,11 6 bis fi!Hiq>

37 B Iohannes 1,1— 17

morgens 38 Psalm 32, 1 one die Überschrift

+ Psalm 101,23

38 B Lucas 18, 1—8

39 Connt bei " 14, 26—33

39 B Petrus ß 1,1 — 4 finuot

40 Apostelgeschichte 11, 11— 18

40 B Psalm no, 1 one iiU.>il.ovta

+ Psalm 88,8 bi9 (foßtgös

41 Matthaeus 18, 15
—20

10 abends 41 B Psalm 118, 1 one tlU>;lovta, 2

41 B Matthaeus 24, 36
—44

morgens 42 Psalm 134, 20. danach ein für

mich uiiaiit'lindbarer vers

42 Mattbaeu 25,1
—

13 wquv

43 Coriutber « 9, 11— 17

43 1! [acobue 2, 18—23

44 Apostelgi -, 38—43

45 Psalm 133, 1 one dieüberschr, 2

45 Marcus 9, 28— 32

11 abends 45 B Psalm hX. 129 130

45 B Marcus 10,17 — 21 «xolot!»*»

fiot

morgens 46 Psalm 40,2—3 yjj

46 Marcus io, 24 6 <fi 'Itjaovt
—

3r

47 Hebraei 6, i
— 8

47 B Iohannes « 4,20—5,4

48 Apostelgeschichte 22, 1— 5

48 li Psalm ?6, 16 19

48 B Lucas 20, i— 8

12 abends 49 Psalm 14S, 1 one dieüberschr, x

49 Matthaeus 13,44—52

morgens 50 Psalm 103, 4 3 vod 6 n&ii; an

50 Lucas 15, 3
— 10

50 B Hebräer 1,1— 2.4

52 ludas 1—14

53 i: Apostelgeschichte 10,1—20

55 Psalm 102, 20 21

55 '' Ma 1

j, 24—43

13 abends 57 Psalm 33,8 9

57 B Matthaeus 16,24—28

morgens 58 Psalm 96,7 n^uaxw^aan — 8

-iYrlf, 9

58 Matthaeus 18, 10 — 14

58 B Timotheus ß 3, 1—9
59 Iohannes « 5, 12— 15

59 B Apostelgeschichte 7,31
—

35

60 Psalm 137,1 Ifuviiov — aot, 2

ytöv nor, i one die Über-

schrift bis xagdia ftov und

von 011 bis zum ende

60 Iohannes 7,28-32

14 abends 60 B Psalm 83,11 (StliSüfiriv
—

ende -

61 Matthaeus 6, 19
—24

morgens 61 B Psalm 19, 2 5

61 B Matthaeus 6, 25
—

33

62 B Corinther ß 10, 13—18

63 Petrus ß 2, 1—3
63 Apostelgeschichte 4, 33

—
35

63 B Psalm 77,25' 23 24
1

63 B Marcus 4, 10—12
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16 abends

morgens

15 abends 64 Psalm 67,36 bis zum andern

avroü, 4

64 Matthaeus 10,24—33

morgens 64 B Psalm 96, 10

65 Mattbaeus 10, 17—22

65 B Corintber « 16,1
— 11 tiQ>jv>i

66 Iacobus 1, 1
— 12

67 Apostelgeschichte 6,8 — 15

67 B Psalm 115, 67 bis naufknois aov

67 B Iohannes 12,20—26

68 B Psalm 111,6 ilg ftvrjfiöavvov

—
7 <fioß>i&qttiiai , 9 von 17 dY-

xcaoavvt] an

68 B Mattbaeus 24, 42
—

47

69 Psalm 91, 11

69 Lucas 8, 16— 21

69 B Philipper 2,12— 17

70 Petras « 2, 3
— 10

70 B Apostelgeschichte 15,22
—

29

71 B Psalm 91, 13 14

71 B Lucas 19, 11— 19

17 abends 72 B Psalm 92, 2 5 von im oexyan

72 B Matthaeus 4, 23—5, 16

morgens 74 Psalm 16, 8 5

74 Iohannes 15,17—25

74 B Philipper 1, 1 — 11

75 B Petrus « 5, 1 —11

76 B Apostelgeschichte 28, 11— oo

77 B Psalm 31 [hds 32], 11 6

77 B Iohannes 10,1
— 16

18 abends 78 B Psalm 118, 133 134

79 Lucas 8, 10 iV« —15

morgens 79 B Psalm 118,135 136

79 B Lucas 8, 22—25

80 Philipper 4, 10—23

81 Petrus u 1, 13—16

81 Apostelgeschichte 21, 1—9

82 Psalm 60.4 5

82 Matthaeus 25, 1— 13 ''"Q""

19 abends 83 Psalm 118, 137—139 ™m ersten

aov

83 Lucas 8,26—37 avyii^ovro

morgens 84 B P alm 1x8,139 u» —140

84 B Lucas 8,37 ahoi -42 ani-

Svt\axtV

85 Römer 4, 23
—

5,5

85 B Petrus a 4, 1—5
86 Ap dichte 13. 6 — 12

21 abends

morgens

86 B Psalm 37, 22 23

87 Lucas 10, 1— 11

20 abends 88 Psalm 118, 141 142

88 Lucas 8, 42 t» <fi —56

morgens 89 Psalm 118, 143 144

89 B Marcus 11,27
—

33

90 Timotbeus ß 2,14 — 18

90 B Petrus ß 2, 14 tfiUiiCovn;

— 16 idiag. danach
•'_•

als

zeichen, daß etwas fehlt, folgt

«ne neue Überschrift Apostel-

geschichte 5, 24 äitjnooovv —25

90 B Apostelgeschichte 5, 21 na-

paytvofisvoc
—

24 <'<axifgt<?. ver-

gleiche die vorige nummer

91 Psalm 85, 5 6

91 Lucas 9, 1— 6

91 B Psalm 131,8
— 10 dovXov aov

91 B Matthaeus 17,19—23

92 Psalm 131, 6 7

92 B Matthaeus 17,24
—

27

92 B Timotheus ß 2, 19—21

93 Iohannes « 3. 17
— 20

93 B Apostelgeschichte 7,26—29

94 Psalm 131, 13 14

94 Lucas 9,12 ngoael^övitg
—

17

2» abends 94 B Psalm 30,24 bis xvgiog ,
20

bis ifoßov/jivoi; et

94 B Matthaeus 10,16 — 22

morgens 95 Psalm 144 [hds 141] , 10 oi

oBioi — 11 (novat, 19

95 B Marcus 8, 34—9, 1

96 Hebräer 12, 1— 14

97 B Petrus « 4, 1
—n

98 B Apostelgeschichte 14, 8— 18

99 B Psalm 149. 5 9

99 B Lucas 11,53
— 12,12

23 abends 100 B Psalm 118, 145 146

101 Lucas 9, 18—22

morgens 101 B Psalm 118, 147 148

101 B Iohannes 16, 23 vom ersten

&fap>
-
27

102 Hebräer 7, 18—25 *f
'P

102 B Iacobus 3,1—5 (itytdavxii

103 Apostelgeschichte 22,17— 21

103 B Psalm 38, 13

103 B Lucas 8, 49—56

24 abends 104 Psalm 102, 19—20 Xiyov ctviov

3
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104 loluinnes iz, 28 r,k!>iv 36

ytytjoHt

morgens 104B Psalm 118,89—90 aov , 131

bi> nvivfia, i^;'

105 Matthaeus 1-. 1—5

105 li Timotbeus « 5, 17—25
106 Petrus « 5,1- 11

107 Apostelgeschichte 15,11— 19

108 Psalm 106, 31 + Psalm 131,

9
— 10 dovlov aov

108 Matthaeus 15,31—46

15 abends 109 B Psalm 33,10 11

109 li Matthaeus 10,16—11

morgens uo Psalm 36,39
— 40 ö/tayriuliZy

no Mo 1 .11- 8, 34
—

9, 1

110B Coriiither ß 10,1— 8 otxo-

in B Petrns « 3,8
—

15 v/ttSv

in Apostelgeschichte 16,19
—

17,3

Ztöwva

112 li l'salin 96,6
—

7 aituiv

111 B Marcus 13,9 ßkinirt —13
26 abends 113 B Psalm 118,149 '5°

113 B Lucas 9, 37
—

43 (noitjaiy [so]

morgens 114 Psalm 118,151 152

114 Lucas 9,43 flni —50

115 Corinther « 14,34
—40

115 B Petrus « 1, 10— 12

115 B Apostelgeschichte 11, 11—14
116 Psalm 39,6 bis aoi, 11 von

ro tXtos an

116 Lucas 9, 57
—62

17 abends 116 B Psalm 45,8 1

11- Marcus i, 19
—22

morgens 11- Psalm 145 [hds 45), 5 1 one

die Überschrift, 1

117 B Marcus 9,2—7
Choiak

1 morgens 129 B Psalm 109,4. danach aus

5 7 xvpiof Ix (ftitüiv aov, ita

rovTo vi/iuiati XHfakrjV

129 B Iohannes 12, 20— 26

130 B Römer t, 18- 25

131 Petms « 1,13 -14 imaxorjg

131 Apostelgeschichte 22, 27-19
131 B Psalm 72,23 IxQttniaat —24,

28 bis (an

131 B Matthaeus 17,1
—

9

118 1, 18— 24

11X [acobns t, 9
— 12

118 li Apostelgeschichte 15, 13
— 18

aluivoc [so]

119 Psalm 134,4 5

119 Marens 10, 35-- 45

28 abends 120 Psalm 88,20 v\iiu>aa —iz
120 Marcus 12, 28 — 34

morgens 120 B Psalm 10.1 3

110 B Marcus 12,35—40
121 Pbilipper 3, 20—4, 3

121 B Iohannes y 1— 8

122 Apostelgeschichte 9, 19 fyiyno
— 21

122 B Psalm 98,6 und aus 7 dfi-

kuaaov Ta [ititiivQttt aviov

122 B Lucas 10, 21—24

29 abends 113 Psalm 88,30 37

123 M 18, 18— 11

morgens 123 B Psalm 106.41 ibtto —42

tri/ ii('f'-h]antnai 4- Ps 105,48

113 li Marcos 8, 12—29

114 B Hebräer 5,4— 10

115 Petrus « 1, 6 ii — 9

115 Apostelgeschichte 11, 6 aliör

[so] -9
125 B Psalm 109, 4 3 (abgekürzt)
in. Matthaeus 16, 13—19

30 abeuds 126 B Psalm 118,153 '54

126 B Lucas 11,52—12,1

morgens 127 Psalm 118, 155 156

127 Marcus 2,23— 28

127 B Hebräer 13,3
— 6

a 2,6—8
128 Apostelgeschichte 16,37—39
128 li Psalm 85,8—9 xvgtt

128 B Marcus -. 31 —37

2 morgens 131 Ii Psalm 36,27 bis clyaMy,
28 bis avrov

132 I! Matthaeus 14. 1 -12

133 Philipper 3,10—4,9

134 B lacobus 5, 7

134 1'. Apn-telgeschichte 11,12

^kftoy
—

15

135 Psalm 36, 30 31

135 Lucas 12, 39
—

48

3 morgens 136 B Psalm 47, 2—9 ijfiiäv
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4 morgens

5 morgens

6 morgens

7 morgens

8 morgens

36 I'. Matthaeus 12,35
—

5°

38 Hebräer 9, 1 — 10

39 ES Iohannes ß 1—3
39 B Apostelgeschichte 1,1—4

Gvyc<XiCöf.tkVog

40 Psalm 44 [hds 41], 10 von

jinQiejr) an, 14

40 Lucas i, 39
—

56

41 B Psalm 39 [hds 89], 10 bis

xiolveu), 6 von änqyyttia an

41 B Lucas 17, 5- 10

41 Colosser 4, 2— 9

43 Petrus a 3, 14 ihv dt — 15

43 Apostelgeschichte 15, 41— 16,3

43 B Psalm 67, 12 13

43 B Matthaeus 7,7—12

44 B Psalm 100, 8

44 B Lucas 10, 1—9

45 B Römer 9, 1—5

46 Iohannes « 3,1
— 1 zum an-

dern iaöue&a

46 Apostelgeschichte 22, 29
—30

46 B Psalm 49, 23 14

46 B Matthaeus 26,6
—

13

47 B Psalm 144 [hds 104], 10 0%

ubioi — 12 [verwirrt]

47 B Lucas 10,8— 16

48 B Römer 1, 26—32

49 Iacobus 5, 7
— 8

49 B Apostelgeschichte 10,25
—

29

50 Psalm 18, 5 15 bis dic< navrog

50 Marcus 6, 6 xo.1 nniitjyt
—

13

51 Psalm 109,4. aus 5 7 xvtiioc,

ix dtiuöv cov
,

(Stii tovio itpul-

flf» Ai<fa\r\v

51 Lucas 10, 21—24

51 B Römer 13, 8— 12

52 Petrus u 1, 17
— 18

52 B Apostelgeschichte 22, 30—
23, 3 xtxovutfiiiit

53 Psalm 72, 23 von hgünjaug

an, 24 28 bis ian

53 Matthaeus 5,3
— 12 oigavols

53 B Psalm 32. 12 1 one die

Überschrift

54 Marcus 4, 25
—

34

55 Römer 5,3—9

155 B Petrus « 3, 8— 10 xaxov

156 Apostelgeschichte 4, 24—26

156 Psalm 96, 11 10 von 'f vkiiaainux

156 B Iohannes 14,1— 12

9 morgens 157 B Psalm 32, 1 one die Über-

schrift, 12

157 B Iohannes 1, 1— 13

158 B Galater 5, 16—21

159 Iacobus 1, 16— 18

159 B Apostelgeschichte 2, 39—43

tpößog

159 B Psalm 149, 5 9

[i]6o Matthaeus 25, 14
—

23

10 morgens [i]6o B Psalm 109,4. aus 5 7 xv-

(jtng ix dthiov cov , die tovio

vipuian XKfuXr[v

161 Lucas 10, 25
—

29

161 Thessalon « 5, 11— 15

162 Iohannes « 3,4—6
162 Apostelgeschichte 23, 1— 3 x«-*

xovittfxivt

162 B Psalm 67, 20

162 B Marcus 9, 14 29

11 morgens 164 Psalm 36,27 bis äyct&öy , *8

bis aviov

164 Lucas 10. 38
—
42

164 B Hebräer 11,8—10

165 Petrus « 1,17
— 18 {).ini)iüihfi$

165 Apostelgeschichte 7,37
—

39

165 B Psalm 36, 30 31

165 B Matthaeus 7, 21—25

12 morgens 166 Psalm 50, 16

166 B Marcus 13, 32
—

37

167 Colosser 1, 21—23

167 B Petrus « 1,1
— 2 xQierov

167 B Apostelgeschichte 11,2—5

168 Psalm 50,6 von onuts an, 8

von iti üötjXa an

168 Lucas 11, i—8

13 morgens 169 Psalm 69,4 5 bis fyiovvris ae

169 Matthaeus 22,15—22

170 Römer 2, 1—6

170 B Iacobus 1, 19 20

170 B Apostelgeschichte 18,12 14

171 Psalm 70, 24

171 Lucas 13, 10— 17

14 morgens 172 Psalm 32, 12 1 oue die Über-

schrift
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171 Lucas ii,9 13

171 B Coriuther « 6. 1 —6

173 Petras «
3, 10 ti

173 H \|H>4olgeschichte 25,13
—

'5

174 Psalm 111,6 f!( itvi;fioovvov

—8 >/oßn»p*

i
1 Lucaf 1

1, 14 — 20

15 morgens 175 Psalm 131, 16 1 one die über-

schritt, 1

175 Lucas 11,24— 26

175 B Hebräer n, 8—10

176 Petras « 1.22 23 ätp&ägmv

176 Apostelgeschichte 23,10—12

176 B Psalm 1,1— 3 xniQiJi airov

17- 1. 34
—

39

16 morgens 1- B ] 36, 39 40 nicht bis

zu ende

177 B Johannes 14, 1—6 Cwij

178 Galater 5, 22— 6, 2

178 B lohannes «3,8 tt( roho — 9

179 Apostelgeschichte 23,16—18

179 B Psalm 96, 11 12

179 B lohannes 14,8—11

17 morgens 180 Psalm 67,25 2- bis faoV

180 Matthaeus 8,14
—

17

180 I! Römer 2, 12— 16

181 lacobus 1, »7

181 Apostelgeschichte 8, 18— 21

181 B Psalm 95, 2 3

182 Marcus 9, 14
—

19

18 morgens 182 B Psalm 144,10 01 öoio» —12
ävvnaitittv aov

182 B I.ih'i •

11, 42 —45

183 B Römer 1,1— 7 äyiot;

184 Petras n 1, 15 m<*70 -2 ßniiftj

184 Apostelgeschichte 23,23
— 26

184 B Psalm 18, 5

184 B Matthaeus 8,11 -13 aot

19 morgens 185 Psalm 109,4. danach au> 5 7

yitiinq ix dtS-iiSr aov, o*ii: tovto

t xt-'f (tXrjv

185 B lohannes 15,4 x«9<öf — 6

186 Philipper 4,4— 8 tv<fi)pa

186 I! lohannes « 3, 13 15 Arn

t86 B Apostelgeschichte 23,31
—

35 nuQayivuwiut

187 Psalm 67, 20

187 lohannes 15, 15 üu«c <Si itQtput

—
19

20 morgens 188 Palm 100,8

188 Marone
|

InN Lucas 248] 12,37

v.ui n noXvt ^44

188 l! IL liniir-. i<)ijinattyu>yq —25

189 lacobus 2, 14— 16
ilyrjyji [so]

189 Apostelgeschichte 3,24—26

190 Psalm 49, 23

190 Lucas 12, 1
—

5

21 morgens 191 Psalm 39,10 bis xuilvato, 6

von i'i7iijyyti)ifi an

191 Marcus 12.41
— 44

192 Hebi -10

192 lohannes 4
- —

9 ijfilv

192 B Ap ichte 9, 32
—

35

193 Psalm 67, 12 13

193 Lucas 12, 11— 15

22 morgens 193 B Psalm 96, 7 TiQoaxvvnaau

—8 Snö», 9

193 I! Ma 18, 10—20

194 II ibräer 2. 5 -12

195 B Petrus re 1,3
— 6 «p»

195 B Apostelgeschichte 10,21— 27

196 B Psalm 137. 1 von ivaviiov

not
, 2 bis ttytöu aov, I

i%Oflo\nyr]oout<i bis Zttpcfl« piov

und <ir« bis ei

196 li Lucas 1, 26— 38

23 morgens 197 B Psalm 100, 8

197 B M -;. 1— 8 XQ,cl"t

19X li Galater 5, 25—6, 5

199 Petrus it 1, 13 14

199 B Apostelgeschichte 14,2—4

199 B Psalm 118,121— 122 ilya&öv

200 Matthaeus 9, 1 - 8

24 morgens 201 Psalm 109,4. danach aus 5 7

xriung ix ih^iiüy aov, Jtü tovto

viiioiun XMptthjV

201 Lucas 12,22 — 31

202 Corinther « 2. 12— 16

202 B lohannes « 2. 24 25

203 Apostelgeschichte 9,31
—

35

203 B Psalm 72, 23 (xQuTijaaq
—

24,

28 bi- uoti

203 B lohannes 2,12— 17

25 morgens 204 B Psalm 36, 27 bis äyaHöy, 28

l'is (U'TOV
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204 B Matthaeus 25,14
—

23

205 B Hebräer 13,7
—

13 nagf/u-

ßoX?,;

206 B Petrus ß 1, 1 2

206 B Apostelgeschichte 3, 1 —3
207 Psalm 118, 73 74

207 Marcus 9, 33
—

37

26 morgens 208 Psalm 36 [hds 30], 39 40

208 Iohannes 17, 1— 13

210 Corinther ß 2,14
—

17

210 B Iohannes « 1,5 6

211 Apostelgeschichte 15,32—35
211 Psalm 17, 34

211 B Matthaeus 12, 15
— 21

27 morgens 212 Psalm 109,4. danach aus 5 7

xvyiog (x (fi^KJüy aov, dn< iovto

vtpüjGti xetpaXjjp

212 Lucas 12,49
—

59

213 B Römer 11,25
—

29

214 Iacobus 1, 1— 3

214 Apostelgeschichte 7,44—46

214 B Psalm 50, 6

215 Lucas 13, 1—5

28 abends 215 B Psalm 49, 2— 3 ??«, 23 von

ixti .in

215 B Matthaeus 1, 1—17

morgens 217 Psalm 75, 2 3

217 Matthaeus 1, 18—25

218 Galater 3,15
— 20

218 B Iohannes a 4, 1—6 zum an-

dern tyuio»-

219 Apostelgeschichte 13,13— 17

Aiyvnro)

220 Psalm 109, 3

220 Lucas 2, 1—20

29 abends 222 Psalm 71, 10

222 B Lucas 3, 23
—

38

morgens 223 B Psalm 71, 15

223 B Iohannes 1,14—17

224 Hebräer 1,1—9 zum ersten

9tög

225 B Petrus ß 1,12—17
226 Apostelgeschichte 13, 26—33
227 Psalm 2, 7 /i'inn< — 8

227 B Matthaeus 2,1—12

30 abends 229 Psalm 71, 1 one dieüberschr, 2

229 Matthaeus 12, 15
—

23

morgens 229 B Psalm 71, n und 19 von

nXqQwd-tJGirat, an one die Unter-

schrift

229 B Matthaeus 22, 41 —46
230 Galater 4, 19

—
25 ^ngovacikrj/t

231 Iohannes « 4,15 — 19

231 B Apostelgeschichte 13, 36
—

41 maitvarjTf

232 Psalm 71, 17

232 B Iohannes 1,1— 13.

Codex orientalis 12 5, 13 = L und Y.

Ganz junge, von verschiedenen Schreibern geschriebene handschrift,

auf europäischem papiere, welches im anfange durch nässe sehr gelitten

hat. noch im originalbande. aus zwei teilen bestehend, der erste trägt

von rta. bis p*v*. einheimische, gelegentlich unrichtige bezifferung : vorn*,

gehn nicht 50, sondern nur ls von mir gezälte blätter her : seihst wenn

man den Vorsatz als 1 rechnen will, kommen immer nur 19, nicht 50

stück heraus, auf pjm-a. folgt ein ungezältes nr>. der /weite teil ist.

durchgängig vom Schreiber seihst foliiert: t bis pi*-. vor diesem & sind

vier blätter plump ausgeschnitten, beide teile des codex sind ganz voll-

ständig: der erste bieteil den xuid u(qos für den monal Tohi. der andere

den für den monal Mechir. jener heißt mir L, dieser Y.

Töbi = L.

i morgens i Psalm 33,21 23 1 Iohannes 1,44—52



24 PAUL de LAGARDE.

2 Hebräer 11,32— 37 tmi&avov

3 Petrus 11 1, 22 23

i Apostelgeschichte 7,59—8,2

3 H Psalm 20, 4 6

4 [ohannes 12,20—26

% morgens 4I! Psalm 144 [hds 104], 10 ol

oOiOi — 11 fooroi

4B Lucas 11,37
—

51 oixov

6 Hebräer 3, 1—5
6 B Petrus ß 1, 12 13

7 Apostelgeschichte 11,2—6

7 Psalm 18,5

7 B Marcus 8,27—32 (knlit

3 morgens 8 Psalm 118,130 131

8 Marcus 10, 13
— 21 iixokov9n /jot

9 Hebräer 2, 5
—

9

9B [ohannes « 2,14 yQuifio ifiiv

vttiviaxnt — 15

9B Apostelgeschichte 9,22—25
10 Psalm 78, 3 13 bis voftfn aov

10 Matthaeus 2, 16--20 yrjv 'la-

i>iirt k

4 morgens 10 li Psalm 109,4. danach ans 5

7 6 xvQiOf ix iffSuSv ftov , cf«rt

tovto vxpiüan xcq>aUjv

11 Iohanues 1, 1 —17
12 Römer 10, 5

— 10

12 B Iohannes « 1,1— 2 aluivioy

13 Apostelgeschichte 3, 1
—

5

13 B Psalm 72, 23 IxQÜTrjoat
—24

13 B Iohannes 21, 15
—

25

5 morgens 15 Psalm 67, 36 one likoyritig ö

#«öc, 4

15 Lucas 13, 10— 17

16 Timotheus ß 2,3
— 10

16 B Petrus a 4, 12 13

16 B Apostelgeschichte 22,6—9
17 Psalm 44,4—5 ßaaiktvt

17 Lucas 12, 4
— 12

6 abends 18 Psalm 115. 7 cfif'ppqla;
— 10

18 B Lucas 2, 15 —20

morgens 19 Päalm 65,13
—

14 xl '*-1 Hov < '5

avoiau) aoi fitra 9v/uiä/uaTO<;

xui xtjtwi'

19 Lucas 2, 21—14

19 B Philipper 3, i— 8 xvgiov uov

20 B Petrus « 2, 11 12

21 Apostelgeschichte 14,24— 28

7 morgens

8 abends

morgens

9 abends

10 abends

morgens

11 abends

morgens

11 Psalm 49 [hds 45 ], 23 14

21 B Lucas 2, 25
-
39

23 Psalm 131,9
- 10 ifovkov aov, 1

one die Überschrift, 2

23 Lucas 13,23—30

24 Corinther « 10, 12— 17

-.4 i;
:

1, 16 18

25 Apostelgeschichte 18,22—25

25 B Psalm 1, 1
—

3 xtaoiii uvtov

25 B Matthaeus 24,42—47

26 B Psalm 67, 12 36 bis law aijov

26 B Lucas 6, 17
—

23

27 B Psalm 144 [hds 104], 10 ot

u'0101 - 12 (fvvaariiav aov

27 B Lucas 19, 1— 10

28 B Epheser 3, 1—7
29 Iohannes y 1 2

29 Apostelge '
1 lichte 20, 17

— 21

29 B Psalm 18, 5

30 Mal 1 baeu 16, 13
—

19

30 B Psalm 64, 5 bis avlaif aov -f-

UJiN k'»'"£,
*> tnüxovaw —

yrjf

30 B Lucas 16, 19
—

31

32 Psalm 36, 17 vnooiijQitct
— 18

32 B Iohannes 8, 34 vom ersten

äfiijv an bis 40

33 Römer 8, 28 -
34 xataxpiviuv

33 B Iacobus 2, 14
—

17

34 Apostelgeschichte 13, 26— 28

34 Psalm 36, 30 31

34 Matthaeus 8,5— 12

35 Psalm 41,3 bis füna, 6 von
i-kmao» an. DXDjSn |1013

35 Matthaeus 3, 1— 10

36 Psalm 41,8 bis xaraQQnxiiZv

aov, 9 von n«(/ fftoi an

36 B Iohannes 1,6— 17

37 Corinther a 1, 1—9

38 Petrus ß 1, 12— 16 nagovaiav

38B Apostelgeschichte 2,29—38

39 Psalm 44, 3 bis äudquinatv , 4

rj, togatöv/n
—

5 ült/9(ias

39 B Lucas 3, 1
- 18

41 B Psalm 41. 7 ihn TOV70 — 7op-

ifüvov, 12 von i-kmaov an. fest

der taufe (DNt2.1)

41 B Matthaeus 3. 1— 17

43 Psalm 28, 3 4
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43 B Marcus i, i— n
44 Titus 2, ii— 3,7

45 Iohannes a 5,1
— 10

46 Apostelgeschichte 18, 24
— 28

46 B Psalm 117, 26—27 ri/üv, 16

46 B Iohannes i, 18—34

12 abends 48 Psalm 41,2 7 von #t« tovto

an.
ip-uroS« DVlNn

48 B Lucas 3, 21 22

morgens 48 B Psalm 33, 6 8

51 [siehe die einleitung] Matthaeus

3, 13— J 7

51 B Corinther « 16, 1— 8

52 Iacobus 1, 1—6 dicixoivopitvo;

52 B Apostelgeschichte 3, 1—5

53 Psalm 103, 1 xvou — 2 i/uünov, 4

53 Lucas 10, 19—24

13 abends 54 Psalm 4, 8 von «710 an, 9 von

o7t ol> an. hochzeit von Cana.

dritter nach der taufe

54 Matthaeus 19, 3
— 12

morgens 55 Psalm 103, 15 24 bis Inoitjßas

55 Iohaunes 4,43
—

54

56 B Corinther « 10, 1—7 yiygct-

niai [so]

57 A Iohannes « 2, 20—23

57 B Apostelgeschichte 10, 34
—

38

58 Psalm 76, 15
— 16 laüv aov, 17

bis iifoßfjätjaav

58 Iohannes 2, 1— 11

14 abends 59 Psalm 51,10. DT7CHN

59 B Lucas 14, 1— 6

morgens 60 Psalm 50 [hds 80], 16

60 Lucas 14, 7— 14

61 Philipper 4, 8—10

61 B Petru3 « 2, 9
— 11

62 Apostelgeschichte 8,26
—

33

63 Psalm 50,6 von onias an, 8

von T« iiifrjXtt an

63 Matthaeus 20, 20 —28

15 abends 64 Psalm 100,6 no^vo/uivos
—

7

vnKjtj'faviav. Gregorius der

bruder des Basilius

64 Lucas 14, 25
—

35

morgens 65 Psalm 100, 8

65 Lucas 15, 1—7
66 Hebräer 12, 12— 17

66 B Petrus ß 3, 8 9

67 Apostelgeschichte 7, 17
—22

67 B Psalm 49, 23 14

67 B Iohannes 5, 39
—

47

16 abends 68 Psalm 33,7 20. der heilige

Philotheus

68 B Lucas 16, 1— 12

morgens 69 B Psalm 129, 4 'ivtxiv —bvvxiös

70 Lucas 16, 13
—

17

70 B Philipper 2, 12— 18

71 B Petrus a 2, 3
— 6

72 Apostelgeschichte 15,22
—26

72 B Psalm 111,6 tlt uir,u6i,vviiv

—8 'foßnH* [liest euUv»l\

73 Lucas 19, 11— 19

17 abends 74 Psalm 36, 4 5. DinNOin FinWJ
DicDno in«

74 B Lucas 17,11
—

19

morgens 75 Psalm 36, 27
—28 öaiovg aiiov

75 Lucas 7, 18 — 23

76 Galater 2, 4—7

76 B Iohannes a 3, 3
— 8 afMcoTÜvu

77 B Apostelgeschichte 20,17—"
78 Psalm 36, 30 31

78 Matthaeus 19, 1—8
18 abends 79 Psalm 131,9

— 10 iSovkov aov,

17 von ijToijLMtoa, 18 von ini an.

Iacob bischof von Nisibis

79 B Lucas 18,9—17

morgens 80 B Psalm 109, 4. danach aus 5

7 6 xi5p»o? ix cJffjdV aov, oVc

roizo vtpuJOH XHfakrjV

81 Lucas 18, 18—22

81 B Hebräer 7, 26—28

82 Iohannes a 3, 13
— 16

82 B Apostelgeschichte 6,15—7,4

XtlQQÜV

83 Psalm 67, 20

83 Matthaeus 5,25—30

19 abends 84 Psalms, 12 xutxuv^rfioviui
—

13.

DnDNnrvoNi miDairroro
84 Lucas 18, 31

-
34

morgens 84 B Psalm 33, 21 23

85 Lucas 18, 35—43

85 B Römer 2, 7
— 11

86 Iacobus 4,7— ii xptVc» vöftov

86 B Apostelgeschichte 2, 36
—

38

87 Psalm 20, 4 6

1



2G l'A II. im LAGARDE,

87 Lucas 6, 6— 11

20 abends 88 Psalm 5,12 xiü xi<vj(^aoyittt

—
13. Prochorus der ap
den ii bi 11

|

Act 6,5]

88 Lucas 17, 11—28

morgens 100 [so, statt 90I Psalm 33, 21 13

100 Matthaeus 11, 2— 15

101 B Corinther ß 1, 15
—20

102 Petrus « i,22— 25 atmya

102 li A| e 3, 9—11

102 B Psalm 20, 4 6

103 lohannes 11,38
—

45

21 morgens 103 B Psalm 4". 2 9 bis Qfoi- ^w.
mS«i [so] D ,_,erno nrw:

104 Matthaeus 12, 35—50

105 B Hebräer 9, 1— 10 augxö; [so]

106 B lohannes ß x—3

107 Apostelgeschichte 1,1
—4 av-

vaXtiu/jtvoq [so]

107 B Psalm 44, 10 von ndgiaitj

an, 14

107 B Lucas 1, 39
—

56

22 abends 109 Psalm 111,6 »1? fivij/jöavvov

—
7 'foßqftyaiHU , 9 von 17

di-

xaioavvt; an. nnN^ unsres

heiligen großen vaters An-

tonius

109 Matthaeus 25, 14
—

23

morgens 110 Psalm 91,11 15

110 Lucas 19, 11—17

110 B Philipper 3,20—4,9
in B Iacobus 5,9—20

113 Apostelgeschichte 11,19—26

113 B Psalm 91, 13 14

114 Lucas 12, 32
—44

23 abends 115 Psalm 31, 11 6 bis ivi>iT<t>.

Timotheus der schüler des

apostels Paulus

115 Lucas 19,45—20,8

morgens 116 Psalm 118,129 "3°

116 lohannes 6,57— 60

116 B Hebräer 12,25—27

117 Petrus « 1, 17
— 21

117 B Apostelgeschichte 20, 13
— 16

118 Psalm 32, 12 1 one die Über-

schrift

118 Lucas 11, 9
—

13

24 abends

morgens

25 abends

morgens

26 abends

27 abends

morgens

118 B Psalm 5,8 bis uytov aov,

9 bis dlxtuoavvji aov. nHK^J
n^DNjS« 'HD

118 B Matthaeus 5,31
—

37

11
9 Psalm 36, 39 40 one das dritte

119 Lucas 20,41—47
1 19 B Hebräer 5, 10—14
120 lohannes a 5, 16— 18

120 1! Apostelgeschichte 2,22—28

121 Psalm 17, 34 35

121 Matthaeus 23, 1— 12

122 Psalm 51, 10. diD3 nn*n

121 Lucas 21, 1—4

122 B Psalm 50, 16 17

122 B Lucas 21, 7
— 11

123 Corinther «12, 28— 31 XQiirrova

123 B Petru8/9 3,i—5»f'Ao»raf [so]

124 Apostelgeschichte 5, 12— 16

124 B Psalm 50 [hds 48], 5 von

onuif, 8 von 7« itifrjktt an

124 B Lucas 5,27
—

32

125 Psalm 32, 12 1 one die Über-

schrift, die greise von Schilift t

125 Matthaeus 10,24—32
126 Psalm 115,6—7 naKSiaxt]s aov

126 Lucas 6,12
—

23 OVQCIVOJ

127 Gralater 2, 14
—

17

127 B Iacobus 2,24—26
128 Apostelgeschichte 2, 32—36
128 Psalm 149, 1 one nAAqAoiüa, 5

128 B Lucas 21,27— 33

129 Psalm 33, 18 20. der engel

Sn^ID »ud DN£2N [?] ISN
der soldat

129 Marcus 6, 31
—

34

129 B Psalm 129.% ivixiv — 6 zum

ersten xvgtov, 7

129 B Lucas 21,20—26

130 Römer 8, 5— 11

130 B Petrus « 4, 12— 15

132 [so, schreibe 131] Apostelge-

schichte 3, 17
— 21

132 [so, schreibe 131] B Psalm

44, 4— 5 ßaaiXivt

132 [so, schreibe 131] B Lucas

12,4—12
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28 abends

morgens

29 abends

morgens

1 abends

morgens

2 abends

morgens

3 abends*

morgens

— 2,4

6. 5 xni

132 B Psalm 36, 4 5. DDWS^N

132 B Lucas 22,24—30

133 Psalm 109,4. danach aus 5 7

& xvoiog Ix di%itx>v oov, iiä

TOÜTO ViptUCH Xtfflkljv

133 B Matthaeus 12, 1 8

134 Philipper 3,20
—4,9

135 Petrus a i, 25 fovio

135 B Apostelgeschichte

{l-tkilavio
—

7

135 B Psalm 67, 20

136 Lucas 7, 11— 17

136 b Ps 44, 13- nonpS« nntw

136 B Matthaeus 22,41—46

137 Psalm 71, i7n(>öioö ijliov
—

137 Matthaeus 9,27—33
Zweiter teil. Mechir.

2 Psalm 29, 8 bis dvyaftw, 5

2 Matthaeus 21, 28— 32

2 B Psalm 29, 11 13 von xvqu an

iB Matthaeus 21,33—46

4 Corinther « 14, 26—33 [s°]

4B Petrus ß 1, 1—4 <fv6tm

5 Apostelgeschichte 11, 11— 18

5 B Psalm 29, 2 3

5 B Matthaeus 18, 15
—20

6 Psalm 54,8 9

6B Iohannes 14,13—21

7 Psalm 115,6 1 one älbiloittt

7 Lucas 12,32
—44

8B Hebräer 11,32
—40

9 Petrus a 4,12— 19

10 Apostelgeschichte 7, 37—43
10 B Psalm 91, 13 14

10 B Lucas 6, 17
—

23 ovQcci/üi

11 IS Psalm 58, 17 von ön (yivrj-

#i;f an, danach der anfang des

verses

11 B Matthaeus 23, 1—8 XQ"^"S
12 Psalm 58, 18

12 Iohannes 8,42—50

13 Galater 6, 7—13

13 B lacobus 4,11
—

17

14 Apostelgeschichte 21,27-34

14 B Psalm 87, 2 - 3 nQootvxn ftov

Gregor der

ZW fU

138 Römer 2, 17—21

138 B Petrus ß 3,9-"
138 B Apostelgeschichte 17, 16—18

139 Psalm 71,8 9

139 Iohannes 7, 37
—

43

30 abends 140 Psalm 44, 15.

theologe

140 Lucas 8, 1— 3

morgens 140 B Psalm 44. 16

140 B Lucas 7, 36
—

50

142 Corinther « 12, 31

—
13, 10

143 Iohannes a 4, 7
—10

143 B Apostelgeschichte 7, 49 noiov

—
53

144 Psalm 96, 8 riyttiXiäeuvio
—

9

ini()vtpii'&i]S

144 B Matthaeus 25,1
—

13 äqav.

B Matthaeus 10, 24—32

B Psalm 87, 3 xtivov — 5 luxxov

B Marcus 4, 25
—

29

Psalm 30, 17—18 xvQtt, 15 ilna

— 16 xXrfQoi flOV

Iohannes 8,12— 18

B Corinther « 7,25—31

Iohannes « 2, 15
—

19

B Apostelgeschichte 21, 35
—

39

Psalm 76 [hds 73], 14 rij —16

Xuüv aov

Marcus 4, 1—9

B Psalm 32, 18 19

B Matthaeus 12,1— 8

Psalm 32, 20 21 von iv jw

öyofutu an

B Marcus 1, 29
— 34 Itjißah

Thessalonicher « 2,1—8

B Petrus ß i, 12— 18

Apostelgeschichte 5, 12— 16

B Psalm 32, 21 iv — ^uuV, 22

B Matthaeus 25, 14—23
B Psalm 30, 2— 3 ^JtAf'a»«» f*f

li Matthaeus 12,9—15 Ixüöiv

Psalm 30, 3 yivov
—4 idqyq-

atis fit

M.itthaeus 12, 15 xni tj*oloi&n-

aav — 21

1

im register Y
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23 B Hebräer 12, 21 Mwvayf —26
:4 Petrus « 4, 8— n
24 H Apostelgeschichte 14,11-18

=5 I
:

:

|
\ 4 tttti (UaftQiipiig

— 6
Ttvtiiftd ftov

26 Lucas 12, 54
—

59

7 abends 26 B Psalm 30,8 von ön tm'idtq

an, 10 bis 6(f&nXfi6( ftov

26 H Matthaeus 10, 16—22

morgens 27 Psalm 30, 20 bis ffoßovftifoig at

27 Marcus 8, 34
—

9, 1

27 li Hebräer 13, 7
— 11

28 Iacobus 5, 16—20

28 B Apostelgeschichte 13, 13
— 18

29 Psalm 131,9
—10 cfoiUov aov,

17 i'/ioifiaaa
—

ftov, 18 Inl —
ftov

29 lohannes 12, 44—50

8 abends 29 II Psalm 115,7 <Jif'pp>7?«ff —8
ranmoif, 9 10

30 Lucas 2, 15
— 20

morgens 30 Psalm 65,13—14^«'^ ftov, 15

bis xqiüjv

30 B Lucas 2, 40—52

31 B Philipper 3, 1—8 xvgiov ftov

32 Petrus ß 1, 1— 4 tfiaiotq

32 B Apostelgeschichte 15,4— 11

33 B Psalm 49,23 14

33 B Lucas 2, 22— 39

9 abends 35 Psalm 32, 1 ono die Über-

schrift, 3

35 Marcus 3, 23
—

35

morgens 36 Psalm 76, 14 rij —16 X«6v aov

36 Marcus 4, 1—9

36 B Hebräer 13, 17
—

25

37 B Iacobus 2, 18— 23

38 Apostelgeschichte 7,38—43
39 Psalm 33, 16 21

39 Marcus 9, 28—32

10 abends 39 B Psalm 33, 18

39 B Lucas 16, 1— 12

morgens 41 Psalm 17, 2 äyanfau) — 3 6711-

(>«07I»ffTi;f ftOV

41 Matthaeus 10, 34—42
42 Colosser 4, 2—11 'lovaros

43 Petrus a 4, 12 — 19

43 B Apostelgeschichte 18,24—
19, 6 aviovs

45 Psalm 20, 2 8

45 Mattbaeos 4, 12—22

11 abends 46 Psalm 87,2— 3 ngoaivjfij ftov

46 Marcus 10, 17
— 21 üxoi.ov'i)nftoi

morgens 47 Psalm 87,3 xi.lvov —4 yvx'

ftov, 14

47 li Marcus 10, 23
—

31

48 Hebräer 6, 1—8

49 lobannes « 4,20—5,4

49 B Apostelgeschichte 22,1— 5

50 B Psalm 88,2

50 B Lucas 20, 1— 8

12 abends 51 Psalm 33 [hds 36], 10 8

51 B Matthaeus 6, 19
—

24

morgens 52 Psalm 98, 6 bis zum anderen

av'rov, 7 von i<fi\«aaov an

52 B Matthaeus 6, 25
—

33

53 B Hebräer 12,21 Ma>'vo>j( —26

54 Petrus ß 2, 1— 3

54 B Apostelgeschichte 4,33—35

55 Psalm 102, 7 21

55 Marcus 4, 10— 12

13 abends 55 B Psalm 88, 3

55 B Marcus 5, 1— 17

morgens 57 Psalm 88, 7—8 ayioiv

57 Marcus 5, 18—24

58 Corinther « 3,9
—

23

59 B Petrus a 3, 8— 14 ftaxdotot

60 Apostelgeschichte 7,31—35

61 Psalm 30, 8 von ön {nüdif an,

10 bis ü'i'.ialuiU ftov

61 Matthaeus 10, 16—22

14 abends 62 Psalm 131,9
— 10 dovlov aov,

17 von rjToiftuoa, 18 von Ini an
62 Matthaeus 4,23

—
5,16

morgens 63 B Psalm 91. 13 14

64 Lucas 6,17
—

23 ovgavüi

65 Corinther ß 4,5
—

13

65 B Iudas 20— 25

66 B Apostelgeschichte 14, 20 xai

rij InnvQiov — 23

67 Psalm 72,23 {xQÜiTjacts —24:
28 bis tau

67 lohannes 15, 17
—

25

15 abends 68 Psalm 76, 13 ftikit^aui —14
68 Marcus 6, i — 6 tiviüv

morgens 68 B Psalm76 [hds 73], 3 (ifimaa—
avrov, äntiviivaro

—
4 &iov
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69 Marcus 6,6 xal ne^t^ye
—

15

70 Corinther et 6, 12— 20 ovnicai

VfUJSv

70 B Iacobus 3,5 i(foi — 12

71 B Apostelgeschichte 19, 18—22

72 Psalm 67, 12 36 bis Xttü ttvrov

72 Iohannes 12, 36 icwia —43

16 abends 73 Psalm 73, 16— 17 *ßp [so]

73 Iohannes 6, 16— 21

morgens 73 B Psalm 73, 18 bis zriaidseov, 21

73 B Matthaeus 24,45—5 1

74 B Hebräer 7,1
— 10

75 B Petrus ß 2, 18— 22

76 B Apostelgeschichte 4,11— 14

77 Psalm 71 [hds 81], 11 19 von

ni.t]Qu>&rjOtrai one die unter-

schritt i^ilmov xii

77 Matthaeus 22,41—46

17 abends 77 B, Psalm 36, 4 5

77 B Lucas 17, ii— 19

morgens 78 B Psalm 36 [hds 33], 27 bis

(iya&6v, 28 bis baiovg aviov

78 B Lucas 7, 18— 23

79 B Corinther a 7, 17 ovtoj nigi-

naitnta [so]
— 24

80 Iohannes a 3,4— 8 äftagiävii

80 B Apostelgeschichte 20,17—21
81 Psalm 16, 8 1 von flauxoveov

bis nQoatv^rjv pov
81 Matthaeus 19, 1— 8

18 abends 82 Psalm 84, 2 3

82 Iohannes 5,24
—

30

morgens 83 [hds 81] Psalm 84, 4 5

83 [hds 81] Iohannes 7,33
—

36

83 [hds 81] B Timotheus^2, 3— 10

84 Iacobus 1, 16—21

85 Apostelgeschichte 11,26
—

30

85 B Psalm 103, 1 xvqm — 2 ifid-

nov, 4

85 B Lucas 10, 19—24

19 abends 86 B Psalm 84, 10— 11 i'cXij9na [so]

86 B Marcus 6,45—56

morgens 88 Psalm 84, 11 ifixatoaivt]
— 12

88 Marcus 7, 1— 15

90 Römer 2, 7
— 11

90 B Iacobus 4, 7
— 1 1 xpivit vöftoy

90 B Apostelgeschichte 2, 36—38

91 Psalm 20, 4 6

morgens

21 abends

morgens

91 B Lucas 6, 6— 11

20 abends 92 Psalm 45, 2—3 <foßrjfriioöfii9a

92 Marcus 7, 24
—

30

93 Psalm 45,11 vom ersten vipto-

itriaofxui an, 9

93 Marcus 7, 31
—

37

93 B Timotheus ß 2, 14—18

94 Petrus ß 2,14 ifii.i«CovTis —17

94 B Apostelgeschichte 5, 21 -na-

gayivifxtvog
—

25

95 Psalm 15,1 one die Überschrift

—
3 i&(CVftc!GTlüOi

95 B Lucas 9, 1— 6

96 Psalm 47, 3 ofjri
—

nyivuioxnai,

5 idov —
ovvq/fhjcav

96 Matthaeus 8, 11— 17

96 B Psalm 67,14 niiQvyis —15

97 Marcus 14, 6—n
97 B Timotheus ß 2,19

— 21

98 Iohannes a 3, 17
— 20

98 B Apostelgeschichte 7, 26—29
99 Psalm 67, 16 17 von rö opo? an

99 Lucas 9,12 nQoeiX&dimg —17

22 abends 100 Psalm 38,8
—

9 §vaai ,u£

100 Marcus 8, 15
— 21

morgens 100 B Psalm 38,11 14

100 B Marcus 8, 22—26 itoiXSps

101 Colosser 4, 12— 18

102 Petrus « 3,14 7ov di (poßov
—

17

102 B Apostelgeschichte 1,1—14

104 Psalm 100, 8

104 Lucas 10, 1— 9

23 abends 105 Psalm 81, 8

105 Lucas 9, 18—22

morgens 105 B Psalm 83,2
—

3 xvpiov

105 B Iohannes 16, 23 erstes ö^uijc

—27
106 B Hebräer 7, 18— 25 $iiü

107 Iacobus 3,1
—

5 /ueyctkttvxii

107 B Apostelgeschichte 22, 17
—11

108 Psalm 8i, 3 4

108 Lucas 8,49
—

56

24 abends 109 Psalm 146 [hds 46], 1 one

die Überschrift, 2

109 Matthaeus 11,25
— 3°

morgens 110 Psalm 72,23 (xQu-njeat
— 24:

28 bis lori

110 Matthaeus 17,1—9
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25 abends

morgens

in Timothens « 6, 3
— 10

in li IVtru8 ß 3, 14
— 18

112 B Apostelgeschichte 14,5
—

115 Psalm 1,1 — 3 x«iQ'i> nvrov

113 B Matthaeas 24, 41—47

114 Psalm 146,9
— 10 fftAijot»

114 Marcus 10, 32—34

114 B Psalm 146,10 oiifi — n

115 Marcus 10,35—45
116 Corinther ß 10, 1— 8 olxodoftijv

11- I
. 3,8— 14 juaxn'piot

117 B Apostelgeschichte 16,29
—

27, 3 Zufwvii

118 B Psalm 96 [hd8 106], 6—7
avtwv

119 Marcus 13,9 ßkinm — 13.

( lodex Orientalis 1 2.".. 11 — \.

Europäisches papier: aegyptischer lederband, die in den monaten

Epep und Mesore und an den Epagomenen [deler handbuch der Chro-

nologie I 96 zu lesenden abschnitte der bibel. die blattzalen laufen

l>ls ;u,

einige male kommen irrtümer in der bezifferung vor. nach pi«

scheint ein &>y* der Schreiber zu sein, nach rn^istderpriester ^^^ lt^j^

derjenige gewesen, der die handschrift hat schreiben lassen, und sie dem

kloster des ^ey*^ Lil als ^jüj übereignet hat. vollendet wurde sie»**^ ,yj

ttX^-iJJ \» !~>
;
''

^j****jj
*jj*, juLuu.j^ v_ä-J? 'iXm xjyj j^Jw j, fjj

«1«
^l-(-U,

also 1 779

unsrer aera.

•im 2
ist die stelle Timoth ß 3, 1

— 7 nicht ausgeschrieben, sondern

ZU den Worten $aj -i.c kpiejuu epotj war r&poej s.t n£pKi sieht am rande

die auf blatt 3 I l

1 zielende glosse u«-*-=» Ouü mJ! IiX* J^Js LiüL» v-^ (j«Jj*i5
tiX»

»Jesus iaSÜU»i j^ q, ois,^. wo 31 S und :'. I I mitgezält sind.

Ep8p
3 Psalm 21,27 bis xetfjdieu avTÜiy,1 abends

morgens

2 abends

morgen
8

aber one xal i^tnktja&fjaonat

3 B Marcus 9, 33
—

41

4 B Psalm 24, 16— 17 InXrifHvfhiaav

4B Lucas 12,41—50

5
I! Körner 14, 19—23

6 Petrus ß 1,4 ünorfvyovus
— 8

6B Apostelgeschichte 9,32
—

35

7 Psalm 24,20

7 Lucas 6,27—38

8B Psalm 21,23. lexis 24 bis

do£äoati avröv. Thaddaeus der

apostel

8 B Mal thai ne 19, 27—30

9 B Psalm 67, 24 nKp' uvtov [so]
—

25 12

9 B Marcus 3, 13
—

17

11 Corinther « 9,1
— 8

11 B Iudaa 1— 6

12 B Apostelgeschichte 15,6—12

13 B Psalm 39, 10 bis xukvaui.

lexis ioxvqh — 11 ni.q9uäy aov

13 B Lucas 18,28—34

3 abends 14 B Psalm 44, 2 bis ßaailü. lexis

1 11 1 des • i-ses. Cyrillus

14 B Marcus 4,21
—

29

morgens 15 B Psalm 12,6 bis awnjQii» aov.

lexis rest des verses

15 B Lucas 11, 1— 8

16 B Römer 14,1—8
1- B Iacobus 5, 8— 14

18 B Apostelgeschichte 10,25
—

33

7lrtQay(vo'fitvO(

19 B Psalm 118, 89—90 aov. lexis 96

19 B Matthaeus 20,20—28

4 abends 20 B Psalm 142, 1 xtip»«
—2 doi-



DIE KOPTISCHEN HANDSCHRIFTEN DER GOETTINGER BIBLIOTHEK. 31

kov aov. Apa Kyri und Io-

hannes

21 Matthaeus 10, 16—23

morgens 22 Psalm 19,5. lexis Psalm 67,4

22 Lucas 14, 25
—

15, 2

23 B Römer 1, 18— 25

24 B Iohannes a 2, 7— n
25 Apostelgeschichte 3, 1— 9

26 Psalm 22, 4

26 Marcus 10, 29
—

34

5 abends 27 Psalm 67, 2 bis zum ersten

aviov. lexis rest des verses.

Petrus und Paulus

27 Marcus 3,7—12

morgens 28 Psalm 144, 1 one die Über-

schrift, 3 bis aifötfqa

28 Lucas 6, 12— 20

29 Römer 10, 4—n
30 Petrus ß 1, 12— 17

30 B Apostelgeschichte 3, 1—7

31 Psalm 18, 5. [lexis] 15 iaovrai

bis An naviöf

31 B Matthaeus 9, 36
—

10, 8

6 abends 32 B Psalm 149, 5 9. Bartholomaeus

33 Marcus 10, 17
—22

morgens 33 B Psalm 23,3—4 rpvyrjv airov

34 Marcus 8,27
—

33

35 Epheser 6, 10— 16

35 B Petrus a 1, 13
—

17

36 B Apostelgeschichte 11,2—8

37 Psalm 31, 1 ftaxägioi
—2

37 Matthaeus 22, 1 — 10

7 abends 38 Psalm 1, 1 2. Abba Schenuti

38 B Iohannes 6, 70—7, 8

morgens 39 B Psalm 67, 24 nay' avrov [so]

-25 + ?

39 B Iohannes 7, 14
—

19

40 Corinther « 4, 1— 5

41 Iohannes « 3,2
— 6

41 B Apostelgeschichte 11, 25
—

30

42 Psalm 70,5. lexis 6 fv aoi —7

noXXoli

42 B Iohannes 7, 37
- 44

8 abends 43 Psalm 39 [hds 9], 3 von fcrij-

atv an. lexis 4 bis nfiüiv. Abba

Pisoi

43 B Matthaeus 7,21— 25

morgens 44 Psalm 88, 25. lexis 20 bis öv-

viaüv

44 Lucas 13, 23
—

30

45 B Corinther « 2, 12— 16

46 Petrus /J 1,4 r'iTiotfvyövTis
— 8

46 B Apostelgeschichte 15,13—18

lämvog [so]

47 Psalm 60, 3 iv ntTQr.
—

4 ia/vog.

lexis 6

47 Lucas 14, 25 —30
9 abends 48 Psalm 26,4 bis oixia xvgiov.

lexis das zunächst folgende
bis TtQnvoxrjiu xvoiov. Syrueön

Kleöpa

48 Marcus 8, 27
—

33

morgens 49 Psalm 111,6 eis ^vi)^6ouvav
—8 ifoß^l* [hds culfv»l~\

49 Lucas 12, 2— 5

50 Timotheus ß 1, 14— 2, 2

50 B Petrus a 4,3— 6

51 Apostelgeschichte 9,22—26

51 B Psalm 15,7 8

52 Lucas 21, 12— 15

10 abends 52 B Psalm 5, 12 bis iv ainlg.

Theodorus

52 B Matthaeus 9, 32—35

morgens 53 Psalm 149,5 6

53 Matthaeus 9,36—10,4

54 Römer 5, 1— 5

54 B Iacobus 2,14— 19

55 B Apostelgeschichte 3, 1— 7

ijyeiQS

56 Psalm 6,3-4 dfföd(ia, 5

56 Matthaeus 10, 16—22

11 abends 57 Psalm 5, 12 xav^rjeoviai
—

13.

Iohannes und Symeon
57 Marcus 6, 47

—
52

morgens 58 Psalm 1,5 6

58 Lucas 6, 45 —48

58 B Römer io, 16 'Healas — 20

59 B Petrus ß 1, 19
— 21

60 Apostelgeschichte 28,23—26
60 B Psalm 104 [hds 14], 14 15

60 B Iohannes 12,35—40
12 abends 61 B Psalm 90, 11 14 on iyvia bis

15 zum ersten avrov. Apa
Hör pi-rem-Scriakos

61 B Matthaeus 16,24— 28
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morgens 62 Psalm 137, 1 fvavuov — <ro», 2

riQooxvvifiü) zum ersten aov, 4

Zinn 1 iioy

62 B Matthaeus 7,
- 12

I lebräei i», 28— 13, 2

63 B Iohannes « 4, 1—6

64 Apostelgeschichte 5, 12—16

65 Psalm ^-5, 8 9

65 Johannes 12,26—33

13 abends 66 Psalm 88
|
hcls 5S], 51 53. Apa

Mim
66 Matthaeus 10, 34—42

morgens 67 Psalm 131, 1 one die Überschrift,

2. lexis 3 bis oixov /jov, 5

67 Lucas 6, 17
—

23 ovfiavM

68 Timot Ileus ß 2, 19
— 22

69 Petrus ß 1, 1—4
69 B Apostelgeschichte 20, 17

—21

70 Psalm 86, 1 one die Überschrift,

2. lexis 7

70 B Lucas 14,25 — 30

14 abends 71 Psalm m,i one «JUjjjWi«, 2.

Proconios [so] der märtyrer
71 Lucas 6, 32—36

morgens 72 Psalm 33, 18 19

72 Matthaeus 25, 14
—

23

73 Corinther a 9,23
— 10,4

74 Iohannes a 3, 18—24
74 B Apostelgeschichte 25,13

— 16

75 B Psalm 33, 20 21

75 B Lucas 21, 16—22

15 abends 76 Psalm 15,3—9 yXCaaci /uov.

Abba Ephram [so]

76 B Marcus 6,1— 6 avmv

morgens 77 Psalm 15,5. lexis 7

77 B Matthaeus 26,6— 13

78 Colosser 3, 1—7
-•: 1! IVtrus a 3, 14 iöt> — 18

79 B Apostelgeschichte 22, 17—24
80 B Psalm 59,9—10 iXrtUSoi uov

111 9, 5
S— 4 5 yitvvav

16 abends 83 [so! statt 81] B Psalm 32,8.

lisis 18. Iohannes der evan-

gelist

83 B Marcus 13,32—37

morgens 84 Psalm 118, 89—90 aov. lexis 94

84 B Matthaeus 5, 17
— 20

85 Bebras* 9, 15
—20

85 B Petrus a 3,5—9
86 1( Apiisti-igeachichte 17,14—18

87 B Psalm 33, 5 6

87 B Lucas 12, 32
—

38

17 abends 88 B Psalm 33,7 8. Isidorus der
'

', l'IT

88 1! Lucas 12, 13
—

15

morgens 89 Psalm 33, 15 16

89 Lucas 12,4— 12

90 Römer 9, 15
—21

91 Petrus jS 1, 4 änotfvyvvTK
—

9

91 1: Apostelgeschichte 2, 43 nokla

—47
92 Psalm 12, 4 bis orfftal/jovs ftov,

6 von C«ri» an

92 B Lucas 9, 18— 22

18 abends 93 Psalm 19, 6— 7 üyiov aiioii.

lacobus der bruder des herrn

93 B Lucas 10, 1— 9

morgens 94 B Psalm 43,5 9 bis r,ftiftav

94 B Matthaeus 12,35—40

95 B Galater 1. n— 1-

96 lacobus 1, 1—8

97 Apostelgeschichte 15, 13
— 10

97 B Psalm 77, 5

98 Marcus 3, 27
—

35

19 abends 98 B Psalm 44, 7 2 von h ylwaan
an. Antonius der bischof

99 Matthaeus 15, 1— 11

morgens 99 B Psalm 44, 3

100 Matthaeus 15,29
—

31

100 B Corinther a 1.26—31

101 Iohannes a 1, 8— 2, 3

101 B Apostelgeschichte 8,3
— 8

102 B Psalm 44. 8 von d»ä an, 18

ebenso

102 B Lucas 14, 1—6

20 abends 103 Psalm 17 [hds 4], 35 36

i'ivnküßno fiov. Theodorus-

der stratelal

103 B Matthaeus 10,16— 22

morgens 104 Psalm 44, 4— 5 ßuoilfvi

104 B Lucas 7,n— 1-

105 Timotheus ß 2,3
— 10

105 B Petrus « 4,12— 15

106 Apostelgeschichte 27, 42— 28,1

107 Psalm 90, 13 14

107 Lucas io, 17
— 20
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21 abends

zi abends

morgens

»3 abends

morgens

24 abends

morgens

25 abends

morgens

107 B Psalm 121,8. lexis 9. Su-

sennios der hämling

07 B Lucas 11, 20— 26

08 B Psalm 121, 6 7

08 B Matthaeus 12, 38—42

09 B Hebräer n, n — 13

10 Iohannes « 4, 16 6 &iöc äyanr;
— 21

10 B Apostelgeschichte 21, 15
—

19

11 Psalm 124, 1 one die Über-

schrift, 2

11 B Marcus 12,41— 13,2

12 Psalm 25 [hds 22], 8 12. Ma-

kari derson des [der?]Basilite

12 B Marcus 8, 27
—

30

13 Psalm 26, 4 bis C^5c f*ov

13 Lucas 21, 12— 19

13 B Timotheus a 6,11— 16

14 B Iacobus i, 13
— 18

15 Apostelgeschichte 25, 17
— 22

16 Psalm 127, 1 one die Über-

schrift, 2

16 Matthaeus io, 24—28

17 Psalm 46, 2 3. Schenuti der

märtyrer

17 Matthaeus 10, 17
—

23

18 Psalm 46, 4 5

iS -Matthaeus 11,25
—

3°

18 B Timotheus ß 3, 10— 17

19 B Iohannes a 2,18—23
20 B Apostelgeschichte 10, 34—38

21 Psalm 6,3
—4 o<fü(f()tt, 5

21 Lucas 16,1—9
22 B l

Jsalm 14, 1 one die über-

schr, 2. Apa Nub der märtyrer

22 B Matthaeus 10, 26 ovdiv — 33

23 B Psalm 15,3. lexis 8

23 B Matthaeus 10,37
—

42

24 B Hebräer 4,14—5,3

25 Petrus « 2, 11— 16

26 Apostelgeschichte 12,25
—

'3.5

27 Psalm 56, 2

2- Matthaeus 19, 16—26

28 B Psalm 131,13 14- Thekla

18 B Matthaeus 10,34—42

29 B Psalm 131, 17 18

2) li Matthaeus 12,9
—

14

ji
Hebräer 12,1—5 d'taXiynat

131 Iacobus 1, 1—8

131 B Apostelgeschichte 14, 2—7

132 B Psalm 67, 4 20

132 B Matthaeus 12,9-14
26 abends 133 B Psalm 80 [hds 38], 5

— 6 Al-

yumov. Ioseph der Zimmer-

mann

133 B Lucas 2, 4—7

morgens 134 Psalm 76 [hds 46], 16. lexis

14 Tic —15

134 Lucas 2, 15- 20

135 Hebräer 11, 8— 12 tyivy^9^aay

135 B Iacobus 2. 14
— 18

136 Apostelgeschichte 6,11—7,2

itxovaiat

137 Psalm 79, 2— 3 MavntsoTf

137 Matthaeus 2, 16— 20

27 abends 138 Psalm 131, 1 one die Über-

schrift, 2. lexis 11. Apa Mun
der märtyrer

138 Matthaeus 17, 10— 13

morgens 138 B Psalm 80, 2 3

138 B Matthaeus 16, 13
—

17

139 B Römer 8,18 — 23

140 Petrus a 3, 10— 15 bf"»*'

140 B Apostelgeschichte 16, 24
— 28

141 B Psalm 36,30 31

141 B Matthaeus 10, 24—29

28 abends 142 B Psalm 33, 8 9. Thomas der

märtyrer

142 B Matthaeus 18,21
—

27

morgens 143 B Psalm 33, 10 11

143 B Matthaeus 18, 1 —6

144 Coiinther ß 10,7 *« nc — 11

145 Petrus « 3, 18—20

145 B Apostelgeschichte 12, 25
—

13, 2 vriGlhvövnilv [soj

145 BPsalm 24,7x«ifi
—

8*i)p»of, 11

146 Lucas 8, 16— 21

29 abends 146 B Psalm 8, 2 bis y^, 5. Thad-

daeus der ;i
1
mstel

147 Marcus 2, 13
—

17

morgens 147 B Psalm 46, 10

147 B Marcus 2, 23
— 28

148 B Corinther ß 5,11
—

15

149 Iohaunes « 4,7— 10

149 B Apostelgeschichte 17, 15 xai

kaßuvnc — 18 avTw

5
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30 abends

morgens

1 abends

morgens

: abends

i:ni! jene

3 abends

morgens

4 abends

morgens

1". »o

50 Matthaeus g, 9— 13

50 1; Psalm 71,18 — 19 ttliüfof-

Ephrera and 3t irkurioe [so|

51 Matthaeus 9, 18— 26

52 Psalm -1, 12 13

52 Matthaens 10, 2—8

.Meson* (ab und

'1125,89. der heilige Apoli

56 I! Lucas 1 ;, 18— 22

57 Psalm 26, 8 ^!*{jjrijffa
—

<){ftov,io

57 CiUl as II, 12— 19

8, 18—23
vS l; [obannee « 2, 12— n
59 B Apostelgeschichte 17, 22— 26

yns

60 Psalm 26, 13 14

'. Matt naeue 10, 34
—42

Si Psalm 62 [hds 61], 4 t« xl '^i

— 6. M.''im und seine Schwester

61 H Matthaeus 11,2 — 10

tu IS Psalm 62.2 l >i3 (e>j/uo)

62 B Matthaeus ti, n — 15

63 Epheser 4, 25
—

32

64 Petrus " 1. 22—25 tiiuivu

64 B Vpostelgeschicbte 1,1
—8

65 B Psalm 62, 9 10

9, 7
— 12 xXivw

66 B Psalm 60, 2— 3 vtpuiadg ut.

i'on der stylit

66 B Matthaeus 16, 17
— 20

67 Psalm 60,4 5

[atthaeus 16, 24—28
68 Epheser 5,6—14
68 B Petrus « 1, 14 fti] —21

69 li Apostelgeschichte 13,47—52
P ilm 93,17 18 rö tXioc — 19

xagdi« iiov

70 B Marcus 2,23 28

~i l'salm 29, 4 5. Pbilippus der

märtyrer

71 B Matthaeus 16, 13—20
72 B l'salm 95, 8—9 «yt« avzov

72 H Lucas 9, 27—32
73 Hebräer 9, 6 tlg (iiv

— 10

74 Petrus « 2,3
—

9 x«i.iaayng

74 B Apostelgeschichte 9,31—35

75 B Psalm 47, 9 10

152 B Corinther « 9, 1— 7 zum

ersten in'Hn

153 B Iohanm 1 5, 14— 17

154 Apostelgeschichte 5,12—16

154 H Psalm 31,2. lexis 1 one

die Überschrift

155 Matthaeus 10, 5
— 10.

ZU Mrsörel.

175 B Marone n, 22 — 26

5 abends 176 B Psalm 32, 20 21. David und

eeine brüder

176 B Lucas 12, 2 — 7

morgens 177 H Psalm 67, 12 4

177 B fohannee 15, 7— 12

178 Philemon 1 -7

179 Petrus « 5, 10— 14

179B Apo8telgeechichte2i,37— 22,1

180 Psalm 45, 5 6

180 1! Lucas 13,23
— 28 Idövrmy

6 abends 181 Psalm 71, 16. Besä

181 li Matthaeus 18,10— 14

morgens 182 Psalm 71, 18— 19 alüivos

182 Matthaens 18, 1—5
182 I! Philipper 1.26 tf»«

rijs [so]

—29
183 H lobannes ß 10—13

184 Apostelgeschichte 10,7—14
184 15 Psalm 15, 1 ifikatov —

3

iS-av/uäaiioai

185 Marco d.45 -52

7 [hds6] abends 185 B Psalm 109,3 t* Yaaz9°t
—

4. Timotheus der papa
186 Marcus 9, 38

—42

morgens 186 B Psalm 109, 2—3 äyioiv aov

186 B Marcus 9,43
—

50

187 B Thesealonicher ß 3, 1— 7 ij/iö?

188 B Petrus n 4 7— 11

189 Apostelgeschichte 9, 19 tyivno
— 22

189 B Psalm 40, 2— 3 fij«» uvröv

189 B Matthaeus 16,13 '9

8 abends 190 B Psalm 11,2 7. die sieben

knaben märtyrer

191 Matthaeus 16,6— 12

morgene 191 B Psalm 25,6 7

192 Marcue 11. 11— 15 »jp£

192 B Epheser 2,8— 13

193 Petrus a 2, 3—6



DIE KOPTISCHEN HANDSCHRIFTEN DER GOETTINGER BIBLIOTHEK. 35

10 abends

morgens

193 B Apostelgeschichte 8, 14
—21

194 B Psalm 108 [htls 17], 30 31

194 B Marcus 1,1—7

9 abends 195 B Psalm 44, 3 8 bis öyakhd-
cuof. Apa Aripi der märtyrer

195 B Iohannes 12, 16— 19

morgens 196 Psalm 131,9
— 10 doikov aov,

17 SjToifictaa bis ende, 18 ini

bis ende

196 B Lucas 6, 17
—

23 ovQttvw

197 B Philipper 4, 8— 14

198 B Petrus a 5, 1— 5

199 Apostelgeschichte 15,6
— n

200 Psalm 106, 32. lexis 37

200 Marcus 9, 14
—

24

201 B Psalm 107,5 7- Iohannes

der märtyrer
201 B Lucas 14, 25

—
30

202 B Psalm 107, 13 14

202 B Lucas 14,31
—

35

203 Timotheus a 6, 2—5 dianccQa-

roißrci [so]

203 B Iohannes ß 1— 7

204 B Apostelgeschichte 21, 15
—20

205 B Psalm 9, 8 tjToifiaotv
—

9

205 B Marcus 8,22— 26

11 abends 206 Psalm 9, 12 13. Aptolmeos
206 B Marens 10,29

—
3 1

morgens 207 Psalm 9, 14 15

207 Matthaeus 18,15-18

207 B Timotheus u 4,5-16
208 B Petrus « 4, 1— 6

209 B Apostelgeschichte 4, 32
—

35

210 Psalm 9, 12 14

210 Matthaeus 18, 1—5
210 B Psalm 103, 4 25 C«u« —26

iStunoijtvoviui. Co[n]stantinus

211 Lucas 15, 3
— 10

211 B Psalm 148,2 5 von ö'r» an

211 B Matthaeus 22, 23
—

30

212 B Coriuther « 12, 31 xai tn

— 8 Ixninni

213 B ludas 9
—

14

214 B Apostelgeschichte 5, 12— 16

215 Psalm 102 [hds 2], 21—22 dv-

vtteitiag aviov

215 B Lucas 16, 19—26

13 abends 216 It Psalm 148,2 13 bis ftivov.

12 abends

morgens

niujofc-Tq up^epek = transfi-

guratio, arabisch X^JinSNI^
216 B Lucas 9, 28— 35

morgens 217 B Psalm 70, 20 xai ix — 21 nu-

Qtxüktoü; fjf

217 B Matthaeus 17,1
—

5

218 B Hebräer 12, 18—24

219 Petrus ß 1,12— 17

220 Apostelgeschichte 7,26—32

'Jaxiüß

220 B Psalm 60 [hds 7], 3 iv niiga

—5
221 Marcus 9, 2— 7

14 abends 221 B Psalm 117,14—15 ef»x«(W.

•j'iOJUL ct «.cujumi eioAgi-
ren TUCT*.Ypor

221 B Lucas 13,1
—

9

morgens 222 B Psalm 32, 8 18

223 Marcus 4,35
—

41

223 B Corinther ß 10, 7 ii i»s —12

224 B Petrus « 3, 18—21 9-iöv

225 Apostelgeschichte 12,6— II

226 Psalm 24, 7 xau! — 8 xtlpjoj, 11

226 Lucas 8, 16— 21

15 abends 227 Psalm 24, 4— 5 aiutrjo /uou. Ma-
rina die ascetin

227 Lucas 8, 22—25

morgens 227 B Psalm 24, 6— 7 fii»io&[js

227 B Lucas 8, 37 tiviog —42 &ni-

^yijaxiv

228 B Corinther « 9, 1— 7 zum er-

sten lafHu

229 Iohannes « 5,14
—

19

229 B Apostelgeschichte 5, 12— 16

230 B Psalm 31, 2 1 one die Über-

schrift

230 B Matthaeus 10,1
—

7

16 abends 231 B Psalm 44,11—13 «vTtli. die

beilige Maria

231 B Matthaeus 12,46—50

morgens 232 Psalm 44, 10

232 Matthaeus 12,35
—4°

233 Hebräer 9, 11— 14

233 B Iohannes ß 1— 5

234 Apostelgeschichte 1,12—14

234 B Psalm 44, 15 16

234 li Lucas io, 38
—

42

17 abends 235 B Psalm 44, 18. Iacobus

5
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a?5 B L 11,5—8

morgens 236 Psalm 5, 12

136 Marcus 8,27— 29

23*) 1! Titos 1, 10—16

237 B [ohannes « 2, 18—21

238 Apostelgeschichte 20, 1—5
238 B Psalm 15, 1 one die über-

1 inlt't — 3 ifrctvfit'«tlu>et

139 Marcus 6,6 xai ntQtrjyi
—n

txiiyp

18 abends 239 B Psalm 69, 2: ^uiAcu. ns'c

kpinoK-etin epoi : 6 biawo».

239 13 Iohannes 14,13
—

17

morgens 240 Psalm 70 [hds 9], 1 one die

Überschrift — 3 inn>(«mtmt;v

240 B Iohannes 13,13—17

241 Corinther « 14, 18—22

241 B Iohannes « 4, 19
— 21

242 Apostelgeschichte 9,32— 35

242 Psalm 24,7 xurit —8 xvqio(.

li sis 11

242 B Matthaeue 10,19
— 23

19 abends 243 Psalm 84, 2 3. Abba Makari

der grolie

243 Lucas 8, 40—44

morgens 244 Psalm 125, 1 Iv — Snäv, 5

244 Matthaeue 16,13
—

'7

244 B Körner 15, 15
—

19 uyiov

245 Iohannes « 4.7
— 10

245 B Apostelgeschichte 12,25
—

13, 3 vijnitvortvTtf [so]

246 Psalm 125.2 löii ifioiotv
—4

246 B Lucas 4, 14
— 22 avroS

*o abends 247 B Psalm 126, 2 oiuv — 3. die

en luiaben

247 1> .Marcus 12,18— 25

morgens 248 B Psalm 126,4 — 5 tl- aviwv

248 B Marcus 12, 28—34

249 B Corinther « 15,34
—

38

250 Petrus a 1, 22— 25 alwva

250 B Apostelgeschichte 6,1—4

251 Psalm 96,5. lexis 6

251 Lucas 20,20—26

21 abends 251 Psalm 67, 14 von nripoyf; an,

26. Hpiiun ili>' märtyrin

252 Lucas ix, 27—33

morgens 253 Psalm 44,9-10 rtpp aov

253 Lucas 7, 36- 43

254 l! Hebräer 9, 17—23

255 Iohannes a 4, 16 ö fl*üc <\yünr)

— 20 tptiairis toiiy

251; I! Apci~ti-Igeschichte 16, 8— ix

256 Psalm 44. 14 15

256 1! Man is 14, 6— 9

22 abends 257 Psalm 67, 19 bis «vSpuJnw,

20 bis xa&' iifiigav. Micha

[so] 'Irr propbel

257 Iohannes 6, 47
—

51

morgens 257 B Psalm 67,33
—

34 ««»«In«

257 H [ohannes 6, 52—56

258 Corinther fl 6, 1—4 nollfi

258 B Petrus a 3, 14 xt>v tfi foßoy
— 7

259 Apostelgeschichte 20, 36
—

38

259 B Psalm 87, 3 4

259 B Matthaeus 18, 12—17

23 abends 260 B Psalm 88, 2 6. die in Rakoti

260 B Iohannes 6, 1—6

morgens 261 Psalm 88,7— 8 ayitav

261 Iohannes 6,16—21
261 B Galater 5, 22— 26

262 Iohannes « 3, ic 23

262 B Apostelgeschichte 9, 17
—

19

H>oifijy [so]

263 Psalm 17, 2 üyanrfim — 3 vm-

Qaaniaitts /uov

263 Marcus 9,30— 34

24 abends 263 B Psalm 131 [hds 130], 9—10
öovlovanv. Thomas derbischof

263 1; Matthaeus 16,17— 20

morgens 264 B Psalm 109, 2 4

264 B L\n .1- 2:. :.- -30

265 Römer 16,17 — 20

265 li Iacobns r, 1— 8

266 Apo n, 19 -23
fX«ei

267 Psalm 27, 8. lexis 9

267 Matthaeus 17,14— ic anterior

Vfiütr

25 abends 267 B Psalm 118, 1 one äUajiovta,

2. Psariou der große
268 Lucas 8, 40

—
48

morgens 269 Psalm 36, 30 31

269 Lucas 11, 14 23

270 Epheser 4, 25
—

32



DIE KOPTISCHEN HANDSCHRIFTEN DER GOETTINGER BIBLIOTHEK. 37

271 Johannes « 3,2
— 6

271 B Apostelgeschichte 2, 39
—

43

ifößos

272 Psalm 36, 18. lexis 28 bis

OtttOVC UV70V

272 Lucas 16, 19
— 26

26 abends 273 Psalm 98,6
—

7 aiiov(. Sa-

muel der prophet

273 Matthaeus 23,1
— 12

morgens 274 B Psalm 98,7 hfiXaaoov
— 8

lyivou aitoiq

274 B Lucas 16,19
— 26

276 Hebräer 11,32
—

38 xöefiog

276 B Iohannes « 2,18—21

277 B Apostelgeschichte 17,22
—26

)%
278 Psalm 98 [hds 99], 4 <Sv rjToi-

ftaatcg —5
278 B Lucas 13, 22—30

»7 abends 279 B Psalm 99, 3 fi/utls [so] bis

4 vfit/oig. Moyses und seine

Schwester, die niärtyrer

179 B Iohannes 6,70
—
7,1

morgens 280 Psalm 99, 4 ttofioloytlcttt
—

5

280 Iohannes 7,28— 31

280 B Römer 8,12— 17

281 Petrus a 2, 11— 16

282 Apostelgeschichte 9, 19 lyivao
— 22

282 B Psalm 47, 10— 11 y?«

282 B Matthaeus 15,29—31

18 abends 283 Psalm 104, 1 ?%ouoi.oyiio&e
—

3

avTov. Abraham Isaac Iacob

283 B Matthaeus 7, 24— 29

der kleine monat

1 abends 297 B Psalm 147,7 nvniott -
vtfaia,

ünoau/ti — ttird

297 B Lucas 6, 12—19

morgens 299 [so statt 298] B Psalm 147, 8 9

299 B Lucas 5, 1— 7

300 B Römer 15,30—33

300 B Petrus a 4, 7
— 10

301 Apostelgeschichte 10,17—10

301 B Psalm 15, 1 one die Über-

schrift — 3 dtav/udarujat

302 Lucas 7, 1 — 8

2 abends 303 Psalm 15,56 vonxet» y«g an

303 Iohannes 4,4— 10

morgens 284 Psalm 52, 7

284 Lucas 13, 22—28 öäovrtüv

285 Hebräer 11, 8 — 12

286 Iacobus 2, 14—18
286 B Apostelgeschichte 7, 2 9eös

—
7 $fü?

287 B Psalm 104, 8— 10 'laxojß

287 B Marcus 12, 18—27

29 abends 288 B Psalm 134, 1 one aU.tii.ovta,

2 3 bis dyaftög. Iohannes der

hegumenos

289 Iohannes 3, 17
— 21

morgens 289 B Psalm 71, 15

289 B Iohannes 12, 27 «Uä —36

y€Vt]0~&*

290 Hebräer 7, 1—7

291 B Iohannes «3,8 ik iovto —iz

292 Apostelgeschichte 13,25—28

292 B Psalm 109, 4. danach aus 5 7

6 xvtiioc Ix dfhüiv aov, d»ä

iovto vipu!on XtlfuXrjV

293 Iohannes 12,44— 50

30 abends 293 B Psalm 109, 2—3 ayitav aov

294 Matthaeus 7, 13
—20

morgens 294 B Psalm 110, 1 one äU^lovta, 1

295 Iohannes 13, 16—20

295 B TimotliPus a 1, 12—16

295 [so] Iacobus 1, 12 og vnoftevet

[so] —15

295 [so] B Apostelgeschichte 19,

14 -17

296 Psalm 27, 2 9

296 B Lucas 4, 31—37-

[die Schalttage].

morgens 304 Psalm 15, 8

304 Iohannes 4,43
—

51

305 Römer 12, 1
—

3

305 B Iohannes a 3, 7
—n

306 Apostelgeschichte 15,22
—

14

307 Psalm 78, 13 dv!hofjoi.oy>iOufit9a

—
aXvtnivaov.ijfins

—
voftrjsaov

307 Marcus 9, 38—42

3 abends 307 B Psalm 33, 8 23

307 B Lucas 10,21— 24

morgens 308 B Psalm 148, 12— 13 ftovov

308 B Marcus 9,33 xallv
ijj

oixia

-37
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4 abends

morgens

309 Corinther ß 4,16—5,3

309 B Petras « 4, 3 5

310 Apostelgeschichte 25,23
— 16

OVX f/i'l

310 B Psalm 137,1 one die über-

ichrift: ivmniov üyyikwv i//k-

Xtii «rot folgt auf aiöfiaiöf fiov.

2 bis ilytöv oov

311 Mattbaeus 25,31
—

40

312 Psalm 101,2— 3 tWßo/itti

312 Ioliannes 6,68— 7,5

313 Psalm 102, 2 1 one die Über-

schrift

313 Ioliannes 7,28— 31

314 Timotheus ß 3, 1—7

314 B Petrus r< 5, 1—5 nj>iaßvti(iois

315 Apostelgeschichte 9, tqtyfvuo
— 22

315 IJ Psalm 129,1 ix ßaüitor —z
316 Matthaeus 24,36—44

5 abends 316 B PaoJm 138,7 8 mit mn-ti-l-

lung der cola

317 Marcus 13,32
—

37

morgens 317 1! Psalm 118,20. lexis 22

317 B Lucas 2i, 5
— 11

318 B Timotheus ß 3, 1 [
—

7], siehe

oben seite 30 mitte

318 B Ioliannes « 2, 20—24 ftviiui

319 Apostelgeschichte 13,44—46

319 B Psalm 138, 4 iifov —6 tfiov

320 Lucas 2i, 34
—

38

320B— 321 B arabische unterscli ritt.

15 = X( lodex ori< atalis l 25

Von heim Wüstenfeld übersehen, ganz junge handschrift, welche

von verschiedenen Schreibern herrürt: als ich sie untersuchte, in dem
zerfetzten aegyptischen bände. 1

— tt; Italien keine einheimische foliie

rung, 17 bis 94 zeigen ifi bis n«-, aui 95 findet sich an der stelle, an

welcher die griechische zal sitzen sollte und gesessen hat, ein viereckiges

jetzt zugepapptes loch man hatte bemerkt daß auf «1« nicht p, sondern

q folgen mußte, war aber zu faul die folgenden schon als hunderte be

zeichneten blätter allesammt zu corrigieren, und tilgte darum lieber die

erste falsche zal . 96 bis 166 erscheinen als q.s bis p««., 167 bis L85

sind one aegyptische bezifferung, 186 bis L95 heißen 6 bis i*., danach

ist ein blatt custos <S& verloren gegangen, 196 bis 202 = w bis 10,

203 204 one ursprüngliche numerierung, 205 bis 212 = k& bis k-». wo
nach abermals ein blatt custos oyoo ,\qooi\ in die brüche gegangen ist.

213 bis 225 = A&. bis *w. der eine der Schreiber hieß Yüsuf. siehe

blatt 22 B n;) 33 A (rh) «m A (nc) 1 1 1 1> (pc) 111 I! t V>*>. 127 A (pk&).

einen in der bibel nicht auffindbaren abschnitt, welchen wir auf

33 B 3 1 A antreffen, schreibe ich, one auf die punkte der handschrift rück

sieht zu nemen, ganz her: efcoA gen "Tferiecic [hds innunc, arabisch bKjäJI]

iVii- xtui-j-cHc iu<\p2£.fcnpo<$frTHC ecfsin jüuuoc: wtenenc«. luepoof ä« »"* onj eTejuuuö.v

•sqüiry ine nofpo im' tupcA» n^imi: ofog >sy.ji kgau inte rtertojHpi üiucp&j(A

gen iio'yg&HO'y' ofog «vfuiu) ennjaxi oyoo i. noygpmo'j' uji it&fj 1 niijim o& Anof^
e&oA gen iioyoCMio-j-i : oyog k t^noy$ carreM enoyqi-k^oju ofog »>qep ^juicp (

rot n

über r

\] iue rbuoyf ü-ii-qTkia.-»nKn oh e-x s.qcejuirurTC oyiiuq neu «ApÄ*uui [rot n
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über
fe]

nexx k*v*.K neju. jikKiut [desgleichen], oyo?. ^q^oYö"*" *vs -e «^«^tV e«en

ucniyHpi ximcp^H'A oyoo *.qc>Yon$>q €puio*if: ofoo axui-j-ci'.c n*.qA.roni uiuecuioy iVtc

io-»op nequjoju. ^eifHfi [desgleichen] jüuuev'jkiÄ.jUL ofoo «.qini iimecuiOY tmXPIM oyo£

<\qi e^uipH& niTmoy sWe <£noT("t : *.qo"Y"on£q ^e epoq ivs.e of^^^EAoc iWe <J>hc>yy

;Sen oYm*>£ i'i^puiii e&o'A ;6eit nit*TOC : o^oo «.que^f se ne»pc mfc*.Toc julo^ iV^puix*.

c>YOj> nit&TOC n&.qpuiKg a.si nf : ncst xiiu-ycHC T^e s.c "\-n*.cim iW*.n*.Y en*.i hjui"^

ügopoxie».. ^se c-e-Ae o-y qxie>£ i'tst n*.i ujujhu oyog qpiuKo a.n : tr ^quev-j- -i.c äxe.

nS'oic -xe q;6unrv xVixoq Au&lf. *.qjmoY*t epoq ivs.e na'oic efeoA ;6en nife&.-yoc eq'xui

jüuiioc se w xiui-fchc w juwycHC : lWoq -^e ne'Xi.q •xe oy ne-x-ujon : o^oo ne-xa.q Tse

xin«p ÄiuiiT eüHivi. feui'A itni-»iuoY> c&oX £e\\ neKäVA&'yx [von erster band aus

«chS'a.Aä.Y's hergestellt], nixi*. v*.p eie kö^i ep»»TR omiiq o-yKA-oi eqcr}fevfe [rot n

über t] ne.

i vorsetzblatt, jetzt an den deokel angeklebt.
xarii /xiQog der fastenzeit

erster tag des ninevitischen fastens

abends 2 Psalm 94, 1 one die Überschrift, 2

2 B Lucas 13, 1 — 3

3 Ionas 1, 1— 2, 1

morgens 5 Psalm 102 [hds 112], 1 one die

Überschrift, 8

5 Matthaeus 7,6 — 12

6 Römer 6, 17
—

23

6 B Iudas 1— 13

8 Apostelgeschichte 2,38—47

9 B Psalm 129, 3 4 bis lau,», 6 bis

zum ersten xvqwv

9B Matthaeus 12,35—45
zweiter tag des ninevitischen fastens

11 Iouas 2, 2— 11

12 Psalm 102, 14 fivt,a&t)n
—

15

umov, 9 10

12 Lucas 13, 6 — 9

12 B Colosser 1,21—29

13 B Petrus « 4, 3
— 11

15 Apostelgeschichte 17,30—34

15 B Psalm 84, 3 4

15 B Lucas 11, 29
—

36

dritter tag des ninevitischen fastens

16 B Ionas 3, 1— 4, n

19 Psalm 102, 13 12

19 ß Matthaeus 11,25
—

3°

20 Epheser 2, 1— 7

20 B lohaunes « 2, 12— 14

21 Apostelgeschichte 15, 12— 17

XVQiOV

21 B Psalm 31, 1 one die Über-

schrift, 5 tlntt — xagdittf fiou

21 B Matthaeus 15,32— 16,4

fünfter [so] tag des ninevitischen n^S
morgens 23 Psalm 29, 11 12

23 Marcus 8, 10- 21

24 Römer 10,4—9 nuntiant [so]

24 B Petrus « 3, 17
— 20 710K

24 B Apostelgeschichte 3, 22—26

25 Psalm 117, 5 18

25 B Iohannes 2, 12—25
der benedeite sabbat, welcherUX517X J"QD ist

morgens 26 B Psalm 118, 49 52

26 B Marcus 13, 33
—

37

27 Corinther ß 6, 14
— 16

27 B Petrus «1,12
27 B Apostelgeschichte 21,1—4
28 Psalm 94, 1 one die überschrift,2

28 B Lucas 13, 1—5
der benedeite sonntag, welcher yNSnSx ist

abends 29 Psalm 45, 11

29 Marcus 11, 22— 25

morgens 29 B Psalm 99, 2 3 von rjfulg an

[80]

29 B Lucas 17, 3
— 10

30 B Corinther ß 11,16— 20

30 B Petrus ß 1, 1 2

31 Apostelgeschichte 21,15
—

19

aviovt [so]

31 B Psalm 2, 11 10

31 B Matthaeus 6,1— 18

mondtag in der ersten i'.istenwoche

morgens 33 B ein abschnitt
, der als aus
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der Genesis genommen be-

zeichnet wird und den ich

oben abgedruckt habe

34 Isaias 1.2 18

morgens 36 Psalm 6, 2 3

36 B Matthaeus 12,04—34.

37 B Römer 1,26-28

38 Iacohus 1,1 — 3 lafinpay [so]

38 Apostelgeschichte 14, 19
—22

38 B Psalm 21, 27

38 B Marcus 9, 33— so

dinstag in der ersten fastenwoche

morgens 40 Isaias 1,19—2,3 iv aitf, [Va-

riante]

41 B Zachai ias 8, 7
—

13

morgens 42 B Psalm 22 [hds 21], 1 one die

Überschrift , 3 bis dtxaioavvtjt

43 Matthaeus 9, 10 airov nvaxft-

fiivov
—

15

43 B Römer 9, 15
— 18

44 Petrus « 4, 3

44 Apostelgeschichte 5, 34
—

36

44 B Psalm 24, 16—17 lnlii9vv&7iaav

44 B Lucas 12,41
—

50

mittwoch in der ersten fastenwoche

morgens 45 B Isaias 2, 3 ix yiip Simv — 11

46 B Ioel 2, 12—26

48 Psalm 14,6-7 fiytja^fjs

48 B Lucas 6, 24 34

49 B Römer 14, 19 —22

49 B Petrin /J 1,4 «noif-vyövTts

— 6 inofjovji [so]

50 Apostelgeschichte 10,9-12

50 B Psalm 24,20 16 bis fit

50 B Lucas 6, 35 38

donnerstag in der ersten tastenwoche

51 Isaias 2,11 viptü&ijoirai
— 21

51 B Zacharias 8, 19 23

52 B Psalm 23, 1 tov xvqiov
— 2

52 B Lucas 8, 22— 25

53 Corinther « 4,16—19 und aus

20 17 ßaaiktia toi 9eoü [so]

53 B Ioliannes « 1, 8 9

53 B Apostelgeschichte 8,3—7

iSicx110

54 Psalm 117, 14 18

54 Maren- 4, ::— 29

freitag in der ersten lastenwocbe

55 Deutei I n'ls Genesis] 6, 3 üxov-

<tov — 7, 26

60 B Isaias 3, 1— 14 uiiov

morgens 62 Psalm 29, 2 3

62 Lucas 5,12 i(>

62 B Römer 12,6 — 10 9-ilöojopyo»

63 Iohannes y 1— 4 gaoav

63 Apostelgeschichte 2,42-45

63 B Psalm 12, 6

63 B Lucas 11, 1
- 10

Sonnabend in der ersten lasteuwoche

morgens 65 Psalm 118,57 58

65 Matthaeus 5,25
—

37 ov oi

66 Römer 12, 1— 3

66 B Iacobus 1,1-4 '/««>

67 Apostelgeschichte 21, 27
—

jo

Uyov

67 B Psalm 5.2—3 #*oj fxov

67 B Matthaeus 5, 38—48

erster sonntag in der fastenzeit

abends 68 B Psalm 16, 1 one die Über-

schrift, 2

68 B Matthaeus 6, 34—7, 12

morgens 69 B Psalm 17, 2 äyanf,a<ü bis 3

in' aitov, one xai ^o'onjf f*ov

69 B Matthaeus 7, 22— 29

70 B Römer 13, 1— 7

71 Iacobus 1, 13
—

15

71 B Apostelgeschichte 21,40—22,4

72 Psalm 24, 1 one die Überschrift,

2 bis xttittHixvvfrtirjv ilf rbv al-

uW<, 4 5 bis <<A<j»nttV 00»

72 B Matthaeus 6, 19
—

33

nachmittag des ersten sonntags in der fasten-

zeit, welcher [nachmittag] die nacbtdes zweiten

mondtags [in der fastenzeit] ist

74 Psalm 47.11 von d'txaioevvtjc

an, 12

-4 Lucas 6,27—38

mondtag in der zweiten fastenwoche

75 B Exodus [hds Genesis] 3, 6—14
76 B I-uia- 4. 2—6

77 als eigner facl Isaias 5, i— 7

rjyantifiivov

78 Psalm 39. 12

78 Marcus 9. 25
—

29
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78 B Römer i,
18—21 dialoyia/uols

cciiiüiv

79 Iudas 1 — 3

79 Apostelgeschichte 4,36
—

5,2

79 B Psalm 28, 1 {viyxetie
— 2 ovö-

IJtCTl (tviov

79 B Lucas 18, 1—8

dinstag in der zweiten fastenwoche

80 B lob 19,2—26
82 Isaias 5, 7 «im « — 16

83 Psalm 40, 5 14

83 Lucas 12, 22— 31

84 Corinther ß 9,6—9
84 B Iacobus i,i

—4 iii.1101

85 Apostelgeschichte 4, 13
— 16 <fa-

flQOV

85 Psalm 40, 2

85 B Marcus 10, 17
—27

mittwoch in der zweiten fastenwoche

86 B Exodus [hds Genesis (so)]

2, n — 20

87 B Isaias 5, 17
—

25

88 B Psalm 17,18 iaTigeuHttjeav
—

19

88 B Matthaeus 5, 17
—24

89 B Römer 3,1
—4

90 Iohannes ß 8 9

90 Apostelgeschichte 5, 3
—

5

90 B Psalm 17, 2 ayantjOia
—

3 in'

ttirö»

90 B Matthaeus 15,3-.— 38

donnerstag in der zweiten fastenwoche.

91 B Deuteronomium [hds Gene-

sis] 5, 15
—22

91 Isaias 6, 1— 12

93 B Psalm 27 [hds 28], 9

93 B Matthaeus 11, 20 — 30

94 B Römer 16,17— 2°

95 Iacobus 3, 7 8

95 B Apostelgeschichte 12, 12— 15

95 B Psalm 47, 11 von <ftxaioavvt]i

an, 12

96 Matthaeus 19, 16—30

freitag in der zweiten fastenwoche

97 B Deuteronomium 8, 1— 9, 4

100 Kegnorum a 17, 16—54 18, 6

mNXni —9 Lhebr zälung]

105 Isaias 7, 1— 14 otjfiflov

106 B lob ii, 1—20

108 Psalm 114 [hds 108], 7
—8

daxQviov

108 Matthaeus 15,39
— 16,11 v/xtv

109 Hebräer 12,28— 13,4

109 B Petrus a 4,7— 10 /äguifta

110 Apostelgeschichte 15,2223-)-

nuiTcn -THpoY eAoA iie-

AAUITeit

110B Psalm 28,10 xulhmai — 11

110B Lucas 6,39
—

49

Sonnabend in der zweiten fastenwoche

morgens 112 Psalm 24,7 xam — xvqu, ii

112 Marcus 9,43
—

50

112 B Römer 14, 1—5

113 Iacobus 1,22—24 lüfUia; [so]

113 B Apostelgeschichte 22, 17
—21

114 Psalm 117, 19 20

114 Matthaeus 7,13 — 21

lücke [zweiter sonntag in der fastenzeit]

abends 115 Psalm 50,3 11

115 Marcus 1, 12— 15

morgens 115 B Psalm 56, 2

115 B Lucas 4, 1— 13

116 B Römer 14, 19
—

15, 2

117 B Iacobus 2, 1—3 kitu-nQi'<v [so]

117 B Apostelgeschichte 23, 1—5

118 Psalm 26, 8 von ^fffijnjtfa bis

9 ende, nur one [ih ixxliv^s
—

fioikov aov

118 B Matthaeus 4,1—11

nachmittag vor dem dritten [hds : zweiten]

sonntag in der fastenwoche

119 B Psalm 40,2

119 B Lucas 4,1— 13

mondtag in der dritten fastenwoche

morgens 120 B Proverbien 1, 20—33
122 Isaias 8, 13 —9, 7

124 Psalm 31, 1 fiaxägioi
— 2 üfittf)-

riccy

124 Lucas 19, 11—28

125 B Corinther a 5,9
— 11

126 Petrus et I, 4 KTrjptifiivriv [so]

—6
126 Apostelgeschichte 17, 10— 12

126 B Psalm 31 [hds 36] , 5 bis

äaißnav

127 Lucas 11, 33
—

36

dinstag in der dritten fastenwoche

ü
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117 B Proverbien 1,1 — 15

128 B l8aius 10, 11— 11

119 B Psalm 31, 10

129 B Lucas 12,54—59

130 Römer 4, 1—5

130 B Iohannes a 2, i 2

131 Apostelgeschichte 27,9 10

131 Psalm 31 [hds 36], 2— 3 iaiii

fiov

131 B Iohannes 8, 31
—

39

rnittwoch in der dritten faetenwoche

132 Exodus [hds Geneses (so)] 4,

19—6,13

137 Ioel 2, 21—27

138 Isaias 9, 9— 10, 4

140 lob 12, 1— 14, 22

144 B Psalm 26, 4 bis {<«5s fiov

145 Lucas 13, 18—22

145 B Thessalonicher ß 2,9—13

xvqiov

145 B Petrus 02, 9
—

lonoofvoftivovs

146 Apostelgeschichte 28, 7 8

146 Psalm 26,7— 8 xorpefi'a fiov [so]

146 B Lucas 4, 1— 13

donnerstag in der dritten fastenwoche

morgens 147 B Proverbien 2, 16 vli fir, 01

—
3i4

148 B Isaias 11,10
—

12,2

149 B Psalm 9, 12 — 13 tftvijoihi

149 B Lucas 20, 20— 26

150 Römer 4, 6— 9

150 B Iacobus 4,1
— 2 blovn [so]

150 B Apostelgeschichte 28,1— 3

151 Psalm 9,8
—

9 dixaioavvt]

151 Iohannes 12,44—5° (versehen

in der mitte , arabisch ent-

schuldigt)

freitag in der dritten fastenwoche

morgens 152 Deuteronomium 9,7
— 10,11

155 B Regnorum « 23,26—24,23

158 B Isaias 13, 2— 13

160 lob 15, 1—35

162 Psalm 15,10—11 foiijff

162 Lucas 20, 27
—

38 Juiffiüv

163 Hebräer 11, 1— 4 tov !>tov

163 B Iudas 17
—

19

163 B Apostelgeschichte 23, 6— 8

164 Psalm 15 ,
1 one die Überschrift^

164 Lucas 11, 14
—26

Sonnabend in der dritten fastenwoche

morgens 165 B Psalm 129, 1 one die Über-

schrift, 2

165 B Marcus 10, 17
—

27

166 B Corinther ß 7,2—11
168 Iacobus 2, 14—26

169 Apostelgeschichte 23, 11— 35

171 B Psalm 26 [hds 21], 6 (toofiai

— 8 x«(ief»K fiov [so]

172 Matthaeus 18,23
—

35

dritter sonntag in der fastenzeit

abends 173 B Psalm 87, 2 3

173 B Matthaeus 15,1
— 20

175 Psalm 54, 2 3 bis ilatixovoo'y

fiov, 17

175 B Matthaeus 20,1—15

176 B Corinther ß 6, 2— 13

178 Iacobus 3, i— 12

179 B Apostelgeschichte 24, 1—23
dmjQttüv

181 B Psalm 78,8 bis olxngfioi

aov. 1 1
- x i

- 9 von tvixa an

182 Lucas 15, 11—32

Vorabend des mondtags in der vierten [hds:

dritten] fastenwoche

abends 184 B Psalm 29,2—4 ipvx^v fiov

184 B Matthaeus 21, 28—32

mondtag in der vierten fastenwoche

185 Genesis 27, 1—41 naiijQ aviov*

189 Isaias 14, 24— 32

190 lob 16, 1— 17, 16

192 B Psalm 54, 2— 3 daiixovcov

fiov + Psalm 26, 8 bis xagdia

fiov

192 B Lucas 14,7
—

15

193 B Römer 8, 12—16

194 Iacobus 5, 16 17

194 Apostelgeschichte 11,2—5

194 B Psalm 54, 17 18 ihijyiiaofiut
—

fiov

194 B Lucas 16, 1—9

dinstag in der vierten fastenwoche

morgens 195 B Genesis 28, 10 bis 11 ifyxf

fehlt ein blatt

196 Genesis 28, 20—22

196 Isaias 25,1
—

26,9 IjfiiZy

198 lob 18, 1— 21
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199 B Psalm 16, 1 one die Über-

schrift

199 B Matthaeus 21,28—32
200 Epheser 4, 1 — 4 ikniäi

200 B Petrus ß 2, 2—4 raQTogujaas

[so]

200 B Apostelgeschichte 27, 1 2

201 Psalm 16, 6

201 Lucas 9, 57 nogtvo/jivüiy
—62

mittwoch in der vierten f'astenwoche

morgens 201 B Exodus 7, 14 -8, 18 Ess (=
8, 14 meiner ausgäbe)

205 Ioel 2, 28—32 auiStjatmi

205 B lob 19, 1— 29

207 B Isaias 26,21—27,9

208 B Psalm 17, 38 41

208 B Lucas 14,16
— 24

209 B Epheser 4, 17
—

ig

209 B Iacobus 3, 13 14

210 Apostelgeschichte 11, 26—28

210 B Psalm 17,18-19 xaxuiotuis

fiOV

210 B Marcus 4,35—41

donnerstag in der vierten fastenwoche

morgens 211 Genesis 32, 1 xai ävccßi.expai

—18
fehlt ein blatt, das Genesis 32,

19
—

29 enthalten haben wird

213 Genesis 32, 30

213 Isaias 28, 14
—22

214 lob 20, 1—29
216 Psalm 11,8

216 Marcus 3, 7
— 12

216 B Corinther a 12, 31 xai in

—
13.3

217 Iacobus 4, 11 bis noiqnis vo/uov

217 Apostelgeschichte 4, 19
—22

217 B Psalm 47, ii dixatoovvijs —12

218 Lucas 18,35
—42

freitag in der vierten fastenwoche

morgens 218 B Deuteronomium 10,12
—

11,28

222 B Isaias 29, 13
—

17 zum ersten

xteftii.

223 B Isaias 42,8 fiov (an — 12

di$«v (one Überschrift)

223 B lob 21, 1— 34

die letzte hälfte von 225 B ist

unbeschrieben.

Codex orientalis 125, 16

'AvnyxavdQiov (= ^UijiAJi), erster teil, vom ersten ojj' bis zum ende

des jtA^y beendet am 17 sLf*^ [so] des jares 1504 der märtyrer = 1788

nach Christus, es ließe sich ein vollständiger kalender aus dem bände

herstellen, wenn die namen der heiligen überall mit Sicherheit zu lesen

wären : die arabische scbrift, auf welche man gelegentlich allein gewiesen

ist, verbürgt Sicherheit der lesung nicht, das werk wird sich wol ir-

gendwo in einer älteren abschrift finden, aus der dann ein geduldiger

freund des hier zu worte kommenden bonzentumes herausgeben mag,
was ihn wertvoll dünken wird : für mich ist hier nichts zu holen als

Zeitverlust.

Codex orientalis 125, 17

e bis oft, vor e drei, nach cife zwei leere blätter europäischen pa-

pieres, welches an nicht wenigen stellen gebrochen ist. der inhalt wird ,vom

schreiber selbst auf e 1 so angegeben oIaS'IlXj Xj«ä*JI ^&$j3 ß^ ü**^ ä^b*^* *'

ä^JaJIj oULaj^l^ öL«^* äju,^, wo selbstverständlich oLy und oL^^o!^

gemeint ist.

6*



44 PAUL de LAGAÜDK,

da ich den druck der eeoroiu*. nicht habe erhalten können, verspare
ii li die beschreibung der handschrifl auf die zeit, in welcher derselbe

mir zugänglich sein wird, zumal der inhal) dieser liturgien mir äußerst

unsympathisch ist, und die alphabetische form ein/einer unter inen den-

selben niehi anziehender macht. Liturgien haben meines erachtens nur

dann einen wert für die Wissenschaft, wenn sie in alten, womöglich da-

tierten abschriften vorliegen, da dann aus inen aber die Verbreitung der

religiösen ideen viel zu lernen ist : der vorliegende Wand ist zu jung als

daß man viel mühe an ihn zu wenden ein rech) und eine pflich) hätte.

oL»}S> hat herr Wüstenfeld durch ttäc/itlic/ic Umgänge übersetzt, was aus

Freytag IV 417 geschöpft sein dürfte: bis auf weiteres vermute ich, da

nächtliche Umgänge in der christlichen kirche nicht sonderlich üblich

sind, auch im monate x°'^K besonders wenig am platze wären, daß

oi*y arabisierung von 2UIC ist.

Codex oricntalis 125, 18 = V
Der ursprüngliche deckel zeigt die jetzt in den neuen göttinger

pappband eingeklebte aufschrift o^J^ L*»*Mj S^ß j^r v'^- herr Wü-
stenfeld berichtet, der anfang fehle, sehr deutlich ist das erste blatt

da : bunte kreuze im geschmacke der Fröbelschen Hcchtarbeiten sind

allemal das zeichen des anfangs, und ein derartiges kreuz steht auf dem

ersten blatte des codex . welches der Goettinger buehbinder nur umge-
kehrt hätte einbinden sollen: das kreuz gehört nach dem herkommen

auf das verso, nicht auf das recto : nDn 123 *?3 Stf. auch der wörtliche

anfang des werks ist vorhanden, wenn gleich die zal
(<c,

siehe unten ver-

loren gegangen ist: man überlege die ersten worte:

h*.i nc i\ikn*Jr]mucic f-iiryuiuj ^^c Iüj
{jd\ Qyaiü\ siA£>

jÜAiuioy esen «ipfqxiuioyT oly^i

der Goettinger künstler hat die blätter verbunden: es folgen jetzt

auf die beiden ersten *> i k» -a. c c 7 h a*. — A<» wo Ar durch ein aber-

maliges Ar vertreten ist xx kp — kh k&.

danach setzt es zwei blätter von anderer hand. deren erstes die

ziffev p'A*. aber '.V ist in k verändert; und die Unterschrift tü\ >*> i)-*J

*?JI ^ajLs\JI o-Jui' «j^ oiy>^i (j*l*Xs [~-j- über der zeile
Jj*aä trägt

— siehe

nachher —
,
deren anderes ein über die toten nach Verlesung des evan-
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geliums im f\xos 'Ada/u zu singendes, am ende unvollständiges gedieht,

aber keine ziffer bietet.

folgen die blätter n — nin» in der Handschrift desjenigen Schreibers,

der * bis *.«. copiert hat, danach zwei ungezälte folien des vorhin schon

betroffenen zweiten kopisten. der erste tritt danach wieder ein mit nr

bis hh, ne. bis o-», q
—

pK, auf welches ein nicht beziffertes folium mit der

Unterschrift folgt, laut dieser ist der codex am 14 »j^y des jares ....

der märtyrer beendet worden, herr Wüstenfeld hat die zal 12 69 ge-

lesen : ich vermag nur 117 9 herauszufinden, und glaube recht zu haben,

da die zeichen für a^o& mir ganz geläufig sind, dann wären wir im jare

1452 Christi, die letzten blätter dürften darauf anzusehen sein, ob ein

dritter librarius auf inen tätig gewesen ist. mit einer kleinen ausname

auf meinem blatte 95 mit gleichzeitiger arabischer Übersetzung.

verloren sind nach dem eben angegebenen die folien 11— 21 30

41— 50 80— 89: nach p* muß ein blatt fehlen: denn da mein blatt 28 B
die Unterschrift hat, welche ich oben als auf pA*. oder pn*. stehend an-

geiurt habe, und da
pi^ (mein 9 8) die Überschrift £ \j& jrü! JyasJi "Sy»

oJj-^i oUiAi zeigt, ist mit p* der abschnitt nicht zu ende : es fehlt alles

was zwischen Iohannes 6, 39 avtov und Iohannes 6, 44 ende steht, die

correctur des pA*. in pn*. sollte dem buchbinder anzeigen, daß er mit

dem blatte eines andern codex die lücke am ende des vorliegenden aus-

zufüllen habe, aus einem andern codex zugegeben sind vier folien.

das ursprüngliche 3 ist nicht verloren, sondern da mein 2 und mein (5

zusammenhangen, und 6 mit *. bezeichnet ist, muß mein 2 * sein, und

vor meinem ! ist ein leeres vorsetzblatt als *. gerechnet worden.

unter so bewandten umständen habe ich, da das morsche baum-

wollenpapicr noch einmal einem buchbinder auszusetzen mir nicht Tät-

lich scheint, die folien neu beziffert, und citiere nun nach dieser meiner

bezifferung.
i titel und kreuz

die unagnosen, welche man über die toten liest

i Psalm 138, 7
— 10

iB Psalm 118,175 b' s «?«'«» <st.

fortsetzung auf 6

3 Iohannes 5,19
— 28 ol

5 gebet« christlichen Ursprungs

6 Psalm 118, 175 xal in — 176. an-

fang auf 2 B

6 Psalm 113,24— 26

6 B Psalm 114 ganz

7 B gebet christlichen Ursprungs

7B Corinther a 15,1
—

23 idy/uait

10 B Psalm 64, 5 bis ai/Xnis aov -)-

UJ«w feltCpi 6 fTirixovaoy — yrjg

11 gebet christlichen Ursprungs

OHfcl = PJjn ''"" tniidrheil

12 B Psalm 33, 12 6
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ll B Psalm 61,1— 3 "uiTrjQ fiov

13 Psalm 70,5 vom andern xvott,

wofür er xvqioc hat, bis 6

13 Psalm 88,48 — 49 Süvttiov

13 B Psalm 118,73
—76 naoaxa-

Itnrn in

14 Corinther a 15, 50—58

15 B Psalm 38, 13 n«po»x<K
—

14

15 B Matthaeus 9, 18—16

17 gebet christlichen Ursprungs

Vorlesungen über tote frauen
20 Isaias 16, 9 Ixvvxiös — 12 ani-

ifwxas

21 gebet christlichen Ursprungs,

anfang auf meinem blatte 27

anastasis (arabisch TJJn) der großen frauen
22 Psalm 102, 1 filüyit

—4

zi B Psalm 113,24—26

23 Psalm 118, 81 109 132 inlßliifjov

—
l*i, 133 bis oov, 175

23 B Corinther « 15,39
—

49

25 Psalm 114, 7 4 tu xt'pif
—

5

dixaios

25 B Matthaeus 26, 6— 13

26 B —
27 B gebet christlichen

Ursprungs, fortsetzung auf

meinem blatte 21

28 Iohannes 6, 39 äAAcr —44

29
—

30 A gebet christlichen Ur-

sprungs

okcj (arabisch pjjn) von manchen

30 B Psalm 33, i2— 16

31 Ps 118, 121 — 128 (125 weicht ab)

32 Psalm 54 [hds 43], 5 6 xul

ixcikvipi
—

9 6ityo<pV)(itts

32 B Römer 8,2—4 toi. fortse-

tzung blatt 36

33 gebet christlichen Ursprungs,

sein anfang blatt 39
—41

£h!ii (njn) der nonnen

33 B Psalm 12,2—4 xvqh. die

fortsetzung auf blatt 71

34 gebet christlichen Ursprungs

34
—

35 B gesang

36 Römer 8,4 vö/iov
— n. an-

fang blatt 32 B

37 Psalm 54 [hds 53], 8—9 iU-

yo\pv%iac

37 B Lucas 20, 27
—

38

39-41 gebet christlichen Ur-

sprungs, ende auf blatt 33

42 Psalm 118,34
—

37 39 40

42 B Psalm 138, 11 ilna — 13

43 Hebräer 13, 7
— 21

46 Psalm 60 [hds 61], 5 6

46 Lucas 22,24 — 30

46 B — 51 B gebete christlichen

Ursprungs

gHÜi (riJn)/«> 'lie^y^oyxxcnot (HXCNOp.
von xoftijs

= comes) und die priester

52 Psalm 134, 1 one tiXkrjkovia
—

5

52 B Psalm 106, 31 32 41 (Sin —43

53 Psalm 118,25
—

3°

53 B Corinther fl 4, 10—5, 10

56 B Psalm 90,1 tv axinrj
— 2

il, 11

57 Matthaeus 25, 14—23

58 B — 61 A gebet christlichen Ur-

sprungs

PH&J (PJjn) für die diakonetl

61 B Psalm 65, 16—20

62 Psalm 118, 105
— 112

63 Psalm 134, 13 14 19
—21

63 B Corinther« i5,23änap^J7— 38

65 B Psalm 138,13—15 änb aov

66 Iohannes 11, 20— 26

67 B — 70 B gebet christlichen

Ursprungs

71 Psalm 12,4 o 9t6; fxov —5
01/TÖv. der anfang auf blatt

33 B

71 Psalm 118, 161— 168

72 Psalm 15, 7
— 11

72 B Corinther ß 5,11
—

17

74 Psalm 16, 1 one die überschr, 2

74 Lucas 10, 38—42

75 A — 77 A gebet christlichen

Ursprungs

was über die mannet gelesen wird
, falls sie

in der pascha
- zeit sterben

77 B — 81 B Genesis 50,4— 26

tca« über die weiber gelesen wird, falls sie in

der pascha
- zeit sterben

81 B — 84 B Genesis 23, 1—24, i

dies sind die abschnitte, welche beim aufheben

der rn'Xn gelesen werden
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fiov, 5

93 Colosser i, 12— 22

95 Psalm 101, 3 xklvov

bis xcigdia fiov

95 Lucas 14,7— 15

97 arabisches gebet

abschnitte, welche HNDNlp '£ der toten ge-

lesen werden

98 Römer 6, 8— 18 «fta^riag [so]

99 B Petrus « 1,22— 25 alu>v«

100 Apostelgeschichte 2, 29—35
101 Psalm 102, 14 /xvrjafhju

—
15

101 Iohaunes 6,35— 39 ctviov. ver-

gleiche oben

102 gebet christlichen Ursprungs.

85 Psalm 50, 3
— 6 n

85 B Psalm 118,57—61
86 Psalm 85, 1 one dieüberschr— 5

86 B Römer 5, 6— 15

88 Psalm 77, 38 bis aiiiSy, 39

88 Iohannes 11,38—45

89 B — 91 A gebet christlichen

Ursprungs
abschnitte

,
welche über den gräbern gelesen

teerden'ffytffn nnD^N! ^J^-InSn Snö3 'S

ba "'S D'nxinSx Sai hidSn ^ndji

91 B Psalm 68, 2—4 8 9

92 Psalm 118,17—21 vnigqif'ävots

92 B Psalm 68, 14 inüxovcov — 19

avtijv

Codex orientalis 125, "23 = Q
Achtzig blätter verschiedenen formats und verschiedener handschrift

in dem pappbande der Goettinger bibliothek. ob die Überschrift der

ersten seite v^^ **** ^ **** ^Uäc^I y^r. lo u^y den inhalt des bandes

erschöpft, habe ich hier nicht zu untersuchen, da ich hier nur von kop-
tischem handle, kann es auch nicht untersuchen, da mir Tukis drucke

fehlen, ich lasse auch die koptischen gebete außer betracht, welche

durch das buch verstreut stehn, und verzeichne nur die der bibel ent-

nommenen stücke. wärend die blätter 1— 68 von rechts nach links

laufen, gehn 69— 7 4 von links nach rechts, und es ist daher unten in

folge der goettinger binderei eine Unbequemlichkeit eingetreten : man
hat Iohannes y von 2 tisqI bis zum ende, Apostelgeschichte 15, 36 bis

16, 3 QsA&slv, Hebräer 7, 18— 8, 3 xovtov ,
Lucas 6, 18— 23 jetzt aus

diesem codex in eigentümlicher weise zu citieren.

5 B Deut 8, i one mioas —6
8 Sirach 2,1— 6 nicitvaov avjüi

11 Psalm 33, 12— 16

11 B Psalm 118, 121— 123

12 Psalm 118, 124 bis xaiü, danach

nCKiiSi om*. i'rx *.caii ertCK-

JUC-»X1HI

12 Psalm 118,126
— 128

12 B Psalm 54,5 6 xal Ixdlvifii

fit axoios, 7—9 öliyotpvxias

14 B Epheser 6,10—20 tiqmi [von

17 B Psalm 64, 5

17 B Iohannes 3,1—21

69 A Apostelgeschichte 15,40 nu-

nad'odflc — 16, 3 iljtl9-flv

69 B Apostelgeschichte 15, 36 xu-

Ttjyytikafjtv
— 40 t£rjX9f

70 Iohannes y 13
—

15

70 Apostelgeschichte 15,36 bi3 off

70 B Iohannes y 10 lnl iovtois

— 12 ende

71 A Iohannes y 6 ovc — 10 rip-

71 B Iohanne9 y 2 7i*p» nüviuiv

one tvjfoftttt
—6 ixxlyoias
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72 A Hebräer 7, 28 fina
—

8, 3

10V10V

-1 l: Hebräer 7, 26 ripittviot
— 28

ogxo)/joaia<: rijc

73 A Hebräer 7, 22—26 «xrrxo?

Durch rechl mühsame, Ober

73 D Hebräer 7, 18 d»« — 21 ende

74 A Lucas 6, 22—23

74 A Hebräer 7,18 bis unoliqs

74 B Lucas 6, 18— 11.

fünf wochen dauernde arbeit ist der

inhalf der bandschriften aunnii dir »ciwu festgestellt, und sind damit ver-

schiedene exemplare der koptischen Übersetzung des aeuen testaments,

denen nur die apokalypse fehlt, wiedergewonnen worden : ich werde die-

selben für meine ausgäbe treulichst benutzen, zumal mir so gut wie sicher

scheint, daß ich die londoner, oxforder, pariser und nun gar die römischen

codices nicht werde beiziehen können, auch für die behandlung der soge-

nannten Septuaginta ergibt sich erhebliches material, welches in meinen

händen nicht brach liegen soll, ich füge, um die Codices für die kritik

des bibeltexts noch leichter zugänglich zu machen, als durch das vorste-

hende bereits geschehn ist, ein register über das vorhandene an, welchem

eine recapitulation der siglen voraufgehn mag:
A 4

9

8

G 12

H 7 erste hälfte

7 zweite hälfte

('

E

K

Gen 22, 1—
Gen 23, 1—
Gen 27, 1 —

Gen 28, 10-

Gen 28,20-

Gen 32, 1—
Gen 32, 30

Gen 49, 1-

Gen 49,33

Gen 50, 4-

Exod 2, 11

Exod 3,6-

Exod 4, 19

Exod 7, 14

Exod 8, 20

Exod 10, 1

Deut 5, 15-

Deut 6, 3-

18 C 10» b

24,1 V 81 b

41 X 185

-11 X 195 b
— 22 X 196

-l8 X 211

X 213

-12 C 194

—50,26 C 179

-26 V 77 b

— 20 X 86 b

14 X 75 b

—6,13 X 132

-8,18 x zoi;b

-9.9 C 37 b

-ii, 10 C 87

—22 X 91 b

-7,26 X ss

Deut 8,1-6 Q 5 b

Deut 8, 1 -9, 4 X 97 b

Deut 9, 7
—

10, 11 X 152

Deut 10,12—11,28 X 218 b

Deut 11,29
—12 > *4 C 49

Regn a 17, 16—54 X 100

Regn o 18, 6—9 X 100

Regn « 23, 26—24, 23 X 155 b

Regn y 17,2—24 C 51 b

Regn ä 4, 8—25 C 95 b

lob 11,1— 20 X 106 b

lob 12,1— 14,22 X 140

lob 15, 1 — 35 X 160

lob 16, 1— 17, 16 X 190

lob 18, 1— 21 X 198

lob 19, 1— 29 X 205 b

lob 19, 2—26 X 80 b

lob 20, 1—29 X 214

1.
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Psalm 5,2 3 X 67 b

Psalm 5,8 9 L 118 b

Psalm 5,12 N 52 b 236

Psalm 5, 12 13 L 84 88 N 57

Psalm 6, 2 3 X 36

Psalm 6,3—5 N 56 121

Psalm 8,25 N 146 b

Psalm 9,8-9 N 205b X 151

Psalm 9, 12
—i3C94bN2o6X 149b

Psalm 9, 12 14 N 210

Psalm 9, 14 15 C 100 b N 207

Psalm 9, 14 C 98

Psalm 11, 2 7 N 190b

8 X 216

2—4 V 33b

4—5 V 71

4 6 N 92

6 N 15 b X 63 b

1 2 N 122b

1 2 X 164

1 — 3 N 184b 238b 301b

Psalm 11

Psalm 12

Psalm 12

Psalm 12

Psalm 12

Psalm 14

Psalm 15
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Der liturgiker muß wünschen, einen überblick über das gesammte

liturgische matcrial der koptischen kirche ZU erhalten, da nur aus den

rollständigen akten ein einblick in die leitenden gedanken dieser liturgie

gewonnen werden kann, wer sich mit der kritik des bibeltextes abgibt,

wird den liturgikera die erfüllung jenes Wunsches nach kräften erleich-

tern, da fast gewiß ist. daß die stanze bibel durch die liturgien verteilt

stellt, und daher die koptische Übersetzung derjenigen bücher des kanons,

welche in sonderhandschriften uns nicht erhalten sind, aus den vollstän-

digen liturgien vollständig wird hergestellt werden können.

was ich im vorstehenden gegeben, erleichtert jedem, der alte ma-

nuscripte der koptischen liturgie zur Verfügung hat, wenigstens für die

in (joettingen vertretenen teile der liturgie, seine Codices zum besten

der kritik des bibeltextes auszubeuten.



Bruchstücke der koptischen Übersetzung des alten

testaments.

von

Paul de Lagarde.

In der königlichen gesellschaft der Wissenschaften vorgelegt am 1 Februar 1879.

JLn einem von dem verstorbenen minister HvMühler erforderten berichte

über meine Septuagintastudien habe ich am 16 Juni 1870 als das erste,

was auf dem mir zugewiesenen gebiete not tut, und was zu liefern ich

beabsichtige und beschäftigt sei, die gewinnung der in den einzelnen

kirchenprovinzen umlaufenden bibelformen bezeichnet, ich habe nach

1871 mich genötigt gesehen , vorläufig über die herstellung der recen-

sionen Hesychs und Lucians nicht hinauszudenken: für diese, an und

für sich schon hinlänglich umfängliche und mühselige arbeit sind mir —
zum teil von leuten, von denen ich ausdrückliche förderung zu erwarten

berechtigt war — so viele hindernisse in den weg geworfen worden,

daß ich nur langsam von der stelle rücke.

was ich jetzt vorlege, ist das Vorspiel eines armseligen Versuchs

mit bettelhaft geringen mittein wenigstens eine teilweise antwort auf

eine frage zu erzwingen, welche wer in Paris Neapel Rom leben dürfte,

one erhebliche mühe zu erledigen im stände sein würde, um den in

Aegypteu einst üblichen bibeltext festzustellen, können wir der aegypti-

schen bibelübersetzungen nicht entraten : die oberaegyptische ist vor

allem notwendig, aber auch die niederaegyptische kann nicht entbehrt

werden, von jener habe ich in der pringstwoche 1852 die mir durch

den damaligen herzog, nachmaligen künig Iohann von Sachsen und seine

tochter, die fran herzogin Klisabeth von (ieniia. zugekommene abschrift

kopiert, welche M'eyron von dem turiner Ecclesiasticus und der turiner

Weisheit Salomonis angefertigt hatte: da ich nach Turin zu reisen nicht

in der läge bin. vermag ich nicht, die kopie, welche vor der drucklegung
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nach den originalen revidier! werden muß. zu veröffentlichen, ich habe

is75 ein drittel des oberaegyptischen psalters aus einem codex des Lord

de la Zoucb gedruckt, mit welchem drucke ein forscher Bemardin 1V\

röns gleichzeitiges specimen vergleichen wird: bis heute wartete ich ver-

geblich darauf, meine aus not in lateinische schrift gekleidete arbeil

benutzt oder auch nur erwänt zu sehen, hesser ;i ls für das caidische

sind wir für das bahirische daran, aber vollständige collationen fehlen uns.

was von der bahirischen Übertragung der historischen bücher des

alten testaments mir zugänglich gewesen ist. stelle ich mit einigen bei-

Lagen auf den folgenden blättern zusammen. meine quellen sind die

goettinger bandschriften : das euchologium — nimn«. eqepaaiftirroitvTin exen

iucy5C.h f^oy«^ iiuuLepoc ngoyiT e-»fce iuxiivJhiiuj imHC-iikYcu,
"in nnriuriep iiiiAiipmoc

itcjm moyiife nexx nicxioy irre mgfeoic xijmoHA.50.oc itejm memopoiucjULOC icre nienic-

Konoc ntJUL niA.i"i».cjuioc jüuueypon uejui ^ckk'Ahci*. ä-<«Aä«J5 ol^JLaJI ^c J^JUio i—jIäS^

u-jJüü;, qI-^^I uLo liJ^öj KigJB^ ltsjäK^I J^5 ob-,JJ ^Usat! oUL^ Jo^ ^\ tj£\

Ä^M-yJ5l» ,.,j_^»Jt und nijmcpoc juuui».ocii*.Y^- texe nicy^o'Aoi'iori <\>i\ e-reqep*.n&inoK"nn

i-s.cn nieyixL" £-»«>t*^ e 'r°Tsfüiuot s5cK nin*« fehlt im Berliner exemplare ft-re

n*.i -xinjui
<lj*.i 8^=-j^Ji iu«AÄjl oSjLoJI j^ J>*Üo (^JJI yyjS>jJ^Jü\ iy% ^LSJI ^>-t

«_<Uiii tj^ lt-^äj. das nach dem schlußblatte zu Rom 1702 gedruckt wurde:

das rituale = nrxuiJU. i'nc '^•juLC-rpeqigexigji linukVfC-xHpioii e&y ntxx £«,ivxnigHfti

ine m peqju.iuoyr nejn g&irainguic nejm jiik*.*j «.juepoc bestätigt das oben 5 ge-

sagte nÄ.feo-i
(j^ Utiä ib; [oben 14] oL-^JI^ j^JI j^^Fi juouuJI

jL-.'bJi'
x^A3- vjUi'

^j^iJi. das nacli dem schlußblatte zu Rom 1763 erschien: die Berliner

handschrift msc Orientale in t'olio 146, welche von EEBrugsch aus

Aegypten mitgebracht worden, aber ein produkt des neunzehnten jar-

bunderts ist: Raphael Tukis 1711 zu Rom erschienene ausgäbe des kop-
tischen psalters. es soll aus dem mitgeteilten auf die form geschlossen

werden, in welcher die sogenannten \ orderen propheten und die Parali-

pomena in Aegypten gelesen worden sind, ich überneme jetzt nicht

mehr, als akten zu beschafFen: das urteil wünsche ich selbst zu sprechen,

aber in weiterem zusammenhange als er in der beschränkung eines aka-

demischen Vortrages und in diesen dunkeln, bedrückenden und zer-

streuenden tagen zu bewältigen ist. wer die Liturgien der aegyptischen
kirche vollständig zur Verfügung bat, wird die akten ergänzen können.

bevor ich aus inen entscheide.
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die trennung der Wörter ist schwerlich allen anforderungen gemäß:

doch ist zur zeit auf diesem felde schlechthin niemand in der läge an-

forderungen zu machen, zu begründen und zu erfüllen, welche ich als

mir unerfüllbar oder gleichgültig bei seite schiebe: für meine zwecke

eenüete eine gestalt des textes wie ich sie biete.

Iosue 3
7
oyo? ncse nS'oic iuhcoy -se s5en cj£ooy «icooof "fn*.ep ohtc iWici xixiok .umuoo

itnenigHpi ximcpe.HA -THpoy -xe om*. e-ifeexij s.e k*.t^ <£pH^ e-r «.lujumi hcxi xxuiycHc

ne.i pH't 'fne.iijiuni ntuivK ouik Vyoo -fnoif oonoen ünio-ptA e^fee ^KYtinroc irre

4-i.ik-»HKH ck'sui xixioc nuioy xe kpe-rcniu.e.n uje nui-ren e^oifn enixiuicvY irre nnop-

i.e.HHC tctcuöoi cpa.-rcn «Hno-jf ^en niiop-i.e.iiHC
9
oyoo ncse rncoy nnenujHps

xinicpe.HA •xe "t jütnc-renoyoi xine».i xie. e;6crfn epoi irreTencurrexi xince.'xi xins'oic

«bno-ft
10^£ii

tj)*.j
-re-Tcnne.exi! se cfmoifi

- c-t onj6 nexitu-xen oyo£ äen o-yqui-^-ctoA

qiie.qui'V-ekoA ä*. re-renoH xinix*- n*-nEOC "ejul X6"*"^00 ncxx
<£epe^eoc

nexi cyeoc

uexx kxioppeoc nexi vepfeceoc «exx iefeo-yceoc "jHnne ic iVxe ^Kifeui-Toc n-re ^ik-
«HKK xins'oic xmK*.gi -THpq cen«.ep •xiiuop xinnop-i.e>.HHc vs toh xixiiu-reit l2

^ncvy

•a.e <f\ e&oA £en -»Hrioy xiifc iipiuxxi e&oA ;£ch nenujHpi xVnicpe.HA Cfy-puixii Ke>.-re. t^yAn
13oyoo epe mo-yfiii ögi fp*>

"TOT nH £ ~I
"

y*-1 ^ "tKi&unoc rnre ^Ä.tk'»HKH xins'oic

xinKi.pi -THpq ^tn fjjxiiuoif utc nnop-^evHHc ii*.if''>iye-»A cJxixuioy ^e c-r ujo-yw egpiu

ne.KHit eqigoYw e.6pHi
l4
o-]foo niA*.oc ».q-xuinq s5cn no-yxie.Hiyuini e^po-y cp •situop

xVniiop-a.e.HHC luofRia -^e ej.TfTei.Ao e-xuioy ii^KifeurTOc H-fckik^HKH xins'oic gi toh

xixiuioy
is;6en n^inopo-y im -a.e e;6or» it^-KituiTor. ennop-i.e.iiHC rcse mo-yHÄ e-yq*.!

£*. fKY&ui'roc irre •f^ik-^HRH xins'oic ^if^oAKOf a-ifuiiic iiovxiepoc £eii 'Jxixiuoy

xinnop-a.e.nHc ne.qxie>£ -i.e xixiuioif ig». iteqctjKrxoTf xic£pH<^ nmeooof irre mucij

iicoyö 1s
oyo? e-r e^ySpo exie.ujui uj». eopHi e nee. iiKa.pie.-CMe.pixi xicJjxiuio-i* e-r ujoyio

eopHi *.q^<».'V-cfeoA e t^iox«. nkp*.ti». «^ioxi iinioxioy g». ii-rcqx«.OY«K en-iHpq ot"oj>

mA*.oc n».qöoi ep*.-rq xihexi^o l'nepix 1" l7
oifoo Hio-yRÜ e-r 6.-yqa.i s5». fKi&unoc

i'i-T^ik-»HKH xinÄ'oic ögi ep*.-TOY oisen iih e-i tgoifw ;6en ^xiH"f xtiiiiop^.s.i\HC oyoo

neniynpi xinicps-HA e-xc« 10p ».-ifxioigi s5en ne-rujoYio !•!* lrxc «iAa.oc cp simop

XJ.nilOp-2k*.HHC

Iosue 4

'na'oic Tke ».qci.'si neu ihcot tq'sui jüukaoc xiciiencs. -epc iuA«.oc THpq ip siniop

ximiop'i.i.uiic
2 ose (S'i iio*.iipm.jLi! efcoA ^5cn iiiAäoc oifpu'^ii K&.-I*. 4>yAh 'iVicKooiioen

icroTOV üccöiAi efcoA .icn liixi*. ^tn »xin-x xiiiiiop'Jwä.iihc ximlfc nüni kyoycx oyog

n«.i xi*.poTX*'T »^V11* 1
?_

! o^fcon ;5en hc-iciixiö. iiiyuiiii xitikui'^'
'1

oifop_ £>cn nsiiiop.

iHCOf xioyi' xiiuifc iipuixii rinoA ^e« «h ci Ol i'nuiuipipi xiiucpe.nA OfpaiAX] k«.t«>

(bvAH 6
*.qc».TSi vicxiuioy cq-sui xixioc tsc ^ xihc -

tci\0'Y
-oi

p^i Tgn xixioi xiiicxii>o-i i'oA

xin^oic äch oxin-f xiiiiiop-i.*.iiHC o-yoo xie.pe nioife.1 xixiuricii (^i c&oA ^cii nixie.

€ -

rcxixi».f HC>T''i»i iricqT*.Aoq ctscii -icqiiA.g{ii
k*.t«. iife xi^yAn iric nicpe.nA ''-sc

9
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onus irr« ik\i ununi narren cyxiHHii cq9£H-ej6pni üciioy uifccti sc oiiin <\qu).\n ajeitK

npa.c( rkc neKgjHpi cqsm xixioc se oy nc imj üiu « i 5C.H-ejSpiu narren 'iWok

pal« eneep oyio xincKuiHpi cksui xxxxoc iti^q s€ e-»he sc *.qxioyiiK nse nuops*.ui<c

i'iwspo ;*&. toh nyitykuri oc üysik-OHitH xtnSoic jÜLIIJM>p] -xiipq »' O-pec suuop xtxto-j

oyo9 n«j umi efetaanu narren nayep-^jaeifj Äen nenajHpi x»mcp*.n'A uj*. encg
8
oyoo

a.yipi nse nenajHpi üxucp&HA k\t& 'Vp»'V *'" 1 e^jponpen irxo'xq i'uhcoy oyoo *. n

mun^pof <VAi xinifc i'k'iiii efto'A Atw <»xmy ünilopfeAIUK k*. - i*. <J>pny e-x iv. ns'oic

oonpen e*ro*rq ümcoy Äen nsiiiopoy khh sc eyep Kiiuop -xnpoy ikc neuuiHpi

xuucp&HA cyin'Ai xixtuioy luxunoy epjJHi e-xoYn*.pextfeo'AH *-y;xL*'T ^ c " nixt*. c-xext-

*x*>y
;

'iiicc>y sc Ä.q'i*>go cp*.
-

xoY li K£ ifc tuliiu ;6cu mxi*. et Of-xio-fy epoq se

9£*.-io"y nnisVA^-ys inuoyiife im c-t q«>i ;£*. ^ ivyfeiirx oc i'if^iioiiRH xins'oic oyoo

cepQK-eÄpKl j6c.ii nixia. i •xcxxxi^y uja. e;6pHi tt^ooy iiegooy

Iosue 23

'oyoo incoy IM Ä4£ P ä5c'i\<\o nc c .v-j.m.m itn ncqeooo'y
2
oyoo A.qxioy^ n*e

iHcoy cnenujnpi ximcp*.ii'A ncxx noy;6e'AÄoi ncxi nof^pjC 1"" ne** noyc*..* ncxi noy-

pcqyo*.n oyog ncs*.q nuioy sc knoit evicp äeXAo oyoo *vi*.i £cii n*.ep_ooY
9ii«uiTen

se kpeienii^y touife nifcen e-i A.q^rioy nse ns'oic ncnnoy^
- nnej e»noc "rapaf

e&oA o*. ne -xciioo Tic ns'oic nennoyy "^qy eppfu esain 'kn*.y ic grame *>.iy narren

iimeonoc eT Äyciusn ;6en ne-xeiiKAHpoc eäoyn enc-xcivJ>y'AH icseii iuiopsA.iwic

me-emoc •mpo'Y' *.iqo'io
,

y-efco<V oyo^ lesen liniiui^- n:oxi eqeajanu eqoi n^uity uj^

nixi*.i\2iinii Ns'oic ^e lieuuoif'V iWoq eqeqoTOY-efcoA ^^ -rgn xine-yciioo ujÄ-ioy-

-r*.Ko eqeoYuipn »uioy nni-e-Hpion n&rpion m*.-reqqo
-

ioTf-efeo'A ^S». toh uncicnoo

oipoo kpiKAiiponoAim hkäoi k*.-i^ «^pH"f er &qc&.sj neuLarren n«e n^oic ncniioYi
-

6,s.exx noxxy oyit > «i.muiu &peo eipi iiomfe lufecu ct c^noyT oj n-suixt irre tbnoju.oc

Auum-j-CHC oih^. i'rificnujiCiipiKi to-yiiuvii oyi.t •s*.<?'ii
7oonmc iVi€i»uu)ii-x»iyf-

cäot" eu*.i i .muh ct ^ifc 111-11" oyoo <£p*.u tutOTfKoy^ iinoY^oq ä5ch -»hiioy oy-^t

nite-rencnftanji üximo-y of^c nHeTenajejuia]] xiiiuioy
S&.AA«> epeTene*reju.-»HitOT

cn^oic ntiiuo-yy k&ta. t^pHy e-r kpeTen^ic uj&. e.6oyn c n^i eoooy ''oyco eqeqo-xov-
efeoA »se ns'oic efco'A o*. ne-rcnoo o&.nuiujy i'ieonoc oyoo cysop oyoo jünc oAi öpi

cp*.-iq jüne-veiiAi-eo ujev eäOfn c n*.i coooy '"oy^i efco'A ^ch -a-Hnoy e.qa'o'xi nc»

oyiijo sc nt^oic nennoy^ ii^-qy copHi esain Kä.-r*. <^pHy e-i *.qsoc n*»n 11ovop

ipc-rciickpco rxi&ujui cxicnpc n^oic ncnnoyV l8
eajani Ps^p irreTen<benpj»Rno¥ i'ric-

•itiuioysT ncxx mc»i\oc c-r evycuisn ncxxuircn oyoo rrvcrenajOAi epmov rnreTen-

xioys-i nÄHTOY oyoo iWuioy ^5cn «mioy
13
kpicxxi sc i'uu -joy^o -joiq nxe ns'oic

equiy n n*.i e-enoc efeo'A ^a. ijh xincTcitoo oyoo efeajanu narren cyfb»\ui neu

oycKM\s*/Aon ncxi »Miiq-i sSeit ncxcnoik ncxx o&.ncoypi ^cu ncic»£*.A uj^htc-ich-
ta.ko eto'A g». niKiwoi iiä.v&-ooii fjjn c-i ^qTHiq narren i'isc ns'oic ncuuoyy I4i\uoK

^e "Jn*.uje itm oi nixiun-r K&.T». t^pHy nun -mpoy ei oisch niK*.oi oyoo cpc-rciiccxii

Äeii ncicngH-ir ncxi -re-xcn\^-j
,

;Xii
'S£ 3̂xn€ oyc».si noyun oci cto'A ^en mc^si -ih-

poy er *.qso-ioy H&n n*e ns'oic ncmioyf kaijv ouife iiifecii c-i cp noqpi u^u

ovyujumi -inpoy
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Iiulicnin 11
30
oy°2 ie<^-»i-e *.quiig i'iofeY^C.H jü.ns'oic o^oo nexfc.q xe eujuin irre na'oic ,

^-

iinenajHpi i'ia.AiAiuin e.^pHi ciia.iii'X.
3I
eceujumi <jw e-e» n*.i-e&oA egp*.! e&oA j£en <Jjpo

iWe 114.HJ ^en nxin-e-pi -v*.cdo .s5en o-f^'P" 11" e&oA g*. ncuujHpi iimuuhii eqeujium
xin^oic oifO£ eieenq ngpHi no^^AiA jiins'oic 32

oif°£ *kC
l
£P ssiniop ivxe

ie<j£-e-*.e £*>.

uenujHpi 11&.JUJJLUJU e-\ Orkney °Y°£ A.q"THi-roy iVxe nS'oic es5pHi eneq-xi-x.
3S

Ä.qaj*.pi

•^.e epwcry Äeu oyviiu}"^ uep^OT icsen kpcmp iu>TeKi e&pntan ;Sen THni xurr a»A&.ki

neu. y*. c&eAx^P 1 **- no"p"ttrfr nep.io-j ejUL&.ujiu oyo^ &y&ek.ii> ivxe nenujHpi h*.jci-

juluiii efcoA 2&. ngo iinenujHpi jiinicpa.HA
34

o-]fO£ &.q-r&.c-»o i'vxe
iec£-e-*.e cjul*.cch<1>*.
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ne o*K~2ke ujHpi ciihA epoc
35
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iinsJus-A o-yoj> knoK *.ioifiint i'tpiui n*.opeu ncJ'oic jütjuLon ujtsiojul exaiA-e&oA ^o-yo»

ne^fc-c n*.q se naanrr icxe &Koyaiit tpuiK ;£*.poi n&gpen nt^oic kpioyi jüjuloi k&t&

(bpH
1
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nex&.q 11&.C •xe jul*.luc ne o-yoo &.qx*-c ukfeoT cnd-f ecpuui iWoc neu. necuj^epi oyoo

*vcpiAii raen -rec.MLe-Tn*.p«ciic»c e-s.en niTiuoy
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o"ifog &.ctyuim Aienenc». nik&o-r cit&.<f

*.ci 2*- neciui-T «.q^uin uTcqcy^H it&.q eto'A «h ci &quiuj xiaaoc oyog iWoc xinec-

co-ye« ?'Ai oyog *>cujiuni »oyouin s5en mcp*.HA "icscn nieoooY uj*. uieoooY n^-ymc

uujoy i'rae migcpi irie mcp».HA c-ycp -»pnun i'i-riyepi nre u|nv.s, nrA.'AÄ.A.'ikrrHC

toicit qTiuoY iic^ooy ^en fpojuini

Regnoruui I 2
1
oyoo nes\c sc ».q-i *.'2ipo rcs.e n^HT Äen na'oic »»qs'ici nsc n&Tin ^en n^iio-yi

l\qoYiuiy c u,te P UI1 *2PHI *"^eu lt«^ot&.«i *.ioY«oq icn neKo^iW 2se imoii o'Ai

eqoy*.fe xi^pH-f iina'oic jlj.ju.ou 0A1 eqoi iWjulhi jii^pH't AnciinoY"); o-yco jüjuoi\ gAi

tqoY^fc efen'A epoK 'jüincpiuofUiOT JÜuuLanren o-y^e xinepcÄTSi iio«.nc*.'si e-yis'oc!

o^^e jümenopec i etoA aSeu purren ivxe. oYJiic-i^epoYio Tie
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tkS'oic oyog «jJiiot"V ne-icofe-\- üiieqofeHOTfi 'rt^i'V nie tusmpi «.cu)ium 0^02 "H e-T

tyuiiti ^puu>P Y "o'lf':sOJ,Jl 5,tH e 'r CHOT **.mniK *^TfP ^^e oyog tm e-i oonep &.yx.ui

jLiniK».o! i'umoif -xe •Viw^pHu *.cjaec 7 oifoo -»it c-i ouj iiujHpi ^.cujium ''ns'oic ne-r-

s6ui"refe oifog qns.T*.n^So qtbAl ckjacH-j; ofoo qi"i eniymi 'n^oic ne-ripi iioiiki oyop

uipi npjuUAÖ qecfeiö oyog qa'ici
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q-i».oo i'iofgnKi epA.-iq efeoA g&. nK&oi q-xoynoc

iioY^suili etoA g*. ofKonpik e-epee] gejuici
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'"n^oic eqe-e»pe neqx&'si ujuiiu n'S'oic qo^^t JLinenepeq ujoyujoy jiijuoq i'i-xt mcMlc.

;5eu -Teqcfcui of-ix jijineu^pe nnunpi ujoYlUoif jüiJLioq ^eii TeqjaeT«aipi oy^.e jünen-
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<>pi nipaJUMwö ujoy«|oy xixioq Stii -ieq*xc-ip&xi»\.ö *.AAa i'iSpm Sch '\>*.i xiA.pequ|c>Y-

ujof xxxxoq i'rac t^n c»nevUjOYiyoT **>pcq kä"V i'ii cqcöYCii n^oic oyog iiicqips i'iOTf-

o.nu ncxi cvyxie-ctxiHi Seil «xin"f ximusoi ikS'öic ivqujc n*.q egpm ein^HO-p Ofog <v'|i y

6a>pttA«j iWoq oy*»*-*hi nc qiiA.'T jmi im.\i xiukäjm oyoo qii.x't ncysox» tutciwry-

piuo-f oyoo qn&S'lCj uniwi irre ncq^pic-roc
l!i'-nnriiin I 10

'oifoo ncsc n^oic i'tc*.xicvyn'A sc xioo xiuck-imi nnep iryoo Äxio-y irnv-

oyopiiii o*. iccce uj*. feiioAeexx sc «.iii^-y Seil ticqujHpi cqep uj*-T »m eep cvypo 'o-foo

ncse c*.xioyhA i\uic ^it&iyc nm o^poo cqccuriexi üse c«>.ofA o^oo eqeSui-refc xixioi

ntse na'oic <$\ t'nim.sii i'uut'ouioY fSen iik-sis o^öo ckcsiu *.ii citsntiuur; xiikJ'oic

HOYiiio-yiguioifUJi ''ofo« eKe^uigex». iiiccce ncxi ncqujitpi cSoyii emujoTujuioYuji cryo?

fn.via.xtoK cmi e-r CKn*.a.rroY CKe-e+iuoc xit^pn-f xif^ii e "Viuvso-j u*.k 'o-yog *.qipi

iisc ca.xto"y»iA ligiuft
uiftcu ci *.qc*.si xxxiuioy iiexiivq «sc na'oic cvyoo ^qi eopm

e&m»Aeexx *.T£P lu^Hpi i'isc «iTipcc&Y'I£ Pof ' l "* e *ffe*.Ki 0*yO£ nexaiof sc loipiiiui

xiiieKsiiii-cScvyii nc«-ii*.'y
5
oy°£ iies*.q se loipmiH *.ii cujuri i\o-|fuio'yiyuKvyiili

xxns'oic xi*. -Toffee «miof ofnoq xxxiurreii nexiHi xi<J>ocry oyog ö.q-xoYfc° iiiccce

iuxi in qujiipi *.q^*voxioY enityofiyuJOYuji
6
oifoo *.cujuini ct i-Yi-eSoifK Mfitttf eeAl*Ji

iies.vq -sc ».AA». cqsiic xincxxcto xinS'oic i'isc neqj^picioc 'ofoo nese ntJ'oic oftc

cajuc>y"A se xinepsofuj-r cncqoo oyse -toc-tic nrc -xeqxi^iii sc muh: «a^otgqq
se xxt^pK"^ *.u e iya.pt mpiuxxi n^y uj.sqiicvy üse «bnoy'V ** <\>pi"**i iy>qscvyiy-

enioo t^uoy^ se i'i^oq ui^qsoYiyr cnioiri 8
oyo» ft.qxioif*V i'ist icccc i\itui.\i.\i'

,s-|i
im xincxii>o itc*.xiOYH'A oyoo ne^A-q se oif-^e t^*.i xineqco

-

XTiq iWr nS'oic 9
oyo^

k iccce >-\n -|
cmi ih:u'\«i.\a o-yog ncs».q -s.e xine «»"öle ciu -rn xxnA.i ^e-r

:o
oifoo

k icccc -»poy cmi i\s.e 7 iiitcqu)Hpi xVhcxiöo i'ica.xioyhA o^o? npse cjouiothA xint

na'oic cuiiti nn.si "o^oo nese CSJULOTfH?V oyte icccc s.c kna/y 0^01« i'i'i*.« nc oy^i

nneKkAatofi o^o^ nc^jwq -sc e-ri o^oit kc Ko^psi oHnne eqxiom Seit miogi o-yoo

nese c*kXioY»A oy&c icccc -sc o*yiupn oifoo knrrq -slc oy«' »novxiioii *>n uj^-i 1
-|i

12
&qoyuipn i'iciuq ^qci\q o^oo üooq n*.q^pouj ne »c 0*lfCikie nc Seil iieqfc*.'.V oyoo

oy*.va.-c*oc ne Seit "f2°P^c,c Il
'ie nc^oic oyo^ nesc tks'oic nc&juwfkft se -iiuiik <»uioc

ä-i.a.'j'i'jL
sc i'tooq oyi>.i'*.-c»oc

13
oy»o *• CftJUUrfKA i'j'.Vi xiuri *.ii iVic muco ».q<»*>.ocq

Seit -»xih-x ruieqcnKOTf o^oo i. nxnneyxia> ine ns'oic qo^sq cscn ikiv.'yi'^ lesen 111-

eooo'y e-rexixi^f

ßegnorum I 17
1

°Y°£ ^'P ,,,:£e HI*AÄO* l

J'Aoc eqSiuu-x xixioq eSoyii üAtfATf uujuipn iicx». ^>h^y

npoygj o-yoo *.qöoi cp*.
-

rq i'ioxie iieoooY ''oyoo nese iccce iV^ft/yis nequ]iipi sc d\

xit^*.i uji ii*.A(Jjriou iiticiicuHOY ittxi 11&.1 xih-i iiuiik tlTeRÖAcyy n-\-iK\pcx»i>o'.\H irreK-

iHixoy nneKCiUKTf
,8
o*]fOg

newi xiht lis'e'.Vi i'icpui-y eKca'rroy eSo-y« eni^iAj&pj^oc

c»yo£ i'i'ickscm nujim i'iHCKCiiHCfy Seil ofgipHuu oyo« Hicuexii sc eyep 5Cpi^ iioy
19
c>yoo gHniie ä»usoy ncxi c*.of'\ next puixii mtcu i'i-ic iucp«JtiA cc^h Sc 11 ^-ScAAc-x ütc

iiiu)ujhii c-yr ncxi iu*»A'Aot^YAoc
20
&.qiuopnq üse -^^yis xi^n*.y iiujuipn mjx^ tuecuio-y

S*.ien nipcqÄ.pco ofog ^q^iTOT *>qiye «*-q xit^pii-f ci *.qooiiocu iia.q i'ise ICCCI
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neqiui-r oyog Aqi c"fcrporufAuicic neu eSo-jfn c-^tsoju. e-» .uoiui-cfeoA emfeurrc o-yoo

HA'ifeujAHAo'ifi e&oA Sen nmoAeu.oc 21
AifÖ£i epA-roif enfcui-vc iVxe mcpAHA ncxi

m&.'AAo(^TfA°e AHiejm-eo i'tHOYepHOf
22

o-]foo k -^A-pik <>£a nicKCfoc eSpm äcn •m.i's.

xinipeqep-kpeo-enicKeYoc oyog A.quje HAq eSoifn e-^uioy-rc oyoo Aqujen neqcnHoy

t-yoipHiiH
- 3
oifOo ouic oyn eqcATSi neumio-f omme ic mpuijuti nkiiecceoc Aqi-enuum

^oAia« ne neqpAii m<jjyAHC-Tinoc efeoA äen oe« ii-ren nmApA-rA<;ic irre uiaAAo-

'iyAoc AqcAQii RjiTi hai ca^si ofoo *.qcuiTCjm i'ixe cac^A
2*nexi puijai mkn iWe

mcpAHA oyoo e-T A-piA^f enipuiAii ATf^m'*" «&°A oa neqoo ofog fc-1f
cP 2°"^ *"JU-*-'ölu

25
oyoo ncsc uipiuui irre mcpAHA se ah kpe-rennA-Y enAi puuui e-r Aqi-enujiui e.T

^qi e^ ujuiuj üimcpAnA nipuixii e-e* ha iUA.pi epoq noypo haakj itp&.xi«.ö Seil o-puiy-^

jjuu.e-TpA.JiJ.AO oyoo qUA."^ HAq xi-requjepi oyoo um Aj.neqiurr qiiAAiq upeAioe Scn

mcpAHA 26o ,

yo2 nexe -i.ATfi'^ Kitipnjuuu et öoi epA-roy uejiiAq eqüiu jüuuoc st of ne e-e*

itAUjuini jiinipiuMt c& HAUjApi eniAAAot^ifAoc e-rc3txxxi.y cifog n-reqtoAi iioyigiiiiy efcoA

Seit mcpAHA se Hin ne niAAAo(^f^oc n*-Tcei\i s.e. Aq-f ujuiuj n'fdiuoyrc xi^uo-y't

ct onS 27
o-j-oo nc2s.e mA&oc n*.q ka-ta nAi ca'xi eq^sui ajuuoc •se nAi pn^ e^ HAUjumi

AJinipinjun e& HAUjApi epoq
2So ,

]foo Aqcui-reAj. epoq itose eAiAii neqcon luuty^ eqcA-xi

neu mpuiAii o^fo^ A-q-smiivr Sen OfMJL&oii i'nse eAiAii e-^Afii». cyoo nfs&q HAq •s.e

e-e&e oy AKi-eSpHi oyo£ e-r ak;>£a uiKO-y^i liecuiof ÄJiTeii hijul 01 nujAqe äiiok

feiii imeKAie-rS'd.ci-^H-r -se e-r AKi-eSpm eiiAf enmoAdiioc 29
oifop_ nese •^»t«'^ ^e

oy ne ct e.i».iq -fnoy julh oyc*-^« »'W ne 30
oyo£ A-q-r^c-eo efeoA o^poq *.qi jüneni^o

i'iKeoYÄi o^oo AqcA.'Si iieAiAq ka.ta n&.i iwsi oifo^ *-qep oyCi> n^q n^e mxeT kata.

ncA^ii üni^oY 1 "!^
al
OYOo AYciu-reju. eniCA/xi c-i k -i.A'yi^ ca.«! xixiiuo-Tf oyo^ A^foAq

2*- CAOyA
32
oy°£ ncs.e •^ati'^ oyfee caotA se ünen^peq coKejm e^uiq nese nom

linAS'oic nofpo qnAUje nAq nate neKiiuiK o^foo n-reqfeuiTC neix niAAAot^YA°c 33
OT°2

Titae CAoyA o^te •a.A'p'^ •i.e ^nAUj'xeAA'sox'i ah euje hak oApoq e*^ neiiAq iie i'wok

OT*"^°T n^on oifo^ nAi AAAotjjyAoc iWoq o^puiAii jüAe-rc lesen -reqüe-rkAo-j-
34
oyoo

nese •iA'Y'i-i. oyke CAOifA ^e HApc neK&uiK nom niuecnfoy n-re neqiui
-
i ofog^ ujAqi

i'fse nijuo-yi aesx "^AAtoi iuay'^Ai üo-]j-ecuioy Sen miooi 35
otoj ujaii cfeoA ca c^Aoo-y

AiAiotj o"Y"oo AiujApi epoq o-ipoo ujAi-ooiiAieq efeoA Sc» puiq oyoo AqujAii -ruinq eopm
t-xmi u)aiaai.oiii AJuuioq 6eit Tequjfeuifii o^foo ii-j-aoioyi epoq i'rrA55o^fceq

3i
'otoo nuuuvfi

neju. ^-AAfeoi ujApe neuimiii oioyi epuioY o*ifoo eqeujmm iVxe niAAAotj>YAoc i'iA'icefci

Xlt^pH^ ÜO"f*-I 111KM XIH •^llAUjC 11HI All IlTAUJApi epoq O^OO l'lVAlijAl llO^'imUU) JLt'^OOY

efeoA s5en mcpAHA ese hijul ne <^ai niA-rccfci t^Ai e-r A.q-f uuuu] ii^ouiofic irre

^noTfV c
'r OIU5 37n3'oic c^h c-i AqiiAOAifc-i" efeoA Seit ttsis xinnAO-p nexx efeoA

Sen ttsix ii-^AAfeoi nooq eqeiiAOiie-i e&oA Seil X'si's. xilUA,AAo*-

]fAoc nATceiu oyoo
ne-xe CAO-yA o^fee -^Ayi-i. st «t.-.im hak eqeujuim nexiAK iWe na'oic 3R

oyo° k CAoyA

Axop n-i.AYi'^ ;6cn ntqA»o-s.S Aq"f iiAq noYnepiKc^AAck oraeii "rcqktbe
3
\>y°2 *^q*OKq

i'rieqenqi ca iiiuiui xineqüo^S o^oo AqSoci equotyi iio-ycon nexi CHA-y eqmo
epuio-y

1 au oifoo iiexf -^Aifi-i. oiffee caotA sc •^haui-scai-som. ah caxouji Sa hai sc

•^Kcg epuiOT au o-ifoo AföAoy efcoA oiuriq '"oifog AqtöAi jünequifcurx Seu nqsis o^op

Aqcurin HAq n-^of iubiu eycAe'sAai's cfcoA Seil numoY i'icuipexi o"yoo Aq^A-y nSpiu
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6en neqR&TOC «xiAu-eonoy 'Im « it»»q ft"r«.q xiuAy ecuiKi epoq oyoo ».q^gm ü-icq-

ctbenTottfl Äcn xeqxrs oyoo Aqi oa nipnuu ÜAAAo'^yAoc
l;!

oyoo *.qiiAy tau po'.\i*.<»

.
:>..\yi-i. oyoo &.qiyou)qq -sc iWoq oyÄAoy I« oyoo iWoq itAq-xopuj m in« «uct-

cttje »Vi* neqfta.A *'oYOg neue nwsA'Ao'byAoc oyfcc -^Ayi-i. sc un knoK u&pji^ uoy-

oyouip äuok ae iWok ^imoy oApoi Scn oyujfeurr nexi
p_o,itu)iU oyoo ucse ikAyis

xi- «».»oii aAAa iiouioy cootc oyjuip oyoo AqtAooyi •**• niAAAo'byAoc i-^Ayis.

ruSpiu 6»" ncqnoyV **oyop nex« niAAAo'byAoc e^AyiTk xt äjuoi o«.poi u:a-\- nneii-

kqoyi uuio>\.\.\| irre tAc neu ni-e-Hpion irr« hkaoi *s
o*]foo_

iiesc -sAyis oy&e hiaA-

AotbyAoc ir iWok ixuhoT eÄoyn ga>poi £en oycnqi iujul oyuAyi neu oyoonAon

ä»non -^c "^Äniin iq».poK ^e« <jjpA« jutWoic c*vfeivuio 'bnoyf iVic fowoyn- irrt

n uy.su A oh e-i Auy luuiui iiac xi'^ooy
";

oyoo epe t(jno-j-"t ai*.ui<»a.»a nptmc xicbooy

tfen ta/xi-s oyoo yHA;£oofecK htaiöAi h-tckhaoIij efeoA xxxxok. oyoo cu-^ i'uicr.iu'Ai

ivcjli neiuieAi i'i+n.vpixito'Aii nie uiAAAotj>yAoc nÄpKj iSen n*j t-oooy iuiioäA*^ iVri

•rtbc liejui iiieHpiou -impoy irre iikaoi oyoo eqeeuu nst hkaoi -xnpq sc <bnoyt

gjon £ei\ nicp&JiA ''oyoo ceetunst -tai «uioyx~c -rupc at iinApc netoic uooeui igen

-rCKqi nex«. oynAyi sc oyHi nnoAexioc
<1ja

ikS'oic ne oyo£ ns'oic eqe*f emioy e^pm
enemux ^oyoo *q'xninq n*e niAAAotbyAoc Aqujc HAq copen -i.Ayri.

4:,
oyoo ä ^471^

coyren -reqÄrs efcoA ii^pHi ^c« ncqKA-i~oc oyoo *-4^ ! e&oA jitxiAy itoyiöni noyuri

oyoo Aq-rciiouinq icn yc«b.eirronH oyoo^ AqujApi tpoq ^cn -rcqTeoni oyoo «.qgei

oi-xei\ ncqoo oitscu niKö.01 51
oipoo evqa'osi i'iat 'i.ö.Y 1'^ *.qöoi cpA.-rq 01 saiq oyoo

&qüAl i'i-rcqciiqi *.q^o»fr.cq *.qcoAi ii-reqkc^e cfcoA xunoq oifoo c"i *-y"^t* »sc iikv'A-

Aocb-yAoc sc A.qiiof iVxc noypejüL Miou a.y^iui
5
^yyog o^-fi uioYiioy iisc »ipuiAii

ine mcp*.HA neu iot~x*. c-yujAHAoifi o-y-oo &y8
'

'

2S1 »cuio-j- ujä. t-opm i-|non neu

lUAiuirr-e^crif!1 ü'ie ve» hcxi uj&. e^oyii t^n^VH irre &ck&Auih oyoo *.yoei tau

ojvii^uricfc i'nr in*.A'Ao<by\Voc Äen niiiuiiT iWe mny'AH nexi uj*. i-opHi ive.-» nexx

ujjw copHi eft.KK^pun\
53
oyoo A.y-i^c«o i'vxe tuptaui ü"re nicp&jiA ^y^osi c*. c^&ooy

nuuxAAo'ljyAoc oyoo u«.youuui egpsu esen KOyn&peu&oTVH
54
oyoo & •^^yi-^ iliAi

ii-i&t^r

xMiuwAAotJjyAoc &.qcnc egpm ciepoyc».AHXi oyog ucqcKcyoc A-qx^T •** »fqui^«mu'i'i

Kegnorum I 18

•'oyoo ^yi efcoA i'isc uioiöjui eyj>mc t^oy» eojjen -i.A.yi-i. cfcoA ^eu mfc^Ki THpoy
uii nicpsJlA tu£pRI ^ti\ o&nKejuiKeu ntju. oyp&tui neu OA.nnyx»t*.Aon 'oyoo nüvyouic

i'rac moiöjmi ifsui jüjuloc ae c&.oyA evquj*.pi ^cn neq».n».nuio oyoo -ii\yi-^ ovqu(*.pi

Ä6H ii(r|MiMi«^\
s
oyog Ä nu \ m tyuini eqouioy exi.\u|ui iu\opcn ncnt^A l'u'^oy'A

e-O&e lUCMKJ oyoo neso-q ac ^y"V nnusiiAnofcov i'\-i.A.yii. oyoo knOH 0111 »\yf iinu\n-

Mtgo ruu 9
oyo? «.qgnmi taue c^oyA tqsoyuj-i itea. -^Ayi-^ natu niegooy rxeAJuma>y

Kegnorum I 23
26
oyoo <vr|xiouji »ac c».oyA uexi neqpouu c«. ncAip xiiu-nuoy ca> xiua.i oyoo ^».yr^

mu ncqpmjüL] ca. uct^ip Axnmnoy ce> xiuai oyoo n&,pe *i.».yi^ ouifec üuuLoq nc emi

iiAq cfeoA od njo TicAoyA oyoo cAoyA ucju. rupnuxi c^ iteiXAq Ayc*uioy)- c-^Ayis
hcju. vicqpuiAii coyuiuj-r cT».ouioy

2,
oyoo Aqi i'iae oypcju nouife oa >.\oyA eqsai

jiuuoc sc ihc xijuok Äjuoy ac Ayoyoo »ac iiiAAAocbyAoc oiacii uikaoi "oyoo Aq-
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-v*.c-»o nse c*.oyA cuj-tcjuk^osi nc&. s*/ps o-yoo ;squje n&.q eopen mkAAocbY'Aoc
c^fee

t^iki ».TfAioic^- e<£p;s.n jültiijul*. f-rcjiixiÄ.'Y' sc "^ne-ip*. e-r A.ytbjs.ujc

Reguormn I 24
1

oyoo a.q-riunq nse s.6.*yis eno'A jüjuev-f oyog e>.qoeju.ci Sen «eTSHO^ ent"*.ssj 2
ofOo

*,cujium ei *.q-v&.c»o Äse c*.of\\ ca. jiciioh i\hi6.ÄAoc^y'Aoc oyoo jk^-r^juioq eysui
xxxxoc se PHirae ic sa/ps q5CH ;*en niu>qe ciito^si 3

oyo£ *.q<3'i nnjoiien-r nujo

upuiiii »CJUt*.q e-^fcon ecoA ;Sen mcp&n'A -mpq 0^0^ A.quje n*.q CKur^ nc*. se^'S
neu neqpmui oisen n^o nc*.se.ij. ^cv^oo a.qi emkr-e'AH nie iuiooi iiecuio-y iw er

oisen niAiuii-r opag «e o^fon offenn ü.«aa.y ne oyo£ k CA.e>if'A ujc n*.q e.6o"j"ft eju.6.y

st n-reqep -reqiuj ngeuci oyo^ sew-yis. neu mpuiui e-» neu&.q njv-y c*.:iefyn

ünitnc cyocuci
5
oyoo nese mpuiui ÄTe sa-ps na.q se oHnne ic megooY e "T *>

nö'oic soc UA.K se ^n&.-f üneKs*.si e^pHi enensis o^fo^ eK€'P ! nt
>*i ü<J>pH*^ e^ pa.ne

nneKna/A oyoo *.q-Tiuiiq nse •sa.'ps «.qi'oAj nniTeno iitc nofemc hcii.oy'A nj£iun
e
O"fo^ «.cgumi uenenc*. n&.i k n^HT iis*.yis. "f uk*.o na.q se &.qto'Ai ünrreno u-j t

neqofeuic 'oyo^ nese s^yis nneqpiuui se niiecujium nni efco'A 01-ven ntf'oic eopi

ipi ün*.i c*.si üni.s'oic ni^picroc ine ns'oic e-»pi iiu n-r*.sis eopm esmq se

OT5CPIcyoc !

'

rrc n<*olc ne
4?*-

1
8
oyoo s;vps *.q«e-r noHT nneqpiuui ^5en n*.i c*.si

o-foo uneqTHic nuiOY e-öpo'y -nuci-p^T esen c&.ö"fA e^o-»feeq o^po^ A.q'ruinq nse

cikOTfA *-tj« e^pHi 01 nequum 9
oyo2 *-qi efco'A ;6en neq&Hn Äse SÄ/p'^ c *- **enon

iicä.o'y'A eqsui üuoc se na.tS'oic nofpo oyo£ A.qso'Y'iyr nse c*>oyA cev <^&ooy xiiioq

o-yo? i.qgrrq oisen neqgo oisen nR4ji nse •^^•y 1'^ o-^oo «.qoifuiiyf n».q
10
oyoo

nese •s*.yi-s nc*.oif'A se e^fee oy kccuicasl nc*. nenc&si jiin&.i 'A*.oc e-fsiu aiju.oc

se SÄ.yi-a> kui"^ iice^ TCKv^ry^H
1J
gHnne n^pm £>en n\i eoooy *w-yn^-)f nse nenAVA

xitbpn'V tT k ns'oic -rmu xk^ooy eipm en&sis e^o^« sSen nifmfc ofoo ximoYiuui

e55o-»feeK äi"^ kco epoK o^oo nesm se nitaJiu Än&sis esen nA.s'oic se 0Y5CP«ctoc
n-re iis'oie ne

<^es.i

12
cyoo oHnne ic n-reno ine ncuofciuc 0^00^ Aini^ooteK o^oo

kpi ejuu oifoo kn*,y xi^ooTf se jüxion oYK^Kik ^e« n*-sis o^se oifJU-e-rkcefinc cp^e

oyiniuuiq o-^oo ximep nofei epou oyoo iWok neumj» iVrÄ-v^ifiX!.
11 et^ric "eue^ o*,n

nse ttS'oic oy"^U" iveii*vr. nö'oic eqea'i jüino.xinujiu) e&o'A «julok -i*.sis -^e nn^enc

eppm esuiK ukvi*. f
^pii"V e njö.^se "^n^p^feo'An n&p^eoc se

<J?
u°ki ui*.qi eopm

esen niknojmoc o^oo -i*.sis nnecinuim 2} sunt 15
o*lf02 "tnoif CKniioy eto'A ens'osi

c*. «bisooTf nnixi n-OOK no-ypo xinicp*.HA k*osi c*. t^ivooY nniju eua'osi c^ c^&ooy

iio-yoTf^op cqAiiucnf-v neu cjw t^*.^oTf iioy'^hi noyarx "'ns'oic eqeujuim noYpeq"f-o«.n

neu o-fprq^i-xtuiijiuj o-j-'^im ne»i».K eqeu>s"|' nse nis'oic oipo^ eqe"^ o*.n en6.gi.il

°T°2 eqeÄ'i xin^xininiiy efeo'A ,55eu icksis 17
oyoo «.cujtuni e-i k •wifi'x sen neu c&si

eto'A eqc*.si neu c».oifA oyo£ nese cewoy'A se 'rencxiH -ie ^a.i n.Minipi s*\yis oyoo

*.qq«.i n-reqcxnn enujuii nse ca.ot'A o^poo «.qpisu
It,o -

yog nese c«.oy'A ns*>Yis sc nooi:

oy-»jlihi ego-xcyioi sc i'iv>ok *.k"\- ujeiniü nni äomuuoiimu'y knoK sc m*^ ujcfcic'.j iijvk

i'io^jkiine'xgmoY '''o^oo *.K-Tik*ioi jü.<^oot ciiim,i\ooh c -i MiMtof nm xinipn"^ ct k

ns'oic u*.uj»*.jul epoi üf^ctoY Äen iicksis o^pog iincK^So^fec-i *°ofog icseu ofOtl

Of^i n«.sexi ncqs*.si Äen OTgosges o^og n-icqoTopuq efeo'A .i6cn oiftiuirj cuo.neq
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oyoo ItgfolC t'|»"t DC&IÜ na.q noa.nkra.eon kvü 'VP'i'V
fI MÜpi mwk xi'J>ooy

2I
oyoo

^nof oimui knoK -\-cxii -sc £01 oyxicToypo _xMta.cp oypo oyoo cccccxiiu £cit uk-
•si-s nst •fxicToypo ÜTC mcpa.HA

2
*oyoo "Vitoy mpn iim Äeit na'oic s.c _>£Jla.qnrJ

MUl^spox cfeoA a.n xicttcnruii oyog xiuI4'KO JÜUÄpMi a.n cfeoA &t\\ nm xihaihit

23
oyoo «.quipii rkc a.a.yiik i\ca.oyA oyog aqujc ita.q lYxe ca.oyA entqu* oyoo sayiiv

iuxt ncqpuixti aytuc " UIOT c-^xtcciiipa. «»h CT -xnoy

Rcgnorum II 1

17
oyoo a.qcp oh fei nxe -j^a/pik xina.i 01161 topiti escn ca.oyA hcxi escn uiiu.\i>.\ii

nequjHpi
ls
oyoo aq-xoc c-ica.fec ncnupipi i'uoySk*. oifoo ncsaq "kprxq iioyc-iyAH

xinicpa.nA topHi i-xen im e -
i ayxioy niu^ui-icfe ey gisen ncKxia. ct <^oci niuc

a.yoci tvsx oa.ivxuipi
20
xiiiepTa.xic im« oyse xinepoi tycitnoyqi £rn HixiuiiT-efeoA

HTC a.CK«.Alllll XIMHOTC IIT OyOyilOq XlXllUOy HTSC HIUJCpi l'lll IUA.AAo'l>yAoC X1HHOTC

iWoyeeAnA xixiuioy »'s»: mujcpi irre nia.Tcefei "wri uioy htc reAfeoye xinenepc

xioyitouioy oyic iur\ i «seit -»Hiioy hcxi nnogi i'rif niknap^H st axoci xxxiay

«•st Tujefeuji ,l
'rc "i'xiiipi TUjcfetyi iicaoyA xinoye»a.__c iineo 22efeoA ga. ncnoq htc

iu.6iuTefe nexi cfeoA oä. niuiT irre itrxuipi xxc^pii'^- l'i-ffjji

-

^ htc iiiiHa.*»a.n xinecTa.c»o

e<ba.9oy ecujoyiT oyog "^CHqi irre ca.oyA xinccT*.c<»o ecujoyiT
23
ca.oyA hcxi iinna.<»a.n

itixicnpa.'V oyo_> Hica.uooy xinoyf oy<u-cfeoA n^pHi Stn noyiun.6 oyoo ^en noyKexioy

xinoyt oyc'o-efcoA ceca.nooy eoo'it itikj6iuxi oyoo ayigtuni esuip eooie mxioyi
2J ni-

ujepi htc nicpa.nA pixii estn ca.oyA c^k tr "^ giuiT OHr.oy ii^kkokkoc nexi neTcit-

coAceA cbH ct im-copHi i'toycoAccA lutoyfe oistn neTcngefcciu
2&nuic a-ygei mtc

OÄii-suipi Äcn •»JUH')' xiirmoAcxjioc uimi.\<i.\ii ^i'JLlivUJ" cyAiof
20
*^xioko höht ^&pOK

liewcon nnnik-»».ii *.KU}Uim cit&.cuiK htot cxi.\iihii k TCKkre>.nH lyuini imi coifiy^Hpi

cootc T&.i"*.nH H2*.iioiöxu
27niuc *.yoci h-xc o^nsuipi oyoo a.yt&.ko i'rat oa.hckcyoc

xinoAcxiiKOH

Regnorum II 6

'ofoo k •a.Aifi^ •»uicr]("t ii^eAujipi mfecn htc nicp^HA e-ycp ujtc nujo
2
oifoo

A.qiiu\iq i'vxe •s.&.if''^ *>-qmc n*.q hcxi niA*.oc THpq c« ncii*.q ncxi cfeoA ätn ni».p-

<^unt i'itc ioy"^^ 01 niAiuiiT-cnujuii st riTOTfinj rr^Rifeurroc i'n c (^noyV enujuii

cfeoA 3üLXXi.y -»h ct otxioy^
- ctiuic iit^p*.H xin^oic i'nt nisou cqocxici oiaen iiij^c-

poffeixi ct |XLK 21
'xtuc 3

OTC£ ev^fTd-Ao H-^KifeuiTOC iiTC na'oic ecyjÜLfepcoi xtfecpi

*>-ToAc cfeoA s5ch nHi iikxiinA.-jk.jvfe <^n ct ^h Äen 'J'Ri.AaJUtbo opao ö-*. ncxi ncqcnnoY

HCIIU)lipi HkxilHiV2vi\fc Hi-Yl"! XiniXlfepCOI
J I1CX1 ^KlfelUTOC OfO? lU'qillHOY HA.->'XlOigi

Ä*. itvae n-J-Kifeurioc
5
oifoo -i.A.Yi'^ hcxi ncuujupi xuucpa.HA ii*.Yciufci xihcxi-»o xins'oic

6tH OA.HOp»'4\HOH CYglUTn S6CH O^pSOX». HCXI OCvllom-ikH HCXI OÄ.HK*]Cu 's'P*'
lltjui J* 11"

HJvfeA*. ncxi £*.iikcxikcxi hcxi 9_a.1tKyxxfea.A01t itcxx 9a.ncHfei h-sui ''oyo^ a.yi uja. Tt!<3'-

Itmoy htc na._xiuip oyog ».qcoyTCit TCqiii'X cfeoA i'isc 07*. c-\-KifeuiTOC i'nt t^itoyV

CTa.giio xixioc oyoo a.qkxioni xxxioc st ne aq*V S'Aao na.c nc fixe iuxiaxi 'oyoo a.qxi-

feon ^tn oyosuiHT rrxe nö"oic cöra. oyoo aqpa^T xxxioq xxxta.y nsc ns'oic oyoo aqxioy

xixia.y äa.Ten "^KifeuiToc htc hä'oic xinexi-oo xtc^itoyt
8
oyoo aqcp xiitao höht htsi

ikAyiT». sc äch oyujuiT-efeoA k na'oic qm^-cfcoA itöra oyoo a.yxioyt emxia. cTCxxxiay
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sc niqui^-efcoA iVtc 07*. ui*> c^5o"]fn et^ocvy iicoooy <£^i
9
o*foo *.qep go")-

ike sev-y 1"^

Ä&. -toh jültks'oic äcn irieoooy e-rexuiXÄ.Y eqsui jliaioc se ntuc qn&i-eäofn cumi'.

irae ^-Kifeui-^oc i'iTE tiS'oic
10
cvyoo n*.qofiuuj *>« ne nse SA-lfis e-»pec piKi H*.op*.q

nse "^-Kifeurroc irre •^sik-omm int ns'oic e^oif« e«k*>.Ki iWe sa-ifis oyoo e^q^pec

piKi iise ä.s.y1'^ e^oyit cithi iiktess^p*. nire^eoc "o^-o^ fcxoexici icxc "^Kitui-voc

irre tiS'oic ;6en tiri lik&e^.sewpa* nife^eoc i? iikfecvi o-yco k na'oic cxtcvy enni iikfces-

s*.p*. neu nH eTC 11-rö.q -THpo'Y e^&e ^KifeuiToc int ns'oic 12
o'Y'Oo e>-Y~r*>.**e no^po

e-ysui iijuoc sc k ns'oic CAio-y enm nk&ess^p*. neu nn c-ren-i-&.q -THpo'y e^&e

^KifeiUTOC n-re *^-i.ik«HKH nie na'oic o^fo ^.quje «*.q nse sö-Tf 1"^ *.qim-enujmi

ii-^Ki&urroc iWe ns'oic efcoA .äen tthi nkfceiLS*.pd. e^of i\ e«ke>.Ki nsev-f 1-2*- ä5cu o^o-ytioq

neu oy^eAnA
ls
o"yog_ n&.*j"9£H nexiiuof ne e^c^Ai ir^Ki&uvioc i'iic ntf'oic «sc 7

iijCopoc next o&ntyoYinuioYuii k xxxi*,ci neu. o<Migm£i
14
o"Tfoo s^yis n*.qKiuAo °5en

g*.noprA.non efourni xxnexi-ao xxna'öic cfyoo ne o-yon ctoäh toi £iurrq ns».yis.

ecoi nkoyikoif*'"
l5
o*jfOg sa."yis next. nm ~i~Hpq xinicp^HA A.*ifini-eniyuij u-fuifeuiToc

11 re ns'oic ^Seit onpSpuioY nexx oycxiH iic«ü\niu*"oc 'S-yog *.cujuini e-ir ^ci-enujoii

üse ^Kifeurroc irre ntS'oic e-e-fe*.Ki hs&yi^ oyoo k xxeAj^oA -rujepi nc^ofA scfym'J

e&oA Äc« ^ujofiy-r ewen^f eno^fpo ikS.Y1'^- eqS'ocsec oyog eqep kcuAo iisis xVnexi^o

jj.ns'oic cryoo *kC 53°53 {
l
t
l
^e " necjH-r

17
o^poo e^iw ir^KifeuiToc i'itc ntS'oic e^o-pt *-if5<li>.c

*cn neexx*. ;6en 'Ickhuh -»h e-r *.q-**.spoc iiö-c iise s&yis cc^oo^ k -Mip^ im

noÄnt^AiA egpm nexi g*.noipnnnKon xtnext-oo xtntf'oic as
oYog cv *.qoTfio nse sMfis

eqim-eopm ng&nd'AiA nexi oisnoipuiuiKoii &qcxioy cmA».oc äc« (^p«kif xtn^oic n*re

msou 19
oyoo ^q^ojuj x«.niA*.oc THpq £>en -^soxi THpc i'itc mcp6.H'A icsert s*.n

uj*. fcüpc&iiee icseit oYpiuui uj*. oycoiüi *>q"^ noyRoAAypic iiuiik iinioy&i niof*>i

xumiuoT «ejm cnfec^a-piTHc iicm. o^fsoA itA&Ken-i oyoo *>qoje n&.q itse niAjvoc -iHpq

Tiioy«.! moy».i cs5oyn eneqHi
2ü
oTfOo *vq-j».c-»o iise s^-y 1

'

2»- ccxuoy cneqHi

Regnornni III 2

'o^o^ 4^yj6iuti"r-eÄ«y)fit i\se mcooey iisö-yis c-epeq xxoy oyoo \qoonocii e-ioTq
ncoAoxiiun neqinHpi eqsui jülxioc 2se okiiih- -V\i^iye iuu gi ^aiiui-t xiiiK*.gi -iHpq

o^oo CKejgsejusoiJ. o-yog eKeujiuni e^-suipi
s
oyo2 cuekpeo c^snikpeo iitc n^oic

TieKiioY't c-»pcu iiouji 01 ncqAJiuirr ckpeo erteqen.T"oAH iiexi iteqxteoxiiu neu neqojvn

hh c-i c^HoifT pi (Jmoxtoc jülmui-j-chc om& nTeKKa.'t emi et CKiiA.M-ro'y kvs>\ gui&
uifecn e^u*.oeiiouinK epuioif 'gm^ i'nc na'oic cexiiu xincqcft.si e-v ».qsoq eqsui
jjuuoe sc cujmn kpeig&u neKtniipi kpeo enoyxtuu-i ejnouji xxnt<Äx-&o ^en oy**c»xihi

Äcn no^oii"! "riipq «e«. -loyvJHfX" "mpe nnoYq i"i p u,JULI ||
"
I *'K efcoA oisch moponoc

xiiiicp*.HA
lü
oifoo e-r «wqeuKOT nse •j.&Tfi'ü neu iteqiO'J oyoo 6,-yKocq s5e« -*£i*.ki

i'ts*.fis

Rcgnornm III 8

'o^oo \cujumi ei" k coAoxiiuit oyCo cqiturr jüiihi xiiis'oic ncxi ncqHi xicnenc*.

sun i'ipodin totc k coAoxtum ouioy'V niunpecA'1
''TePoc inpo^ irxc nicp&JiA neu

nik^HOlfi -iHpoT ifie muifco^ ei s'oci htc nemo^ nnenajHpi M.iucpe>HA oifoo k

nofpo coAojuuiu i cciuin eini-cniyuii ÜPjR'yiittrTOt iVie '^iköHKit ü'rc na'oic c£ioA

Hl
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Sen i>f'.\r.i hä..\yis *'"l£ ***' "rc eivan J
£>c\\ iiikfco-r k-»*.nui 'oyoo k iiioyiii: üAi

u^-K-\-fcul
'IOC *KCJUt •ViKiniH nie -fxie-ixu -opc nt« lUCKefOC e-e- Of*-t IMJ c-x «.nfiM 1"" 1

öen •fiKiiiui uii' •fxicxxicopc -'ucxi nofpo neu. iucpa>HA nipq tiö.-p>-»ouji .**. swc
in n'J'KYÄtm'oc cyuHirx iio*.uecuioT nexi o^siu-onioy "wo» tun -101 epmof

6
oYog k

iuovhA i'iAi n^Kf&arroc ciäcyn inecxiei. cnri*.fcip iVxc mm ne^oY*^ irre nn t.-»

oy&ä c*>. necHT i'uirieuo irre mjxiepo'yfcixi "n*.pc muiio nie m^xicpoYfcixi r^uipiy-

cfcoA esen nixijv nie ^Kf&aiTOC nexx tstn im e-e o-j^k iVr&.c c*. nujun
8
oyo;>

iu\ctfoci nc nun ex •xoY&iio'yi o^oo uÄYoyuino-efeoA i'ise uik'^HOYi i'n 1' im c-x

..vy-i oyfciuoY efeoA £en iih e» oy^k uiieu«o MJirr&Aip Ofog n*.YOYiiiiio-efeoA *"•" ,u

c*. feoA v
\\e xtxiou 0A1 ne ini 'fKif&iu'i oc iknW c^hAa." fc"^ iiouii iuuAai btc

•\-^ik*>niui iih e*T k xiui"i"cnc ^C^Y *5en tXllu V
1,,^! nH e 'x ^ ns'oic cexinmoY nexi

uenunipi xxiucpaJlA tyuHoy e&oA £en niiAgi iij^"**'
10
oTfoo Acujuim c-x Afi-efcoA nse

nioyiife e&oA ;£en ne-c*OT*£ o-yoo k -^iini xioo xiiiihi n
oyoo iiA*ifiusexisoxt *.n ne nse

nioifKjh eogi ep*.
-

:oY iiycxtuii efeoA o*. noo n'fs'Hni st oT^öf iVxe ns'oic Aqxiog xVjiihi

"•loif lU'st coAoxium se ns'oic Aqsoc se eujuini Äen o-p'ncx^oc
13^tn o^-kuit aikui-i

hak no*ffu 11-re in r.t<oviiuniiui oyoo cy^Aspo irrt" neKxiA ngexxci uja. enco uo ,

]f°£
k

lioifpo tac-»o xineqoo Aqcxioy nsc no-ypo emcpAiiA -xnpq oyog "teKKAiicik -inpc uxt

mcp&JiA IU1CÖ91 epA-ic ne 15
oifoo nesAq se qcxtApuio-yi nsc iiä'oic ^uoY"t ximcp*.»iA

<^H e-r A.qc*.si efeoA ;6cn piuq i-^&y1'^ «äiuit oyoo A.q^OKq e£u>A £c\\ Heqsi'S. cq-xui

xxxioc '"sc icsen me^ooy tx *iiiiu xiiia.Aa.oc cfeoA Äcu rkaoi ii^hxu ximcui-ni

HOYtAKi ^5cu ^•3
,

n'i iVji nicp^HA ckui-i i'iothi copeq ujuiiu xixx&y i'ise u.sp.-.u oyoo
&JCUI-XH i'tiepofCiiAHXJ. e^pcq ujuini xxxio>.y "se ii«.p*vii oyeto miuiiii ii-üY 1^ c-epcq

lijiiuii itgKPOTfXienoc eseu n*.A&.oc mcp«.HA
1?
OTfoo *-ci escu «ohi

fi'Ä.A.Tfrs
n*.mrx

cKiirx iio-yiu ^civ
c^p*.ii

xinS'oic ^i\OY"V ximcpAiiA ^oyo^ nese n^oic H^Ayi^ n*.nn x

se in'A sc ».ci esen nengH-x- ckuit i'iofHi i5en n*.pö.n ka.Aiuc &kmc sc aci esen

nenoHi 19nAHn i'iook *.n et» hakiu-x- xiniHi iuu *.AA*. ncKtunpi c» i\&.i efeoA i6ea

neKC^ipmo/p t^».i cqeKiu-x iihi no-yHi Äeii nAyi».n '"'cryog^
&. ns'oic -TOifuoc neqc*.si

e-x v\qc*isi xixioq oyo^ Miirnn tiTOgediw i'is^.if 1'^ n».iurT «.igcxxci oisen mepoiioc

«HicpMiA K*.r«k ^pn"^ c-x k ns'oic ca.si o-yog diKun lurjfH] .t5cn <^p».u xina'oic

<^iiot"V ximcp*.nA
2I
oyoo ewi^ai xixi^Tf 110^*-**- ii"\"KffiuiTOC <^h er k -\-sik-eHKH hl e

ns'oic y^n ü^H-rc -»h er k ns'oic cexinHTC nexx nemo-^ cY»iio*if efeoA ^eit nn&oi

»XHiii ^^-y-oo *.qöoi ep».T q nsc coAoxium xincxi^o ximxi».iicpujuioyuji i'ixc ns'oic

xincxt^o n^cKKAiicik -rupc ine mcp*.nA oifoo *.qr^uipitj nncqsis enuyiui eit^e
i3
nes&.q sc ns'oic (^hoy^- nie mcp*.nA xxxton ofon xincKpii-^ neox nc <J>noy"t ei

Aen Tt^e entyun nexx g^isen niK*«gi cnecHT enekpeg eoY^'k-eHKH neu o-j-"^i JÜaieR-

feuiK <^h e^ HA.X10UJI xineuxi^o £en neqoH-x -xiipq
MnH c-x A.nkpeo epuioy xincii-

feuiu Sis-f 1 "^ umiii'i oyoo ,m;u\m £cn puiK nexx *.ksokot etoA ^eii iicksis xic^pH-^

hii.m e^ooy
23
o*]foo ^-itoif ns'oic xinicp*.HA kpcg encufeiiiK s&fi^ h.muii i'iiih er

dKSOTOf n*.q cksui xuxoc se nnofqeT o'ypiuxii i'rrevK e&oA eqjexici xinivxioo

oisen m^ponoc ximcp*.HA nAim A-fm*"" *'V
1€2 "'2ic neuiyiipi eitjvxiiiirx e«ptr]f xxouji

xin*.xx-»o KA.-I*. t^pn't et &kxiou)i xin*.xWo 2C
o')fog "^iioy ns'oic t^noY*V xtmcp*.HA
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jnA.pe iieKC6/xj ujumi equjenooT i'i^^y 1^ h*.iuit 27T£e t*.<£a3ihi cjmo-yi' n*.ujumi «eil

lupiuxii gisen hikä.oi icsc T<£e Hext T<£e irre Tt^e cenA.pa.ujK *.h nÄHn n*.i kchi

ct ».iKO-rq üneKp&n
28o ,

yoo eKC^OYiuT c:6pHi eos.cn n*.Tiufco na'oic (Jhiö-y")- xinicp*.H.\

eopeK cuiTeju. eniOYHoq neu ^-npoceY^H cie neK&uiK ep vipoceY5Cec-»t jliaioc

enujuu oA.pou jümeRjüi-eo xi^oo-f
29
e»pe neRfca.A ujumi eo^Hit e-x.en n*>i hi xniieooo*y

nexx nie^mpo icn hiju.*. ei ».ksoc sc epe na.p*.n uuuui s!iju.*.
,

y eirKincurreu ct».-

npoceif!X!.H *" e-Te uckAuik ep npocfyiX€eÄe JÜlmoc ;£en hm .«.*. ximepooy uexi

niexuipg
30
o"yo2 CKecuiTeii i!«.n-ruifeo jLinenfiujK iteii neKAa-oc lUcp&jiA :äe.H hh ct

OYtt^TofeoK eeiHTOf £en nM Ais. oyoo iWok tKtcuneu itn Hin*, irre neKAAö.n-

ujumi äen it^t oyoo eKeipi oyoo eKe^XLui-efeoA
31
epeuj*.H c^oy*.! (Jjoy*.! niuoy *.qep

nofei enequjtJjHp oyoo *.qu}*.n &i noyca.gOYJ egpHi exuiq ec*.oo-j-i epoq oyoo xineq-

oyiiiHO-efcoA xineii-&o xineKiieviieptguioYmi s5en um hi >2iWok eKecuiTeii efeoA jSch

t<£c eKeipi OTfO£ eKe^ ga.Ti
eneKA*.oc iucpa.HA eep jiiTiipeqep-i.Ho.u.in xiniikiioAioc

0"j"Og e^
-

eneq.ix.uiiT exen Teqk^e neu e-e-.ftS.aje nioiiHi e*^ na.q k*.t*. Tcquc«iiHi
33

s5eit n-xin-»peq cA*. -

^ ivs.e neK'Aa.oc un€«»o i'ioMisik'xi se o-j-hi ceu*.ep nofei epoK

oyoo e^feKOioif e^eofiuito-efcoA ixneKp«.n e« c»y*.& oyog eyeep npoceTf5*-C«e oyoo

eye-ruifeg ^en i*ckhi <£«>
34
cnfO£ i'i»ok ckccuitcii efcoA ;Sen -r<j>c CKe^ui-e&oA itm-

nofei iiTe neKA*.oc nicp&HÄ ofoo eKCTa-c^uioy j^ofii ™kj.oi ct *.K-xHiq iuio-po'^
s5;6en nx-UiTS-ono i'iT(^e cnfoo irve ujTen *iO'Y

-

nouio'y ujumi sc oyHj cen*.ep nofci

epoK oyo? eyeep npoceYJXlcc-oe ^en n*.i n*. oyoo cyeoyunio-efeoA xincKpA,n e-e» oy*.fe

oyo eyeTA.cmuoY eto'A oj\ noY»ofu eujuin iKUjin ^efeHijo-y
36
OYOg eKecuneAi e&o'A

;6en -rtbe eiie^iu-efioA intinoti nie neK&um iteju. neKA«.oc nicp^HA sc ^(Mi».-T,>>..»Auio
-

y

eniuiuri ee»n«>.ueq exioigi oiui-yq o-yog eKc")- üoY*»oYHouio
,

if grs.en nR&»i
<]jh e-i

ö.KTHiq jü.neK'A*.oc mcp&K'A iio*Y
,

K'VHponojLiik
3,oYotmn ^qiy*.« uiiimu ic o'y\*AC

,T

*.quj*v« ujumi iE qn^tuoim ivxe o^puiRg ic o^fepo-y^oe ie oyc-thuji a.yuj*.h tuiuni

oyoo eujuin epeuj&n neq^evs! oe-xoai'sq Äen 0"yi iineqfe*.Ki o -

ycYit»'«"THjui*. nifeen

xiK*.yo niteu 38
npoceY^H inten -ruifco ui&eu *vYUj».it u)iuni iipuuu.i lufeeit epeuj*.n

i^oy*-« <$c>y*^ ö.qe«i jüniep^o-r ^en neq^HT o^oo ineq^iupig iineq-xiTi efioA *en ncvi hi

siVi«oK cRkuiTtu etoA ;£en -re^e efeoA ^eii neKü^nujuini e-j ccAthti oyog eKeipi

otoj eKe"f iinipuixii R&.T&, c^pH-^ xineqon-i ct ckcjuli eneqJULcniT e-i ckcxii eneqon-i

xc iWok xixioK et cuioy" jünig"'1 ,l
're «iiy«p» THpof nse mpuixii *°goi«nc njo^-ep

po"V Äe. tckoh niue£OOf -inpoif ti oyiumuiiS jixtxuwy oitscii tiikjvoi (^h e-xt i\.»oi.

ct Ä.K-nuq ftnoTJO^
41
oyoo mujejuxio r^>H

e'ic iio'y-efcoA-Äen-neRA».oc a.n ne 4Z
oyo^

c-yeep npoec-YPC60^ 81 ^£u nevI iUL*'
43o ,

yog i'iook cuecuiiexi efeoA ^en t<^c efcoA ;6en

HeKjunj.nujuini ct cefcTiiri oyog eKeipi nouife uifecii e-i *.qujvTofeoK xiiioq üse m-

ll\i »ino £OI!UIC lITOYCO-yeH nCKp*.ll C-» OY^fe IIM HlA*.OC -iHpoif UTC TIK&p_l OTfOO

ÜToycp ooy 55*. tck^h AA^pHY xihckA^oc nup&nA oyop_ tlTOfewu -xnpo-y sc neK-

p4.i\ e-» OfA-fe n-CT-onfjuo-)-t-epo-| c^pHi ctscii n*.i in ct iJKOTq "st qiu\i-etoA

iVxe hckä».oc eiuiioAejuoc esin ho-i-sä.'SI föeti nixiuin ci *.Y"*-' 5 <vcou,°T glOTTtJ

OTOP eVeTOlAg iiCW '^p*.ll Xlll^OIC Ol TIIAIUII-I l'flC "^-fcovIU OH II 6.KCOTTIC lUMLt HIHI

e-x «.iKOTq ÄncKpÄ.ii ct c*«.*.puioT't ''"oyog cKecuriexi etoA tfen xtjjc jiino*Y"x mfeg

in *
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neu ToynpoccjjC.H ofo? tKeipi jü.noy«-AiAJÖ "'xi- ceit&cp uofci epon o^og ajuuoh piuxti

SM ejiwxp uofci »nii o^fco eneiui-eopiu ckuioy o^oo eiu-mixoY x»tica»-»o i'mo'psMsi

o-j-oo r-ftcp» f^ii>\Aiunpn xxsxuioy rix« im ex cp c^«>\'.Viirifyiu üofR^oi eqo'pio'y

ii- ueju cq&cit'x ''o"foo cye -x m»o Ü3toy9tfrt &cn tik*.£i c-x AYOTfo^fco-y epoq o^fcg

i-yt'i >\ioo iyt imfeo mi,'i: ^cu iik*.oi ü-xc noyoyü>Teii-eiioK e-p"u xtxxoc s.e &itep

uofei «kiicp krto&un mi*i nxonc '"ofoo hToyROTtyf o*.pon .äeu nofjifx 'iiipq neu

^en T«>T,

't"»
,

5C.H TJtpc (Seil kk\oi nie uoy^*^ 1 <1>« c-i A.-ifOTo-»feoY epoq oyoo eTfe-

Tuifeo >' iiii|iiu o*.pon eniiiiurx i'nc no*fK<t£i »^h e-x <s.k-iih-| niuvpo'V nexi •Vfeo.Ki fi

bACOTTtc iieAi nun fi *.iKO-xq üiicKp&ii
1;
'o*roo eKecurreju e&oA ;6en T<^e it-sV.V

Äen iickxi<vuu)uivii e-x oefc-iui-x ''"o^oo eiiejXLui-e&oA mioif^i-i'raoiif uk ct «s/ycp

uofci epOR iuStcroy ui-ju K&.T& miuoq-x xiipoY e-x ^ifujoq'i xtxtiuoY oyog uü'lHl'lOf
ioiiuiM nexi oA.iuu.e-x ige uoh-i xinexi-»o iuih fi *-"Vcp EX-*Aiv ^ u,

"ICT l " Jitxtmoif o^fo^

fKctyeugH-x 6*\puio"\-
ols.c neKAA.oc nc hcjui -xeKKAHpouoxiik uk ei atHenaf efcoA

;6ei\ uK».gi ü^hxu efeoA ;6eu mxi* iio^ui-xo xtbcunii ü2
oyoo Ai*.poyujuini co*p<ii

ike neKx\&.A oyoo iui;ii.Mi|-, cycunexi en-ruu\o irre ncnftuiK nexx eopm esen n-raifeg

u-xx ncKAevoc nicp&JtA o*»,*oo eKecurxeju. epuio
-

^ Äeu ouifc uifeen e-x oyiiÄ-xotoK e^feH-

xo-y
53

'2ic iWok ue e-x *.KOYoofcoy öiioA efKAHponojuLiJi. ii&k e&oA eoo-xe uiA-noc

THpoY ii'ie nKewoi ii^pH"^ ct aiu.wi ^tn tsis üncK&uiK aiiuychc ^eii niin-epeK

im i'tucuio'^ efioA Äeii j^hui nS'oic tkS'oic -iotc «.qcvxi ivxe coAoAtiun exen hihi

CT *>qoifio cqKiirx juxtoq <^pH ^qcciinH'xq ^eu -xtjje ü-xe na'oic is.q'xoc e-»peq ujuiui ^c»

OT^'iiot^oc e^Kin-r xin*.Ki o^hi eqecicüoY ii&k e<»peq ujuini äen cvy«e-xfccpi aih ic

t^Ai c^hot'x *.u 01 nüiujui Hie ^oiu-^.ii
51
o"foo \cujumi ex ^qo-yw ifse coAauum

eqep npoceiftXlcc'*e ens'oic n-r*.i npoccy^ii -mpc itcx«. n*.i -xiufeo A.q-iumq e&oA o<v

ngo v« uit.to>.ut'pinuioyiiii Alf na'oic eqouioifi CTsen neqKeAi oyoo epe iteq'xi's. (buipuj-

efcoA tniiiuu e-rt^e
5:>
o'yoo jkqöoi epi>.-xq o\qcxioy e^eKuAHCik -mpc iWe nicp«.HA

Aen oyinuff i'hjjih eqosui xijlioc 5Gie qcites.puiOY'i n'S.c niJ'oic iis^ooy t^n ei
<s.q"t

i'ioifiiJs.uf jui
-
i ou xj.tteqAa.oc mcp^HA kjx-x». omfi nifeen e -x

».qcis.'si Axjimoy xineqcini

tVxe oyc^-xi efeoA ^eu nu,\ii -xHpoy üivt,».'s»oi\ iih ct *s.qcjwsi tixuiioy ^en •x-si-x

xiiiiuvcHc neqfcuiK
D
'epe n<^oic neunoY^- eqeujuini nui&n xi<J>pH^- e n*.qujuini neu

neuio-f nneq^sNU ücmq oy^e i'iiieqT&c«oi\ efeoA 5S
eqepini nnenon-r e«pen xtouji 01

neqxiuirr •xHpoy ucul eixpco nneqeu-xoAH "THpo'Y nexi ueqouin -xnpoY ex *.qgoitoeu

iinenio'V epiuoif
59
oyoo cyeuiuini iVxe n*.i ces.-xi e-x *.rxaifeo jjuuiuioy xj.next-»o xtna'oic

nennoipf xi«^ooif e."p6civi ens'oic neniioY"V xinieoooY neai nie^uipo eipi uno*.n

nie neRfeuiK uexi no*.n in e nenA^oc nicp*.HA oT"."*.^' uxe o-,

ft'ooo
-

y ^eu neqepoof
GO
gomuc ü-xoTCiti \\s.c niAo\oc THpcv)f nie nK&oi sf ni^oic ii-s»oq ne (^uoy^- o*yoo

i't tit-m kc uoY't etHA epoq
ül
oyog eYciguini n-xe neuom ei-sHR-eicoA o*. tk^oic

nennoy^
-

o^oo exiouji ien oy"xoy&o n^pm &en ncqoY*s.oco\om uext eÄpep uiieqeu-

xoAh K<\-xes. t^pH-f jLtn*.i eooof
U2
oifOo no^-po coAoxiuin uext ueuujHpi ÜHIcp.ttHA

ew-figun üoTujoYUJii'O'Viili xinext«o xin^oic 63
oifoo nofpo coAoiinin *.qujurx iimujo*\--

(nuioyigi ü -ie uioipHUHKou iih ct
<s.qig«.-i oy xinS'oie e^ipi nxui'l cn^s.Y uujo neoe

o-yog mecuioT uje •sui-r nujo oyoo i\qipi uiumi; enw xinÄ'oic i'me no^po nex» neu-
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ujHpi xitucp*.hA THpoT (,4

uSpHi Seu nieoooY e-Texiix^y i> no^-po A-q-ro-ytio h««h^
i'i"T*.yAH -»h ct <x_h jü.neju-»o xinai jü.tkS'oic e ^q^sxtiö jü.niS'AiA lixi^y neu. itiujoY-

ujuiOYmi ne%x murr irre mgipHUHKOii st oyiu mxis.nepujuiO'ifUJji itooxi-r tjm e-r 5£H
jiinex«.«o üna'oic iie oYKCpsi üjuioit ujsojul ep*.ujq itiUTajö neu nitfAiA neu itiujo-j—

ujuioiftyi iiTt luoipHHHKOit
65
OTfoo *»qipi i'rxe coAouuiit itiui|.\i ^en iuc£Ocyf f-ieuu&Y

itcxi nicpÄ.H
r

iV THpq neu*.q Sen ofmiyt iWiuoyrc icxen muiurr-eSoTn nre hu*>«>

uj*. mi&po irre 5C.HAXI üneueo üns'oic nettucry^ Seh nmi e-r ekqKcrrq eqoifuiu o^oo

eqciu eqoynoq üuoq ütteuoo ütia'oic nennoyf i'ui|.\u\q neooof
- 66o -

yoo Seit niegoof

uu^ujumt ^qcuoy nxe niA&oc enoypo o-yo^ ^qo-ympn ümA*.oe efcoA o-yo^ *.ifiöe

ituio-y ^cfyM «^OTfewi enequ6.nujujm Seil o-ygipHiiH eypevtm Seit no^oHT eivs.neq eopm
esen iiu\p&0oc -THpoTf e-r k tkS'oic M-rof neu -i.ö.

,

y ,
'
2k neqfeuiK neu neqA*.oc mcp«.H'<V

Regnorum III 9

'cryoo .^ii|iiiiii eT «^qo-yd) i'rae coAouum eqKurr unm uitS'oie neu nm ünivypo
neu iiiotHO-yi rHpoY irre coAouum iih e-r «.qoyuiuj e^ewuitoof

i
0n[O? ».qo-yongq

i'fse ns'oic ecoAoutun üc^u^gcoiife ü^pH')' e-r ^qoyonoq epoq Seit p&ii&um 3
oyoo

nese ns'otc
iu«.q sc *.icurreu c-tcuh irre TeKnpocey^H neu neK-ruiia<? e-r «.irruiAo

uuoq ün*.üoo «.lipi it&.K K*i.-rA. -reKitpoceY^QR -Titpc e.rro'lffeo un*.i hi e-r a.KKO-rq

ensm^ui ün&.p&.n üu&.y lua eiteg oyog n*.feevA eyeujuim sixxxt^y neu n*.{>H-r mii-

egooif -rHpo-lf

Regnorum III 17
2
oyo^ k oifCÄ.'s.i irre na'oic i <>*. AAi^c 3sc ueviue H&.K efeoA -r*.i c*. neiefe-r oyoo

3£um Seit ni9<Mu*.ppoc irre ^opjv» tbH e-r ^h oiseit ii£o ümiop'i.Ä.itHC *o-)fo»

eceujuini eKece jutuoTf efeoA Seit ni^ijui-ppoc oyog^ ciegoitgen, e-ro-TOT ititiÄfeuiK o^oo

eY€iy4>.tioYiiJK jülulä-y
5
oyoo *.qipi itose hAüwc Kev-r*. ncjvsi xina'oic of»2 ^.qocjmci

Seit ni5^ijm*.ppoc irre ^opa.-» oiscn Tt^o ific iuiop^feltKC
u
oyoo luxpe niktuiK im

n».q iioivituiiK xic^it*.y i'tujuipn hcaa c<Y*-q xit^n^Y »poT^ 1 ofoo n».qce ju.uit.ry ne efeoA

Seit ni5(^iju«.ppoc
7

cryöj> *.cu}tum jüLetieitc«. o^iteoooy &.qujuioYi ivxe ni^ijui&ppoc
sc Aine AioyitouioY ttjuini oiseit nn^oi s

o-ifoo i. oft*''^' (Vre nS'oic tytuni ja hAi*,c

'se TtuiiK n.\im it&.K e^pm eca-peii-rÄ. it-re ,
yc

,

y2kiuitjk jHnne ^.jooitocit e-ro-rc itoY-

ijiui lt^Hpiv xxxx&y e^pec ih.mioy"!"
io
oyoj *.qituitq a.quje n^q eopm ec*.pe&-rA.

o^oo *.qi uj*. "^n-yAn ine »ffe«.«! o^fo^ ic o-ycoiiii itj^Hpö. iiä,ccuiki ito^npuiKo x«jutÄf

oyo^ «.quiiy-efeoA c*. jmeitoitc itse h'\i*>c o-yoo nesd-q u^c se S1

! hhi i'toTKoy-si AJuuiuof

eSpHi ecryjuoRJ it-r».cui 11
ö.cuje n*.c o.cim jirnjuiuioif ^.quiiy-efeoA e*. Axeti^HC nie

hAia.c oyog ncsö.q it*.c se "j hhi iioyAuijuii i'iiuik Seit icsis out». i't-r^.oyuijut
ls
ofO£

nese "^coiaii se qonS tVxe tta'oic neKitoY't st"

•s" wyoirr oAi nneneAiTen jülui*.y

c&hA ecvySopnc iiitiuri Seit "J-oy^piik iteju. of-KOT'25' 1 i'tnej Seit niKA.\j^evKHC oyoo omuie

•\-cuiki ititipuiKo oyoo ^n*.uje um eSoTfit it-i *.^».xiioq ohi itexi no.u)Hpi eueoY«'Ai

o^oj cueAioy
13
cvy°2. itese hAi*.c sc hu itoix'i' jlx*.ujc ite o^^g xi«.«*kjuioq k^t«.

ncuvxi *.AA*. jii«.-»ö.i)iiö hhi itujopn nSu-iq itc»YKOip2si HKene^i-reu knriq i\hi e&oA

ü-»o sc iteju. ncujHpi epe-xeiteo*.juiiö narren enS*.e l4sc h*.i ite iih ex eqstu üjuluioy

«sc nS'oic '^iiOY"t Axmep*.HA sc •|-oY'2>.p , *k int miiuiii iinccjuo')f"K o-feto niKA.\^'i.RHc
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.Vi, nineg üiicqccou uj*. 111*0007 «"*"« n*OK n.\-V uiiiju^-uomot omn um.soi 'W>o
&cg< ms. üsc fcguu m«m»iö *c-t iu,q 0700 ^coysaxx iWoc neuAq neu necgitpi
»«Cfog +«T^Pi* » '" nimmi ünftcuoT iiK 0700 hik^khc üjc muco üucqcfeoK
KAI* llrtSI UIKOIC 0>H »I *.qc*.SI UUOC &tl\ ISIS ÜÜAl<vC 'VfOg ,\CUJU1I1I UC-
nenc* u.m «.qcgaiKi üsc nojHpi nTXHP* Tfltoic üjuhj 070g ieqi*.»\i iu,cxop nc cucvujui
uum. tg-reu 1111C7U* ciusn näirrq

,soToo ncs^c ÜÜAi&c sc «jSoik nuua odr
<$pauu M^noyi x. *M-i£oyn oovpoi eep i>«, T i üx^ksimk oToo e£m-refi üm,gHpi
"070g nes« kAijvc rrfrcgiui ÄC «^ neogHpi nrn 0700 sxoAq efeoA s5en nenc 070g
«.qoAq eniuuu eiuu«. , x rfoa ,' n&qje«ci näfrrq 0700 ^qg-roq egpiu e«en ucq<\os
•

o-yoo .N-|inuj-e*>o.V nsc ftAi*c 070g nes&q Tic 0701 um iu,efoic mueepe ir^Kp«.
<mi kuon t+ii|ou neu*-c iWok e,R<$ «im» ünecgHpi ensm£oc»fccq "0700 cuiuqi-
eäofn £en noo ümkAo7 «5 »ton 070g ^quiuj-ekoA »ykt nefoic 070g ncx&q s,
ntfoic ^no-rt ***pe '4'TXh *"** ÄA07 uo-rc epoq "070g Mgami ümvipH-V 0700
.xqmuj-cfeoA fate mkAoT ->3oToo ^qcnq enecirr e&oA £en iuai«. fe-re üngmi 6*0711
cum 0700 j^q-rniq iVrequJOf 0700 nese ÜAi*,c sc kue^-sc qoiu5 ftxe negn.pi "oyo?
nexe 7coiui üiVAus, so grame »jeuj sc n«OK o7piuui irre, $1107+ 0700 nc^i ünrfoic

q5C.H J*cn piox qoi tjuu.e-e-.uju

Regnorum IV 4
s
otoo «.qiyuiiii i'isc 07*0007 &qcini üse eAicceoc icuiumi 070g nc 07011 07m g-fr

ücgiui xiai^y m 0700 a.ckuoni xtuoq C07111U rtofdUR o-yoo tweganu ei ,\quio;

eqn&-e*äo7n cu«7 0700^ eqniwy-eAoA «,qpnti ÖUL&7 C07111U no-ycniK »oyog ncs.

7cgiuj unccoM sc ic <mcui sc o-ypumi nie ^00^^ ne ^m eqor&& cqiiHOT o«.pon
cqAinn

I0
Aj.^pcn*>^i»iö n^tj noyKoysi üjua c& nujuu oyoo iVicnx^ o-y^Aos n*.q

üii^-r um ot'!jimic-& ncxi oyiorc neu o-y'A-yx" 1^ ^T°2 eceganu ^quj&n i-c^oyn
o*vpou cqcpini-c^oyn eu.«.<]f

n
oyoo Äqujumi iisc 0769007 oyoo cqujc itJvq eÄoyn

cm,vy oyog ^qpiKi-c^OTn emui he xingun oyog «.qcuRo r üxvj^y
Iä
oyoo nex&q

mic-i ntqk'AoY st uoyV um e^cauut&nrrHC oyoo ^q«oY"t epoe oyoo *.cöoi cp^ic"n€cl"*
Is
oyog nes&q hä.c sc kpeceu.ni uhm uiuj-V figcnfi

iusu oy st ncxcujc
u>M| nc icse 070111, ofc&xi u«,\if o^ noypo re j* ni>\px ilnl ll: « +sou n«o<
2kC ncs&c se üuon e,ityon knoK £en »uh^ ün^'A.xoc u

oyoo nes.sq i'tncri ncqk-
"\oy s» 07 ucicujc u*viq n&.c 070g ms, pieri ncqkAo7 *« Re xi,\'A'Aon üuon-rec
aptpi üxt.s7 0700 necp«j ».qep ÄeAAo 15

07oo^ ncs«.q se uo-yt epoc 070g MÖgi ep*.TC
ä&T-en nipo "0700 nese eAicceoc n».c se Äen n«>i CH07 xi^pn-t c -r«a 071107 epemnä
neo epeep feom no7ujHpi iWoc -^c nes&c sc u<|aip n«,efoic ünepcmAi n-reRAaiKj 17

o7op
*.cep toKi üsc -J-coiui «.cujci i'io7ujHpi £eit nicH07 A»^p«'V 11+071107 ecowö RiT»
$pirt c : *.qc*.si «cum- üsc eAicceoc ls

070o ^qev^ luuj-V üsc uik'Ao7 0700 ncoganu
e 1 *.qi-e&oA usc mkAo7 ö^ neqinrr oa mefej-mcä ''0700 nes*.q üneqiaii s,

i*.k^c lÄkc^c 070g ncss.q ünikAo7 se kAi-rq s'iiq iricqu^7
2P

0700 a.qen-
koi esen ucckAuis ujo». <^n»-7 üuepi 070g ft.qju.07 "'0700 a,coAq enu)iui ftcaproq
oiscu miAMicimoi jiuupauuu nie $noT7 &.ccg«&u epoq 0700 .Mi-ctoA -'-^,.«07+
cneco^i neseve n*.q sc 07epn 07&1 üuikAiuo7i neum neu 071 :6en meto ü i».igc um
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ig*, nipuixii irre tJ>Hoyf oyog^ irx"*.Tj».c-eH> 23
oifoo ne:s.s.q •x.e mouit o-y ne •xe rA.pA.ujc

ne o*.poq xi^jooy oyse co-fAi a-ii ne .... n-»oc -^.c nexa.c •xe -roipHiiH
-4
oifoo

ac;3uik iVfew oyoo nesic ximkAoy -xe xiA.uje ua.k xuiepTa-gno xxxioi ekAm •xe aiujau

soc ha.k z5^c kxtoY enexiouji oyoo enci gA. nipuixii ü-re tbno-yt

Paralipouienon I 15
8TOTe nes« -^a-ti-ä. -s.e xxxiou <£h e& nA.-ruicvpi ictK-fkiroc i\ic tjjnoyt 6ÄhA

eiuXe-yi-XHC s.e. iWuioy A.qco-vno-y ivs.e c^noyV e4»pcry qA.i xixioc oyoo eujexiuji

xineqxWo cua. eneg
3
o"yo£ k ä.a'j'i-^ -»uioy^ ximAAOc -mpq e-c+pcvj

-

ini-eopm iV^ky-

fcurroc i'ne <£noT"t enixiA. e-r A.qcefc-Tunq n*.c 4
oyog k •Ä.A.yi'i. «uioff nnenujHpi

ükkpuiu nexi mAeyiTHC
ftefcoA :6en r.>\,\*> oypiHÄ niA.p;\uuit nexi neqcnHoy uje •surr

hefeoA ;6en ncuujHpi xxxiepA.pi kcA.ik nip^um nexi neqciiHcvy ciiA/y ige tiut; "neu-

ujHpi iii-eowcuin iuihA nof^PX 111 " nejm neqcitHO'Y
-

c-jfoi nuje xia.ii *
nenojHpi iicAica.-

\>&.n nccj-Ap^um ne cexieik nexi neqcitHoy e-yep cnA/j* ige
H
neuujHpi iVxiefepum

eAmA no-ifAp^uin nexi neqcnHoy eyep ;6axihc 10
nenujHpi hö-ihA kxiinAi>.A.fe no-y^p-

^uin nexi neqcivHcf\- eyep uje nexi xiH-rcnA/y
ll
oyo^ k •s.^yi^ xio-yy ecA/^uw nexi

kfuko*.p moyH& nexi luAeyrTHC oypiHA neu kc».ik nexi iuihA neu cexieik nexi

kxiiuA.-i.A.fe
12
oyo^ necxA.q nuiOTf •a.e iWuiren niA.p;xLum irre "J-xictiutv i'\n mAeyi-

thc xxtuToyke. emiio-f iWuiTen nexi ue-rencuHoy oyo^ kmofi-egpiu it^nitunoc
i'iTe na'oic «^noy^ xinicpA.HA enixiA. e-r Aicefc-Turrq n*.c 13s.e nA.i xia. i*A.p xine-

-renujumi f'r| iioy*&. oyo^ k c^noyy ipi n^H'ren itoyiuo"Tuje~r sc xmeuKUiy iica.

^noY't ^5en oyk*.*^
l
*o"yo£ *.-j""roiffeo ifse iuo^h^ nexi niAeyiTKC en-xmini-eopHi

(^•Kifeui'ioc ii-re n^oic t^Hoyt ximcp&HA
15
oyoo *.y3'i ivse nenujHpi nmAeTfiTHC h^ki-

ttu-roc i'itc «Jjnof-f xi^pH"^ e-r *.qoon^en iitsf xxuiycHC ^5en nc&.'xi xi^noY"V xic^pn-f

ct cäho^t e-»poy q*.i xixioc ;6en ^*.nkn».(^opeYci
16
oyoo nexe -i.ä.Y1

'

2»- ünjö.p9£um
i'itc moifHi! uexx niAeyii-Hc Tse ,-ji».-T{voe iicTtiicimoTf ep^-ro-y* ni^Ä.Axim^oc ;6en

o^uopi'^non iixc m^iu-i.n nexi os.mtni'Y'pev nexi iiiKYxxt».Aovx e-e»poTf «"ici nrrofCXXK
Äen o^cxih i'rre oyoY"oq

17
oipog k luAe-yi-rKc <r&gc exi&.n ep*.-iq nujHpi i'uuihA cfcoA

äfn itoycnHOf kc*.«^ nujHpi xxfeivp^ixi 1 *' nexx efcoA iSe.n uenujnpi xixicp&pi netjcitHoy

.M^ivii nujHpi i'iKiceoe lsuext noyciiHoy nexiujoY eyoi xixi*.g£ 7ev^*.pi*.c nexi ötihA iuu

eex«.ip*>.x>.ui« nexi icihA nexi cAiiöhA nexi eAiiwfe nexi £u\\u\ik nexi xt*.jvivx nexi xi*.«*.-»i*.e

nexi eAe<^ik uext xicj^ovinevc nexi ö-fi-^e^oxi neu lenA nexi Ö7ij>.e nixinoi '''nexi ru\lf*,A-

xiui^oc exi».n nexi kc*.<£ nexi &io&n äen o&nKifxifi&Aou nooxi-i e»poy cui-rexi epaiof
20
7*'9C*'P I *' C nexi ö;ihA nexi ccxiipj>.xiun» nexi uiitA nexi com nexi eAi*.& nexi xi*.i.covik

nexi &&n&lik Seil g*.nn*.6A*. e-»fec se aAiuiih> 21 uexi xi*.i T*.oik nexi kAo<^*.Aoc nexi

x«.\r.i nik nexi jvfe-^eikOxi nexi uuiA nexi Ö7i».e Sen p^nKinyp&C nexi kxiÄ.ceuf« ensnif
S.OXX 22uexi 5^uiucni*.c m^p^um n-re niAeyi-iHC u*.qomc Äen o*.noiu-i.H se ne oy-
K4.TOH-I ne 23

oifog fc*.p*.^iive nexi cAk*.ii*. uixincn ü-^Kifeui-ioe
24
oto£ coximk nexi

iuic*.^a.-i neu ii&»&iimA nexi ,m«.m,m nexi 7&30pife.C nexi h^uovik nexi eAierep

uicifiife iKvyep ckAiHrin Ä4.Ten -^Kifeurxoc nie ^uoy)- oyoo «J^e^OJUL nexi kiä uixi-

no-i ii-ie -^KiCimioc nie ^uoift
25ne

•Ä.A.yi-i. ne nexi uinpectyiepoc n-ie mcpA.nA
nexi iii9£iAi*kp9c.oc ^yiui nyKi£iiu-i oc ii-re ^lkeHKn ü-ie (^iioy^ efeoA i6en nm n»Ji-
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^.fi>OAi Aen oToTnoq 16oTog ^ciyiuni £cn n-smopc $no-ji- "t »""+ nniAeTiin.
»in «i q*.i jr^RiAurxoc irre -V-i.ikoi.im i'i u ^noyV ^fgorr niu>ujq *xu*vci ncju

g*.jgq iiuiiAi !7oToo -i.jwT-1-i. na.qäKi< n« ncrj-c-rota njgenc neu iuAcyi-ine th]k>y
iih «i q«j n^Ri&arroc irre -t-*.ik<»HKn nie na'oic neu ni\^*.Auui-a.oe nexi ^mneiuk
lua-pxmn ine +0111*^ n-rc im e-i omr oyoj otcto'Ah niucnc n^e-V oiuriq iVa.*/yra. nc
M
OTfoj iiuv-miA xHpq ii*.qx« neMÄq eqinj ü-Vi;T fcui xoc enajau n-ra <KiL»kiui .Vi.

naW ^cii oyxiHiiu neu oyeuH iicju gfencfetawcDC >uu g».nK<puL&*Aon c-yuiui-efcoA
neu g&.nn&&&». neu ^itRiitTpa. Vyoo na/fim ne ft^Kitarroc irre -HikoHKH nie
n^oic oyog *qi ui> ofc^m n<&«.-

]
T& °T°2 ^cujuini er k ^ki&iuioc nie <^iä«rrii

nie nefoic i eäofn e«A&Ki iV^-yi-jk oyog ueAxoA iigcpi mwoy'A -Nc^o-yiui efcoA

Äen reiajoycg i «xna.? ciuvypo ^xyii eq^oc-xec oyoo eqcwfci ofoo *.cujoujqq £eii

•iee^Y!XlH

Paralipoiiienon I 16

'oyog a.yim n^KiAorroc nie ^ikomm nre ns'oic e^o-pi oyog »."VX*- «***»« Äen
•euH-f n^-cimim mu*. ci ».q-T«/&poq kc

-i.*.-p-i. oyoo ^-im-e^pHi noam^TAiA eofce

oynogeu uneuoo üns'oic 2
o-fOO ei .sqo-yöi rcxe -i-jw-yi-i. *vcjini-e^pHi ünKS'AlA *q-

exioy emA^oe -mpq ^cn <J>p*.n ünS'on: 3
oyoo «.qt^uiuj copa.q uni',\j,oc rHpq ic-seu

otpui«i ig*, oycoiaii v\q+ noyaiiR na.&pexi ü<Jjpuiui u\^txh mfcen nexx e»Ykuopi-
inc 'oy°2 ^q*»muj üncxioo n^Kifcurioc nie ^«^«"h Ünefoic etoA .5en mAeyi-
thc ecgeucgi next emaj-eAoA neu ecuo-j- ens'oic «JmoyV ÜJlicpajtA

5
kcew<£ nioHi'Cfy-

xtenoe oyoo niu.so£ ne 7&x.«.pi&c neu iiuhA nexi ceuip^uuu» neu kihA neu u&-i-
svvowse neu eAicvfc neu. ft».najt.c neu *xiri.e-iOu oyo^ lemA ^en iiiopi"^non neu oevn-

iwsfcA* neu gMiKinYP^ OT°2 ke^^ £en ojvnK-)fuiiA.Aon eyang-eiloA
6
oyoo Sa.Hi.ii.c

neu Ö7IhA nioyiifc ^en g.xiu .sAuii'roc ncjcoy iu&en iinrueo n+r.ifcurioe irie -t^.K\-

«HRH »'« ^"oy+
7^e» iujuiä erauuY toic .xqouiuj n«e -^».Ti-i. eouic üns'on

«gopii «5en nemus nke^c^ neu ntqcnHOT
8
oifttiuo-e)ioA üntj'oic o-yoo uoyf eneq-

V^sn ujiu\«i nie^noc nneqg&HC^fi 'ouic epoq oyoo cuo^ epoq c«.«i iuu ceron

niten nnequj^iipi iHpoTr iih ei ^qjviioy ike nt^oic "kui-J- nc«. na'oic o-j-oo sex»

nou-f kui^ ncdi iuqoo riCHO-j- mten ls
kpi ^ue^i nneqtycJjHpi iHpoT ei j.q*.iioT

neqxiiiiui nexi iiijmi nie piiq
13
mtpo-x n^fcpA*.u m ncqeJböjK neu nenaptpi nus-

Ktnfe ne lucuri« i'ri».q
u
iWoq ne tiö'oic nennoy^ ncqg».n oi'seu niKe>.oi TKpq

15-ien-

ipi üt^ucTi i'i ieq-2Lik^HKH u]v\ ineo ueqc&x! e-v ^qcivsi üuoq g«. o^nujo i'itsuioy
1,j

(^h ei ^qeexiimiq nexi ».fep^i.u nexi nikn&u] i'ii^q nic^&u '^qi^go ep«.Tq nus-

kioii eyoif*.gc^oni neu nicp^nA e-y-i.iki»HKii uj*. eneo ^eq^sui xxuoc ^c +11*.+ iiäk

xiniKiwgi BX»J»M o-ynoo i'ipuiuj 11 re leKuAiiponouik
I9^en n-sm^poy tguim eTOi

i'iKOTpsi ^en -lOT-Hni e-j-oi i'iroyts\i o^-oo npcuirsauAi iuSirrq '"oyop «.yciiu cftoA Jen

Ofc^noc eo^e^iioi neu efcoA ÄCH OjueToypo e^SoT" e kc A«>oc älüneqx^ pcuxii

ea'nroT "wseme oyoo «>qcooi n^norfpoicrf eopm e-suioY ***.£ ünepeCi nex» ittjyircTOi
o-j-oo xuiepep ne-romoT ^en na.npo^HTHC

23ouic enS'oic 3en ofomc xtbtpi ome
ena'oie niKAoi -mpq 01 ujenno*]fqi xineqoTf^*-! neoooy Ä». i^h iieoooY

24cjvxi üneq-
o>oy «etl ni&»noc neu nequj^Hpi *en iuA*.oc THpox ib

s.e. OYmuj'V ne nt^oie »rfoo
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qcAA&pmofT ejuLjvtijm qoi itoo-^ «sen roiioy-f "iHpoy
26xe mnoy^ iHpoy itTe

iue-»iioc g*.ifi.exnujt ite o*ifOo nciiiioy^ a-q-e^xiiö nnit^HOfi
2,

o"lfit>OY neu oyujoyajoY

ce^H xineqxiÄo-eto'.V oysoxi nexi oycxtoy £t iSen neqxi*.
8itt»xeTinrT nie uicohoc

xioi noytooy xm^oic nexi oyxoxt
29xioi noyi'ooy xnieqpfc.n s'i narren no*.Hi*.ie>

oyoo kmioy xincxi-e-o xins'oic oyoo oyiuuji xins'oic s5eu neq^yAHoy e« oyevfe.
3
"x».ä.-

peqep ool nxe iik*.oi -THpq :6a. igH «noo xxnö'oic x»a.peqi*.ojjq ep*.iq nxe tikaoi

oyoo xxnen-e-peq kixi 31
xiA.pccoynoq inse ir^e oyog xi*.pe nua-gi «cAhA xiApoyxoc

^cn me^noc -xe k ns'oic cp oypo
3 '

J

xiA.peqmig-e&oA irat <£ioxt nexi neqxioo iHpq
nexi niujujnn iHpoy ine tkoi nexx guife m&en eie ii:£Hioy

33tot£ eye*>eAnA nate

iiiOHpioit inpoy nix Tir^pyxioc eÄoA £*. TgH xihcJ'oic se qnHoy e-J- o*.n enKj,oi

34
oyuino-efcoA xinS'oic se oykrA.-»oc ne •xe nequewi ujon ig*, eneo 3ä

oyoo kxoc -sc

n*.oxieu cjmoyf nie nenoyx&i Conen ÄTOTOf nme^noc enxincxioy eiUKpcsti eo

oy*ii oyoo e-e-pen ujoyujoy xixion s5eu nencxioy
36
qcxiApuioyi nsc ncJ'oic cbnoyf

xinicp*.HA icxc» ^noy nexi. y&. eneo oyog eqexoc ii-se tiiAaoc mpq ose kxiHn oyoo
CT &.qcxioy enö'oic 3

"A.qcuixTt xixi*.y nkcAtJ) nexi neqcnHoy n-joyujexiuji xinexioo

n^niiimioc ii^^ik^HKH i\t£ t^noy^ ticHoy nikn ctc c^ai ne meoooy nieoooy

Paralipomcnon I 28
2
oyog A.qögi ep&.iq iVx.e

•a.e.yi'i. ;Sen •e-xiH'^ rr^eKKAitcik oyoo ncxjvq sc cunexi

epoi n&xmioy oyog nkAcvoc knoK v*.p *.ci exen h&oht ckuii noyiu eoyAia,neju.-ron

n'fKyfcujioc i'itc -|^k\«HKH nie tjmoyt nex*. oyxiAiicexini nie iteqs'i.Acvy'x oyoo

Aicofe*^ noyxiHU} nujAy irre tikuii jliiuih s
oyoo_ ntosc ns'oic nm sc nnemuiti um

üoyiu iWok eivxinxioy^ en*.pe>.ii eo^pHi extuq se iiook o^puiui JÜnoAexncTHc iWok

oyoo ,\r.-l)iu\i iiof**Huj ricnoq etoA ''ofo» k na'oic <^itoft cnrvn iuStrr e&oA otte
nHi THpq irre hmiut e«pi tyuini no^po e'xeit nicp&.HA riipq uja eneo oyoo ^5en

ic»ifXÄC oh 6.cp*.H*.q ifse uwAie-roifpo oyog e£oA äcn lO*)pk&c Jvqeiu-Tii ^tn nm
jüoiMurr ^qo^fuity häSht e-»pi ep oypo exen nicpeJtA inpq ^o^oo ^cn n>\ujnpi -i h-

poy Tie k nS'oic ^ nofüHUj nujHpi rot] *.qciuin i'icoAoju.uin u.\iiuipi e^peq oejuici

gipsen luoponoc nu ^•xtt'xo'ypo oistn nicpMiA ""oyog nt"sc hs'oic <J>noy^ uhi se
coAoiiuiu c« n».Kurr xin^m ncxi •tjv*.*y'Ah ae oym mciujh

i'ijJh'K] e-öpeq manu
\mi iioyigiipi o^oo knoK om eieajanu n*.q enfiuir "eieroYnoc n-iequie-ioypo uja.

eneo eujuni ^qujo.n kpeo en*.eitToAH nexi iiA.o*.n xi^pH")- jiu>\i epooy
s

-fnov -^e

oHnnc xihcaioo if^eKiiAiicik ivxc nS'oic epc-iencjLio'y ens'oic nenno^'t oyoo epcien-

kpco emenioAn -inpof nie ^itoy^
1 onuv irii-jcncp KAnpoitOAun jlihik,\oi ovoo

cpeTeneTHjq itKAHponojuuk nnc-ienujHpi uiCHcncuryen uj*. eneo a
oyoo -|itor n^uinpi

coAoiimi\ cOTfen 'Jjnoyf nie nimo-f o-yog kpi feuiK n».q ^Sen oifojn iioyiux eqsnit-
cioA nexi oifv^

r

T!XlH cccoyTani xe nts'oic ne-iep ikOKiAi^-in noiis roAen ovop eq-

cuioif« Aaicp nifeen eujuin ovi;uj^.n liin-^ i'uinq CKexeAiq eujuin .\i:ii|.mi 5<^i\q 1111111;

eqe^^K ncuiq uja. eneo 10
kn*."f -sc "f-noy k nö'oic coiun fluni h«>m Hoyiu «ovii*.

eqoif*.fe n-:o.q xejm noxff oyog kpioyi "oyoo k Tk^i'i noypo -lovxt« coAoiimn

ncqujHpi cnicxioi nie niep^ei iieju. n«iuui nneqiti ne« ncqc^^oi neu neqxrA. ei

r«. nujuii nex» neqkncxMUiH ei caJoy" nexi 111111 nie IUpC.Ä.-Itofu-eAoA
lsne*» uouiig

11
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eiurfjKHn i£en ncqnnepu*. > «»»"•« nwvp'Aiiop l,lt "m iuM'oic neu nnuwCTOtbopion

THpoY l
"
1 kih"V nniknooium nie um ünefoic neu niknooiiHii uif IUI r« trp&j)

lslteu lURSkT^Af*** CT« »*•' IM muMioYou iuu IU9UIG nie urx.s~ie nie niopiin

neu luAfpiine *5en pol mfcen itujeuiiii i'nt um üirfoie '''neu iiiii)i nie ninopfe

ttinopfi neu mo*.-i ir'neu niAp9£Iuk "fu IUÄHÄC *q*V ünopuii n*.q '"naopH^ niiui

11 i e nrxp».nc7«. *>q-xnrxop 1KXr
l lUTpMie'TSb nie ^-npooecic "fapi "topi ,,IC ">"i

v
1 *.-

nc->\ tUkCOi nnopfi n*j V"^ °" k*> iug*k"i neu nmpe&.r'pa. neu muuioam ftoywien-
efeoA ni wop neu njtbpkAH i'mopfc neu wuji uic mnopfe neu niojvi neu mi'^oi
neu nun üuuof«j 11107*1 üuiuop 1Hneu

cj>*. iuu&.nepajaKvpaii nnopA irre iucooi-

nopqi c eurxn neu nicuo-x nmoftpuew utc ni;\;epopkiu iih e-xe nopxcno tl>utpui-

ef<oA epep Smfci ft^R'pA.arTOC n-xe ^ik&iiRH i'rxe nrfoic '^epc^nopi mpop ei"o,\

grren x-xi-x üns'oic opoo k ikA.pi-Ä. Tajuie coAouum ncquinpi enicuoT n-xc |smi |i

guife neu nouuij k.\i& hika.*)- e -
x &.quiumi n;6H-iq

M
oyo£ ncxe ^ftpi-^ rieoAoumn

nequinpi sc "^ Spo jSluor opoo ünepep go-^ oy-^e ünepnopujn islc opm ns'oic

n&noYr SCH "£u*.k opoo nneq^ftR ncuiq ujA'ieivxuiK-efcoA nouik m&en nineuuji n-xc

nm üncJ'oic opoo onnnc mt&mok eomk ni&en neu ncuo-x ü.ih»uiuj ü.niep<^>ci neu

ncqc*.;6ury neu ncqu*. ct Cft nujnii neu ncqknooHRK fi CivÄopii neu iihi iVxe

niiA&CTKpion neu. nenor n-ie um üns'oic 21
opoo gHnnc ic nrr&^ic ii-ie. mopiiiä

neu. mAepi-xiie e-»po*y ipi iiujeunji ruften nie nm ü.ntj'oic <^iuvp^ opog epeujuim

ne_uo.K im niCA.;5 -xiipop neu. erpon nicen ei" jSo~xs5e-x ien "fcoc^ik äen "vc^nit

mfeen opog nietp^Quin neu. mA*.oc -xnpq cen.\ciuxeu üc*> c*.-xi lufeen n tä.r

Paralipomonon I 29

'o-poo neose no"ppo ^*."pi"^ n^eRRAKClk *rnpc ose coAouiun newujHpi <^».i
e-r k t^noyf

co-rnq iiÄHTq o-pkAo-p ne cvpoo q-sun opoo moiuti opniuj-^ iie H.Viin mouifc
<^ek op-

pmui A.n ne *.AA*>
«^».

na'oic ^nop"V ne 2
opoo R*.-jr«. ")~s.ou. inpc A.icofe'^ eäopn

enm ü.nS'oic nMiop^
-

nopnopfe neu. opojvi neu. cvpoou-r neu. optenuu neui muje

neu. o».n(bni c^ht opoo cy^HR-tioA neu. oismuui -

^ nwm eiuxuji•neopenop neu um
lufcen e-i TtjütopT neu opT^on^-iion eqouj

3
opoo ;5en nsmopi ^ ai^-^- e^5opn enm

ü.nrt'oic no-nop")- cti equjon nm liose opnopfe nejm. opoM e m«;>uk>(| opoo gmme
A.1-^- fänfii enm ÜJl&.nop^ e optici CA.C10A iiiih e-r ».icen-rimop enm ü.^11 c« op^ii

*? i'iu|o inund'mp nnopfe efeoA ^5cn cop^ip neu. ? nujo nsina'uip noa,-v neurrn eA*.'Aui

enraoi ii-re mep<^ej
5efeoA jnen nenTüTs i'rrc m-rc^niiiic opoo mu e-r cp opo-i

ütjjoop ctscr neq&is t&oA ü.nS'oic "opoo &.pep opo-i noiri iioie lu&p^gaifl nie

nenajHpi ümcpjvnA neu nift.p5c.n1n -ynpop inre nixretiun neu nrjC.lAl*.p5c^0C ncxi

nrnpocr*kTHC n-xc mofenopi neju moiRonou.oc nie noppo '0700 ^vt nmotiiopi
nie nm üns'oie e nu}o niiing'iup nnopfe neu uT ifsint^uip i'ioou': np nujo -^e n-sin-

f^uiei üiemm "opon mken e-r ft.qoseu.op üiu luficn ei T«.iHopi itTOTq &Y"i |l,IOT

eÄopn enm üc^nop-^ efeoA jnen -fs.i-x. nicuA i'n"e-Ä.cuiu
;

'opoo *.qopnoq n-se noiri

üniAftOC Äen na'oic nopnoy^ opoo «.qopnoq nite i&pi'i. noppo ^en oponi eqsKR-
e6oA I0

opo^ *.qcuop ena'oic nute noppo -^ftYiik uneueo n-feKitAiienv -rnyic eq^iiu

ü-uoc s.e. qeu^jvpinop-T ifse ntJ'oic (^nop'J- ünicp&ji'A nemuri lesen nene^ neu. uj*.
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eneo u
-t»uiK na'oic tx ^xie-rcnfpo nex«. fxic-rmig'f itexi ^-soxjl nexi nimo^ftgo-y iiexi

ms'po it-eoK f&.p e-r 01 iinifft esm e-r ;6en -rt^e encguii nex». oi^en niK^gi enecH-r efcoA

r*.p ;6*. -tjh xineK^o eqcuj-»opTep i'rae o-ypo mfecn nexi igAoA '-o-yoo e^-eouic epon ikc

pcuxii m&en hcxh f^p .S&. totr ike fxie-rpikXiA.ö nexi iuüiof iWok p*.p e-r 01 ii*.p5^am

eenx«>i ni&en nex*. esen *-PXH ni&en c^h ;Sen -xeivxj'x iVxe oy^ox«. nexx o-puLe-r^mpi

i'wok ct (S'oci oyoo et -»etio iWok ei ^ •xoxi nuioy -rHpoy ns'oic mn^n-TOKpivjmp

^-fncy 'renoyonoK e&oA
o-j-og Tencxio-y e<£pe>.n xineiuoc>Y

14knoK nix«. knoK na'oic

le iuxi ne n*>A*.oc se ennjvuj'x.exi'xoxi nep o^fOT n&K iin&i se nj^aj rufeen noyK ne

of-oo jwn-J- hak e&oA jöen im e-re iio^k '^e knon gMipexuVxiuiAi uncuieo xi^pii-f

niteiuo^ iHpoif nujopn oyo;> nenegocrf *>y ut^pH^ nopöm&j gi^en "ikäoi ^se xixion

oynoxioim ujon
lbnt3'oic nenno"\"V *.ico£-f no-y-xiHuj eiraiitKurT iicvfHi jüincKp^n e-e-

oytik -xe 2*.n eko'A ;Sen -reKKnc THpoy ne 176.iexu ns'oic xe iWok e-r ep eT^m
ngH-r iti&en ckxici n^l^jReöcfnH ^en oxx<e-r&.-rK^Kik Are n^oH-r *.iep oyo-r sSen

um -TKpoY "fiioif -^e £Hi\ne ncKA*.oc im er e>"psESuwyy ^cu n*> 1 "*• •«<ij°°T *-Tn*-T

epuioy sSe.n ofoeAnA iiohv äcn ns'oic iu-vpioy^ Eyep oTfu-r
18
c£i\oy*^ ine nemo-^

ivtpeveouL nexx uwv. nexx um; im'- kpe£ reiwj xtefi e-eitö-ney ;£en höht unt>i A;\oc

i'tcHOT mfcen coYtoiii iinoyoHT ejäScvyn epoK ns'oic 19
oyo2 coAoxium n^umpi xioi

na.tj ito"]fgjn
nkue^e-on ensinipeo enenenToAH nexi neKitoxioc nexx ncKoy.\oc;yoiu

0^-00 it-reqiui itoYcofe-^ civxuik uncKHi 2u
oyo£ nexe nofpo •i.*."f1'^ ü+eKKAncik -mpc

it-ie nicp*.H'A se cuoy encS'oic neiennoipt o-yog a. -

\-cjuloT ens'oic cbno"Y"f i'itc ucvpo't

i'ist -^eKKAHCik THpc iWe mcp*.HA ö.yKe'A'x KeAi o^o^ ö.ycAioif entfbic ^uoY"t nexx

noYP"
21
oyo2 » no-ypo 'Slä-y 1

'2' ujiu-t i'ioTfujo"]['ujinoifigi xi^noY'i' ^en neqpjwc)- Anie-

g^ooy ii£crp'i~ *>qiiu ii^*.i\(5^ViA egpHj jiins'oic oyujo jiijul*.ci nexx ofm° ntniAi itejm

OTSJO Hg.iH& neu. uoifofto-ren-etoA nexx ^a.hjuhuj iiujo*]fujiuoTfuji JÜniA^-oc 22
*.yoYttiAi

°T°2. *"TCU1 *K-nexi-»o xxn&oic £>en o"ifiuuj"t i'ipjvuji

Paralipomenon II 3

'oifog *" t
l
eP 2H*^ C Il?iC coAoAiratH ckiut xinm xinis'oic Äen icpoYc^-'iVHjuL äcn m-

ruio-f nie itikiioppeoc nuuew e-r k nS'oic Ofon^q e^vyi^ neqiui-j- xiax^y mix& e-r

Ä.qcefe-rui-rq Äen nis'uiuo'ic nie opu.- u niietoifceoc
2

o*)f02 ^-qep gHTC uiuut sSen

nikfeoT jüuLi«.^fe &en "J-uäo^ i'ipojmm ii-re -reqxie-roypo
3
oyo2 äen n^i *.qcp oh-i c

h's.e co'Aoxium eKtu-r xihhi xins'oic -requjiii -^c ecipi nee jlixuvji oyoo neqoyoc-een
•surr xun^vOi ''iiexi nieÄ*.xi xincxi«o xinini eqoi i'isui'i

jiixijv^i iiujui cj-oo ueqs'ici

eqipi «ige •suit xixi^oi ofog iwq',\«.Auiq nnofA eq-roTltiHOY-i c*>.6ofu »«" c^toA

^o-^oo nntiiyV »Hl a^qTa.'spoq ^ei» o&.uujcnciqi o^-oo *.q'A».Auvq linoyfe etoA £en ot-

noyii iiK*.»*.poe *.qr}>uijo n&frrcj Henkln iiexi im e-j kuji-eopHi
8
*kqcoAceA xinmi

efeoA sSen o*.u(.')iu e,

j
,

T«JHO'J"i eii^iyciico-yeHOT nexi efcoA ^cii hihoy^ 6T ToybuovT
i'ne rb*>poYiu 'onpoo ^qA^Ae iuhi iiitoY^ ne« m-soi ii-ie nun iiexi neepifAmn hcjli

neqxie.HTiO'YWi-ffeoA üj^q nrx» i\cqoYe
,

sv',u,0T' ^qoiy-xoY 11110^ S>Y°2 "sc
l'V

llrl0 ""•mi-

^cpoiffeixi oiiiiioy iuxi gl in \oi s

*.qo*.xiiö xinixi». f» OT*-t BT« im e& oytyk. «nc««o
xinmi -reqajlH ecoi ii'sui-i xixtA.01 iiexi ncqoyocoen ikqoyoupsq linoyt eqTOf&HOTl

&q<buj-ro ii^epoytixt coof uje «•siuS'uip itnof^i
B
OYOg im-|i niyi xiiuoyvM mof&J ne

II
*



si PAUL de LAGARDE,

T&ioy äcikAoc nnofA oyoo AqAAAc ca hujihi jüxmuoy nnofA
io
oy°°_ m|**juuö hoau^cc-

poyblJUL äon m«>.s ce- oY*-k iWe itn e-o- of&A cfcoA i6en oahujc oyoo a^VaAiiioy

iinoy& "oyoo l,I
' If,,

°_
l,ic KiJC.epo'j'AiJui «"Y'lmipuj-eiaoA tojih jülhioy*.! hioym nie

tirrcitg ecoi iYxiht jüuulaoj eyQmpin-ejjioA ey&i hcxi iusoi ine iuhi oyo9 ni^e^oy-
i'i» xixiaoü n«.i u)ipui in epc uoy'xcho <3i neu oyon jüuhuioy cy^i neu ni-xoi rtc
hihi "wyog HiTCitg ÄT€ nix* ooy&ixi c-y^uipuj-efeoA cyooi ep«kT«v]f eisen hoy^VAayx
ovo? noygo iu\Ysoifuj'x hc eniHi "oyoo a'joaxuö xiniiiA-x aiu-i acxia. ekoA &>t\\

OYT«Jun-»in\on iteu ofRoiuunon ncxi oyujciic oyoo &,qcou6i no*fcaM5i n^epoy&ijui
ir
'oYoo

A.q«A,x»io hcxyAoc n jüncii-»o juliuhi ca.&oA efcoA jüuuiA.n "f T AJUA.pi jüliioy^tci

lUOfAJ iuoy*J iieux noYiicc]>A.Aic CY01 nY°Y xVxiaoi ,c
oyoo AqoAxiiö iioAiiccpccpiu»

5en m^A&ip tajjoy jlxjulaoi oyoo *-q?OT P_M&en itik&HOYi iVic iiic-iyAoc oyoo A.q-

oaxiiö niye nepjuA.ii s-q^XL^T exen nn ei Auji-eopm ''AqiAoe hictyAoc ip.\:oY

oyaj ca. OYiH&ju ncxi oy^i ca. ai.S'n OYog Aq.xioY'T e<^p*>n jlkj^h ct ca ofinAJUL se

nriA.oo-epA.Tq oyoo <£h ct ca. •xa.s'ic tsc -^t^oxi

ParuliiiOuienon II 4

'oyoj> Aq-0-A.xiiö xinixiAnepujiuoYUji eqoi it-xurv xijuaoi inequjiH nexi •xun ju.jlia.oi

hoyocö<h hcxi JUH'i xixiAgi hS'ici 2
oyoo A.qOA.xnö xicjnoxi i'ioojlit iYxuiuj eqipi jlixiht

jülxiaoi iiiinq eqmuY hcjul e jlxxiaoi iWici oyoo eqipi jlxjliah jlj.xia.oi
3
eY |l ui-\- jtiniAoY'XHp

eqRlDY hcjul mxiuioY cyhhoy ctoA ;5en £ jüuuloy» .Sc" oY'S'hoy 1

'

1Ten hgoaxr ''«.qoAJULiö

jÜnULtHTCllAY XXXIACI ? iwp cy'soYSS'* «ntxtorr L" CY'XOYm'X CCJjpHC X" CY'SOYö*1
"

enexicin ? eysofigT cnciciVr ncxi tjjioxi ca. hujuii jülxiuioy THpof oyog epc hkj^».-

ooy JixxvaioY THpoY «)^ono_ ej£oY»
5
hioyx>.o

-x i^e iVic
<j^ioju cqipi hoyujoh oyoo

neqccj^OTOY eqoi JÜL^pii'^ jühioulot üoy^o'v eq^opi-efcoA i'ucja iiujiuujeii iit^urio eqwAi

nujoJLi.-T' niyo Ajue-iprxHC oyog A.q?iiuK-efeoA
G
OYog A.q^*.xiLi6 xixiin iiAoY'mp ^q^A.

•^-oy cä. oyi«*-xi iicxi Y°T C4k "*^&h •s.e iiTOY»iii-t"toA iY^htoy niug&HOfi ine ma'AiA

oyoo i'ivoY'^oKJuoY iis5h-ioy (Jiojul -^e eopoY ie>-Y-efcO'^ «^H-xq irac hioyhA 'oyog

*.q^*.xjLiö xjLirx iiAyjC" 1^ ""cy^ ka-ia. noY°>n ^qX^T ^e " nieptbei Y°T C4v OTPll*JUL

m« -^oy c*. •x&.S'h 8
oyoo A,q»A.jDiiö liujr jül^y^Ah nnofA

9
Aq-»ft.Ju.ie hiayAh iitc

moY"t ncxi "t ll, yi"V ha-yAii ntxi uccpuioY iicxi iiccujoyujt cy-»xiäihoy'x l'ucfe hooxit
10
oy°2 tbiOA» ^trX.*-'! c*k nn'^iv1 noYi«A.xt i'nc niHi c*. neiefe-x "oyoo .\-jo.nhio ii-xe

J^ipA.JUL HHir.pkA.rpA. HEJLl IIIUJOYPH HCX1 'J'tC^ApA l'fXC niXlAHCpUJUlOYy • HCJU llfq-

ckcyoc TiipoY oyoo ä. 5^ipevx«. suiK jüiniouit THpq eiioA t^H e-r A.q-»AJuioq iVxe

nOYpo coAoxiuiii J6eti nHi jixtJjnoY't '"'oyoo acj^axiio iiciyAoc £1 cy^h gi^tmoy äxe

humhAa^oc iieju. mixim-o-fc-pe*» hh et 5^11 oi'xcii iuci"Y<Voc hcjul neuox iitc YAYiX"
iiiä ritiOYfi '''ncxi qxuiOY ye hujkcAkiA hhoy& hcxi oyuJ«c ccjoiuiac h^vuiAa^ fc")- ine

Itl^UI-eApCO IIH CT CA. ntyilll ÜIUCTYAOC
ll
OYOO A.q-0-AJULlö

JULI JLXXIC^UIHUIO
15KC

(J^IOXt

l'l-Xl HIXIHXCHAY JIXJULACI CT CA IICCHT
JIXJDIOCJ

lfi
nCJL«. IIH CUJAYCp-KCpxlI-ctoA JLXXIUIOY

hcjl«. im e ujay'xaAc ujoYiiliooYyji cnujun gisinoY hcxi HiActiic ncxi niKpe&i?p& hcjul

hickcyoc THpoY hh ct A.q»AJunooY n^s-C ^ipAxt AqcnoY os. coAojuluih noYpo enm
jÜLiK^oir cfcoA ^5cn oyoojult cq-ioY^noYT

17e^oA j6cu nincpi^uipoc ii-ze lUlop^&nAC

oyoo AtjoYootoY i\Ti.c noYpo ;6cn tihi iicoY5C lu<* nexx äxiccaph-^a^a
i9
oyoo Aq»A.-
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xiiö «sc coAcvuum nnjCKefoe THpoY ;6en nm jü.ntj'oic next mx«.*.iiepiyuioTiyi i'mcvyt

neju. ^Tp^nc-is n-re mtuiK e-r y^H oiseh -^npoe«ic
20next niA'yx 111 *' nc**- m^Hfcc

n-re niofuuni rät». noTfoMi xtneui^o AJ.mT0.ft1p eq-roYtHOYT
21nexi njeSVy nexi

nt's.H \iexx iiiujoYpH uexi nick THpof eftoA ^eii oyito-yt eq^oyiciHOYT
22nex*. tucfce

ct ce^typ' xiniHi <Jjh e-e* oyeA irre an e.-» oyt^k oyog tucfee rrre mepcbei

Paraliponienon II 5
1

oyoo *.yxiuK-efeo'\ houi& m&en ct ^q^eouiiiocrif ivxe no-ypo coAoxiuut ^en um
jü.na'oic oyoo &.qiiu eSofH i'ixe coAcuum hh e^ oys-t irre -^Ä/p"^ neqiuiT iinoffc

neu 2&.T oyoo mcKe-yoc ö.qoiTOif e^oyn erukomp irre ns'oic 2tot€ coAoxiuin «.q-

•»uionf^- limnpecfiifiepof. nex». tu&p^nin THpoY irre iiKjryAH nniAteTion linenujHpi

iinicp&HA eiepo^cA-AitJui se nTOfini-engau re^RYfimrxoc irre 'J-^ik^HKH iitc ns'oic

cfcoA Äen -»fe^Ki n-i.jv.T/i'^. eTe »*.i tc ciiun 3
oyc>2 *>q-e*uioi"V g*. no-fpo ivxe mcp&itA

THpq Äett nujM <J>evi ne mkfeo-r jüuu.*.oujd.ujq
4
oifO£ ewy« rcs.e ninpec&yrepoc THpof

ii-re mcp*.HA Ofoo a/}f<3'i nmAe-p-mc THpcvy nTO-piioT enujuii ir^ivyftiuToc
5i\exi

^ckhiih iitc ^Aie-rxte^pe neu iiicKe-yoc THpo-y e-e» oy^Ja. nie ^ckhiih oyoo a^enof
ciiuniu irc&e Hioynfe neu. mAeYiTHc 6neu noypo e-ycon neuuicry o-yog 'J'cyita-t'un'H

THpc nie iucp&HA neu iih er ep go^ neu im ct a^y-emio"^ °*> nofpo coAouum
n*-T?CH ^*" xulc ne ii^KyüiuTOf eyinuiT ng*.nu&.o neix gÄiiecuioTf e-re üuoirxoy hui
7
o-ifoo a/ywAl tKce. HiofHi i'fJ-KY&uiTOC irre "^ik-eHiKH it-re mS'oic e^oyti enecu*. enrraJLip

irre mm e^oyit emu*. e» oy^fe irre «h e-» oy*.& c*> necH-r nnip£epoyfcjA».
s
oyo^ iiö.pe

iti-reu^ irre lujc.cpo'Y&i*»- ^uipuj-e£ioA gioseit mxiiv it-re ^KYtiu-roc n».pe «i^epo-^feuLi

guifec-efeoA oiTiiuc iieAj. eoieit «eckn^^opo« c». uu|aii jütAAUio-y
i,

riev.Yuj«>.Y p*.p ne ns€

jiiku*v<£opcm oifog itikn^t^opo« ne^pe «OTkt^HOTfi imof eto'Ä. ^5tit iih e-e» oy*ii xinexi-

»o xinire-tip n^Y'3' Tm"T ca^fioA «>n ne o-yog n&Y5CK -fi-ii^T ne g». Wot« et^ooy
10
cf]foo ne jüuuou gAi ^eit ^RftuiTOC ne efaiA e^nAik^ fc i'ttonj iih e-i k AiiuycHC

5d*-Y xiiA&Y ;* C11 5C«npHfc iih c-j k ^noTf"t cewniH-roTf "ejut nenujHpi jütnicp*.HA eT-

hhoy efcoA Äen nKikOi n^itxii "oyog «.ciguini Äeit n^sni-epc iuo^hA i e&oA ^tn
nm e-» oY*.fe •xe oyn\ iiio"ifnfe *mpo ,

j"
e-r i*,y7s.ejULOy ^.•y"roT^ltuoT ^e nek^-OHuj «.n nc

KjkT& aoyeppoy iitgeAiigi
18
oYOg niAefiTHC -mpoif iieui moifHfi neju m\Ire>.AAJ.ui-^oe

THpoT" neiiujupi nÄca-t^ hcjli eiiA.it neu i-jki^oY« iicx«. uequ|>ipi nexi neqenHoy e

oYoii owicto'Ah iiujenc -ioi giÜToy ne ^eii oA.iiiiYA»&*-Aoit nexi QA.iitiä.ii',\jw neu

2*."i'.iii"l
,

p*' CT£iuc ii^inof xinexioo xinixi«,nepujuioifiyi oifog ty neximo-y nse ige

mit iioT'it e-ycp c&.Ani7iii «5en ^c«.\airs
Is
oyog .\eu|imii äen n'xinopof ep iw'A-

ni7in oyoo i'fro*vep ^'«.Aiu Äeii n-sino-poif xto*Y
-

't Äcit oTfÄpuioip AoynrT e»po-y oyiuito-

eftoA 0^0° uroYcxioT ena'oic o^og e -r ^.Y l3
'

lc, H -

roYcxjiH ;6en mcA-AniP^ nexi niKfxt-

&&Aon nexi iuopvi.noit nexi oMioin^ii iii-if^iu xixtoc se OTuiiio-efeoA jüiis'oic -sc

ofkt**.«oc ne -se neunaa uion uja. eueg o^oo 6-qxioo nxe mm etoA Äen oytJ'iini nüor

n-re nS'oiG "o-yoo »A.'ifuj'seju's.ox» s.u ne nse iiioyiiA iVre ns'oic eöoi ep^Toy eujejuuji

cfeoA 04. noo u^iim se k nniioT irre na'oic xiog xinim ii-re <^noT*t

Paralipomenon II C

'oyog nese coAoiauiii s.e. ns'oic a-q^ioc e-»peq ujumi s&cn otpiioc^oc
a
oTog mwk



-»i PAUL de L.w ; ai; DE,

.siiuiii itoyiu umi;pMi eqof&A "A.K na'oic rqccfc-inn i-opcit ujiniii juum>y S* eneo

'(yfOg & IIOYPO T*>fc»0 xincqoo AqcxtOY e^i KIlAiuik THpC iVxc nup.\nA u.scöoi epivic

\u rkc "^eRKÄHCik THpc
4
o"]fog ncs«\q sc qcu.»>paioyr lise na'oic 'i>noyt üiucpaJtTt

tb« »i .v-|»-.sii cfcoA 3cu pui'j ii^a-yi'^ iiMiin OfOg «.qsOROf cfcoA uiu-uimoo £>e\\

n«.sis k.si.\
tj>pii-^ Z-f Ä.qsoc üsc nS'oic ;'si iCKCn niCpOO*y ei .mihi xin.\'A*.oc

cfeo'A icu iihowoi i'i^mjui ÜIUCIIT1I ücyt^Hi e&oA .sjtii nrl>yAn TKpOf nie nicpovHA

insinnuii nofiu iiiii e-»pcq ujuim xxxievy nsc na.pe.ri oijmo miucutzh noTpauu
eofpHfofjmenoc min na.A«.oc iucpe.nA

6
ofog wcnnrn eiepoyc«.AHJu insni^m xine.-

pe.n AUUA.T o^oo ^'cu1
"1

"
1! iv^e.'jfi'^ c-»peq unum noiu'o-yxii noc esen ne.Ae.oc uu-p.NnA

nisc nd'oic 'cjpog jvcujium e-r e.ci esen ii£nx xinxuii-x -i.e.yi'^ ensinr.mx nayta

xi<J>pe-u xinS'oic (JjuoyV ximcpe.nA "o^Og ncse na'oic tebATp
1* nMiui se '|.n,\ sc

e.ci esen nciwui er.uix nivpii xiu.\p*.n Ke.Amc e.ci esen nenoiii 'n'Ann 1W011 e.n

co lusiiurx «mint iihi e.AAe. ncKujHpi ne <^h e-e» neJ cfcoA löen irii+iu <J>*.i e-e* ne.-

iuui i'uvfHi xinepe.n
10
o*yoo k ns'oic •rcvpuec ncqce.si f: fc.qce.sj xixioq e-e-pi uuuiu

iiiyctiui ns.vp'^ ne.iuiT
cv]fc<£ e.igcxici oisch niopcmoc iric -^xic x oypo exen in'Ae.oc

xinicpe.nA oT"g e.iKiu-x «nun xicj>pe.n jfitnd'oic 'Jmoyj- xtTucpejiA ''oyog ejjcMn xxxx^y

n^Rf&tnTOC e»e.i ct i

'|ii|uini i'iiH-ic üsc •J-a.ik^HKii e-T e.qcexiniixc fate jis'oic neu

uicpe.nA
12
oifog e.qÖ£i epe.-xq xincxi-e-o xinixi.\ncpuiiucvyuj.i irre iis'oic xinexi-e»o h^ck-

uAHCik THpc irre iucpe.HA oyog e.qt^uipig nneqsis ekoA enuimi evt^e "ncseq sc ns'oic

^noY*t JÜuticpjkHÄ xixion re noTfi
-

eqöui ixuou oY^e ^c" "i^e o^f^c oiseu iiik.soi

eKkpco ii'icK-i.iä.<»HKH nejii iu i-.h.m iincK&Amoyi n».i e« uxnouji iincKii^o ^eu o^fgH-r

fCJCOfI IUH 15
jil(^pH'^ CT i-KkpCg l'l

-i*. -

yi'2k IVMIUI OyOO HU CT *.KC*.X1 jÜlHUIOY (vKSO-

koy «»>q efeoA xit^pn-f xiii^i egooY
16
"t»oif ns'oic <£ncnf^ ximcpi.nA kpcg eiut ci

.\kc\si iixiuiOY neu ncnkAoTf ^*-T1 '^- ck*ui xixioc sc nncquofnu ike oTpiu**'

iViak cqocjLici oiseii «wpemoe iinicp*.HA nAnu kpeuj^u luiaiuipi kpro ci\.\cii'joAh

ot"o nccnouji 2 1 n&xiuiiT ii^pH')' e-r «.kxiouji xin«.xi«o 17
'\-iio

,

y'
n^oic Anof^ xinic-

p*.HÄ iiivpeqiyuini cqcngo-r usf. ncKCevsi t^n n mic*.si xixioq ncxi neiikAoY ti*.iuit

•^^pT*
18sc kAH^iuc «^noif*t ii^ujium neu uipuixii oiscn

iir..s'ji
lese 'i<£c ncxi

T<^e rtc Tt^c iiev na'oic nc oyoo -yt^c ^1h nexi«.R oTfoo mit nc ne>.i in ex .smoTq
rm.\ •t*.xiciohki 1;i

»kcsoyujt cscu ^npoci "\"X" iiucr.k'Ao-y \u.« luqsaito na'oic

ii.sno-fV eopeK cuiTCxi enjw-iuito ncxi re.npoccY ,XH **H e "tn^ep npoccf^cc^c xixioc

xinciixido xiiusi coooy xi'^ooy
2u
xi&pc uenfc&A iinnui c^-ofinn esen um hi .«.mcooo-f

ncxi mcsuipg äcn ns.i 10110c
<^*.i

ct *.ksoc sc nci'.p.\n eyexioy^ epoq xixi*.t

"cvyoo ckccuijc-j. xin-xmfeo xincKk'Ac>Y ncxi nciiA.soc niep.\n'A ciiunu .syin-su cp npoc-
£T!Xlccoc ^en H&.I xi*w neoK ckccuitcxi cfeoA icu ncRAi&iiujiiiui n ce&TUTX nie

•i<^c cKcctu-rexi oyoo CRc^m-etoA nnofno&j er Ä^Micif --'cujuni kpcnj.-vu oypatxu

cp nofei encquj'^Hp oyog n-icq^i noyc&goyi egpiu esmq e-e-peq iwooyi xixtoq oyoo

i'iicqc*woc>Yi epoq oyog nieqi xincxiöo xin.xi m
c^i.1

88R«OR cnccuncxi cboA ;6cn

•XCIl<J)C CKCipi OlfOO CKk"V OM\ uni i;> l'i.-.ir. eTlslll^ Ujcfellö XllllkllOXlOC K*.'I.\ IICqxlUIIT

cscn -

icqk^)C cyoo coxi.mc nioxim c-^- ujitiio n,\q k*. -
xj>. Tcqxic«xiHi "'o^oo cujuin

«.quj*.n ^oxi^cxi üsc nenA&oc mcp*.HA xincxioo nncqsjvsi AYSy^ 11 eP »ofc« epoK
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oyop itTO-yKO-TOY i'iTOYCHftuN^-tkoA jiincKp6.ii i'froY"^"mfeo jimeKp6.ii e<& oy&& ofco

iiTOTffp npoccy^ec^e ji».neKjii-e-o ^en n6.i hi 25iWok ckccuitcjul e&oA Seil T<Jje ckc-

9£in-efcoA nnmoti iitc nenA^oc mcp6.HA CKeT&c^uKvy eniK6.gi ct 6.KTiiiq noioy

neu no*po-^
26Äen nisinT^jHO i'iT^e eujTejut.-»pe .ju.o'jTigu.icrj' lyiuni sc cen6.cp nofci

epoK o-yoo &YSJ '" "^mfeg Sen n6.i aa*. o^oo iitoycjlaoy eneKp&n oyoo nTOY"i"6.c^iuoy

efeoA oev no-pis^1 c-e-iae ^e *>K-»e£ui)io"]f
! 'i'i«or n&oic CKecuiTfxA etoA Sen Ttbe ckcj^iii

«runofcj iitc neK6.Aiuo-p nuioy e&oA neu neK<V*.oc mcp*.HA cKCT6.AAujo ,

y eniAAiurr

c-e-n6.neq cJjh er 0"!fii6.AAOigi oiiurq ckc"^- iioya-IOYiiouioy jmscii niK6.oi c^h eT &.KTHiq

jiineKA6.oc mcp6.HA cykAhpoiioaaiä.
2!,

oyotuin 6.quj6.n ujumi oraen 1UK6.01 ie oystxoy

6.qigA.n uuum ie cysint^eo wexx iK-iepo; ie o^pinKj) ie o^-igse ie OY&po*ifxoe *-quj6n

oospes ju.neKAA.oc AA.ncAA-»o iiiio-ps^si eSo^-n enoy&6.Ki kä.tä. oysmepoiuii mfeen

nexx epSuiT niteii neu aj.K6.o nifeen 2<j
iicjia npocey^H min n neu toi&q ni&en

ov^fig*-» tgiuni iitc nipuijuu neAi neKA6.oc mcp6.HA ecguin kpea]6.n mpuiAii co^pen

neqnofcj neiA neqeAiK6.£ ixexx neq^^m iiTcqtjmiptn nneq-xis e&oA Seil n».i m 30Aook

cKccm-rejm e&oA Seit neKjLi6.nujiuni ct ceiVxuiT iitc Tt£e o-yo^ iitcktö.As'uioy ene-t

Aimpuijui K6.T6. ncqjULUii'T" jii<J>pH"j; ct 6-Kcnio-yn nnoy^HT sc iWok aaaa6.Y6.tk ez

caioyn unoHr nmujiipi ine mpuijui
31oomuc irroyep oo^ S*. tcr^h iiiiiegoo-y -ih-

po-y ct o*yii6.umS aaaaiuoy orxen niK6.gi <£h ct 6.KTHiq nno'yio'j;
32
o-yoo ujcjlaaao

mfcen ctc iioy e&oA Sen neKA*.oc mcp6.HA 6.n ne iiTeqi efeoA Seil o-yK6.oj eqo"yHO-y

e-»fee neKiuuj-j; np6.11 iicaa Teiv&ra ct ku&^i iicaa neKujui&uj ct a'oci o-yoo iiTo-y-

Tiuto AA.neKp6.ii c& oy6.fi Seil hm AI6. 33eKecuiTCAA efcoA Seil T<£e efeoA Sen neu-

ju.e>.iiiguini e-v ceii-rin-T eneipi ka.t^ä.
guifc.

mJaen e-r Ä."]fiiA.-T0i20K e«&H-roY iise miyexi-

jliuioy 2^111». n-royco-yen ncup6.ii e-e- oys-ii ii-xe iiiA6.oc THpo*)f iWe nK*.oi o^oo ino-j-ep

20"j7 S*. tck^h jJL<^pH"j;
xj.neKA*.oc mcpe-HA oyo^ 011 iiTO-yejULi se 6.YJLio*ifj; oyfee

neKp6.11 e^pHi exen n&i hi ct 6,iKO-rq
3
*eujiun ^e kpeig6.n neKA6.oc ge ii6.q efeoA

emnoAejuioc e-xen iio-yx*-^" 2} nixxmt 'r c*1
"

eKii*>.oYopnoif ^iiu-rq oyoo iiTO-yTuito

entgun o6.poK K6.T6. n&i juaii-r irre -16.1 i\6.ki nexi hm hi e-r 6.iKO-vq jütncKp^n
30
ofO2 eKeciu-rexi efeoA Seil T«be enoyiuiii^ ncju Toynpoceyj^H CKeipi 3ixnoy»xx&i6

3es.c cen*.ep noiäi epoK oyoo jülajioii piujuii sc qii6.cp uofci 6.n eKeig6.pi epmof oyo»

CRCTHiToy eSpm hiichsis hnoyx.iK'SA cYcpe5(^*ji6.AuiTC"jfiii jüuuiinoy enK6.oi iinoifsa.'si

Scn oTfe^Ju^'Auicik eoifK6.oi eqofHO'Y ie cqScu-r
3,
oifoo ii-i oyKo-ro-y jümoy«iii Sctt

nK6gi c-r o*ycp e^ja6.AuricYiii ajlsuhuoy jlxjui6.y kc P6.p efeRO-ioif n-royTaifco xiiick-

p6.11 n8"oic e-j-sui jüijuioc se ö.nep nofcj ö.iiS'i nsonc 6.nep kiioxun 3S
OY02 li-ioyKo-

Toy £6.poK Seil noifoiiT
-
i Hpq ncjLi •icp^nfj^K Tfipc Seil niK6.oi ii-ie nn ex 6.ycp

c5(^jui6.Aurieyiii jüxiiiioy iriofiuife« Seil
tj^jutiiirj

nie -royfc6.Ki neju. no-yK6oi c^h
. :

6.K-imq rinofio^ neu tm 1i6.ki ct 6.kco-iiic iieju n*>.i hi ct 6.1110-iq xincKpx« e-»

oif^fe
3 'j
oyoo »Kecmicju. efeoA Scn T<^e cToynpoceT5CH «c« noynuijo CKeipi 1106.11-

o6.n o^poo cKexu'-i'fcöA jüineKA6.oc ct *.qep no&i epoK '"'^noip JLi6.pi>Tiyuini nse

neKjl6.A eyso^fiyT oiscii ntiu'hioviK mr.n.\ii|i eycarTCjui CTO-pipoccT^CK Sen 116.1

toiioc "•Vnof «•J^no'y'ir
tuiiik encKjjiToii neoK nejui 'ij-ii'yfeiti'roc h~xe tck-sojul neKoyHfc

n^oic fJJnoY't JU6.po'Y"j7 oiiWof noT"OTfx6.i o-yog A*6.poyoT"oq üjumof ike iiciiinHpi
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o.\iw\i'.\t»on
' u foic '(>uoyf xtucp-^iiino .«in RgO i.\feo'A xixtoii kpi 'Jiiicyi muii-

iu-vi ncxi a-Nyis n««iarx mittuir.

Psralfpomonoo II 1

'oyoo ex «kUiyyü cq-imko insc noypo coAoxiuin .vqi enecjn efcoA tSen i'^c «sc

oy^pmxi oyoo ^qoyuixi nni<Ai'A mu iiiujoyii|iiioyii|i oyoo k mm xioo e&oA ;6en

oyüioy ÄTe ntfoic 'ofog, MHOTgPM»*» wate nioyiu'. cujc-c.6oyii eiuii xV^uoyi- ximciioy

rapci ei cxixi*>y sc k nuioy xius'oic xioo jütiufu 'oyoo & neitujKpi TKpoy xiTiicp*.KA

u.\y em^puixi cqimoy eneciTT ncxi mnoy free na'oic gisen mm oyoo ».yoci oisen

noyoo esen inAr-»oc-x purion &.yoymig x umuw xin<oic oyoo «.ycxioy ens'oic ~s.c

oyki-^^oc HC sc ncqiusi ujou uja eueo 'ne k noypo nr« uiAcvoc x Rpq ,\yujiui

riuiujoyujuioyuji xincxi-e-o xius'oic r,

oyog k noypo coAouui« jyurr ikun cn\f üujo

X1XI&.CI neu «je surr üujo iicciuoy oyoo a»qipi üuu&jR irr« mu ünS'oic ncxi iuAa.oc

rHpq
6
oyog *yöoi ep*.-Toy »•se uioyiife i-seii mxi.\ukpeo neu luAcyi-xiic äen g&.n-

opi'-viio« irre mouiiii im c-r 6.q*&&juu(l>oy n-se noypo s».yi-i. cyoyuiuo-efcoA xiiWotc

•sc oyki"a.<»oc ne «e neqn&i ujou uja. eueg uAyowc ne j6ck iuoiu^h irre -s^yi-s ,£eu

uoysrs oyog n*.yep c^'Anrui ivse moymi ;6en oyce>AiUTC xinoyxi»o oyoo it&qöpi

ep».
-

xq ivse nicp^H'A -x~npq 'oyog k coAoxiuin 'loyfeo 1'1-fA.yAn ct .ieu »xih-\- xiiihi

xins'oic CT *>qipi iu»&lf mua'AiA ncxi mtui ii-rc inoysM -sc iu\qio'Ai *.« «e »sc

nixiA.ucpujmoyui.1 itgOAiT" Qh CT <sqo.sxiio i'fsc coAoxiuin na.qd>Aj au ne nTtiajoycgaioy[gi

ncxi muii ncxi mxiA.miA 8
oyoo *.qep ujai i'itsc noypo coAoxiuin ximcHoy excxixiAy

uujAiyq negooy ncxi mcp*.nA -xiipq uexiAq jöen oyiuarj twoyarrc eeoit] ejunwigui icscn

n«iuin-eÄ07n nie hjulä.«- ig». e^SpHi enixiofncaipejut nie ^«xti '«vpog icn mxiovOH

neoooTf aqipi iiu]a.i ien noysinjuiouji-efcoA sc «*. n*.iK nc ii-ie nixi».nepuj«ioYuji oyoo

».qipi ii^ neoooY nuj*.i
10ien o-j-co-j-sm-r ujoxt-r «HK\kiT xixia.oiyA.uiq o-j-oo «.qo^mpn

xiniAikOc efeoA <JjoTf*.i cJpoYM eiicqxiMtiyuim e^-oyiioq xxxiuioy äcn noyoin eopm esen
m;\i'A.«on -rHpcrj; ct k ns'oic iiiTO^ nexi noypo -Siny 1^ Iltxl co'Aoxium ncxi mcptwHA

THpq ''oyoji k noTfpo co'Aoxium kdsr üpuife mfeen efeoA ct ^qo^-uiiy e*JTO*p Äen
"rc4>VT?C.H ema xms'oie oyoo a.qcmo'rnren ».q^uiK xviuu xins'otc efeo'A i'fse co'Aoxium

ncxi neqHi c-ycoii itn guife mfccu 12
oyoo k n&oic oyoitoq ecoAoxium Ä5cn mc-siupo nc'Sö.q

ujvq sc *.icui-icxi itTCKnpoccy^H o-yoo «.icuitu nm xincvi xia nofHl nujoTujuJoyuji

"ofoo i ii|iiin ,mii|.mi ij.ono eit^e ctyxcxi^pc xioyiiouioy oyoo eujiuii .\iii|.\n oonoen

cxoiq xiiniyse eoyuixi ümu)iyiiu uext .\iuimi oyuipu üoyxtoy i-sen n&A&oc "oyoo cyc-

11)1:1111 cyctoK 55en Toyiim e-xe ttö.1 nc nn ex ».iciioy cfcoA ^cii ^hxii oyoo »syxtoy^-

xiu*.pA.n eopHi csuioy *.yu]Ä.n -xuifco oyoo ncCRar^' xVn».oo «x^yx^couioy ehoA oa.

noyxtuii-r ct gmoy kitoK eiecui-rexi cpuioy etoA äcn -xt^e cic^ui ünoyuoti etoA

oyog eieoysA.1 xinoyK^oi ncxi noyxiKAyo eyeon
I5

ltftJi».A ivxp cyeujuim eoymi eopHi

e-siuoy oyoo haxiäuj-s eyeeunex». cnoyxuifco ^en h>\i xonoc "ohuhe aacurrn xtn«.i

xia. oyoo *.rxoyfcoq eopcq ii|iiiui xixi*.y n-se n&.p».n «ja. eueo oyoo eycujium xixtA.y
«sc n«.fc*vA ncxi n^gH-x nmeoooy -inpoy

PrOTerbioruni 31

oycgixii n-xuipi mxi e« iiewscxic ec -

rö.iHoyx eoo-xc p«.iui>nj en».ujeucoyeiioy u-se.
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•**.! -re iina.1 pH-)-
n
uj*.qep -»*.pcm eopm esoic ikc noHT xiiieco&i «m ai n*j

PH+ Änccep ;6*>e uga-nujuiA ena.ne'Y'
12
cep ouit r*.p jü.nec^a.1 iioykr&.-eoii oyoo iioy-

ne-rguiOY *.« linecuin^ -THpq
I3
ecep oiufe £eii OTCopi" neu. ii^y uj*.c-e-^Atiö itiy&.y

:6eii nec-six 14
a.cujiuni -^e xi^pH-f noyxo! eqcp iefc-ujiu-T efcoA 9j (boyei ujjvc-»iuo'yV

i.e nreciic-Tp«.x».&.ö
l0
uj*.c-ruinc jcxen e-xmpo uj^c-f ;6pe im*. necHi iteAi oyouife

ünccfetUKi "jkCUjMi nak'y eofie^o-fuii uj^cujumc cto'A .6eii vuoyi*.o iite iteexra uj^c-^tbo

i'ioifiogj ''ujÄ-ciio-yp n-vecjm ätn oif^oii o^-oo uj^c-rivspo itnec&Qoi co-ygujt 'Vyog
.\c<?i 'Jtti üc n*.ue niouife oyo£ .iin&pe nec^R&c (?eno enic-xtupo THpq

l9necsnK

ujivCcoifTUJiio'Y' efeoA enH e-r cp noqpi oifO£ nec&juiÄ^i uj».c-T*.'spuio
-

y eoy.üii*i -°ujö.c-

Ä.oyiuu irro-rc äx$>h et ep Ä^e necoy-^ivg ^e aj*.ccoy-ruinq emjmiti

Eeclesiastici 2

'n&ujBpi icxe X 11*^ AintKOTfOi eep tum iins'oic cefcic tck^^h egÄ-nnip^cuoc

-coTfixit neKOHT o-^oo q*.i epoK it-reKiy-rejLi-si.n'xen £en iicho^ rt-re nen;6ici 3-vojulk

epoq i'i-reKUj*reii^enK eko\ AiAioq s.e. ckcmm ^en -rer..6&.e 4
£iu& ru&eii e-» nHoy

i-suiK ajonoT epoK i'neKUjiuni iipeqÜKyvi'igH-v ;6en nuevoi iineK-»e£uö 6?*e ujö-TeP "^o-

niju.*.7m *"*-P iininoY& 2} tiixP 1"*1 mcui-rn -^e i'itc mpaixii ;5en oygpui iWe&ic

'n&.^'t epoq oyoo qn^ujoTiK epoq co"y"ren neKuuiiT irrcKep gcAnic epoq 'iih e-r cp

oo"^ £&. toh jü.nS'oic TiOYty i" £*. toh ü.neqn.s.1 AineppiKi sc iineKgei
8hh e-r ep

oo-f s5*. TgH xins'oic n*>o-f epoq ofoo nne.Teii&exe imo*Y"r&KO
9hh e-r ep 90^ :£&

toh jjma'oic cp oeAnic iio&ukrA.-e-ori nexi oifuinÄ i'teneo neu. of»^i

Die texte, welche ich auf den vorhergehenden blättern zusammengestellt habe,

sind in einer weise verderbt, welche jeder beschreibung spottet, daß sie nicht

durchgreifender verbessert werden konnten, rürt nicht allein davon her, daß mir nur

ganz junge handschriften und noch dazu in ungenügender anzal und außer inen nur

drucke zu geböte standen, deren vorlagen nicht bekannt sind, aber ersichtlich nicht alt

waren : es bat vor allem seinen grund darin, daß ich über das original der Übersetzung
nichts weiß und bei der unzugänglichkeit des entscheidenden materials vorläufig

auch nichts ermitteln kann, mithin jede durchgreifende änderung unerlaubt ist, und

daß ich weiter die zeit der Übersetzung nicht kenne, und darum nicht zu beurteilen

vermag, ob ich gutes koptisch herstellen darf oder nicht, in den christlich arabischen

handschriften der pariser bibliothek, des Vaticans und der Propaganda werden sich

one frage bestimmte angaben darüber finden, wie die koptischen, aegyptisch-arabi-

schen
, aethiopischen Versionen der bibel von einander abhangen und wann sie an-

gefertigt sind, diese angaben müssen, wann sie einmal mitgetheilt sein werden, von

zwei gesichtspunkten aus einer prüfung unterliegen: einmal nach dem character des in

den handschriften betroffenen bibeltexte, sodann nach dem character der in diesen Ver-

sionen angewandten spräche, es ist leider in hinblick auf die dreisten äußeningcii unbe

rufener nicht unnütz darauf hinzuweisen, daß über herkunft und wert der genannten dol

metschungen nur mitreden darf wer das material vollständig besitzt und beherrscht, die

12
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uiethode wissenschaftlicher Untersuchung in aller strenge zu handhaben versteht, und

alle drei in betracht kommenden sprachen
— nicht bloß eine derselben — bequem liest.

ich erinnere daran, daß ich 1856 in den reliquiae graece X XI ein beispiel davon ge-

geben, daß ein catdischer text ins aethiopische tibertragen worden ist: verweise auf

WWrights catalogue of the Ethiopic manuscripts in the British Miiscum passim, und

füre aus HZotenbergs Verzeichnisse der aethiopischen Codices von Paris — man freut

sicli einen Schriftsteller zu nennen, von dem jede spätere arbeit besser ist als die

ihr vorhergehende — 3 B folgende crklärung lob Ludolfs an: quando quidem diu

satis multunique animuni meum torserit ex quanam lingua quove interprete bibliae [so|

aethiopicae faetae sint, tandem (sint gratiae divinae misericordiae^ reperi in niarty-

rologio aethiopico manuscripto, quod asservatur in bibliotheca cauccllarii Franciae

claris verbis, quod eas Abu Salama, apostolus Aethiopum, ex arabico traduxerit.

die von Zotenberg angefürte stelle aus Ludolfs gedrucktem commentarius l".i.~> ist den

deutschen Zeitgenossen aus dem gedächtnisse geschwunden.
unter so bewandten umständen hlite ich mich wol, meine Vermutungen über die

vorliegenden stlicke der koptischen bibel auszusprechen, natürlich aber habe ich

auch jede durchgreifendere änderung meiner texte unterlassen, da diese im vorlie-

genden falle nur das urteil erschweren, weil den tatbestand verdunkeln würde : manche

correctur ist noch wärend des drucks zurückgezogen worden, sonst bitte ich meine

gesammelten abhandlungen 100 und die vorrede zum koptischen pentateuche zu ver-

gleichen.

es erübrigt die angäbe der fundorte und der Lesarten, welche ich beseitigt

habe, das wort lesarten denke ich in diesem zusammenhange allemal in anfürungs-
zeichen. auf punkte, accente, worttrennung ist nicht gerücksichtigt worden, und ich

bin nicht anfänger genug, um die bürgschaft dafür zu übernemen, daß nicht an dem

gleich um der großen männer unserer zeit willen zusammenzufegenden kerichthaufen

hier und da ein stäubchen spreu fehlen wird: gäbe es auf diesem gebiete sachver-

ständige, so würden die ganzen lesarten ungesammelt — mindestens ungedruckt —
geblieben sein, punkte über consonanten kann die göttinger typographie nicht aus-

drücken one die zeilen zu sperren, und auch dann nur unsicher: lesarten, die sieh

auf solche punkte beziehen, werden daher nicht angemerkt, und derartige punkte in

worten, welche aus andern gründen ausgeschrieben werden müssen, weggelassen,
bitte dies zu merken.

Iosue 3, 7 — 4, 9
aus dem [falsch paginierten] euchologium I $A-a.

= off- Überschrift efeo'<\j6cn mco-r

•po-v ii^f" **• 3
|

7 cycAii
|
8 das erste mal niiop-i.iN.uoc

|

10 -reTciiuci-ju.1
|

1»)

eyccyoc |
14 -ioih

|

16 ii^p^i^ |

17 gipsen m ctujoyi'o
|

4
|

3 lineaöAi
|

6 <"Y?C H

fe£piu
|

7 eKcp |

7 ho'ich
|

8 *.yoo«oeit |

8 lüfe
|

9 epoq ike 9^-iof I

9 cc^h
e^pHi

|

9 ende ii oooy

Iosue 23, 1— 14

aus dem rituale -i i^. Überschrift efco'A^Sen ihco-j- uä-j-h ue<£ i kv. 2 iio-pt-pcr^-o^n
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3 nc-rpö
|

4 iui e»noc -rupo-j" |

4 itc^ioxi |

5 uj^-roifqo-voy-eiioA zu lesen?
|

7 en*.i

m e^noc
|

12 irrende no^HnoT |

12 irrenujoju.
|

13 ^e iWoq ot*»£ |

13 ujmi tcktäko
|

14 epe-vetiejuu

Iudicum 11 30-40.

aus dem rituale tyxxc. Überschrift e&oAj*en n^uum nniKpraic: kc$ i*.: cnx: A.

32 iccjje^e e £*. |

33 uj&Ki |

34 \xxx*.y*-r ctx
|

36 ime.KigoAefcoA |
37 n*.rö.Aie-rn&p-

ociioc
|

39 xiTiecoyeu |

40 i'uT*.Aft.-*i-THC

Regnorum I 2, 1—10.

aus RTukis ausgäbe des koptischen psalters, Rom 1744. die berliner bandscbrift

Diez Orient folio 37 war, als diese blätter gedruckt wurden, nicht zu erhalten: nieine

abschritten aus oxforder Codices habe ich verloren. Überschrift "Vnpoce-yX" " re

Ä»ii& «Ai*.*v iic*ouioyhA ninpo^H-rHC. 3 JUi.po'yuioYiao'ir
|

10 cnc&.'v nnevoi

Regnorum I 16, 1—13

aus dem euchologium I cim. Überschrift n&.Ain j£en ^.u.evgS't AJume-vo-Ypo ine

HiÄiii-euipcA». ieh.*.yr±. efcoA£cn niAüvoS üiu-suia*. i'ite Hio-rptnoTf ic 1 zeicheu der

lücke + Lagarde |

2 in runden klammern
|

2 i-u^uje n*.q o-yog siecni-re**.
|

2 cjvtoA

2 eii
|

3 ist xi^pH-t zu tilgen ?
|

7 AMieep&OYSr* |

7 .Mujoujq |

9 eopeq |

9 irve caaajv*.
|

10 eopo-r |

10 oyo£ ncse bis nmu in eckigen klammern
|

11 oyopn |

12 ».qoTfopn |

13 jÜLniT6.H

Regnorum I 17, 16 — 54 18, 6-9
aus der göttinger bandscbrift X (oben 38 schreibe 125, 15a

).
Überschrift efeoAsSen

jvxuiJLi i'iuifce.ciAeoii eq'xui xxixoc. 16 nüül, aber darüber arabisch N?a-N
|

17 n&.i
I,

aber darüber arabisch ntco
|

18 na.i i ö'eAi
|

18 eniujiAi.spjSoc X 2
|

20 Anna-T X 2
1

20 xinpH-t X 2
|

20 e-,c-xpo. riAocic wo über dem (roten) punkte ein löchlein ist und

i sonderbar aussieht
|

21 oyi^1
I

21 tuio-yopHo-r X 1

|

22 emcKe-yoc o-rog oyog *.tge,

wo über *.ujc ein q nachgetragen ist: das erste oyog am ende, das andere am an-

fange einer seite: die erstere hat &qye als custos
|

23 ™» irre
|
26 das erste ne

fehlt am ende einer seite
|

27 niA^oc Lagarde, ncqcon X |

28 das erste mal eAik X 1

1

28 o-v-juLfeum
|

29 aj*.*jq |

32 anfang oyoo Lagarde, o-r X
|

33 c^toyA |

33 xi&c-tc zu

ändern habe ich nicht gewagt |

36 xinpii-f X 2
|

36 rt^m |

36 ne n^i ni&Tceii

na.i X 2
|

37 <§h X 1

,
iih X 2

|
37 eqiv4.gA.tc-r one folgendes efcoA

|

38 i'ioynepKe^^Aek |

38 Tcqkn« X 2

|

39 cius-v Lagarde, 6 X aber in arabischer scbrift in:sn darüber
|

40 re^o-r Lagarde, i'ie X aber arabisch vi daneben mit tasdid über i
|

40 neqiia.-

totc |

41 sra von -req«i«>X
J

|

46 npnpmK |

46 n^Ti*.p*AoAH |

46 -ine X 2
|
48 vor

.-«.quje
4- e I 49 netjR*ioTc |

52 fiio wo « von erster band auf etwas anderem
|

52

niAiturr?
|

52 ätc nim-y'An I
52 wh«

|

52 e*wKK*.pmn |

54 rt*.qcRe-yoc X 1

|

54 ende

und 18,6 sind in X durch keinen Zwischenraum getrennt: nur die zeile läuft aus

6 o«.uK"puifi*.'Aiiiti

Regnorum I 28, 26 — 24, 23

aus der göttinger bandscbrift X. Überschrift e&oAÄen iu&&ciAeon irre luofptno-r.

23
|

26 das andere mal c*.ajl«».i
|

26 jume X 2

|

27 üouin X 2

|

28 n*J K'
|

28 enp*.n

12*
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X-
|

24
|

1 ^ciu-jv^-a.!
|

2 juicngc |

2 ^ciu'ev-i.-i.i
|

:', ui7
,

arabisch ptsu: darüber
|
4

oyfemi X 2
|

4 ximfiini X'
j

5 eiiipi |

5 xinpii"^ X 2
|
7 esoq |

9 iicqfciin X 2

|

1 1 iinpu-f

X'
|

11 »um." X 2
|

11 ende ..m X 2
|

14 r*.t«. npH* X 2
|

14 rWpgeoc X 2
|

14 miofci

X L5 etjaMnofi m« oa. tj^ooif |

20 k^u npir( X-'

Regnoruin II 1, 17—27
aus dem rituale tr*.. Überschrift eftofasen k&.ciAecm B kc<£: &. 22 sollte ai^ph-V

nicht getilgt werden mllssen?
|

22 das erste mal üneTex«ö
|
22 das erste mal

eeujoipi"! |

23 e-iic*.i(öof
|

23 ccajwcnf

Regnorum II 6, 1-19
aus dem euchologium I cira. = D, ty*x

= R, der berliner handschrift Orient fol 44ii

Matt 1 ff = B. tiberschrift c&oAjäcii ^•ai*.o6-^ jüuuu-xoYpo Ke<£ c D, efcoAÄew -^ju^od^

jÜLUcroypo *vc <J>*.i ne ihtsuia». irre ^•xifro'ypinoy E kcjJi c
lv, f.itevofc'f JÜuULCTOYpo

B. auf ^k^ ^Syi •a.&.Yi"^ neme ich keine rücksicht, ebensowenig auf die puneta-

tion, falls nicht irgend ein interesse an ihr haftet, was die hinter B gelegentlich

in klammern beigefügten zaleu bedeuten, wird sich unten ergeben. 1 ä. a-a/yi-a.

ouioyt KB, ».qini iixe no-^po •a.e/p'^ t-Äof" D
|

1 i'uSeAigipi nj&en R, iu£eAujnpi iu-

iVn B (1) [nicht ns5eAigHpi mit punktiertem n: das accusativ/.cichcn fehlte, und der

bestimmte artikel vor ni&en wäre ein arger Schnitzer: wer B einsieht, wird zugeben,

daß nj6eAu|Hpi zu lesen einem ersten anfänger möglich ist] , niuÄeAgipi D
|

1 ^cp
B (2) |

1 5 B
|

2 «.tge D
|

2 Kf*T&Toc B ' 3 üi-K-yWroc B
|

3 eoyjÜLÄepigi B (3) |

3 efeo'A nach a.yoAc > B (4) |

3 ende äuuÄpegi DR
|

4 •Viryfeiirjoi- B
|

4 n^-Rf&orToc
B

|

5 cYguni B (5) |

5 o^nivy^p^ B
|
5 $>*.nit*.fcA.\ DR, j>&nA*.A B (6) |

5 gewim-pu.-

to'Aon D, oö.nKX"fe*-Aum B (7) I 6 uj*. B, o& DB
|

6 na'iiuioY B
|
6 irre u^xuip DR,

•renk xulP*- [
S0

J
B (8) |

6 e^Kyturioc B
|
6 o-yoo a.q*.ju.oiu jüumoc > B (9) |

6 lu

.sq-V DR, it^q^ B
|
6 «"A*. B (10) |

6 ende ne > D
|

7 a-qejuioii B
|

7 *qp*;6-rq
one Mjutoq B

)
7 das zweite na'oic DR, <§% B

|

7 vor oyo^ «.qjuLoy -4- ate a.qcoy-ren

•req'si's e-tiu&urroc R
|

7 <sq*j.of DR, *.q B (11) |

7 ^RfAnTTOC B
|
8 itxe i-Ä-yi-s.

DR, i'i^S^ B (12): das darauf folgende sc > B (13) [

8 qar$ K07& eAoA B
|

8 *>q-

Aioift B (14) DR |
8 iMiuma. R

|

8 ctc a»jui».y B
|

8 ende e.£cfyii en^i egooy B
|

9

ftc jüuluwt B
|

9 qu^i Lagarde, "*.i B (15), e n*vi DR
|

9 esSo-j-n en&Hi > B (16)

9 ^Rftanroc B
|

10 n*.opa>q DR, o*.poq B
|

10 ^Kiftunoc B
|

10 irre -i.*.yi-a. DR,

rti.s.Tfi-a. B |

10 *>qe«pecpiKi DR
|

10 iikfti'a.-a.&pa. B
|

10 ende nix*-A-a.eoc B (17) |

11 -fn-ffeunoc B
|

11 iii.fei-a/i.*.p*. mx*-A-a.coc B (18) |
11 n? B, ujojut R

|

11 cuof
cnm D (druckfchler) |

11 nk&ra.-a.&.p& B
|

11 im e*x'ewx*>q D, »uni^q one i\h Rl
11 -Vifyfcurioc I)

|

12 nk&ra.-a.e).ps. B
|

12 "fivYJaurxoc B |
12 w^R*]fABDrxoc B

|

12 itk&i-a.-

•a-^pa. B
|

12 Aen oy noq R
|
12 next oy^cAiiA > B

|

13 iu\YXH > R
|
13 irTK-yfcm-

toc B
|

13 a^mq R
|
13 nxiupoc B

|
13 o^.nu^o•ylyuIc>•Y•l3 , > B (19) |

13 *n« K
14 e^quiiiAo B

|

14 otcioAh B
|

14 iikbikb&u B, i'ikoywxt^n Ü, n«^OXI*AA>n R
|
15

re^R-yAui-roc B
|

16 *^K-ffciuToc B
|

1(> nc.\-j-oA DR
|

lij uiyo-fur* B (20) |
IG *\-|«y<

D: aber R = B
|

16 kwAo ,", > B (21) |

16 ^cujoujq B (22) DR |

17 i\-tKTtui i oc B
17 e^o-yiv BR, > D

|

17 «>yx*c Ainccxi*. B (23) |
17 ^CRfnn B

|

17 nach dem er-
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steil •^iv'p'i. -)- iru
ii£*i.it<^AiA

B (24) |

17 üncü«o xinä'c iiexi gÄ-rioipHriHKori B
[

18

e-r bis £&.noipHntjKon > DR
|

19 feepc*.fee B (25) |
19 eq"t B

|
19 iio-fKOifAAoTfpioii

B
|

19 das moT«.i nach *mik>t*vj > R : D = B
|
19 oTsu.A B

|

19 -THPq > B
|

20

•s^A/p^ CTteejHi eqcxtoy ecjr^ B
, ^.v-ris icxxoy crteqm eqecAioY e$>y R

Regnoruin III 2, 1—4 10

aus dem rituale trp. Überschrift e&oAiSen ticAtonÜKe^: L 2 niiiui-j
j

4 xiaaouji

Regnorum III 8, 1—21
aus der berliner handschrift blatt 7 : Überschrift "t***^ F iiAie-ro-rpiu (26) = B.

und dem euchologium I t^or: Überschrift ctoAäen ^ ju.*.o v xume-xo-ypo kc^: h=E.
I oifog e-Vö.cujiuni B (27) |

1 surr E
,

ü B
|

1 k nach JDTe> B (28) |
1 ititgofe-V

E
|

1 e-re> B (29) |

2 iWe.mii B (30) |

4 anfang bis zum andern ^-ckhuh > B (31)

5 iWe ^KYtunoc B
|

6 iii e m eoof^fe B (32) |
7 sc n*>pe B

|

7 üQuipujc&oA B

(33) |

7 «H B, im E (druckfehler) |

8 i»w E, im B (34) |

8 in*Jup E
|

9 hh e-r k

vor ns-oic E, iie-re B (35) |

10 k E, e B (36) |

11 vor cögi -f *. B 1

|

11 ep*vioo E
II sc -y oywoy E

|

12 das andere ?c > B
|

14 cqcjuoif B (37) |

15 qc^i^pury-r E
|

15 it*.sis E
|
16 jinccuiTn E

|
16 "^«"ih E, mis'Hni B (38) |

16 e-iKttiT B (39) j
l(i

i'ioTro*ie«oc B (40) |

17 e-TKiu-j B (41) |

17 np.sn E
|

19 «Alu B (42) |
19 iihi E,

ne.i B beide male (43 44) |

19 ende $p*.n B (45) |

20 np*« E
|

21 ^ik*HKH E
|

21

»*jo^ E

Regnorum III 8, 22 — 6« 9, 1—3
aus dem euchologium I ^q-^-. Überschrift totc Ai*.peqöoi ep^-x-q kf ru ctiicko-

noc xx nexx-»i xxm ju.d.nepiuuio"]fujs [so] nTcrssoc cto'VSeu ni suiaa iihi &i.ciAeuiti F:

K€<J>: H. 30 OlfH&T-UltoK |
32 CTIHMIJLHI

|

35 cycPnPc,ceTXec '&e
|
37 IE It OfAlO-J

-

|
37

of xx. £po-yxoc I

37 das letzte ie Lagarde, «e« das euchologium |

37 gcxoosq |

37

cAiK&Y^ |

41 ntüAooc
|

43 evqu*.-5 mfeoK |

43 iinCKpcn |
46 o-yog eyep5^ju.ev'.\uin y\\\

47 noifuiietetoA |

50 *.YSom"r I

50 &YcpXA1^'^lu "reTm
|

52 oifn*«Trtiifeou | ö;; rrxin-

»pcitiiu |

53 xx ti«ju oy n&i hi tqcciuioy |

59 ni esuip£ eKipi |
60 nse L, irit E

iil cuaiouh
[soj |

64 q-ioyiio |

(i-1 iu<Ai'.\
|

64 iugoTfajnr]faji
|

65 iieuru
|

1 e eqKan
Regnorum III 17, 2—24

aus der göttinger handschrift C. Überschrift efcoAÄen n-xuiM. niuft&ciAeon eq-xuuü.

[so], die verse 17— 24 auch im rituale ?i>Ao = T, wo die Überschrift c&o'Aäcu nsuix»

xiJWiAnuii in jue.oujoxi-r ne<£: 17: CTIJ£: 17:. 3 ce neiefe-v C
|

3 4 5 6 7 ni^iAi.&poc

C
|

3 nxop*-'* C 1

, iiixop^o C 2
|

4 eucuiuini C
|

4 eTW]proT C
|

9 u^u *' egpiu C I

10 ecepct-x*. C
|

10 xieHgec C
|

10 si von TioYKo-psi > C 1

|
11 sc hat c erster band

über der /eile in C
|

12 ncse C 2
,
ne C 1

|

12 cnp^P 1^ C
|

12 hiki-a^khc |

12 ^-coki

C
|
12 natürlich, wie alle hdss, auch C eueo-y»"** und enettoy, was, für die aus-

spräche wichtig, wider die entstehung dieses futurs ist
|
14 und 16 nngr&jutc |

16

liiHuri C 1

|

1 6 eHe-ri.qc».Tii C |

17 s.qajtnro T, .\-|uuuui C |

17 tö'oic zweifelnd Lagarde,
neTc" 0, n-ro«1 T

|

17 xMim T
j

17 iVxeqi&i &cxop C
|

18 *j5ok T
|

19 A»*.uje mi|np'

C
I

19 beide male «.coAq C, beide male .\qoAq T |

20 rupeqep**&»p« n -n- ^"P^-Tl
20 c-tiuuiiii T

|

21 ewqimqi C
|

21 i'iujoju 1 T
|
21 iiäiioT-V T

|

21 JÜinkAoT ('
]
23
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anfang «.qcttq T, aqoAq C
|
23 he Ütngjmi T, ei ttdlgjau C |

23 euim T
|
23 kn*.Y

c fc.qon.3 T
|

24 eqot T

Begnornm IV 4, 8—25
aus der giittinger handschrit't C. Überschrift efcoA^eu uixui[aaJ unleserliche stelle

fct.ciA.eon eq-s.un», wo das letzte aa kaum noch zu sehen ist. 8 eAiceoc
|

8 *.ceAAoni,

8 -jiuio-f efcoA mit piiukt auf q |

13 iiotc*.-*!
j

L6 cAiccoc
|
16 epeep fciur.i 17 *.ccp-

fcuiKi
|

17 eAiceoc
|

20 23 die punkte hätten wegbleiben müssen, da an andern stel-

len Kicken —
allerdings nicht so schlimme Micken - uubezeichnet geblieben sind

Paralipouienon I 15, 2 —
16, 37

aus der berliner handschrit't = H blatt 13 und dem euchologium I $aac (falsche

bezifferong)
= E. Überschritt in 15 lun&p&AmoAxenon irre uio^-puiof ,

wozu später

hfoyrt gesetzt ist: in E efeoA^rn iuir&.p&Amouenon iVxc tu o-ypuioy ^ tc

Paralipomeiion I 15

2 niuAcpTHC E
|

2 o-f-oo vor eujeAAUii>B
|

3 tvJ-KjfcaiTOC E |

3 a.qcefe-x-o
-

:q E 4 K*.«.^

E, i>*.«.-i B (46) |

4 iuaa nach ma-px«'» E, cfcoAsJcu B (47) l 5 *e ujuri >Bi l^i

6 «.c*.tk i'iipx"»' E (so), pn kp^um ucc^i». B (41)) |

6 cu*.y öe ^ui"r E
,
cü B

|

7 re-icum Lagarde, re^emn B (50), vepciun E
|

7 io^hA B
|

7 ntxx > B (51) |
7

nute. aa*.u E, u\VÄ B
|

8 neA<J>*.n B (52) |

8 ue cejueiA. E, nee kuck B (03) |

8 cu*.-y

uje E, c
[also sechs!] B (54) |

9 *m»hc E, n B
|

10 hö^hA B
|

10 tue nexx xiex-

cna-y E (so), eiffp p»fc B
|
11 kfci»*.p B

|

11 öpmA B
|

11 c^xiti*. B
|

12 e-J-K-ytui-

•joc B
|

13 r&p E, t-p* B [55] |

13 He üo-y^fc E, e-ren oy*.b. B (56) |

13 i'u5htot B

(57) |

14 emsmie^pm B (58) E |

14 e^RTfAnrroc B, n-^-Kifeuiioc E
j

15 ä-y^i E, a^füTU

B
|

15 ü AeifirHc E
|

15 iii-K-yfcui-ioc B |

lö cöhotti E ( druckfehler) |
15 ende £*n-

krjjuipou B (59) |
16 g4.uKYe-e.pa. B

|
16 o-tcaih iio,

f Tno<J ^> caah ünre o-ynoq E
|

17 neu^n E
|

17 nujupi nach ep*.-rq doppelt B (60) j

17 kc*.<jj bis itetjcitHOf > B

(61) |

17 k«*.n B (62) |
18 kcmip*ouuiH» B (63) |

18 mA B
|
18 cAiuihA E, kitin B

(64) [

18 fcinc*.c B (65) |
18 AAekca. B (66) I 18 vumj. AA*v«»*.-oia.c bis AJ.ex^»i*-c > E

18 kfc-i.e-i.mu B (67), efc-a.e-i.oiA E
|

18 leieA B (68) |
18 ui aauoi E, ucaa no-ri B

(69) |

19 anfang ueAA > B (70) |
19 iu^Aaaotoc B (71) |

19 m«mi E, n*.<»*.u B

(72) 1.» o*.ukyaaiqjvAö.u B (73) I 20 ccaaip^aauk* E, ceAAip«. itejuun« B (74) |
20 uiui

E, ktte.tu B
j

20 AA4.A.C*.!*. E, ki.ee*. ß (75) I 20 fca.ne*.c B
|

20 ©*.n»iA«. B (76)
|
20

.nAiaaui-» E, kuAiAAUiit B (77) |

21 Aie-r-i.Ä-»i^c B 21 b.Ao**.Aoc E, eAtbaAei B
|
21

AiMifXM'iM' B
|

21 a-fc-ieAuiu B (78) I 21 emA B
|

21 ^ett £MUUirfp&.c E, ucaa

oa.itRTtiHPj>. B (79) |
21 kAieceui*.c B (80) |

22 anfang nesx E, n B (81) |

23 e&iui*

E
|
23 iKAtuo-yr nie "firyfcurxoc B (82), it£ unoi u •^Kifcuiioc E

|

24 OfOg cOAAUik

E, dafür OYC°unikua.qx." gl*en uiouriH i't-xe u'X((iiii\c B (83) |

24 e.AAa.ca.1 E, kee

B (84) [

24 f^ue*wc B
|
24 eAe^p li (85) 24 n*.Tep B, neep E

|

24 iu-rtin-icu P,

L'4 *.fc-i,e xuiu B (86) |
24 teik B

\
24 uieAtuoyx B (87), itl caiuoi E

|
24 -t-K-yfcunoc

B
|
25 ucaa -i.a/]fi-i ne E, o-yo£ k ^k^ B

|

2f> li^KfAmTOC B
|
25 na.fc-i.eium B

|
26

^noT-t i E, $ B (88) |
26 i^Kybwzoc B

|

26
t't^

B
|

26 ^ B
|

27 iHKTfcuiioc B

•>1 m\^.tvAAAmioc B
|

27 x il," cl,1^ c B ' 27 ^-oui-ie B (89) I 27 u leuexouic E
|

27
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u*ct B, i E
|

28 i-k-^k^HKH B 1

|

78 2*.nKT*iii*.Auin B (90) |
28 gs-n^A*. B (91)

28 gevmvrnHp*. B (92) |
29 iHKffeurioc B

|
29 mitte -tufiDiu-Toc B

|

29 iic*.T°Ä E 29

mtgofu|'i' BE, was ich anmerken muß
|
29 eqs'oc^'xec B

j

29 *.cigoYujqc B (93), ^cujoojq E

Paralipomenon I 16

1 K^Ryfeurroc B
|

1 oyoo Ayx*- E, ivif Tu,2 B (94) |

1 ii^ckhiih E, äcu'^cky"h B

(95) |

1 vor ngaoia'AiA hat E eopm, nicht eäpiu |

2 sJma'AiA E
|

3 n*.fcprjLi B
|

4

ii*tKjfcui-roc irre > B, dafür danach ü-^ikoHKR (96) |

4 xina'oic > B
|

4 Ae-fi-rac

one artikel E
|

4 nexx oy einig efcoA B (97) |

5 mo-rfo-yAieiioc B
|
5 ne E

,
ne B

(98) |

5 7«^3C*.piHA B (99) 1
5 iuihA B, icihA E. danach kein ncxx E

|

5 c*.ju.*.piun»

B (100) |

5 hhA B
|

5 Ai*.-rr*.<n;sc E, anrefeTlttC B (101) |

5 ftene*.c B
|

5 *.&tc-

TtBit B
)
5 iiH'\ B

|

5 £*.nk£&.A B (102) |

5 g^nivynHp*. B siehe oben
|
5 o*.nKipju--

£*.Amn B (103) |

6 fc*.ma.c E, &Ä.«7«.e B (104) |

6 ga.ncA.Anmn'oc E
|

6 n^K-rfeiu-roc

B
|

7 e-rcxxsx&y B, der mit -io-tx einen neuen absatz anhebt, letzteres tut auch

E
|

7 en?c E
|

8 eneqofeHo-vi B
|
9 nequi^Hpi B (105) |

12 iimuuiu B
|

13 als drit-

tes wort ne B, ne E
|

13 neqi.feia.iK B (106) |

13 weil > B
|
13 ne nicui-rn E, iten

cuitii B (107) ]
14 nK*.oi E

|

14 iW^q-i.ike>HKH B (108) |

17 eoy^c&om B (109)

17 nexx nicpajtA E, Aimcp^HA B, jluik*.oi E
|

19 Äen bis zum ersten imo-p« > B

(110) |

19 das zweite äko-t-si E, ükoäi B (111) |

19 o-yog > B (112) |

20 *yci "J E,

eyeAiouji B (113) |

20 eoye-»noc E, ixoye&noc B (114) |
20 nexx > B

)

21 cvyog >B
22 oyoo > B

|
23 nna.oi B

|
23 gl ujennoTTqi «neqo'ps*-' E, c*.T£i jü.neqiöoY B

|

24

fehlt ganz in B (115) |

25 o-vo£> B |

29 das erste o-yog > B
|

29 neqa.-rAn E
|

31

<£»hAhA B (116) |

32 eTeit^HTonp E
|

33 e-re-anAHA B (1 17 J |

35 xumoii äen uck-

cxxt>y > E
|

35 neKcjuLoy B |

36 eq'soc E
|

37 neu. «eqcnHoy ii-royigeAiiHi > B (118) j

37 ü'^K'Tffeui-TOC B
]

37 licHoy ni&en > B (119)
|

37 me^oo-f AiniegooY E

Paralipomenon I 28

aus der berliner handsehrift blatt 33 (Überschrift cfcoA^en vun*.p*.Ainojuenou

int mo-ypuio-y noofn ,
am rande kh) und dem euchologium I $ne ^Überschrift

efcoASeti nma.pa.Ainonenon £ iVic nicnfpiuo-y: kh). 1 für den ersten vers läßt B
eine lücke

|

2 n*.Aoc B (120) |

2 «.cei E
fsoj,

ei B (121) |

2 eoyjm&neju-rcm B
|

3

ne'XA.q E
|

3 üucKuri E
|

3 ÄnoAejuLiTHc B 1

|

3 *.k<£iuii B (122) |

4 -rupq jüm&iorx

B
|

4 Sicm B
|

4 *.qoTfiuuj Lagarde , «.quiuj B(123)E. danach i'vSinq B(124)E
4 ende e^se B (125) |

5 n».igHpi E, n*.p*.igi B (126) |

t5 curni B (127) |

7 rcqjuei-
oTpo B (128) |

7 xi$m E
|

8 ene-renkpeg E, kpeg B (129) |
8 nxenep E

|

8 jue-

itencui-T-rcn E
|

9 ju<J)"V E
j

9 ncnio-f B
|

9 eujum «.ity^iiKui^ B (130) |

9 das andere

mal cKujum E
|

9 a.kujj.iix*''-! ncoiej B (131) |

11 ec*.Aauunnn E
|

11 nexx nach mep-
\>et >B

|

11 m-enuuj E
|

11 mitte ji».ncqHi B
|

11 neqkno<f«KRH B
|

12 eiie.qx" 11 E|
12 nmneYMäi B (132) |

12 iun«.cro$opiinn E 12 uin*V em«.no«»iiKi< B
|

12 ii-re nHi

xins'oic nexx uiknooHKH > B (133) |

12 iu e«of*.fe E
|

13 anfang bis nuiMiofcio > B

(134) |
16 ciuNcoi B (135) |

16 on tu iug&.i B (136) |

17 iOTa.pia.pTOi B', rurpia.pi?*.

Bs
(137) |

17 .m-c.T-e.oii B |

17 mk^or B (138) |

17 iiiucvr*.! oT*.i B (139) |

18 nnoT& > B

(140) |

18 nach mc«oi -j- üotc«oi B (141) |

18 nach noyqi -f- hnoyh B (142) |

18 £mfci
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rstu -\r.yfHirioi' B
|

l'.l lOvAuinuiu E
j

2< > lii-idc Illillc tiicjuot E
|
20 ine f.W'i«-

pion 15 (14.'5) 20 als viertlct/.tcs wort fügt E mfct-ii ein
|
21 efitgam E (one i hinten),

.. .\on B
|

21 ifX"i'iHc B(144)E |

21 nc«. ccysi E, enjk.co.-Ju B (145)

Paralipomenon I 29

fortsetznng des vorhergehenden in BE
|

1 hs&tn B(146)E |
2 «tjm muje>B(147)

2 nn&igc ncoYf «°T E
|

2 A.uo».A3iior| B (14S) E
|

.'i Aiiu\noyt ä. oyätci E
|

4 anfang

muit^mpn B (149) [so, litis 37 '

5] |

4 «x$ip B
|
4 eA&Am<] B (150) E

|

5 cshk E
s ujni Lagarde, o"j*on B (151) E |

8 Atpinioi- K
|

s »imA nie ce-^etnn B(152), i'u«n.\

nie repecon E
|

(
.* no"rp» ^X^ B

|

9 noygin B (153) |

11 ofOTpo B
|

11 niitn >
15

|

11 OfujAoA B, ofS'Ao'A E
|

12 mxh B, iCKii IC
|

1 2 bcr«ms B
|

12 tck-xis tc

ii oy •xoai E
|
12 #io B (154) |

12 oeJsiö 15 (155) |

14 na.i A&oc 15
|

14 *.iiw\uj'xe.ix-

-S.OXX B (15(5) |
14 iicp oyoi B, hpafOT E

|
14 cnx«>> B

|
14 iuAen ere »o-pi E

15 nach Aineiuüteo -4- i'iujopn B
|
15 i'iujopn > B

|

15 ende ujuin E
|

16 hck^s B I

17 ^Ä.rni B(157) |

17 £kjulci L, tRmi B (158) E |

17 irre <f&jKeöc]fiui E
|

17 eptnoy

E, epiuoy Tsc eepmoyr B
|
17 s5en oy^cAhA > B

|
17 iieiuuvyV B

|

17 €"if"*kY E
|

17

f^cp ofo-r > B
|

18 en*.i B
|

18 i'ichoy ni&eu coy-ruin HnoygirT > B (159): in der

phrase naxoTpren E
|
18 na-oic > B, statt dessen co-rium no-r^H-i e^oyu cpon ächot

mfeen (160) |

19 neKiioAioc E
|

21 nopo B (161) [so, handschrift 39* 2], mo-rpo E
21 jJL^ito-Tft eneqp*.c\- B

|

21 ofWT'eneÄoA B (162), noyuri tiuiio'A E
j

22 unci»*o

E, Äxitc B
|

22 aiiiä'oic iiniuj"t s5eu oyp*.uji B (163)

Paralipomenon II 3, 1 — 7, 16

aus der berliner handschrift blatt 23 '—
32*, welche aber nur bis 6, 30 *»4>pH+

reicht: aus dem euchologium I
<£<;-2>.

—
<£or ,

woselbst 6, 11 endet, $n*.
—

^qfe, wo-

selbst 6, 12 — 7,16 = E und II cjulh [gemeint ist p*xhJ
— pm» ;

wo nur 3, 1 bis

6, 11 steht,
= D. Überschrift in B iun*.pAmo.*ifcnon iVxx mo-rpo fc, wo von erster

band iuiu.piAmoAx.eKon corrigiert ist: in DE e&oAäcn m iu\p^Ainoju.cnon fe ft-rc m
o*\'p u|°T ^

Paralipomenon II 3

1 noqiioi F |

1 nach dem andern mu*. -j- pa.p B (164) DE |
1 mpn«. B (165) j

1 nie-

fcofecoe B, üicfcoTceoc DE
|

3 •reqs'iH B (166) |

3 ceipi B (167) DE |
3 n| B

|

3 ü B
4 hk 15 i 4 np5 B

|

5 *q<i>o-iTo DE I 5 ü^ut^m 15 (168) |

6 »'s -scviAo-r-i DE
|

6

'^«vpoYEA» B (169) |
7 neeptfAmn E

|
7 neqju.*.nso

-

ruj-i tfeoA
[
B8 iWc ncoof«^ B

(170) |

8 -icqujiH DE, Tcqrfici B (171) |
8 neqo-yec*en D

|
8 nü B

|
8 X B

|
9 nuji

DE
|

9 moT».i L, > B (172) DE
|

9 5 nc-piAoc B
|

10 oyog *.q**.*iio ü > D zu

anfang einer neuen Seite
|

21 ecoi DE, croi B (173) j

11 uk B
|

11 mitte rei9C.eP°T-
tiii B

|
13 (^mpiye&oA B (174) |

14 o-y"\vsky»*>i»oii B, -jvvkiiiohiou DE
|
14 o^-kok-

r.fuoii B (175) [handschrift 24'- 5] |
14 *.qc;v;s5o-yn ftcouSi B (176) |

15 nc-ryAAoc B|
15 xiniHi DE, auu B (177) |

15 xx\c B
|

15 eno-ra'ici B
|

15 üwfKe^4.Aic one neu

davor B (178) |

15 nSä B (179) |
16 no*nc«.pcepaie B

|
16 ni-roAip B

|
16 ~r*.toy

iixi&oi > B
|
16 inciyAAoc ß

|
16 itp B

|
16 e-sen DE, oiscit B

|

16 Äujie;6pHi 1!

17 mcTTf^Aoc B
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Paralipomenon II 4

1 jütniAijynepujiuuji B (180) |

1 ivqoi nn B (181) |

1 n-reqajiH neu Tsunr uji^ji B

U82) |

1 i B, JüLe-r DE
|

2 xu B, aiauct DE
|

2 n£mq equajcf nctx E jixi*.oi > DE
2 vor dem anderen eqipi -}- tquiu^- DE

|
2 jü.Ä B

|
2 eniA-if'iHp B (183) |

4 Anilfc

xiijiewoi B (184), xVnixie-icniv'y x\«a*.ci DE
|

4 ? efsoifuj-T e^pHC nach enexien-r B
|

4 nnjjö.oo'y L, CÄ.<^*.goif B (185^, c<£*.ocvy DE |

5 iuojulo-t DE
|

5 neqc<J>o-TOY DE !

5 cqopi efeoA D
|
5 iiujuiujeneq^uiTg B (186), nujuiuj iWeq<J>o-rg DE

|

5 Ar B
|
5

eqsuiK e&oA DE
|
5 xVi B, ii.JU.e-r DE

|

6 eqx** DE |

6 -rioTf DE, e B
|
6 it c*.OYinöJU.

B (187) DE
|
6 nexi tiot DE, nl B (188) |

6 nc* s^n B (189) DE, danach

jüju.oq B
|

6 iVvoxxumexioY DE
|

7 xti B (190), jue-T E, jüuue-r D
|

7 beide male e

B, -tiot DE
|

8 fcq<MwAiie p B
|

9 em*.TAH B (191), niu*.TAH DE
|

9 i'iVvAh DE
I

9 eT<j*j,HJHoTT B (192) |

11 kxip*" B 1

|

11 iiiuoepe^pr». B (193) [hds 26 1

5] |

11 noTiyoTpn B (194) |
11 -t^cx^P* B (195) |

11 e&oA -r Hpq B (196) |

11 *q«.*-

xtioq B, &qceli-Tui-rq DE
|

12 *.q-»*.A»ie c-ryAAoc B
|
12 nixu'Ae^oc B (197) |

12

ntcTy\\oc B
|

12 nicuo-r DE
|

13 y B
|
13 qgofec B (198) |

13 e^A».« B (199) |

13 niucTT'AAoc B
|

14 a.q^*ou.ie T B
|

14 niiex«»""» DE
|

15 n*. B (200) |
15 niife

B, ni x«.eTxit*>Y E, nixie-rcn*^ D |

16 nn die beiden ersten male B, m DE
|

16

ujö/yep one e davor B (201) |

16 JÜxioy B 1

|

16 mupeaa-p*. B
|

16 «.qe-^xiio DE
|
16

eq-roiffeHOY"^ DE, eqcryn£ B (202) |

17 ncOYXUJO DE, itc^X 1""^ B
|

17 kxiecipA^-e-e

B (203) |

21 anfang bis mujoTpH > B (204) |

21 -™PoT > B

Paralipomenon II 5

1 ivxe £uiA B (205) DE |
1 e-r>B (206) DE

|

1 vor nn e« oT*ii + nie B (207) |

1 das andere eäoTn > B
|

2 -r$TAH B (208) |

2 c-re > B (209) |

3 äam^ B
|

4

iVAefi-iHc DE
|

4 ätoyeiuyj > B (210) : davor + o-yo^ DE |

4 iWe $K-ykorToc cnujun

B (211) |

5 "tdvynH B beide male
|

5 lucivyoc B (212) |
6 ^cKTitHcrn&uuirH B 1

|
6

f'te > B
|

6 jÜLiion -rofimi DE |

7 nie "$~Äik»HKH > DE
|

8 neckiuvcjjopfc. B |

9 n*.T-

ujnox B (213) |
9 oyo£ n&pe mkna^opon n*pe B (214) DE

|
9 c^fcoA DE, efeoA B

|

9 m uj*. B(215) |

10 efeHA DE, efoA B (216) |
10 e.unA^ H DE

|

10 hinter x«>-

ymt nicht nn sondern hm DE
|

11 i bis zum andern moyh& > B (217) |

11 sc rec

n«.-j-onuj *.n ne B (218), se n*. -

y*vT'® ,, iö *•" ne DE
|

12 m\^re>.Ajuiurioc B
|

12 kc*><^>

iuxi iiexi&n nejm ^-o-uin B (219 220) |

1 2 gMiK-yfcuiAon B
1

, o<MiK-y«iWAon B* (221) j
12

o6.n&feA& B (221) |

12 oivnnYnnp*. B
|

12 p7t B I 13 nic&Anii'^ D
|

13 iiiKifjuiWAuni

B (223) |

13 nigiu-a-H B
|
13 nm E

|
13 möo-r L, nuio-y B (224), no-yu.oT DE

|

14

luioTuj-stJüfsoiJ. B (225) |

14 sc ne k B (226) E
|

14 nio-y B 1

|

14 möioY hat in B

sein tu von erster band über der /.eile

Paralipomenon II <>

1 se war ivxe in B
|

2 ^qcefe-iun B (227) |

4 piuq neu ^k^ B (228) |

5 *.ini

DE
|

5 xin*.! A&oc B
|
5 Coffein! B

|

5 eoYgT l'oxlcl,oc ^ (229), noYgnfOYM.enoc DE |

tj iüAku B
I
6 oifo^ A.icurin u-^x-yis > B (230): darin nse jKwp'a. E

|

6 npypoxie-

noe B (231) |

6 vor nesc -4- o-roo als anfang eines neuen verses B (232) |

7 o-yoo

e*r «.fujuini i'i fc»i B (233)
|

7 k i^ci E
|

9 n«OHe B 1

|

10 TOfnoc BDE
|

L3
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10 mA«.oc nupMiA B (234), nA*.oc xinic'A DE
|

1 1 ui von MX»" von erster band

über der zeile B
|

11 e*i bis i-sjkeHKK > B (235) |
11 iVxe na'oic > B (236) |

12

efeoA;5cii m (so) n*.pcvAiiio*jienon fe: r E
|

12 Am ^ckkAhci*. B
|

14 ineK-fi.-i.ii.eHKH

B (237), der nur das erste i. nachmals gestrichen hat
|

1") «.q-xoKo-y B (238), »>t-

soKof E
|

IG 6.qc«.-xi E
|

16 nncHJULOiut B (239) j

16 tpcujA.it E
|

16 ende uncu«o

B (240) |

18 aAmoc B (241) |
18 ic*eit

-r<t)e
E

|
18 i^ tu a3c B (242): das da-

nach folgende ne von erster band Über der zeile
|

18 o-rog -V$e B (243) I 18 *t-

Korq n&K E, *.qA»oiq B (244) [so, nicht &qnoT<j: handschrift 31 1

13] |
19 r*.npoc-

CTXH B (245), npoceyx" E
|

19 ncqiuifeo E, n&iuifeg B (246) |

19 eepcK > E

19 enemufcg E
|

19 cr&.npoceyxH " CJUL n*.'iui&g B (247: folgt ja <»h
!) |

19 eK ric

fii&cp B (248) |

19 npoce-rx"6-*6 E
|
19 jimeKAieo bis 20 mexiupg > B (249) |

20

<1>m bis zum ersten oyoo 21 1» (250)
|

21 npocefXHC,e€ B (251) |
22 noT-cA-oo-p

B, ii OTffcpCÄglu E
|

22 eepeq ca.gofi x»_u.oq > B (252) |
23 en-xiir^ ujefcno ^•xiiiikiio-

üoc B (253) |

23 ee«.A»ie B (254) |

23 *i ni »uiu E
|
24 nneq-xA.'xi DE

,
nneiumc

B (255) |

24 i'nof riufe^ bis of-oo > B (256) j

24 ii.neKxn»o ;5en n*.i oy hi E [8o],

iineKp*.n e-eoT*ii B (257) |
25 nach T<£e -|- of-oo ß

|

26 AineKp*.ii o^oo E, epoK B

26 AK-»a.feic'ooTf B (258) |
27 ucKi.Aiuo-p E, iickAä-oc B (259: es folgt ja innof) |

27

ncK.Aa.oc E, itcKkAiucfyi B
|

27 iucp&.HA > B
|
27 cTcpKAnpoitoAiik E

|
28 hinter enr-

juoy + ic E
|
28 das andere <vqoj**n ujunu > B

|
28 ot~xih<ik>2 B (260): das ic vor

oipsin^cg > E
|

28 itcii iKicpoc > B (261) |

28 oyxiiipoxoc B (262), danach 4- «e

B (263): ot *i &poTx°c E, danach + ie E
|
28 Asc neKA*.oc B (264) |

28 i&oyn

eno-pii.Ki > B (265) |

28 cu.k*.£ B
|

29 ft-re nipuuuu tuten neu. E
|

30 mit jü^pH-fr

hört B auf: custos e
|

31 tko-j- E
|
32 iiujejuuuo E

|

32 ctc no-j- L, n-reitcry E
|
33

a.T 11ä-'iu,^2k E
|
33 xincKp&.n E

|
33 oy*.fc i'vre iuA^oc E

|

36 JÜuu.on oTpimjii E
|

36

e-j-cpx***'^iuTeym E
|

37 xjüLe"?Vu, 'rc'Y 1 " E
|
38 öjcottic E

Paralipomonon II 7

2 "S.£ ii«. e muOY E
|

4 cfujurx E
|

7 jixxX6.y L, 11 nö.y E
|

7 e.qo»JU.iö iicoAojuuih

E
|

9 iujua.cpujuioTiui E
|

10 cyoYonoq E
|
10 iiio^po E

j

1 1 nach -xuik -4- efcoA E :

das folgende efcoA ist ebenfalls da
|
13 «julothouioy E

|
13 c^mpn E

|
14 nst n&.-

p».n E
Proverbiorum 31, 10—20

aus dem rituale t^AA. Überschrift eioA^en m n&pouiik irre coAoAiain: kc<£: A*.: i.

11 uj*.qep-»e>.pin 1
12 of« oy ne-rgmoic |

15 uja-cf-j uinc
|

16 e o-j-i c (^ofmi |

16 e&oA

ic ^cii m of T&.0
|

19 uj*.coyiiunoT

Eeclesiastiei 2, 1—9
aus der nur bis 6 anfang gehenden göttinger handschrift Q und dem rituale $A

= R. Überschrift ciioA^cn Hcof n-re cipe^x net£ : fe R : efcoA Acn Hcof iitc cip*.x

epe neqcixoY luoini neiii-n .\mn\ Q. 2 coY"rom R
|

2 rtTeKujiejugeiiK'Xiwn'xen Q 1

,

1'ncKuj-iexiga.n-sen R
|

2 ncHoy nneitsSici Q |

3 li-TeKtgeiigeiiK Q l

|

3 *.kcä.i*.i Q |

4

ujuiuoy Q |
4 iipeqo-pigHT Q |

5 ose euj*.Tfep R, se euj&fcp Q |

5 gl Q, gi-ren R
|

5 -JkC R, guioY Q |

5 oy gpui R, oTgfeum Q |

6 mit n^oi
-

epoq bricht Q ab.
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Es erübrigt noch die zwei arbeiten zu erwänen, welche sich mit der meinigen,

jetzt im wesentlichen beendigten, teilweise decken.

herr Ludwig Stern hat im vierzehnten jargange der zu Leipzig erscheinenden

Zeitschrift für aegyptiscbe spräche und altertumskunde 119 120 angefangen die hi-

storischen stücke des berliner codex Orient fol 446 abzudrucken, nachdem er einige

fehler der nicht sehr eorrecten handschriß verbessert, über Regnorum ß 6, 1—20 ist

er am angefürten orte nicht vorgedrungen. Seite 148 wird dann als neu erschienenes

buch HBrugsch-Bey der bau des tempels Salomos nach der koptischen bihelversion

verzeichnet, und daran die bemerkung geknüpft durch diese Veröffentlichung wird die

fortsetzung des in der vorigen nummer begonnenen abdrucks der memphitisch-Jcoptischen

fragmente unnötig.

soviel mir bekannt, sagt herr Brugsch in seinem so eben genannten, nunmer kurz

zu besprechenden buche 2, besitzt die JcoptiscJie litteratur nur sehr geringe fragmente der

historischen bächer der heiligen schrift. von denen bisher keines veröffentlicht ivorden ist.

hier sind aus versehen nach schrift die worte alten testamentes fortgelassen worden.

GZoega hat 1810 im kataloge der koptischen handschriften Stephan Borgias 193 als

vorhanden verzeichnet an caidischen fragmenten

Iosue 5,10—12 10,39-11,7 14,1-11 15,7-18,1 24,29 bis ende

ludicum 1, 10—20 1, 27—2, 17

Ruth 2, 11—14

Regnorum I 6, 11—10,3 17.33—19,5 22, 21—23, 14 24,21—25, 28

II 2, 10—3, 39 6, 6—11, 11 11, 23—15, 2 18, 1—12 21, 14—22, 11

III 19, 9—13
Tobit 4, 16—5, 9 11, 16 bis ende,

womit GPartheys in den monatsberichten der berliner akademie der Wissenschaften

vom 8 april 1869 veröffentlichter Vortrag auf seite 289 zu vergleichen ist.

gedruckt hat Zoega 209 210 die caidische Übertragung von Regnorum I 6, 11
—

7, 2.

dazu kommt das in England verstreute material, welches zu sammeln ich mir,

falls sich muße und gelegenheit bietet, angelegen sein lassen werde, vor allem ein

von mir schon vor vielen jaren erkannter palimpsest des brittischen museums add

17183, über welchen jetzt WWright in seinem catalogue 823 redet: vergleiche daselbst

auch 815.

was die im besitze des herrn Brugsch gewesenen jetzt goettinger handschriften,

was die noch in seinem besitze befindlichen tukischen drucke an einschlagendem

geboten hätten, zeigen die vorstehenden Matter dieser abhandlung: statt etwa 944

zeilen hat herr Brugsch aus inen rund 406 zeilen mitgeteilt, also noch nicht die

hälfte dessen, was in bequemster reichweite für ihn lag. was die von APeyron ein-

mal erwänten Anaphorae hergehöriges enthalten
,
weiß ich nicht, da ich diese Ana-

phorac niemals zu gesichte bekommen habe.

die vorliegende handschriß heißt es bei herrn Brugsch 3 von dem oben von

berrn Ludwig Stern als nicht sehr correet bezeichneten berliner codex ist ziemlich
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correct aus einem älteren exemplare copieri, doch hier und da sind dem abschreibenden

manche eineelm confusionen und fehler mit unterlaufen, dieselben erhellen ans den

sogenannten lesarten, welche ich so eben verzeichnet habe: die lesarten, von denen

durchaus niemandem — auch einem ersten anfänger nicht — zweifelhaft sein darf,

daß sie fehler sind, habe ich (oben 92, 14) der reihe nach durcbgezält. auf die 406

zeilen meines druckes, welche sich mit der ausgäbe des herrn BrngBch decken, kommen

265 stellen, an denen ich die von herrn Brugsch unangetastet gelassene Schreibung

der berliner vorläge zu ändern für nötig befunden habe, und auch mit meiner

ganz nebenher erworbenen kenntnis des aegyptischen habe ändern können, weil

fehler und besserung des fehlers gleichmäßig auf der band lag. zu diesen 265

Schnitzern treten in demselben räume noch rund 100 fehler, welche ich kenne, aber

mit meinen mittein fortzuschaffen nicht in der läge war. es kommt also ungefär

auf die zeile ein fehler: die meisten dieser fehler sind sogar außerordentlich massiv

und fallen leicht in die äugen, danach wird man die behauptung des gefeierten ge-

lerten, die berliner handschrift sei eiemlich correct, zu würdigen im stände sein.

ich gestatte mir eine kleine weitere erläuterung.

Kegn ß 6, 5 spielen die Israeliten iv ogyrivon; i/g^oTii^voig = c-rgui-in. bei

bB sind die instrumente nicht abgestimmt e-vgwrn, sondern r, rborgi n c-rgiun.

Kegn ß 6, 5 benutzen die Israeliten zu iren musikalischen leistungen unter an-

dern instrumenten auch väßkag nablien. bei bB spielen sie statt auf gewnn^&'X«. nablü n

auf o<Mifc&A äugen, die nablien kommen in bB regelmäßig schlecht weg.

Regn y 8, 16 erklärt Yahwe
,

er habe nie eine Stadt in irgend < ww '/' stamme

Israels vorzugsweise geliebt. bB j*en ma'iini in den wölken Israels, ich hatte trotz

des sinnes, den s'pHni Sap 6, 21 7, 8 10, 14 hat, da es doch ax^ntqov vertritt, lange

zeit mtfpHni für richtig gehalten, habe mich aber schließlich bei dem ^«'ih Tukis

beruhigt, ^m = vtqsltj Blattb 17,5 usw ist jedenfalls ein alltägliches, und hier

unbedingt unrichtiges wort.

Paral a 15, 7 werden die nachkommen Gedsons aufgezält. bB lassen irer sechs

sein = c, wärend die fruchtbarkeit der übrigen ephemerien raten mußte eine höhere

zal zu greifen, c ist, wie Tuki zeigt, fehler für c = 200.

Paral « 16, 1 setzt man die bundeslade mitten im zelte ab, änrjQiiaavto ain^v.

die hds vsyotu,£ sü fügten hinzu, wofür herr Brugsch stillschweigend ev-y°TUI "<> sie

offenbarten gedruckt hat.

Paral a 28, 4 rlimt sich David iv i/ioi rj&eXqGev (6 dedg). nach bB ».qwig iv6tn

t > schrie in mir statt ^qo-vuiuj öäh-j er hatte htxt an mir.

Paral « 28, 5 von allen meinen kindern hat gott den Salomon erwält. bB Äen

»&.p<vuji /vi// im out). friHibn statt £e« lusujHpi mn meinen hindern.

Paral a 28, 18 baut Salomon in bB nicht einen goldnen altar zum ranchopfer,

sondern einen altar für goldnen Weihrauch.

Paral « 29, 8 wird berichtet wie wer kein gold und silber besaß und steine

leisten konnte, für den bau des tempels um diese steine gebrandschatzt wurde. bB
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nicht com niÄen allerhand gestern, sondern oyo« «ihn
jegliches.

Paral a 29, 17 öixatoai'vrjv äyantfg. bB nicht tKiiei du liebst, sondern fKtxii

du weißst.

Paral ß 3, 14 macht Salomon einen Vorhang: und [er war darin als ein gewebt

von Cherubim bB= xal vifavtv tv avtä Xtqovßifx. es war so schwer nicht «.qc^^eyn
in 6-qciuÄi zu verändern.

Paral ß 4, 4 verfertigt Salonion die bekannten zwölf rinder, auf deren rücken

das große wasserfaß für die priester ruhen soll, nach bB kommen nicht ***>ci halber,

sondern ju.^oi dien zu stände.

änliches findet sich dutzendweise.

dazu treten grammatikalien wie Regn y 8, 1 und als es geschalt ,
als Salomon :

vielmer und es geschah, als Salomon. Regn y 8, 19 zweimal n&i diese oder erbarmen

für tun mir. Paral a 15,29 wird David als weib behandelt (^cujoifmqc) ,
um von

dem falschen oy abzusehen. Paral ß 6, 14 erscheint in n-reR^ikoHKH der artikel zweimal.

und so weiter.

herr Brugsch legt nach der vorrede großen wert darauf, daß er mit kunstge-

rechter hand als ein leidlicher henner der altaegyptischen Schriftsprache im hinblich

auf die ahnmutter des hoptischen, möglicher weise zum nutzen des studierenden anfän-

gers, den versuch gewagt hat, die grammatischen formen von der eigentlichen wortmaterie

im druche abzusondern und in ire letzten bestandteile zu zerlegen, bereits RTuki hatte

schüchtern solche versuche gemacht, Moriz Schwartze im psalter 1843 und in den

evangelien 1847, PBoetticher in der apostelgeschichte 1851 und den briefen des neuen

testamentes 1852, KAbel in den koptischen Untersuchungen 1876 waren in Zerlegung

der koptischen worte ziemlich durchgreifend vorgegangen, so daß, da herr Brugsch

alle diese bücher unzweifelhaft kennt, seine sätze nicht ganz leicht verständlich sind,

die im hinbliche auf das altaegyptische von herrn Brugsch vorgenommene Zerlegung

selbst bedürfte wol eines commentars, da vieles von dem hier gebotenen, soferne es

nicht schon Schwartze hat, von der koptischen, uns doch am nächsten liegenden

seite des aegyptischen aus angesehen einen ganz wundersamen eindruck macht, ich

gebe auch hier nur wenige beispiele.

Regn ß 6, 3 *^q u|cn*.q, wo «e.q ein dativus ethicus ist: man sagt *-Tigc »uioy

*.nuje n«.n usw
,

so daß ein nicht-hieroglyphiker ^qigc n*.q schreiben würde, aber

herr Brugsch schreibt auch Regn ß 6, 1319 *>q ujei\6.q, und änlich Paral a 16, 2!<

a'iiiurn i\.

Regn ß 6, 5 ix ne ix&o. so
,
wenn ich nicht irre

,
herr Brugsch durchgehends.

Champolliou hat in jlmicaaöo ein wort für phallus erkannt, herr Brugsch in der Zeit-

schrift für aegyptische spräche und altertumskunde I 21—27 31—38 und herr Good-

win ebenda II 39 haben Champollions satz bewiesen und erläutert, ist nuu in xincn-ao,

wie herr Brugsch im September und October 1863 selbst leite, der artikel enthal-

ten, so darf in einem ballirischen texte nicht xx ne xx&o getrennt werden, da als

artikel nur im caidischen, niemals im baliirischen nc auftritt, vielmer wie xxhon xxk^
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aiA*j6 üt-ron mit dem artikel regelmäßig hcia&oh ucAiK^g iicjulA*^ nunon lauten,

indem der halbvokal zum vollen vokale wird, so ist von jüloo ein ntu»o zu erwarten,

und eine Schreibung xxnt ün*o unmöglich, der vocal f gehört mit « zusammen:

wir haben aber e, nicht e, nur weil ix-»o mit n in enge Verbindung getreten ist,

und darum wäre auch *\ « m*o widersinnig. IOlshausen hat 223 c f bxi^b und

v~ aus der wurzcl biN erklärt:
btt'inb, entspricht dem iincjuL-»o genau, muß also

der Hyksöszeit angehören: biM beschneiden wie mt in xineii-»o phätlus.

Paral a 15, 12 ä. ™ oy i bringet
= ävoiaiw.

Paral et 25, 18 «e unofi, wo die hds ne»* HOfr. vers 23 herr Brugsch wieder

nt xino-yi, wo die hds neuno-vx. es gibt keinen bahirischen plural itc der Vor-

gang ist hier derselbe wie oben bei iineju.<»o. denn Üvqooqoi; = uhoy-i Marc 13, 35

loh 10,3 18,16 17 oder dg^idfßfioif vXa% Gen 39,22: alles von Peyron 101 citiert,

dem ich die Schreibung ünoi entnommen habe (caidisch Siuxrre).
Paral a 16, 18 «ic -r eKKÄHpoiiojui* für nieht-hieroglyphiker sinnlos B.

Paral a 28,28 se <vy hi denn ein haus B: se oym weü.

Paral a 29,3 e-r ieq ujon für nicht-hieroglyphiker schlechthin sinnlos B: en

»-qujon noch ist = ht sori.

Paral a 29, 4 zweimal — 7 dreimal — ß 3, 8 einmal -si h a'uip, wo ich •sma'uip

schreibe, xma'uip ist der alltägliche Vertreter des hebräischen aus 1?"13 entstandenen isa

talent, interessant schon darum, weil es die im tiberieusischen hebräisch nicht ein

getretene, nach analogie von Sidoiv doQaßaiv 'AoxaXuiv in Palacstina zu erwartende

trübung des ä in 6 zeigt, herr Brugsch setzt nicht Einmal, sondern sechsmal ts.i

n *wp, behandelt also, da er von mir die deutung des infinitiv-index -sin als s-t 'k

angenommen hat, ^in^uip = nss = xdXavxov als iufinitiv eines nicht vorhandenen

verbums s'uip. die gründe für dieses verfaren werden hieroglyphikern vielleicht

klar sein, mir sind sie völlig unerfindlich, da ich (mit ich denke sämmtlichen ge-

lerten, welche sich irgendwie mit semitischen sprachen abgeben) Olshausens lange

vor Olshausen bekanntem paragraphen 189 b beipflichte, also i:d = -o-n setze,

das n von xma'uip erklärt sich als dissimilation.

Paral a 29, 5 m ajlc-t e pe-ro-r die sehn zu B: für das raidische, nicht

bahirische po-roT suche man sich aus Peyron 154 1 eine bedeutung: kUaris, splen-

tliilns. r iridis? uiul ct cp-ofo-r wer Wagt = zig 6 nQo9i</jov(ifi>oc;

Paral a 29, 6 *.-r « po-roi B mit demselben zeitworte po-roi : *-T£P " "T
*
1

nQOfxivfilj&tjffav.

Paral a 29,10 ne neg B: eneg gehört doch wol mit mio -x*.iige zusammen.

Paral a 29, 11 e ne cht B.

Paral a 29, 21 n ujoy ajuio-riyi B.

Paral ß 3,13 noygo n*.ys°TÖ'r ,,c irc gestellter blickten: nof oon &y soygT ne

B = ire auszielunigcu [?j halten gebückt, wo ne das n hätte verstehn leren sollen.

Paral ß 5,
6 jüuuloh -zoy hih B.

Paral ß 5, 13 xeneq nft.i.
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da die berliner handschrift Orient fol 446, obschon nur etwa fünfzig jare alt,

von herrn Brugsch für wert erachtet worden ist, buchstäblich abgedruckt zu werden,

wie dies den Codices ABCDAFHSZ und andern der griechischen bibel begegnet ist,

schien mir geboten ,
die stellen

,
in denen meine abschrift von der kopie und dem

drucke des berümten hieroglyphikers abweicht, sorgfältig nach dem originale zu re-

vidieren, ich lasse die discrepanzen in der punktierung als unerheblich bei sehe,

und glaube druckfehler annemen zu dürfen an den stellen Par a 15, 11 ot*.o: «

16,32 nifeen: a 28, 18 mitte n noyk: a 29,3 xx^-v: a 29, 9 äen: ß 3, 7 OTexquiofi :

ß 4, 11 oy*.£: ß 4, 16 u n "Sc: ß 4, 17 oy&o *.q OTo^fco-y : ß 5, 1 ivxe n oypo :

ß 5, 1 ot*v£ : ß 5, 6 "t cyn&fim«h : ß 5, 9 noy k<j)HOifi : ß 5, 10 ce^im-roy : jj 6, 3

ot*>£: ß 6,21 « icÄ: ß 6, 23 neq juloiit. wirkliche abweichungen fand ich in den

406 zeilen des herrn Brugsch nur folgende 47 — zu b setze ich, gegen meine eig-

nen äugen und nerven wie billig mistrauisch, damit jedermann nachprüfen könne,

blatt und zeile des codex —
Regn ß 6, 1 iiÄeAujHpi 1

J 3 : n £c\ ujHpi B

Y 8, 9 ne-re vi3~Z 7 2 ende: kh c-ie n ~&c B
Paral u 15 Überschrift i\ooyw 13 1 2: > B

a 15, 3 ii^K-ftui-roc 13 1 l0
/n : n ky&iutoc ß

a 15, 6 neca.1«. 13 1 18: neca.i«.i B
a 15, 12 iVie luAcfi-rHC 13 2 14 : irre "\e.yi-thc B
a 15, 13 rp*. 13 2 3 von unten: Pö.p B
a 15, 17 ejui^n 14" 1 : exx&y B
a 15, 24 ieik niejunoTfi" 15 1 4 von unten: leikit ne AiHOf-r B
a 15, 26 ivxitv»pec£no.suL'f 15* 4

/s : n si n epeq tj> nox»."} B
a 15, 29 anfang «äa-j;«*. 16' 6: ivä-äl-S. B
a 16, 1 A.*f°Tlu2. l^ 1 17 : «•Y °Y u,ll2 B
a 16, 5 *.c^ 16 2 14: a.cM>i B
a 16, 7 üujopn 17 l 8: n ujopn mit punkt auf dem ersten n B
a 16, 28 noT^oT 18>18: n wT B
« 16, 37 ifV^ikeHKH 19 1 12

/is: n -i-ikamtH B
a 28, 9 MujÄ.uKiu't 34a 4: *k ig^n kutt B
a 28, 14 iunoTfc 35 1 8: > B
a 28, 15 m'.V'ifx" 1 *' 35'9: m A-yx" 1* B
« 26, 16 •Vnpo^ecic 35*13: "t npoc«»ecic B

a 28, 19 enicMLOfr 35 2 12: e m caio-t B
« 29, 4 iVxuvxuipn 37 ' 5: " •*! n a'iup B

a 29, 9 cqsHK 37* 13: eq ^ck B

a 29, 21 uopo 39*3: " otp° B

ß 3, 4 eqoi ük 23 1 16: eq oiii r B

ß 3, 4 eq-iOYfc"OT'r 23 1 3 von unten: eq lOT-fcHOipic B

jj 3, 8 «.q*.q$urr£ 23724,
1

: <vq<Vi"Jg B
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ß ii,
11 ät« ni^rpoT&i*»- 24' 10

/n : i'rif x rP T^lxl B

ß 3, 14 ofKORKfHon 24- 5: oy HaKKfxtoa B

3, 1.") m i-yA'Aoc 24="/«: » cttAoc B

ß 3, 17 **<*h 25'3: io^ B

/S 4, ."> jüuuLOfi 25' 13: auuuioy » B

|S 4, 5 eqipi 25' 1 : e<l> ipi B

ß 4, X itc». •s^a'ii 25' 8 : c«. zm^h B

ß 4, 1 1 niOTepe&pTO> 26' 5: " m «'cpc*.*'*. B

ß 4, 12 im ex xH gi^s»
ii 2ti' L5: «» ri ^h gi s.e n B

j»4, 15 nil£ 26* 1 : tu iS B

/¥ 4, 22 ünuti <J>n 27 1 3: JÜl n ih t<^h B

/» 5, 4 Vfi 27' 1 : *T im B

5, 10 x"»PHfe 28* 17: x™P^ B

ß 5, 12 giw-x-or 28 2 9: ^iwtoii B

£? 6, 4 qc*i.\puioifT 29* 3 : c*i».pHOT'T B

ß 6, 18 fc.q*M>T«j 31 ' 13: *.q Kcnq B

ß 6, 19 n&iioY^ 31 ' 17: n*.i noyV B

ß (J, 21 üneRkAo-r 31*21: ncK VAo-y B

|S 0, 21 ncKjuA.nujurni 31 ' 4: neu axä h iijiirne B

ß 6, 29 anfang 32 2 10 ucai npocctxh "'ke" : > B.

zum Schlüsse ein wort über des herrn Brugsch satz daß ty-\ eine abgekürzte

Schreibweise an stelle von ^noff „der gott? sei, wit gewbnUch angenommen wird, sclieint

rirrifilliaft. sfifdrtii mir wissen, daß du ulfwgyptische spräche den Inbegriff des gött-

lichen durch den ausdruck pauti (oder phauti nach memphitischer ausspräche, gleich-

kam <j>*y\) irirdergibt. sowie man jenes t^t mit fürwörtern verbindet, erscheint

no-pt ausgeschrieben: man findet rauior^ mein gott Psalm 21, 1 und oft, neiuicvri-

dein gott Psalm 41,4 und oft, nencvj"V Psalm 145, 10 dein gott, o weib, neqno-r+
Psalm 32, 12 sein gott und oft, und analog so weiter, ebenso heißt der gott der gott,.

Psalm 13.
r
),
2 und sonst <$>•$ arte iunoy^. endlich zeugen die bekannten eigennamec

rjatfvox'xioc
= iid «tiivoY't der gott gehörige, ujcuoyV und änliche meines erachtens

deutlich dafür, daß die auflösung des <t>i durch ^uot^ gar nicht, vielleicht aber

manches andere zweifelhaft ist. herr Brugsch hätte daraus, daß in meinen ihm ja

wol bekannten ausgaben koptischer texte stets <£noY*t erscheint, dreist abnemen

dürfen, daß die gewönliche lesung des $*t guten grund hat.

Regn d 4, 17 Aen schreibe ^n

Gedruckt vom .9 December 1818 bis sunt 2.5 März 1819.
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Erklärung hebräischer Wörter

von

Paul de Lagarde.

In der königlichen gesellschaft der Wissenschaften vorgelegt am 1 Mai 1880.

W er ein hebräisches Wörterbuch schreiben will
, hat zuerst für einen

text des alten testaments zu sorgen, dem sämratliche erreichbaren Va-

rianten der handschriften, übersezungen und gi'ammatiker, und alle einem

sachverständigen erwänungswert scheinenden conjecturen der kritiker

untergelegt sind.

er hat danach aus den alten übersezungen, den nachbiblischen

schriften der Juden, soweit dieselben der vor dem siege der arabischen

cultur liegenden zeit angehören, den lexikographen des mittelalters und

den schriften indoceltischer philologen und theologen eine vollständige

Übersicht über die tradition und über die deutungsversuche derer zu

liefern, welche die tradition nicht kannten, oder aber eine tradition

nicht hatten, natürlich wird er angeben, was kirchenväter und rabbiner

über die ausspräche der Vokabeln brachten, und er muß neben der pa-

lästinischen auch .die babylonische vocalisation verzeichnen.

er hat danach das alte testamenl selbst, zu studieren: seine bücher

chronologisch zu ordnen: seine Synonymik zu ergründen: durch sysie

matische vergleichung der anderen semitischen dialekte festzustellen, was

in der sogenannten hebräischen spräche semitisch
,

was hebräisch, was

israelitisch, was jüdisch ist.

er hat die ergebnisse seiner forschung durch parallele Untersuchun-

gen der geschiente und der religion des alten testaments zu enntrollieren.

nichts von dem allen ist bisher geschehen: man begreif! sogar

nicht einmal, daß es geschehen müsse.

die aufgäbe meines Lebens wäre, soweit dieses leben wissenschaftliche

1
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aufgaben hal . gelöst . wenn ich nur einen teil i!<t an erster stelle ge-

nannten arbeit, so gul es gehn will, gelieferl hätte.

aber wer das ziel seit mehr als dreißig jaren im äuge hat, sieht

nicht nur das, was unter seinen fußen ist. und was er schritt für schritt

hinter sich bringt, sondern wenigstens ab und /u mich den weg in der

ferne sich bergan winden, den er selbst nie wandeln wird. möge was

er so gesehen zu haben meint, dereinst sich denen als fcatsache erweisen,

welche daran vorübergehn werden.

mir scheint ratsamer was ich zum hebräischen lexicon zu bemerken

halte, in eignen heften vorzulegen als es in commentare unterzustopfen.

APeyron verzeichnet 150 als oberaegyptisch ein weibliches o-rome,

dem iwj der Araber entlehnt sei, mit den citaten Xoega 355 SdeSacj

MxlallatiC L53, und läßt nS'N der Hebräer und ofyi der Alexandriner

dem errome consonare: danach ein memphitisches, ebenfalls feminines

oYoiini aus Kircher 143. er unterläßt anzufüren, daß PEJablonskj

opuscula I 182 L83 und noch vor diesem der von ihm citierte anonymus
der göttingischen Zeitungen von gelehrten Sachen »IX 549«, vermutlich

DDMichaelis, HD'N neben das koptische mmi gestellt hat.

Zoega hat an der angefürten stelle seines katalogs das o-y jenes

o-rome als unbestimmten artikel angesehen, denn er sagt in der anmer-

kung ome t modius, ep/ia. ein memphitisches o-rtumi dürfte ebenfalls zu

beanstanden sein. Borchers -toTrunni mag sein oy dem einflusse des ent-

sprechenden ä-JjJI
danken, denn in meinen texten findet sich nur uiini.

um dies zu erhärten, muß man nur beobachten, wie teilungszalen

mit onmisverständlichen Wörtern verbunden werden.

to T(rctQTOi> rov eiv Exod 29, 10 Num 15, 4 5 28, 5 6 = $pe^ norgm:

to tqCtov tov tT>> Xuni 15, 6 = $pc? i'ioyom: to tjftunt tov rtv Num 15, 9 10

= t^uji no-rgi". danach wird tu dSxatov tov olytl ^exxH-r no-ruimi heißen,

wenn dem otyti mnu entspricht: sonst t^pejuiHJ Ko-royiiuni. wir lesen

aber stets nur $peuHT iioyuuni.

folglich ist
-fo-Yiurni

ein fehler: es muß -ru»"' heißen, dem natürlich

im Calci ein -rome entsprochen hat.
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daß nun die Griechen in älterer zeit oiyei, nicht
vgirj v<pei vtpi, ge-

schrieben, erhellt aus Epiphanius 26, 6. der bei Hultseh 1 272, 8 9

sinnlose text ist durch S hergestellt worden. man konnte aber otftv

wol nur dann als original von oi<pti ansehen, wenn otcptt in der anderen

sylbe ein e hatte, daß der einfall an sich wertlos ist, bedarf keiner

auseinandersezung. ^o] = oylv meint den singular des bekannten duals

D'JDn Exod 9, 8 Levit 16, 12 Ezech 10, 2 7. in Eccles 4, 6 wird D^Dn «So

für die sä/.e des Epiphanius sehr erläuternd mit nh]QO}f.ia.xu ovo Soaxw>>

gegeben.

wenn nS'X richtig mit ;fom£ übersezt ist, so enthielt sie so viel

mehl oder graupen ,
wie ein rüstiger mann an Einem tage \ er/ehrte :

Boeckh Staatshaushaltung der Athener 2
I J 2 >s 39 6.

hH

Die lexikographen leiten, meines wissens mit nur einer einzigen aus-

name. hH von der wurzel blN ab. ich behaupte, daß es von '•Ss herstammt.

Wer sich über bti eine meinung bilden will, muß zuerst wissen,

daß dies nomen sich auch im assyrischen, phoenicischen und homeriti-

schen findet, daß es im syrischen and nord-arabischen nicht vorkommt.

Allerdings verzeichnen die arabischen wöiterbücher Ji (unter V?N)

und JjI : man lese EWLane 137, um zu erfaren, daß von ^j die Araber

seihst wissen, daß es in irer spräche nicht ursprünglich ist. ji bedeutet

im arabischen relationship: gibt man ihm irgendwo den sinn gott, so

ist das für das hebräische one belang, da hü nie, ji überall ein dop-

peltes L hat, mithin Ji gott mit htt gott nicht verwant, sondern Jl gott

ans Vn entlehnt ist.

PSmith behandelt 150 151
\Ju|

: niemand, der Smiths material über-

sieht, und dabei praktische Kenntnis des aramäischen besizl . wird M.J

für echt-syrisch lialten.

Wol aber ist btt phoenicisch. PSmith citiert als belag ans des

Elieronymus briefe 136 Phoenicibus II qui Hebraeis El. der brief an

Marcella, welcher früher die nummer L36 trug, und bei Vallarsi die

25 trä^t I Tis 129 Vallarsi
1

),
enthält diese woite nicht, aber in dem

stücke, welches Eusebiiis nQonaoaoxkvt] 1 io aus Sanchuniathon erhalten,

1
•
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wechselt 36* Viger = I 80, i :t Gaisford Moa üXos Iltton. :t7
b = I 82

/y?os
- HAoe OAog. zu 10° = 90,6 ist Valckenaer de Lristobulo 15 (= IV

35 i 355 ( raisford nachzulesen.

sd ganz one vorbehält vermag ich < li< >; nicht anzunemen.

wie gering der werl «Irr ausgäbe Gaisfords ist, weiß jeder <l<r sie

gebrauchl hat : wie dürftig die für die nyonaQaaxtvr} zu geböte stehen-

den hülfsmittel sind, kann bekannt sein: die in einein codex vom jare

in erhaltene syrische Qbersezung der bücher Eusebs ntyi äto^artias,

welche große stücke der Ttgonagctaxtvilj in einem besseren texte als drin

Gaisfords zur Verfügung stellt, werde ich gelegentlich nuzbar machen,

über Sanchuniathon selbst sind die akten noch nichl geschlossen.

ich gebe ZU bedenken, daß noch nicht erwogen worden, wie unfolge-

richtig die amschreibungen semitischer Vokabeln in dem stücke sind.

Das homeritische ^N ist seit EOsiander ZDMG X 53 nie bezweifell

worden, seine ausspräche ist sicher dl gewesen, da lAdaagos Strabos

one traue mit recht von EOsiander ZDMG XX -IM für mty^N gehal-

ten wird, da wir J**^ [= flTMÜ oder
{J1JV]

überliefert finden, und Xa-

QtßarjA des Periplus insofern dazu stimmt, als
rj

sieher wie / gesprochen

wurde: vergleiche nur das Atj/ict und Xiifiu mancher zeugen Matth27,46
= LU, das mit dem syrischen Xtuu und dem hebräischen Attfia wechselt.

Ueber das assyrische il schreibt mir [ulius Oppert
— es ist selbst-

verständlich, daß man über assyrisches nur bei ihm fragt --:

das assyrische zeichen, welches gotl ausdrückt, ist eines der ersten.

die erkannt worden sind. schon de Sacy, (irotefend. Löwenstern und

de Saulcy waren über seine bedeutung nicht im unklaren. seinen

sylbenwert an hat erst Hincks 1849 gefunden, die assyrische aus-

spräche n.u hat Rawlinson festgestellt, und in seinem isäi veröffent-

lichten, leider unvollendet gebliebenen commentare zur inschrift von

Behistün veröffentlicht, er fürt daselbst die babylonischen ziegel an,

welche für Babylon entweder die zeichen tor-gott ra ki = land. erde

geben, oder diese ideographischen /eichen durch die sylbenzeichen ba

bi I LU, BA bi Lü, BAB bi lav und änliche erse/en. Oppert fand dann

1 8 5 r> in einem syllabare das zeichen an durch ilu erklärt.
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auf sumerisch heißt gott dingir oder dimir, was Rawlinson schon

vor langer zeit mit dem mongolischen tenghri verglichen hat.

aber die ausspräche ilü oder il. plural ile oder iläni, ist keineswegs
die primitive des Zeichens an. das einen achtstraligen stern vorstellt.

Oppert glaubte früher, diese hieroglyphe bedeute stein, doch hat er

selbst diese Vermutung zurückgenommen, diese acht stralen bezeich-

nen wie im indischen die acht richtungen des himmels, und die hie-

roglyphe bedeutete ursprünglich himmel, auf sumerisch anna, woher

der sylbenwert an stammt : assyrisch lautet dasselbe zeichen dann

same : die gewöhnlichste bezeichnung des semitischen worts ist an-e,

das heißt, himmel mit dem phonetischen complemente e. so heißt

an Ki nicht gott der erde, sondern ist der gewönliche ausdruck für

himmel und erde.

verdoppelt
— übereinander gesezt

— hat ^ den sylbenwert nap.

was im medischen und susianisehen gott bedeutet: dreimal gesetzt

f^AN entsteht das zeichen stern, syllabisch mdl, assyrisch eakeab.AN *

ich hatte vor 32 jaren den monatsnamen blbtf ^oXj| mit *?N in Ver-

bindung gebracht, ich weiß, seitdem im September 1865 Oppert ZDMG
XX 180 eine liste der assyrischen monatsnamen gegeben, daß Ululu

die urform von W?N ist, mithin bl"?N, mag Ululu selbst herstammen

woher es will, mit Stf nichts zu schaffen hat.

Für ausgemacht halte ich nach dem vorstehenden, daß hs bei As-

syriern, Phoeniciern ,
Homeriten II lautete, was wir so wie so ansezen

müssen, wenn wir das tiberiensische *?tf (mit cere) ins semitische /.urüekfüren.

dabei kommen vielleicht noch ßaiTvAoa und ßaizvAiov in betracht:

ich bin aber nicht kenntnisreich genug, um über sie zu reden.

Es fragt sich nun, wie man dies II erklären soll.

Eusebius nQonayctoxsv)] XI 6, 20 nennt tAcotiu und »// verwant.

ikwtlfx ticcqu xo r\A. tovto ä$ louijit-vovötp laxvv xa) Svvafiiv.

Bieronymus im briefe an Marcella (25 oder 130 = I 129 Vallarsi 1

primum aomen dei esl El, quod Septuaginta deum, Aquila. hvfioAoylav

eius exprimens, Ioxvqöv, id est fortem, Lnterpretatur. am rande (is

findet sich dies io%V(>6s h für hs.
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die wurzeln iy und 'y halte ich gar nichl für dreiconsonantig, son-

dern - seil jaren habe ich dies öffentlich gelehrt
— für zweiconso

nantig. erachte aber den langen vocal dos eisten buchstaben für Ursprung

lieh, grund: niemand vermag nur künstelei
j»l5l D'pn oder c^-i nop aus

aqwama qawamta zu erklären, zumal da niv
ijjy?"

wmqj und die vielen

änlichen genügend erharten, daß ein waw als zweiter radical semitischen

oren durchaus nicht fremdartig klau»': ,_»^ und ujq« sind unverwant.

damit fällt für mich die nötigung fori . Vin narr, und die bereoh-

tigung Jj' erster mit Ss ^70^ auf dieselbe würze! zurückzufüren.

JN ist alltäglich als synonym von j>, : zwei beispiele in meinem

psalterium Hieronymi 157 mitte: ECastle citiert ans Erpenius lohann

16,20 -j* & JijjJ (•^7* ==
*5 ^'m; w,«töy 8& xctQ" p ytv^oszai , Philipp 1,19

»L*^( ii ,3 Jjjj'
*L*Ä^il 8i\5> = TOJ5ro juoi clnoßi^ottai tit; atorrjoCav, und aus

dem Polyglotten-Araber Philipp 2. 23 ^y 1 **H J;y l< c*j!;
1*3' = wg av

än(Su) xcc nsQi tfii [wohin es mit nur hinaus will). es ist hillige gelehr-

samkeit aus Ilanri 2

33,4 jä^li ^JJJ
LJi und 124* 6^ &s zu eitleren., nur

stellen wie die lezt angefürte möchten den einen oder andern auf die

bedeutung der wurzel zu weisen scheinen, welche man als die gebräuch-

liche ansieht, stark sein.

KAbel hat an andern orten und in PLindaus nord und süd IX 3 59 ff

darauf aufmerksam gemacht, daß die ältesten sprachen an homonymen
überreich sind. ich habe ihn daran erinnert, daß die Chinesen durch

den accent buchstäblich gleich lautende sylben differenzieren, daß mit-

hin die homonymie nicht so ausgedehnt gewesen zu sein braucht, wie es

auf den ersten anblick scheint. nichts destoweniger muß ich auch für

das semitische, das ja freilich keine einsylbige spräche, aber doch in

der zal der wurzeln höchst beschränkt ist. an dem glauben festhalten,

daß in den verschiedenen semitischen dialekten gleich aussehende wurzeln

völlig unverwant sein können, weil sie ganz verschiedenen Ursprungs

sind, v 1-:?- erbrachte J)<>z\ supplemenl >'<* entstand aus v e1
-=?-, und ist

mit ursprünglichem >-A=* nicht zusammen zu werfen: auch ist denkbar,

daß schon in der ältesten zeit ursprünglich einander fremde wurzeln sich

vereinigt, wie das in ^ = ^J = ^ un(l k-^~ 'o^ = ^~ der ia^
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gewesen ist, one daß die dilettanten es gemerkt haben, welchen wir in

unsrer Weisheit handwörterbücher zu schreiben gestatten.

die bedeutung dick, stark sein scheint mir die wurzel blN nicht

gehabt zu haben: aus lVN widder, b'K hirsch, S'N hülfe vermag ich sie

nicht zu erschließen, und um b'N Tspfßtv&og aus ihr herzuleiten bin ich

vollends zu unbegabt. übrigens sind b'S j'N
=

c'ßot]&rjrog Psalm 88, 5

und dVvn (iorj&Ha Psalm 22. 20 syriasmen: was PSmith bietet, reicht

zum erweise dieser behauptung völlig aus.

es wäre neu, nachdem man sich überzeugt hat. daß die Aramäer

bti gott nicht kennen, das hebräisch-assyrisch-homeritische bs gerade aus

einer aramäischen wurzel erwachsen sein zu lassen.

wie alt "VN widder imd tytf hirsch ist, kann man daraus erschließen,

daß die Kopten (Ignaz de' Rossi etymologiae aegyptiacae 249 4 5) es als

mi?u = oiAe und eio-yA kennen: leute, welche deutsch als muttersprache

reden, sollten, um dies beiläufig zu bemerken, sich schämen, nb'N mit

hindin zu übersezen, welche bildung (man sagt hinde) mit kühin, stutin,

rickin, hennin auf Einer linie steht, was selbst im heutigen Deutschland

noch nicht gewagt wird.

•?N gott als nächsten verwanten von Vi< widder und Vn hirsch zu

betrachten — nun, auch dazu gehört ein kräftiger glaube, den ich weder

besize noch zu erwerben geneigt bin.

Sehen wir uns einmal nach analogien um.

Sn gott behält sein cere in der verbindungsform der einheit. vor

dem sui'tixum der ersten person singularis und in beiden formen der

mehrheit : alle anderen gestalten des wortes sind nicht nachweisbar.

unverglichen müssen bleiben hl = *?V3 als nicht eigentlich hebräisch:

-|P
= «£i=» (vgl

-cü. =
(jx* Lagarde zu Prov 25, 10 : ry = y^-- ny = r\iy -.

Ol = DN1 : W = {_rO>~ Lagarde armenische Studien $2 12'.): nt£>. weil

parallel mit
|Kt£>.

und darum von HNty abzuleiten, bn hat neben sieh b<n.

wie pn neben sich
p'fl

hat: DD scheint selircibef'ehler statt DJ.

anverglichen müssen ferner bleiben nn yr\ jn IT VI rj ns VN Dtf UN DK

.Sn \v yj> ]j>
W p Di 13 jo dS ro p

ebenso yi von yT. ein infinitiv: C)D,
das «-2>te neben sich hat, weil
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ein btts undenkbar ist: -u ir no 1J iy. weil Stf ^oW kaum ein aeutro-

l>;issi\cs particip sein kann: y-i. weil es als fremdworl von ^ =
{j*°>)

iiikI aoch dazu als ein von den ^ramäern übernommenes fremdworl für

das den ^ramäern fremde btf nichl als analogie dienen darf.

desgleichen p py Dty und n&> = c^-k weil sie in den verbindungs-

formen des plurals und
ja

wie nty vor suffixen den ersten consonanten

nur mit halbem vocale sprechen: IN, da die herkunft dunkel, wie sj Isa

16, 6 und oy Ps 15, 2. da die formen mit sufnxen und die plurale un-

belegbar sind: 3j. weil es schwer verstanden werden kann (vergleiche

zu Regn y <>, 9 Lagarde armenische Studien § 199): ti" und p, weil sie

keine nomina sind.

so bleiben 13 Isa 50, 6 usw. DU3D = D'Uti* . und bedingungsweise

D'Sd. der plural zu »^3, zu dem Nervlichen werden kann, daß ..\» v>

auch als \\. , v. auftritt.

damit dürfte erwiesen sein, daß htt zur Wurzel rhtt gehört.

Wenn es sieh nunmer darum handelt, die ursprüngliche bedeutung
dieses htt zu finden, so müssen dem versuche es zu tun einige vorbehalte

vorauf geschickt werden.

falls hu ursprünglich den planeten Saturn bedeutet, und erst später

die allgemeine bedeutung gott angenommen hat — man mag denken,

der Saturn als fernster planet sei als le/te instanz am himmel angesehen

worden, und so btt der name dessen geworden, der die weitgreifendste,

ja allumfassende gewalt im himmel und auf erden besizt — , dann wird

der sinn von hs ein anderer sein, als wenn der umgekehrte weg gegan-

gen worden.

ich sehe keine möglichkeit, eine entscheidung für die eine oder die

andere alternative zu treffen, da das gesammte System jenes uralten glau-

bens, dessen reste einer *?S sein wird, mir unbekannt geblieben ist, und

nur die einsieht in das ganze mir gewär ilafür leisten würde, daß ich

seine einzelnen teile nicht zu gröblich niis\ erstanden habe.

sodann sollte man nie vergessen, daß die Sprache und die religion

nicht den bedürfhissen entsprungen sind, sich mit dem nicht-ich durch

eine phrase abzufinden — phrasen kann der mensch mir brauchen und
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wendet sie nur an, wenn er weiß daß, er mag sie anwenden oder nicht,

alles troz irer seinen geregelten gang geht
—

,
daß sie vielmehr einer

epoche entstammen, in welcher man durch tägliche kämpfe und versuche

erobern und sich fügen lernte, in der ältesten spräche stand man, wenn

es galt, göttlichen wesen einen namen beizulegen, lebendigen personen

gegenüber : dieser personen namen flössen aus dem eindrucke
, welchen

die personen auf den nennenden machten, je genehmer eine etymologie

derartiger Wörter modernem empfinden ist, desto sicherer ist sie unrichtig.

also nur eine Vermutung gebe ich, freilich eine Vermutung, welche

mich glaublich däucht.

fünf mal findet sich die redensart 'T bxb EM, Genesis 31, 29 Deut

28, 32 Mich 2, 1 Prov 3, 27 Nehem 5, 5. daß diese bedeutet es steht in

meiner gewalt, ist zweifellos, daß nicht die famose Wurzel blN dieses btf

hervorgetrieben hat, ist mir sicher, da b'N widder und b'N hirsek nicht mit

einem *?N zusammenhangen werden, welches nicht — wir würden sagen :

pferdekraft
— sondern ethisches vermögen bezeichnet, der traetat D'ISD 4, 9

hat ein böses gewissen, wenn er die,s *?N als bin bezeichnet, es ist für

mich mit Ss gott identisch : beide bedeuten das was in reichweite liegt, btf

gott vielleicht den, welchem man zustrebt. «iLü Hafis 4 87, 4. ich wieder-

hole, daß eine bestimmtere deutung von btf gott zur zeit noch unerlaubt ist.

nbx er schtvor steht neben yatiTI, arabisch oil> neben ^«*5 und ^

IV V und VIII: syrisch braucht man U^» (daher
— mit artikel — JAioaiö,

was vielfach pluralpunkte erhält, aber eine bildung wie »Uy> ist)
: aethio-

pisch C^ttlA- — zum beweise, daß die anschauungen über den cid bei

den Semiten sich oft verändert haben: denn diese vokabeln müssen jede

eine andere auffassung der sache spiegeln, oder aber die ceremonie be-

zeichnen, welche den schwur begleitete und darstellte, vergleiche was

ich über das persische q^=» *>^_y> in meinen beitragen 1 8, 1 6 ff gelehrt habe.

yatyn nun erläutert sich aus Genesis 21, 28 llerodot y S] und den

parallelen: nbtf, wenn ich nicht irre, aus Genesis 24, 2 9 17. 29. bedeu-

tete yatl'n zwischen sieben opfertieren oder opfertierstticken eine heilige

handlung vollziehen, so muß nbN hinstrecken, hinreichen nach bedeutet

haben.

2
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diese Vermutung wird bestätigt durch eine andere ableitung iler

würze! n*?K. durch die praeposition btf, mehrheit ^N. arabisch in länge-

rer form iL arabisch, syrisch, hebräisch, aethiopisch auch kürzer '> ^ V A-

<U deute ich Jj U: ist es ein nonien. so ist klar, warum X SOWol ac-

eusativ als dativ bezeichnen kann: es bezeichnet eben keinen von beiden,

sondern j^jV* «.ocu ist — er gab in die gegend des mannes. J^^^,. L»*io

= er schlau,- los auf den mann.

und nun noch das phoenicische iSn gott. dessen ausspräche alon

Plautus bewart, dessen eigentliche gestalt zuerst der sarcophag des

ITyjÖfK geboten und der herzog de Luynes erkannt hat.

bei |Sn an eine Wurzel VlN zu denken ist mindestens nicht notwendig.

Olshausen nennt §21 5
d

als nomina, welche durch -an von holen wur-

zeln abgeleitet sind,
ipy jti'

1

? pT }t£>t£>,
auch

j^S
und einige eigennamen: er

verschweigt nicht, daß diese nomina (was bei einer abstammung von

iy auffällig ist) in der Verbindung und vor Suffixen ihr erstes a ver-

lieren, aber er hätte bedenken sollen, daß
jnj

vermutlich zu r»*w ge-

hört.
JttfS

sicher »V o^ A^i'. neben sich hat, daß "eigennamen«

wenig, »einige« eigennamen gar nichts beweisen. da wir
JNJ pN JDN

]ti\V ]X"I \n y* py ]X pn ]?n )On unzweifelhaft von wurzeln 'S oder V> ab-

leiten müssen, ist mindestens warscheinlicher, daß wir
jbtf

alon bei nbtf

unterzubringen haben, es zu deuten überlasse ich andern.

wenn ich vorhin
|PIJ

zu r-**^ gestellt, so weiß ich, daß zu Gen 2, 1 3

JJVJ
die gelegentlich nach 1 2 verschlagenen worte xclo/uara i] ixxvTrjg i} orrj&og

gehören, naehllieronymusonom I 0. 23 Geon pectus sive praeruptum, nach

dem anonymus ebenda I 189, 9 8 retwv airj&og fj xdofia i] öiaiofir^ /rignos,

Hoffmanns glosse 2865 -,** o^1?* vJ^' W"" *** '"»^ l'ou *?*"v^? wo

der punetator mit unrecht die Cor ß 9, 7 für lAagos vorkommende stei-

gerungsform von ^.^ er freute sich suchte, da das aramäische aequi-

valent von nm brüst PSmith 1200 gemeint war, und man -jÄ» nicht als

partieip 11 Dozy 11 24S, sondern als übersezung jenes diazoui] anzusehen

haben dürfte: Lane 2361 l
. in = *«(><*>', aber J = Sicaout]'

na

Epiphanius schreibt ntgl ju£rgw xctl axa&fiiöv 21, 10 ßaSov, nicht
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ßdtog. er sagt, das wort sei ovvwvvuwg *«5 sAccioTQißtiio xkXov[uevov ßl&'

ßaSop yaQ £Qjurit>£V£Tai t^aioTQißtiov.

dagegen steht ßddog bei Epiphanias im griechischen und syrischen

texte 21. 5 und ßdrog in den xufdkaia 3, 6. an lezterer stelle geben

S'S 2 am rande |?lo- daneben gelegentlich ßddog.

ßdSog brauchen Lucas 16,6 nach LSX (wo AB und viele andere

ßdzog haben) : Iosephus archaeologie r\ 2, 9 : Hesychius ,
der ßdrog erst

in zweiter linie auffürt.

G nimmt H3 nicht originaliter herüber: f)3 X0Ŝ S Regn y 7, [26] 38:

[AtTQov Paral/?2,9 Ezechiel 45, 10: /usrgrjT^g Paral ß 4, 5: x&Qd/uiov Isaias

5, 10: xorvArj Ezechiel 45, 14 — eine abscheuliche liste, durch Hie-

ronymus IV 7 5
a
(Vallarsi

1

)
lernen wir, daß Isaias 5,10 soli LXX trans-

tulerunt laguncula (er meint xs^d/itov, dessen syrisches aequivalent N^lp

[mit artikel
NJlVip] Epiphan §29, 1 32, 3 37, 2 [= idgia Epiphan 54, 1 = 8/>

Praetermissa 39, 84] = Xlä Dozy Supplement II 387 das original zu Epi-

phans xökkctSov
ist), omnes alii batum interpretati sunt, quod hebraice

dicitur beth.

dies beth des Hieronymus ist identisch mit dem Regn y 5, 25 für

13 auftretenden ßccifr oder ßs&, wo andere ßaöwv , der Syrer meiner

Eragmenta )jU>: Theodorets frage 21 zu BaaiAeidiv y (1304 Sirmond =
I 4 66 Schulze) Nicephors catene II 67 7. hier hat G die richtige lesart

aufbewart. batus, sagt Hieronymus IV 7 5
b

, in liquidis specicbus dici-

tur. so daß er zum oele paßt, was der für trockene gegenstände be-

stimmte "O nicht tut. es ist nicht auszumachen, ob "D in 13 oder in

P3 zu ändern ist.

zunächst steht fest, daß ^ in meinen Geoponikern ta 13 seite85,22

ganz unverkennbar das Werkzeug ist, mit dem man oliven presst. Hoff-

manns glosse 2246 ^->Jt j*»*j I* ^ ij-y.
Lo _^ <ÄJI o twjAs p )

f
£>. Buxtorf

belegt 260 das wort aus dem talmuD, RDozy Supplement l 56 weist <X*

im sinne dieses r° im arabischen nach, das iXatoxQtßsiov Epiphans ist

mithin gerechtfertigt.

H3 kann füglich eine zusammenziehung aus m3 sein : ein Bt\j ge-

weilt kennen die Wörterbücher.

2-
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ßddog entspräche dem masculinum (O, ßdftoi; und ßdrog dem femi-

ninimi na. und zwar wäre ßd&og die ungelehrte, /frrrog die gelehrte, auf

die ungeschriebene Verdoppelung des ans ni entstandenen n rücksich-

tigende ausspräche.

Epiphanius 26, :i lehrt, im hebräischen sei x "' 1 * männlichen ge

schlechts. er kann nur n3 meinen, das allerdings bei Isaias :>. 1 (i wie

sieli geziemt weiblich, aber bei Ezechicl45, 10 naeli Gcsenius251 männlich

ist : aus Epiphans worten wird folgen, daß im vierten jarhundertjb das n

in na völlig unverstanden, und na nur männlich war. wer na für männ-

lich ansah, durfte nur ßct^og, nicht ßecrog, sagen.

die tochter heißt hebräisch na mit a, arabisch o»^j mit i: in nj

geht a neben i und s (/"*#) her: so möchte ßt-& sich erklären lassen,

nny jezt, ein aecusativ von nj/ = my zeit, ist sehr belehrend für das

Verhältnis von ,=> na /?*#. Gesenius nennt an einer stelle, wo sie nicht

zu nennen waren, monumenta II 404, als beispiele der zusammenziehung
von dt in t = tt nV aus nib. nnN aus mns und andere.

doch ist auch möglich, wenn gleich sehr unwarscheinlich, daß ßs&

gar nicht einem na. sondern einem 12 entspricht. auslautendes n

schreiben die übersezer nicht selten &. wie auslautendes y %. um die

anhauchung der buchstaben auszudrücken, dies ist so bekannt, daß

umgekehrt ToXiuS- = n ,l
?3, weil der Syrer sein # für identisch mit dem

von iw& Lagarde psalterium Hieronymi xiv onomastica I 206, 75 oder

von n-wufcp- = TH nam. Fragmenta 65, 41 73, 20 und oft als r^o^. daß

dctAh9 = n*H Praetermissa 14 8, 19 und oft als ^j erscheint.

da nach dem gesagten t^> der Stempel ist, welcher in der presse auf

das zu pressende niedergedrückt wird, dürfte
rs mit 13 avayOQSVS c/op*jV

fM>xAds Stwffnjg axvxdXr\ identisch sein.

der
ro arbeitet sehr gewaltsam, denn oliven werden nicht so one

mühe zerquetscht wie weinberen: folglich muß der ^ eine starke stange

gewesen sein, so daß 13 füglich tragestange . hebel , vorlegebalken be-

deuten konnte.

dadurch, daß ßetdog neben na steht, ist unwiderleglich bewiesen,

«laß das maß na nicht unter die würze! nna gehört.
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VSn und min

So* weit meine kenntnis der einschlagenden litteratur reicht . hat

man sich noch niemals daran erinnert, daß es etwas anderes ist, den

psalter, etwas anderes, die psalmen auslegen. dasselbe was ich in

den Symmicta I 55 im jare 1870 für die ersten stücke des jüdischen

canons, was ich ebenda 142 im jare 1876 für das jezt erste buch

unter den propheten getan habe, tue ich hier für das jezt erste stück

unter den hagiographen : ich frage , wie der psalter als ganzes zu ver-

stehn ist. •

ihn für ein zufälliges aggregat von liedern zu halten geht nicht an.

die zuerst bei Hippolytus von Rom erwänte einteilung des psalters

in fünf bücher muß vom sammler selbst herrüren, da niemand glauben

wird
,

daß irgend welcher spätere ansehen genug besessen , die Schluß-

formeln 4 1. 14 72, 19 S9, 53 106, 48 zu bestandteilen des heiligen textes

selbst zu machen, was dieselben one frage bereits für den ältesten grie-

chischen übersezer allesammt, was die des vierten buches für den Ver-

fasser von Paral cc 16, 36 gewesen, hat aber der sammler sein werk

eingeteilt, so hat er auch nach einem plane geordnet.

die fünf teile des psalters können nicht ursprünglich fünf einzelne

hymnenbücher gewesen sein, wären sie das gewesen ,
so würde gott,

falls anders ni!T und D'nbN nach bestimmten grundsäzen abwechseln,

allemal in ganzen büchern, nicht aber in teilen von büchcrn, unter glei-

cher bezeichnung vorkommen, nun hat aber das dritte buch des psal-

ters in 84 bis 89 mehr ni!T, wärend es in 4 2 bis 83 meist DTV^N verwendet,

außerdem findet sich in elohistischen teilen HUT ,
in jahwistischen D'hSn

zum beweise dafür, daß der gebrauch von PI1!T und D'nbtf nichts charak-

teristisches für die einzelnen bücher als einzelne bücher ist.

alles erklärt sich durch die anname, daß die fünf teile des psalters

für fünf verschiedene teile des gottesdienstes bestimmt gewesen sind.

wie es für die einzelnen Israeliten je nach den umständen einen

SS oder PlStf oder Wlfott oder HUT gab, so auch für die gemeinde: es

kann füglich ein fest mit der anrufung von DTI^N anlieben, und mit

der anrufung von !"IVT schließen : es kann füglich an einem bestimmten
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punkte der liturgie für angezeigt gegolten haben, unter die nennung

mnvs die dtiSns, unter die nennung D'nbNs die mrPa zu mischen.

bekanntlich finden sieh einzelne psalmen des einen bnclies in einem

andern wieder, ich kann mir nicht denken, daß die Synagoge dies nicht

bemerkt haben sollte, hat sie es aber bemerkt, so würde sie die Wie-

derholungen beseitigt haben, wenn dieselben nicht einen ihr bekannten

zweck gehabt hätten, dieser zweck kann nur der gewesen sein, der ge-

meinde oder aber dem tempelchore ein an verschiedenen tagen des syna-

^o^enjares beim gottesdienste gebrauchtes lied jedesmal in der gestalt in die

band zu geben, in welcher es an dem einzelnen tage gebraucht wurde.

schon der umstand stimmt für meine auffassung günstig, daß die

ersten lieder des psaltcrs, in dem 1 und 2 als vorwort galten, nämlich

3 und 4, abendlieder sind : der jüdische tag hob mit dein abende an, da-

her mußte eine für den gottesdienst bestimmte Sammlung an irer spize abend-

gebete haben, daß die psalmen 113 bis 118 bei dem paschagottesdienste

angewandt werden, kann helfen, den zweck des psalters zu ergründen.

die Sammlung ist natürlich eine Sammlung einzelner lieder. welche

vielleicht von dem Sammler selbst nach bedarf bearbeitet oder aus eignen

mittein vervollständigt worden sind, der ursprüngliche sinn eines jezt im

psalter stehenden gedichtes braucht durchaus nicht der zu sein, welchen

der sammlcr ihm unterlegte, so wenig wie der von dem sammlcr ihm

untergelegte sinn der gewesen zu sein braucht, welchen die christliche

kirche mit ihm verband, das leben nimmt seine narung überall her.

und macht dasjenige was es ergreift, eben dadurch sich nuzbar, daß es

dasselbe sich amalgamiert: so lange es eine geschichte gibt, ist es so

gehalten worden, was nicht erlaubt werden darf, ist nur das, daß der

verstand, das heißt hier: die protestantische dogmatik, das sich anmaße,

was das leben tun darf, und das andere, daß christliche theologie sich

lierausneme zu behaupten, der sinn, welchen die christliche kirche aus

einem alten Schriftstücke heraushört, weil sie ihn im herzen trägt, sei

auch der ursprüngliche sinn des Verfassers dieses Schriftstückes, weh her

christliche gedanken und empfmdungen im herzen zu tragen schlechthin

außer stände war.
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wer den psalter verstehn will, muß die Ordnung des gottesdienstes

kennen, bei welchem der psalter in anwendung kam. wer die psalmen
verstehn will, muß zuvor den psalter verstanden haben, weil one weiteres

gewiß ist, daß der sammler des psalters diejenigen psalmen, welche

nicht von vorne herein für die Sammlung angefertigt wurden, so zu-

recht gemacht haben wird, daß sie seinem zwecke dienten, alle inter-

polationen und textumgestaltungen mithin nur nach der idee des psal-

ters erkannt werden können.

der gottesdienst der Synagoge hat sich merere male geändert, er

wird ein anderer im tempel Salomons, ein anderer im tempel des Esdras,

ein anderer im tempel des Herodes, ein anderer in den am ende der rö-

mischen republik und zu anfang der Caesarenherrschaft an so vielen

orten zu findenden proseuchen gewesen sein.

in welche cpoche gehört nun der psalter?

sicher nicht in die epoche der proseuchen, weil er notorisch älter

ist, als alle nicht in Palaestina selbst gelegenen proseuchen, man müßte

denn proseuchen auch den zur zeit des Ieremias und früher nach Aegypten

geflüchteten Juden zuschreiben, es wird sich unten erklären, warum der

name O^nn den namen ] aicUo ^y, <T*1\G&*&,
f
\'\ zu derselben zeit

plaz machte, in welcher an die stelle des zerstörten dritten tempels end-

gültig die von da ab Synagogen genannten proseuchen traten.

da nun an die zeiten des tempels Salomons niemand denken darf,

weil eine lange reihe von psalmen ersichtlich spät ist, so bleibt nur

übrig den psalter als das im tempel des Esdras gebräuchliche gesang-
buch anzusehen.

mithin wird, wer den psalter auslegen will, sich eine Vorstellung

von dem gottesdienste des zweiten tempels zu verschaffen haben.

ich hoffe wenigstens eine kleinigkeit dazu beitragen zu können,

eine solclic Vorstellung zu ermöglichen, daß im talmÜD und den ihm

gleichwertigen schriften vieles hergehörte sieht, weiß ich: leider bin

ich außer stände diese bücher ganz durchzulesen, um es zu sammeln,

und one eine ganz vollständige Sammlung der vorhandenen notizen wird

man sicheres nicht gewinnen.
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Wir haben im jüdischen canon mehx als eine stelle, in welcher

die musikeinrichtungen des hebräischen und jüdischen gottesdienstes er-

wänt werden, am sichersten wird sein, von Nehemias 12, 27ff anszn-

gehn, weil wir d;i eine im wesentlichen auf Neheinias selbst zurückzu-

fürendc Urkunde vor uns haben.

es wird die einweihung des /weiten tempels beschrieben, bei dieser

sind Leviten und priester tätig, die Leviten woucn im landbeziike von

Eerusalem, heißen D'mityü. und müssen, um bei der feier mitzuwirken,

besonders beschickt werden, daraus folgt nicht notwendig, daß sie beim

gewöhnlichen gottesdienste nichts zu tun hatten: jedes außerordentliche

fest wie die tempelweihe war eigens anzusagen, die Leviten wirken

mit drei Instrumenten: O'nbitü, O'bsJ und mj3. hingegen die priester

sind in Eerusalem selbst angesessen : beim feste brauchen sie nach 3 1

mvim den Leviten wird 27 nachgesagt, daß sie "vkoi minsi nno&'i rojn

inachen, wonach wir berechtigt sind, die min und den Tty auf ire drei

Instrumente zu verteilen, und vermutungsweise die min den dttWü.

den "\W den D^SJ und mJ3 zuzugesellen.

Paral/? 5, 12 ff spielen unter Salomon die ü'Tlltyo D ,,lS auf D'nbvo.

D ,l?3J und m3D : sie stehn dabei unter der leitung von Asaph. Haeman,
und Iduthun. inen zur Seite werden priester genannt, welche mtflXP

blasen, hier werden D'SSJ und mJ3 deutlich als 1^ ^3 bezeichnet,

man meint, aus 13 herauslesen zu dürfen, daß den priestern und iren

mxixn zukam SSm, wärend es der Leviten sacke war min 1

?, schreib!

der gewärsmann sorgfältig, so gehören die D'nSvü dem Asaph. die D'Ssj

dein Haeman, die mJ3 dem Iduthun. aus Paral «16. 5 ergibl sich we-

nigstens, daß dem Asaph in der tat die D'nbitö eigneten: noch Ksdr «

3, 10 haben die söne, das heißt: nachkommen, Asaphs D'nbifO in bänden.

Paral « 16, 1—3 ist = Regn [i 6, 17— 19 anfang: Paral a 16, 43 ist

= Regn ß 6, 19 ende 20 anfang. Paral« 16, 8— 36 ist eine Zusammenstel-

lung von Psalm 105, I
— 15 96 106. I 17 Iv so bleibt in der erzälung. wie

David die stiftshütte nach Sion bringt, selbstständig nur Paral a 16, 1—7.

hier haben wir schwerlich den ursprünglichen text vor uns. es erscheinen

auch hier wieder D'nbtfO. 0^33. mJ3 und rnxisn. allein die mvivn sind
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42 den Leviten überwiesen, wärend sie in den vorher angefürten stellen

den priestern eigneten, und auch G von priestern geblasen werden, auch

daß 4 den Leviten nachgesagt wird
,

sie seien bbnbl min 1

?! "VDTnbl . fallt

auf, da Paral ß 5. 1 2 das SSn allein den priestern zuzustehn scheint: G las

für TDinbl vermutlich D'JPötytt = ävagxavovvaxs , was durch das fehlen

von xrtl sieb als echt erweisen dürfte : 5 ist nach 'bD3 wol "Vt£> ausgefal-

len : freilich G iv ogyctvois = D^M. es wird nicht ratsam sein, auf einen

abschnitt, in dem so viel bedenkliches zu tage liegt, irgend welche an-

siebten zu gründen, jedenfalls auch hier vier Instrumente.

Paral a 25, 1 ff ist etwas verlässiger, aber auch in diesem abschnitte

ist der text nicht unbeschädigt. denn von Haeman wird 5
]~\j>

onnS

ausgesagt, und bei Asaph wird ein instrument gar nicht genannt, die

redensart pp Dnn hat Regn « 2, 10 Ps [75, 5 6] 89, 18 92. 1 1 [48, 14

Thren 2,17 einen ganz bestimmten sinn (das hörn blasen heißt Iosue 6, 5

l~\p2 "\WO), so daß unter vergleichung von Paral ß 29, 15 (wo ni!"P **\212

neben "fron J11V03 steht) nur übersezt werden dürfte : um auf gottes

geheiß [dem königej mut zu machen, sollte nicht nach Paral« 15, 16

blp3 D^inS zu schreiben sein? als für die may zur zeit Davids tätig

werden 1 die söne Asaphs und Haeman und Iduthun. werden (> Asaph.

Iduthun, Haeman genannt, die instrumeute sind dieselben, welche wir

bisher stets gefunden, nur ist ire reihenfolge unsicher : I mJD, W^Zi. D'nWtt :

6 D'nbvo, D ,l?33, mJ3- vers 6 dürfte das richtige bieten. ich vermisse

die erwänung der mvilfn. die Unterscheidung von Leviten und priestern.

eine wichtige aotiz i>ibt endlich der abschnitt Par a (i, 18— 32. im

musikanteupersonale des haüses Jahwes werden zu Davids zeit Haeman

der nachkomme Cahaths, Asaph der nachkomme Gcrsons. Acthan der

nachkomme Meraris aufgezält. die drei hauptabteilungen der Leviten-

kaste sind mitbin in der heiligen kapeile vertreten. JJVN
für pniT be-

gegnet hier zum ersten male.

das ergebnis der bisherigen auseinandersezung ließe sieli so zusam-

menfassen: die C]DN \J3 — Gersoniden — spielten bei der tempelmusik

die o'nb^O. die p'n «J3 - Cahathiden — die ü^ll. die jJVN 03 oder

IiniT 03 - Merariden - - die IVU3- die leistuHgen dieser drei abtei

3
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Lungen zusammen hießen min. D'Srj und mJD fürten den gemeinschaft

liehen Damen TE> ,(?3. den priestern stehn die rniriun zu: was sie mit

diesen verübten, hieß bbn.

mir fallt nicht ein, in betreff von mviitn etymologische Untersuchun-

gen anzustellen, n kann
j-

oder
£. y kann l>= u° -k und sogar -k sein:

man kann -ivivn von -i^n ableiten, und /.war als J-*i*i für "lxixn oder

als AJv«sl (Kosegarten grammatica arabica § 339, 3 383 . oder aber man

kann es zu f°j° stellen, an einer stelle, an der so \iel sandbänke und

strndel drohen, lenke ich mein schiff vorbei: beobachtung des Sprach-

gebrauchs reicht übrigens für meine /wecke aus.

Num i •»• ± wird ausdrücklich angegeben, zu welchem behufe Moses

die eisten rmwn angefertigt hat: runon ru* yoobi myn N-ipoS iS vn.

es wird Num 10, 7 ausdrücklich vermerkt, daß wer mvisna ypn.
etwas

andere- bezweckte als wer m¥1Xrt3 ynn. und Num L0, 8 erscheinen die

mvi^n als ausdrückliches eigentum der Aharoniden, cVy npn
1

? D3 1

? vn

D^miS. musik wurde mithin auf den nivixn nieht gemacht : man gab

durch sie signale.

man sollte, wenn man Wörter der semitischen dialekte vergleicht,

Genesis ii. 6— 9 nicht vergessen, die dort erzälte sage kann doch nur

auf grund einer beobachtung entstanden sein, und beobachtet wird man

haben, daß die semitischen dialekte, welche für Semiten naturgemäß

als ausgangspunkl der erwägungen dienten, gelegentlich gleichen wur-

zeln und Wörtern verschiedene bedeutung gaben: daß der Semitismus

oijotol besizt. daß wir uns oft — troz der viel genannten türkischen überse-

zung des Qämüs durchaus nichl immer: denn die bildung der semitischen

idiome liegl jartausende vor unsrer zeit, ist in einer der unseren völlig

um erw anten periode der entwickelung des menschengeschlechts vor sich ge-

gangen, und /war one zeugen und one deutlich redende dcnkmälcr — daß

wir uns oft die verschiedenen bedeiitungen desselben Wortes aus einer

einzigen ableiten kennen, oder aber uns einbilden, sie ableiten zu können.

beweist nichts gegen mich, etwa pzy und (j-^. cn 1

? und ^. ras und

3'. non und >>—^=>. Vnin uml ^*>o| waren den Semiten gerade in den jar-

hunderten, in welchen sich ire dialekte im großen und ganzen noch
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wenig unterschieden, rätsei. welche sie nicht lösten, sondern auf die

Genesis j ] erzälte weise bei seite schoben.

in betracht kommt auch hier was ich 6 8 über btt handelnd erwänt habe.

ich lene es also ab, die nach allen Seiten auseinander stielenden

bedeutungen von bilden (jezt auch Numeri xy 19 JJ> unter eine einzige

zusammen zu quälen, welche notwendigerweise eine blaß kranke sein

müßte, und seze bn er leuchtete und bn er schrie als grundverschiedene

urwurzeln neben einander.

ASprenger lehrt im leben Muhammads III 527 nach arabischen

gewärsmännem, J-* II bedeute »er sagte die formel *M ^M *II
"5J«, hingegen

&& IV »er sagte ei-«J» : über die iy^j' siehe die Chroniken von Mekka

19,9 16. 4.

die formel *W' "Üi »I! "i ist islamisch : wenn JJ> II heißt sie hersagen,

so wird das eine neue Wendung der bedeutung der Wurzel sein, welche

selbstverständlich nicht semitisch sein kann. zu bedenken bleibt die

möglichkeit. daß dies ^ aus JJ*^ entstanden sei. und S^ ist eine ab-

leitung eben jener formel. gehört also gar nicht zur wurzel &s>: ERoe-

diger de origine .... arab libr v t liistor interpr 105 nennt es neben

v_äXL ^axs~- !_^Jijts>- Jjv~> J-^*" i}«^-"**" <i^T fs?~yM *'

(jh!***
-

J*"*-**-^-

^ooi ist der gegensaz zu )i »o =
7iyj> totenklage, außerdem der

name einer psalmodie : blbn der jüdischen Aramäer das hochzeitslied.

mithin ist sicher, daß Vfi nicht jeden ruf, sondern den neu erwa-

chendes leben grüßenden, vielleicht den verpflichtenden ruf bedeutet hat.

ich möchte S$& UAAT ist lehnworl aus diesem ^> erklären, nichl

ans dem andern, was leuchten übersezl wird, denn
;^V und ß wie rw

(I)C^. «-»*H W()ZU g^) un<* ino jfÄ ^oub U/{J(^." und
]'D

der Assyrier

und lloiueriten sind so dunkler ableitung, daß man darauf verzichten sollte,

irgend einen mondnamen — der gewiß stets zn den ältesten Wörtern ge

hört — überhaupt, und gar aus einer wurzel leuchten zu erklären: außerdem

ist der neumond bei den Semiten gegenständ religiöser Verehrung, und

von vorne herein warscheinlich, daß er mit rücksieht auf diese genannt

worden: drittens hal man. vorausgesezl daß J^ all ist. nicht das recht.

( ä als (inen intinith anzusehen, sondern man muß es mit »^1 und an

3
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liehen ;ml' Eine stufe stellen, das heißt, qital ftti maqtul nemen. dann

wäre S&& der mit <&-?^> angerufene.

die priester hätten, wenn sie mititfna iSSn . < U-m volke angezeigt,

daß sie den irgendwie sieh zu erkennen gehenden Jahwe grüßten- wel-

ches analogon der Wandlung im mess-opfer als erscheinung Jahwes ange-

sehen worden ist, darf ich hier dahingestellt sein lassen.

üb ist kein naine wie die nainen der Übrigen pat riarchen . sondern

ein adjeeth. ^V? bedeutet sowol Levi wie l,evit: zu D"lb 'lS vergleiche

D"JT¥ JT¥: es wird Exod 6, 19 ^H gesagt wie lud II. 23 nOMH un<l

Gen 10, i 6 'Dl3»n.

das hauptwort, von welchem 'ib abgeleitet sein muß. ist nicht mit

unbedingter Sicherheit anzugeben, da es männliche oder weibliche tonn

gehabt haben, da es mit oty von ,*»}, mit M von flW, mit nND = ***

und HNO = ***, oder mit HND aüxov analog gewesen sein kann, die Wur-

zel wird Aj oder ^gjJ sein, ich ziehe Lezteres vor, stelle mitbin 'iV neben

.&£>.. welches ich Lange vor GrHoffmann ZDMG XXXII 7.">;t als mehrheit,

und zwar als mehrheit eines verschollenen 1q^ = niS angesehen habe.

ich erinnere, bevor ich weiter schreibe, daran, daß so wenig ein

gotischer könig in Attilas tagen das war. was ein deutscher könig iles

jares l SSO ist . ganz genau so wenig ein pD und 'lb am Sinai das ger

wesen zu sein braucht und gewesen sein wird, was er unter Salomon

und Esdras war: ich erinnere weiter daran, daß wir auf dem gebiete

der Wissenschaft allesammt darauf angewiesen sind zn combinieren, und

daß ich mir in folge davon das recht nicht nemen lasse, ebenfalls zu

combinieren, und meine combinationen auch dann vorzutragen, wann sie

andern nicht gefallen, subjoctivität gegen subjeetivität : es fragt sich

nur. welche der über das altertum forschenden subjeetivitäten dem alter-»

turne, das heißt, dem ursprünglichen Leben, innerlich am verwantesten

ist: denn diese wird recht behalten.

ich habe, an Dirby "Un Tvfoi lsa 14, l und mrp hs mVjn naanp Lsa

56, 3 denkend, lange die ansieht mit mir umhergetragen, die Leviten

seien diejenigen Aegxpter gewesen, welche sieb den aus dem Nilgebiete

nach Asien zurückwandernden Semiten angeschlossen halten, denn daß



ERKLÄRUNG HEBRÄISCHER WÖRTER. 21

Aegypter mit Osarsiph-Moses gezogen sind, wissen wir aus Exodus 12, 38

(Xum 11,4 ".' : so spät diese Urkunde ist, verdient sie in dieser nachricht

glauben, weil es gewiß keinem mitgliede des rassenstolzesten und dün-

kelhaftesten volkes der erde freude machte zu gestehn, daß sein blut

nicht ganz rein blau sei. aegyptische art ist in Israel erkennbar genug :

die erzälung von den paradiesesflüssen (Lagarde armenische Studien § 1 4)

die beschneidung (Symmicta I 117, 2 7 ff)
und vieles andere bezeugen es.

die erzälung Exod 2, 1— 10 braucht keinen andern wert zu haben als

die fabeln der Perser, daß Alexander der große ein son des Uarius, die

der Aegypter, daß er ein son des Nectanebus gewesen : war Moses nicht

israelitischer, sondern aegyptischer herkunft, so erklärte sich, warum er

in den D"V?, seinen mit ihm gewanderten stammesgenossen, vorzugsweise

seine stiize suchte und fand (umgekehrt, aber doch sehr vergleichbar

die jLaii Muhammads) : es erklärte sich, warum die Leviten die geistige

leitung der israelitischen nation übernemen konnten — sie waren eben

als Aegypter im besize einer höheren kultur als diejenigen, mit denen

sie ausgezogen waren — : es erklärte sich, warum die Leviten im ge-

lobten lande nicht als wirklicher stamm auftraten : es erklärte sich end-

lich, was die aegyptischen quellen über den auszug der Israeliten aus

Aegypten aussagen. Symmicta II 35.

Israel ließ in alter zeit die bundeslade vor sich hergehn. die pK
bedurfte eines geleites: die D"lb mögen die sie geleitenden gewesen sein.

vergleiche Regn « 6, L5 ß 15, 2 1.

mag man diese oder jene oder irgend welche andere erklärung des

namens <i*j für warscheinlich halten, mag man D'jro und ü")b für ur-

sprünglich nahezu oder ganz gleichwertig oder ungleichwertig erachten,

das alles gilt in unserm zusammenhange gleich wenig, für den allein der

umstand von belang ist. daß im cultus zu der zeit, von welcher ich rede.

D'jro und D1vlb unterschieden wurden.

ich sezc meinen versuch fort, in den cultiishandlungcn einen sinn

zu rinden, da ich nicht der meinung bin, daß nur um ire Lungen zu üben.

die D\3!"ü geblasen, nur des Vergnügens wegen die D"V? musicicrt haben.

wenn V?n. das den priestern eignete, semitisch ist, so ist das den
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Leviten zustehende min nur aramäisch und spät-hebräisch, i^l und

A(D\I?P.' (Dillmann 934 zeigen andern sinn als ^?0]
und min: möglich,

daß nach einem systematischen Studium der semitischen Symbolik ein

Weiteres Verständnis gewonnen werden wird, wie etwa .^^j roty er pries

gott sich durch die anname mit
gy»

er schwamm vereinigen läßt, daß

beim
£.?*~-> (dies ist natürlich lehnworl bewegungen, namentlich stel

lungen der bände und arme, vor eschrieben waren, welche den bewe

gungen der schwimmenden glichen: beachte schon io^w> Lane 1291

Hariri
2

680, S und das Verhältnis, in welchem Äfl'Pc
P,li

>
P.' zu dem doch

nahe verwanten —?oA^) steht.

mich däucht, min bezeichne die Zustimmung der durch die Leviten

vertretenen gemeinde zu dem Jahwen von den priestern gespendeten

grüße, sie ist so vielstimmig und vieltönig wie möglich, um aus/u

drücken, daß alles einig ist. den Tum des den Aharonideu sich zeigenden

gottes zu verkünden.

\i-iol ist svxctQifftta auch in dem streng kirchlichen sinne dieses von

Suicer- 1 L269ff Binghamlat
1

\ I 230 ff = englisch
8

\ 210 ff behandelten

Wortes, je tiefer die kirche sank, desto mehr wurde l»?oZ und ^jt^o' auf

das bekenntnis zu einer dogmatischen forme! beschränkt, wärend sie ur-

sprünglich die aherkennung des offenbarten lebens gottes und den dank

für dasselbe bedeutete.

wenn mir möglich wäre, hier auf die opfer des alten testaments

mich einzulassen, so würde ich besprechen, daß nach Lev 7. ii — "2 1 der

D'oStyn nar in drei arten zerfällt, minn rut, mj und nanj. und daß. da

mj und na"U unzweifelhaft auf specialfalle gehn, min ein generale, der

dank für die gesammte fürung des lebens durch gott, sein muß.

Es wird sich je/t auch ein versuch machen lassen die namen in

den Überschriften der psalmen zu deuten, wenn man Psalm ss mp 'jaS

neben 'nntNn p'nS liest, und Psalm 39 pnn'S neben nnS. wenn man

in eilf Überschriften mp ^ob findet, so hätte von vorne herein für vei

boten gelten müssen, diesen formein den sinn unterzulegen, als nannten

sie Verfasser, in der art, in welcher Scribe und Meilhac zusammen gearbei

tet. baben die mp U3. oder }0<n
mit den mp ^3. oder in mit piVT sicher
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nicht zusammen gearbeitet, wollte man annemen. in Psalm 8S und 39 seien

zwei ursprünglich allein lebende angaben später zusammengeflossen, für

mp 'J3 reicht das nicht aus : niemand hätte meinen dürfen
,

daß ein

ganzes geschlecht einzelne psalmen gedichtet, etwa wie das apostolische

symbolum aus bekenntnissen der einzelnen zwölf zusammengewachsen

sein soll.

ich vermute. CpN
1

? wie mp 'OS
1

? und alle änlichen ausdrücke haben

den psalm der auffürung durch eine bestimmte riege der tempelmusik

zugewiesen, wo dann möglich war. daß ein und dasselbe gedieht sowol

den rnp 'J3 als dem chore des
JO'H zuerteilt wurde.

tH1

? ist mir kein hindernis. so gut es in Oxford und Cambridge

Queens' und Queen's College neben Gonville and Caius und Balliol und

Oriel= Oratoriölum
,

so gut es unter den professoren den Regius neben

Margarets und Savilian und Laud's und Hulsean und Lord Almoner's

gibt, ganz genau so gut konnte im tempclchore die eine abteilung nach

David, die andere nach Aeman oder Core oder sonst wem heißen.

auch das rürt mich nicht, daß eine reihe von psalmen dem ihS

zusäze beifügen, welche das gedieht auf Vorgänge ans des königs David

leben beziehen, denn einmal sind diese- zusäze augenscheinlich wertlos :

David wird zum beispiele, als er vor Abessalom floh, wenn er in dieser

läge überhaupt »dichtete«, Jahwen ganz andere dinge vorgetragen haben

als wir im dritten psalme lesen: abgesehen davon, daß individuelle poesien

kaum geeignet sind gemeindelieder zu werden, sodann sind die Über-

schriften dem Syrer unbekannt, mithin nicht ursprünglicher bestandteil,

ich will gar nichl sage», der einzelnen psalmen. sondern: auch mir des

tempelgesangbuch.es.

es erklärt sich in diesem zusammenhange weiter, wie D^HH dem

namen ^y r^oioiio C°'H&>"/n't*; plaz gemacht. nSnn —
gebildet

wie nbsn runn nbnn v*" SdeSacy§628 Olshausen § i\ :s
b — macht nbnn,

wenn es im eigentlichen sinne gebrauebt wird, D'bnn. wenn es übertra

i

— nicht in bezug auf den inhalt, sondern auf die äußerliche vex

wendung bezeichnet - werden -oll. immer ahm- wird nbnn und Q'bnn IDD

etwas gewesen sein, was auf (hn tempeldiensl beschränkt blieb: was den
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proseuchen zu brauchen verstattet war, trägt, däuchl mich, deshalb die

bezeichnung "lölö, und diese mußte D'Snn verdrängen, nachdem aach

dem falle des terapels der A-lp der priester anmöglich geworden, and

nichts als D'lüTO nocli denkbar waren.

den namen mir sprach bekanntlich der hohe priester Einmal im

jare auch zu einer epoche aus, in welcher er sonst durch 'Jis ersezl

wurde: am versönungsfeste. es Ist in der Ordnung, daß die nDD Sti' J"HJX

den v>^p' hausvätern schon erlaubt hat, als die priester noch im tempel
des SVn warteten. Israel steht in der meinung der damaligen theologie

dem nicht-Israel so gegenüber, wie der
jro

dem vinh Dy. dessen beauf

tragter Vertreter der 'ib war: der nDD ist der geburtstag des priestervol-

kes, daher jedem Israeliten an ihm der J«*^»' wenigstens dem namen nach

perstatte! wurde.

Sehen wir die stammlisten Paral a 6 näher an, s<> ergibt sich, dal'

von Levi bis aufAethan Levi und Aeihan seil. st mitgerechnet] i i glieder

gezält werden: von Levi bis Asaph sind ircr 15, von Levi l>i^ llaeman

11. wärend die hohenpriesterliste von Levi bis auf Achimaas. den zeit

genossen Davids, der also auch Zeitgenosse vim \saph. \ et lian und I lai

man sein müßte, lögeschlechter aufweist, darankann kaum gezweifelt

werden, daß man in Israel über die reihenfolge der Hohenpriester na-

mentlich in der zeit vor Said bescheid wußte: daß Achimaas der eilfte

hohepriester
— ich sage nicht: nach Aharon — war. scheint mir eine

sichere tatsache. die eilf geschlechter der Aharoniden, welche zu Da-

vids zeit gezält wurden, geben eine gewär dafür, daß die genealogie

\ethans und Asaphs im wesentlichen richtig ist. da sie- ungefar ebenso

viele glieder zwischen der zeit Davids und den anfangen der israeliti-

schen geschichte rechnet wie die genealogie der Aharoniden. zugleich

aher sehen wir. daß die auf llaeman auslaufende reihe falsch sein muß:

es sind in ihr 7 oder 8 namen zu viel. doch können wir noch hinter

die warheit kommen. Eaeman ist ein enkel Samuels, und Samuels

Stammbaum ist auch ßegn a 1, 1 erhalten, ich nemc an. daß von Elcana.

dem Tater des großen Samuel, merere genealogien umliefen, die Paral

«6, 18— 23 wo Elcana dreimal vorkommt), statt als Varianten neben
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einander gestellt zu werden, über einander geschoben sind, im volke

wußte man offenbar das geschlecht Samuels nicht über die namen hin-

auszufüren ,
welche in diesen Varianten genannt werden : diese namen

allein halte ich für die namen von einzelpersönlichkeiten : was Paral a

6, 22 und 23 über sie hinausliegt, sind eponymen von TI3N 'rD, die von

gelehrter forschung dem wirklich bekannten Stammbaume aufgesezt wur-

den, ich schreibe die namen, welche ich für identisch halte, unterein-

ander: in der lezten reihe sind die obersten ^lieder in der Urkunde ver-

stellt: WO)} und iTIty sind das eine aus dem andern oder beide aus

einem dritten verlesen:

ropbN orrv Nirv^N inn rp*

truphs nrw Vn'Sn nin rp*

] n:jhx
nno wvy

'njpbN bav nnry msv x nnn

so verlieren wir 8 namen, und finden, daß Haeman als der vierzehnte

von Levi im hause Cahath gegolten hat, ganz wie Aethan als der vier-

zehnte von Levi im hause Merari galt, und Asaph der fünfzehnte von

Levi unter den Gersoniden sein wollte.

mich däucht, wir sind mit den namen Asaph, Aethan, Haeman als

den namen von musikmeistern unter David durchaus auf geschichtlichem

boden. das haus Samuels ist schwerlich nach seinem höchsten glänze

so tief in den schatten getreten, daß seine angehörigen der nation aus

den äugen gekommen wären: Haeman, Samuels enkel, wird sich nicht

anzweifeln lassen, das gleichweitreichen aber der Stammbäume von Hae-

man, Aethan und Asaph spricht für die gleichzeitigkeit der drei, also

auch für die geschichtlichkeit Aethans und Asaphs. man wird im zusam-

menhange dieser tatsachen den namen JJVN
für echter halten als den an-

derswo an seiner stelle erscheinenden
JiniT-

Regn y 5) J ' heißt Salonion weiser als SdVdI JOTII 'mTNH
JJVtf

Sin» '33 yilll, wobei dahingestellt bleibt, ob diese vier gerade Zeitge-

nossen Salonions waren: man sollte es last nicht denken, blflö 'J3 ließe

Sich wie Ttyn nJ3 Eccl 12, I deuten, und aeben ^nO — MooAei stellen.

die stelle erläutert und ergänzt sich aus Paial « 2, I ff. dort hat

I
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mT. rill 801) des erzvaters Inda, fünf SÖne JHT1 Sd^DI JO^I JJVN1 »10T.

weiterhin erscheinl ^ona ja "iay als aaher verwanter der ebengenannten.

dadurch kommen wir auf [osue 7. is und mr
ja naT

ja 'üia ja jay

mirr
ja-

offenbar sind wir in einem ganz andern ttberlieferungskreisc als

vorher, dort Leviten, hier ludäer oder ä<pvAoi . dort Damen, die in erb-

ämterrj sich erhalten haben, hier nainen . die halt- und zeitlos in der

luf't sehweben, oder aber im höchsten altertuine unterzubringen sind.

der Verfasser der Urkunde, aus welcher Paral« 2. i Regny .">. i i geschöpft,

hat offenbar von Aethan und Haemarj als Stammvätern zweier für den

tempeldienst wichtigen familien keine kenntnis: er kann diesen tempel-

dienst selbst nicht kennen, da Ksdras r|DN
nJa. also im »runde alle drei

familien nennt, werden wir zu dem .Schlüsse berechtigt sein, daß der

Verfasser von Regn y 5 Par « 2 zu einer zeit geschrieben hat. in der

vom tempeldienste keine rede war. also nach 586 und vor 150.

der name
JJVN

ist nun völlig gesichert, da ihn zwei von einander

unabhängige Überlieferungen bieten, die vergleichung dieser Überlie-

ferungen ergibt aber noch mehr als das negative resultat, daß J1D1T
unhaltbar ist.

Da unmöglich jemand zu gleicher zeit von väterlicher seite von

Levi und von Inda abstammt, kann 'mTNn JJVN nicht wohl
JJVtf

der

Levit sein, oder wir müssen unsere bisherigen ansichten über die Le-

viten aufgeben.

nach der darstellung der Genesis 38 hat Inda von der Thamar zwei

söne. vns und m? : lezterer hatte eigentlich ansprach auf die erstgeburt,

allein sein zwillingsbruder sah tatsächlich das licht der weit vor ihm.

*Vön ist «las land . welches von den tpoCvixsg = D'ion 'Poti'ixtj genannt

wurde, in diesem sollte von rechts wegen |"HT die erste rolle spielen, das

heißt mw. der autochthone, Lev 16, 29 18,26 vgl Ps 37, 35: tatsächlich

aber ist JHD herr. das heißt, der gewaltsam eingedrungene fremde, der

^tjtrnfs, wie die bekannte inschrift bei Procop BavöiX ß 10 den Iosue nennt,

allein Israel vermochte nicht die ureinwoner völlig oder auch nur zum

größeren teile auszurotten, und so wonten Phares und Zare als Zwillings-
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brüder nebeneinander, heißen
Jü'n

und
JJVtf

Ps 88, 1 89, 1 Regn y 5, 11

'HITK, oder heißt nif Paral a 2, 6 der vater von Haeman nnd Aethan,

so bedeutet das, die — wie wir anderweitig wissen, im ternpeldienste

an hervorragender stelle bediensteten — familien Haeman und Aethan

waren keine Israeliten, sondern Phoenicier. sie galten aber als rni!T '33.

weil ixe wonsize in dem Iuda zugewiesenen gebiete lagen, sie konnten

aber auch D^lb heißen, weil sie ämter beim gottesdienste bekleideten,

die celtischen Halloren zu Halle gehören politisch zur provinz Sachsen,

halten sich für Deutsche, und könnten, da sie seit unvordenklichen Zei-

ten das recht und die pflicht haben, die in Halle gestorbenen zur gruft

zu befördern, auch kirchendicner genannt werden.

qbn II mit dem objecte nboty bedeutet Gen 41, 14 Regn ß 12, 20 er

vertauschte = rjAXccgs. die Syrer brauchen ihr «°i > »« II ebenso, nament-

lich gilt inen t°i\w II vom wechseln des geldes : PSmith hat aus sei-

nem Cyrill 367, 16 lama . "iN .u.^o ägyvga/uoißoi citiert : ich berufe mich

auf meinen Epiphanius § 54, 25. das n der wurzel lautet im arabischen ~.

von f)bn II bildet sich das von Buxtorf 772 behandelte cjlSn uXXayua.

die ]>hoenicische gestalt dieses Wortes erkenne ich in b vvv xoXXvßog

aXXayr\ lulius Pollux £ 170, xöXXvßov Xvnxöv u vofiiofictnov derselbe #7 2.

die consonanten sind, da xöXAvtpos für Griechen so unliörbar und un-

sprechbar war wie #p(jfa, verändert worden, vgl Qccyaxog mit nDDD.

in FPassows wörterbuche finde ich II 1 777 2 der fünften ausgäbe

die bemerkung »das wort soll phoenikisch seyn« : alle näheren angaben
fehlen.

mir

Unabhängig von IClericus liabe ich im Januar 1868 mir als ein

causativuni erklärt: sielie meine Symtnicta I 1(11. Sri' psalterium iuxtn

Hebraeos Hieronymi 153— 158 armenische Studien ^ 211.

da man den für solche entdeckungen als publicum in betracht

kommenden Leuten alles doppell und dreifach sagen muß. bemerke ich,

daß erstens infeeta der vierten form durchaus keine »der alten zeit

fremde abstraction der namenfindung« voraussezen, wie die von mir 1874

1

'
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angefürten, ausgiebig concreten beispiele "VN 1

y*^—* ^t***-?. ^^ o^ä»
hinreichend erhärten :

daß zweitens es nichts gegen mich beweist, daß ein causath von

fvn = mn im hebräischen nicht vorkommt, man nimmt den mund voll

wie ein commissionär, wenn man sag! in den jartausenden, die wir Über-

blicken können, nicht vorkommt«. denn das älteste stück hebräischer

spräche, weh Ins wir übrig haben, ist die um 900 vor Christus fallende

inschril't des Mesa — von David oder gar von Moses ist uns sicher keine

zcile übrig
—

: die hebräische spräche geht durch das babylonische exil,

also nicht vierhundert jure nach jener inschrift, als lebende spräche unter:

nur technische formein danern noch in der talmuDischen epoche : der

gegen mich angerufene Aharon der son des Elias ans Xicomedien sprach

als muttersprache neugriechisch, schrieb um 1350 unsrer aera hebräisch

nicht anders als ein heute lebender pandit sanskrit oder ein italienischer

priester lateinisch schreibt, und beweis! für den Sprachgebrauch Davids

oder Mosis genau gar nichts: es fällt uns also gar nicht ein, »jartausende

des Lebens der hebräischen spräche überblicken« zu können, allerdings

stammt die punetation des jüdischen canons schon aus dem siebenten jar-

hunderte nnsrer Zeitrechnung: von einem in dem unpunetierten talmun

vorkommenden ausdrucke weiß kein mensch, wie er im altertume ge-

sprochen worden, also auch nicht, zu welcher form ein talmünisches Mino

zu ziehen ist. von Ü gibt es kein ^i, obwol von dem mit Ü identi-

schen p ein J^H alltäglich war: umgekehrt braucht man 1^$^, wenn schon

rt'nn unbelegbar bleibt, man könnte meinen, es liege in der natnr der

dinge, daß von einem zur copula gewordenen zeitworte ein causativum

gewönlich nicht gebildet werde, sondern wenn es vorkommt, emphatischen

charakter tragen müsse: man könnte sogar das fehlen von mm und der

übrigen formen der vierten als beweis dafür ansehen, daß mn' als cau-

sativum gedacht wurde: dann würde der heilige namc gehindert haben',

die wurzel in der form zn brauchen, welche ihn hervorgebracht hatte:

daß drittens nach altem sprachgebrauche die zweite und die vierte

form des verbums sich überall erheblich von einander unterscheiden:

daß mithin, wenn wirklich ein Hin IL im talmuDischen cLierechte vor-
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handen war, dies so gewiß nichts gegen die existenz von Hin IV beweist,

wie ^ II gegen die existenz von ls> IV :

daß es viertens eine petitio principii ist. gegen oder für eine deu-

tung von PIIIT daraus zu argumentieren, daß miT alt oder aber jung sei.

wir wissen, daß könig Mesa um 900 vor Christus den ni!T als den

israelitischen gott dem ü'03 als dem moabitischen entgegengestellt, daß

der hexateuch als ganzes der zeit des Perikles angehört, daß über das

alter der abschnitte Exodus 3 6 mit Sicherheit nichts behauptet werden

darf, darüber, ob m!T ein aus dem Semitismus überkommener ausdruck

oder aber ein theologumenon ist, und darüber, welcher zeit er angehört,

falls er das leztere wäre, darüber wissen wir aus unsern Urkunden nichts,

vorausgesezt, daß wir diese Urkunden mit der andern Urkunden gegenüber

überall geforderten kritik benuzen, vermuten läßt sich, daß niH' nicht

semitisch, sondern ein israelitisches theologumenon, und zwar kein beson-

ders altes theologumenon ist. denn HIPP mag zur ersten oder zur vierten

form gehören, immer nimmt man als die dem nin zukommende bedeutung

sein an. mn hat aber gar nicht ursprünglich die bedeutung sein, sondern

die bedeutung fallen. darüber hat ASchultens im jare 1748 zu Pro-

verbicn 10, 3 gehandelt, und WGesenius im jare 1820 im thesaurus 375

geschrieben, paene recepta opinio est, primam significationem esse in

cadendo, so daß es unzulässig ist, für diesen gemeinplaz HLFleischer

als vermeintlichen entdecker aufzulohen, es muß also nin schon in me-

taphorischer bedeutung üblicli gewesen sein, ehe es einen gottesnamen i"l1!"l*

hergehen konnte, in semitischer zeit würde ni!T als IV den fäller, als I

den fallcr bezeichnet haben, lezteres'würde höchstens passen, wenn man

nin1 als baetyl, ersteres nur, wenn man pillT = b'Dft als gewittergott an-

sehen wollte: für keine der beiden ansiehten haben wir eine empfehlung.

folglich ist Hin' ein theologumenon.

es gehört eine übermenschliche geduld dazu, gegen üblen willen

zu kämpfen, wenn er mit einem so ungewönlich großen maße von leicht-

fertigkeit und Unwissenheit vergesellschaftet ist, wie in dieser frage zu

tage tritt.

vergleiche Lagard e Symmicta 11 221.
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was den vokal anlangt, mit welchem das infectum der ersten seinen

praeformanten ausspricht, so sollte mau einsehen, daß bei den Hebräern

nicht alle Zeitwörter über Einen kämm geschoren gewesen sind, soge-

nannte gutturale können beigetragen haben, einen fremdartigen vokal zu

erhalten, geschaffen bähen sie ihn nicht : so wenig j«K>* sein a dem N

dankt oder typ das seine dem 1 oder 1112' «las seine dem n — wir ha-

ben eben verba mediae i vor uns — , ganz genau so wenig rürt das a

von nnrv und anderen bei Olshausen
«sj
24 a verzeichneten von n oder

y her. vielmehr wie aty = v_oy den praeformanten des imperfects mit

i. Dp mit a, bSN mit a, bfS und HHS mit i sprechen und seit unvordenk-

lichen zeiten sprachen
— die Aegypter werden es uns noch einmal er-

weisen — , ganz ebenso ist bei ülfi den Hebräern die Urform des imper-

fectum yihway noch in späten tagen geblieben und stets von yahwi oder

yahwe so wesentlich verschieden gewesen, daß nicht etwa ein yahwe ein

archaisches yihwe hat sein können.

Da die arabischen Wörterbücher unter ^ ein hauptwort £ auffüren,

welches ein maß trockner dinge bezeichnet, scheint zweifellos, daß "D

mit S identisch ist.

Zama/sari sagt in der v_oblt iC*AJw nur (y*5 *^SJ S, wo
(jj-wj

=
g_L*s o«-»<-£,

so daß der S 7 20 cLo wäre, der Qamus I (3 17 beschränkt das wort auf

Iraq lo,t qj*o'-5 'j**
3 oY"" i^i )^ ß^ KÄ

*!S ($f^ &*^* r*^ /> voraus', zu fol-

gen scheint, daß die xctnl&t] = xctnQis = jf& = li""Hb* = PSp
=

>>.^

l.agarde armenische Studien § 1108 Symmicta II 128 BZuckermann das

jüdische maßsystem 38— 40 sich zirr äpiteßrj so verhielt, daß 00 xanl&ai

==40 ägrttßai waren.

da Lucas 1 <;, 7 xdgog vorkommt, und da G auch an stellen, in denen

nicht ID. sondern Ion im Urtexte steht, xoQog verwendet, ist gewiß, daß

der ^3 auch in Südwest Asien, nicht bloß in Babylonien üblich gewesen ist.

dies folgt, die richtigkeit der gleichung 13 = 3 vorausgesezt, auch

daraus, daß die Griechen xögog mit Einem q schreiben, denn wenn jylj»»

= vr*» = pn KttQQat, das arabische 10 = y uvQQa lautet, wird xöyos =
13 derselben landschaft angehören, welche nry rä^a, ins Tv^og, *V33
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KcißstQog, tPTO Kinov, 133 xivvqu, na ßä&og oder ßdrog. na xudoa. 2J> xdßog

sprach, das heißt, es wird in Palaestina zu hause sein.

Epiphanius 21.7 allerdings leitete ~D nicht von. 113, sondern von H13 ah.

zu seinem x°9 vergleiche die glosse in meiner Genesis zu 2, 13. Afyam,

meint Epiphanius', and rtja rov ßovpov vnod(atu>s '

Xa9 lce /"? xaXiixtu

ßovtdg' ßovt'tö$(vThg yaQ o\ tqiÜxovtci /uodioi noiovai (ftOQxiop xa/iijAov.

U tz> ist vorhanden. Elias von Nisibis in meinen Praetermissa 79. 100

erklärt es XtüÄ-
(»Lb : die vokale der handschriften habe ich nicht ange-

merkt. Glloft'manns glosse 4 853 spricht xiQia: von weizen und gerste
—

roggen und hafer wurden eben nicht gebaut
— bedeutet dies xiQ lct

was von stroh — abfall, sollte ich für uns verständlicher sagen
— auf

dem worfelplaze gereinigt und an Einer stelle gesammelt wird (X-^Xo

lesen)
= »lä^ Vhis» oder \s£ • (lcs in Palaestina geborenen Juden Epi-

phanius landsmann, der die Paralipomena ins »chaldäische« übersezt hat,

gibt 031, 6 noiy durch pTP3: andere landsleute, C 1C r
,
Exodus 8, 14 [=10]

Numeri 11, 32 O'lün durch nVO, das im Exodus den vokal a für sein a

erhält, mithin genau zu Epiphans xaQlce stimmt, schon der alte Ascher

hat die von SDLuzzatto 54 bestätigte bemerkung gemacht, daß der

traktat DHIJ in der spräche von den übrigen traktaten des talmÜD ab-

weiche: SDLuzzatto nennt DHU und "MJ palaestinisch, und omj 19 1

steht na für häufen. Nathan ü»p
2
(1532) gibt nichts näheres, bemerke,

daß für <pp Exod 8, 14 nach EFieldhexaplaIl63 eine glosse nötig ist, mit-

hin vo^d später oder in manchen gegenden unverständlich war. PSmith

180ß 1807.

tjjf in Hoffmanns glosse ist der plural des im spanischen nach

Dozy-Engelmann
2 93 als alcora fortlebenden »-S . das sich zu y/t/" ver-

hält wie Ä*5 zu Li!: was Kosegarten § 656 bietet, genügt nicht, weil **t

Äi*. ioi schwerlich für s^l äy-*» b^ää stehn, also nur »y und
'»,!

für die

regcl beweiskräftig sind: WWright
2

I
§ 299e nennt allerdings wie Kose-

garten m\ Xi« Xs-ii, aber üj äü iLl?> daneben. man denke noch an »y und

«,3. der plural ^£ von »y hat seine analogie an
(_f

iJ von K*J : da */ —
pedantisch gesprochen

— für »^ gilt, vergleiche man auch ^Ji J>s» KS
^-

von *jjä
xJls» iL^si. man lese auch Olshausen $ 14 7

b
.
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ist nun <*/ von \S möglich, so ist / one taldid von \ji wenigstens

höchst unwaischeinlich, denn ^ stamml nicht von I«>j, sondern die spar-

tere spräche, welche fcrilittera als die rege] erachtete, hat so getan, als

stamme es davon oder von >*Xj. allenfalls darf man mit Olshausen 146a

lty=c5^ herziehen: bedenke iy von JiXc : das von Olshausen 159 verzeich

nete nty Iobs = ^gjo wurde genau zu "o stimmen, nimmt man diese ej

klärung an, so würde das bb des iraqischen J> wie das dd des von Flei-

scher in den glnssis liabichtianis 1 it belegten, mir aus christlich arabi-

schen handscliriften sehr geläufigen >Aj = yadd anzusehen sein.

für die durch Epiphanius überlieferte erklärung des "D mag iren

urhebern gesprochen haben, daß xd$o± Levil 27, 16 Num 11,32 Ezech

45, 13 von G für "ion gebraucht, und Dnon Exod 8, 14 [=10] den sinn

von &i]uu)i'(a hat. welches &rj,uvi)v(u A@ lob 21, 3 2 G lob 5, 26 (dieser

mit aZcufog) für ti"TI, G Cant 7, 3 für noijf, also so brauchen, wie Epi-

phanius es für sein Xlt$ta wünschen muß: uvoffos itycty/udzcov Ilesychius.

"13 wäre wie Ion häufen: erst danach ein bestimmtes maß.

G gibt Sophonias 2, 9 nbo !TOö itruuiovCct ttZwvog, wo c aXöa hat:

SBochart hierozoieon y 1 6 = opera
3
II 872 weiß von der lesart cttw^og)

nur aus y O»-*^' ^j*)? da er c oder einen abdruck von c benuzt. erläu-

tert aber mDO {tiyuwn'a aus pro C 1 C r Exod B, 10 =14 und dem tal-

nuu)ischenn3. ich weiß, daß die elassiker ttrjfiovid gesprochen haben sollen.

-|nb — Zk&6x.

Epiphanius erklärt 21, 8 tnaQ/ua. Gesenius im thesaurus 764 läßt

"in
1

? ab effundendo gesagt sein, was FMühlau und WVolck wiederholen:

die etymologie stellt mit der bekannten des lucus a nun lucendo auf

Einer böhe. ERoediger bat 96 zu Gesenius nichts aachzutragen gefun-

den, und Mühlau und Volck wissen, trozdem BZuckermanns buch über

das jüdische maßsystem schon 1 s(37 erschienen ist, noch Is7s aus I.") 46

desselben nicht, daß der talmÜD "\ph merere male braucht.

Epiphans ?nctQ t

uct erläutert sich aus der von /uckermaun citierten

stelle Ny^O N33 8Q, welche jeder jezt in ASammters übersezung so und

in IMUabbinowicz legislation civile du Thailand III 355 nachlesen kann.

es wird Ionen Abülwalid 360, 9— 12 anzusehen, dessen fy> t-i^ll *ä«._j {jJ&
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= den niN'pJIN DISO tiWI D'D 1?« Z Salomon Parchons 34 2 sind: das heißt,

der 13 = "lon ist anf 7200 unzen gereclinet, denn der "JH
1

? ist der halbe

13 = ton. wenn Abülwalid den "\rÖ für den
gJlä erklärt, so muß Lane

2437 *

verglichen werden, bei dem j^»il Ji'i sich aus Epiphanius ^ 21, 19

erläutert. AMerx hat in seinem archive I eine jüdisch-arabische über-

sezung des Osee veröffentlicht, in der "ion = ^~>.f?~ fpt1- Lagarde arme-

nische Studien § 536] und ^nS = v-suai ist.

die Wurzel "^n
1

? existiert im syrischen, one daß ich absähe, wie sie

zur erklärung unsres Wortes zu nuzen wäre. Hottmanns glossen 5287

— 5290 1955 7 203 Athanasius 33, 16 46. 1 Praetermissa 113, 10.

n'y
Nach dem vorgange von Philipp Buttmann (mythologus I 152 ff)

und C'hrKIBunsen (es genügt sein bibelwerk, bibelurkunden I 5 1 ff, zu eitle-

ren) stellt man aus Genesis 4 5 jezt vielfach folgende tafel zusammen

na>
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icn nach AJFallel one Variante) = ||

%

u»^ni_uu»<jiiu fasl so mich der unter

Ephraims von Edessa namen Laufende armenische commentar 36, 15)
=

d^"Pti J
\'.- '" einem scholion von b, welches ich auch in meinem r ge-

funden, Lesen wir: nagd to?S
'

ißdo/i^xovra Mct&ovodJla netten, xovzo äi

nXdvt] ygayixtj ton. o ydo Mui)ovodka tx
rijjg owtonöorj!; yevsäg toii iov

2>'}9. o ,-f- Y<*Q r
]
"no T0 *> Kdiv MaüovoaZd xaAeiTat, og t^wotazeu /utia

ruh' Xoimüv. diese worte stehn unter der aufschrif't döi\Xov auch in der

catene <les N icepliorus I Mi), wo nur der nachkomme Cains Mudovoakü

geschrieben wird, dieser scholiast will also den frommen und den gott-

losen durch den accent unterscheiden: später ist man dreister geworden:
in Holmes r.lo hat der rand mit roter färbe naget roig o Madovaaku

ixtixo, o nctQccduoQÜiöaaui-v, yocttfix^v tvoövttg nXdvtjv ovaav. o ydo Mu-
tfovoaAa vlög tanv toi) 'Evi6%, tx rijg avvtozvior\s ytvtäg tojv dno tov 'Addu,

6 dt Ma&ovocttjA dnöyovog d)v tov Kdiv t^ögiOTog dnd zolv Äomtöv iiöv

ovtujv xzL ziemlich dasselbe soll unter dem namen des Origenes codex

127 gehen. Holmes merkt aus 16 i:<<) 134 MaitovoarjAa , aus 71 Mu-

&ovoar\X an: et sie in primo loco cum
r\?.

a manu Becunda in rasura, in

seeundo loco McettovoatjAct 131. ich habe in meinem r ucefrovoarjA als

correctur des MCrusius gefunden, der Syrer Cerianis hat das bei ihm

zu erwartende ^.L»oßio (monumentall 16).

ob bei Iosephus « 2, 2 in allen handschriften MaSovodXag gelesen

wird, holten wir aus BNieses ausgäbe bald feststellen zu können. Philo

7itoi Kdiv txyöviov 21 = 1 239 Mangey bat nicht allein Mu9ovau2.ce auch

unter Cains nachkommen, sondern erklärt sogar t^eenoaioXt] tov 9eevetrov:

da nbiy in G oft genug durch t$un(OTti?.t gegeben wird K Kircher I 992ff),

ist völlig gewiß, daß Philo Genesis I. IS nicht btfti'ino. sondern nbcnno

gelesen, ein scholion in meinem r Mee9ovaee2.ee 9eeveerog tgunoort /./.öutvog

will auf dieselben Vokabeln hinaus, welche Philo suchte. Mu9ovaee2d

in meinen Onomastica 1 203, II geht nach dem accente auf den Cainiten :

die Cibersezung diu Tigäoonov 2.ee2ijaeeg . dntoncXiifio^ ist nicht ganz ver-

ständlich. Büeronymus sezt ehenda I 8, 10 eineglosse Mathusale mortis

emissio (so FII, coneussio B vel mortuus est et Lnterrogavil zu Genesis

5. 21 — einer stelle, in welcher nbü'ino von niemandem bezweifelt wird:
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das mortuus est et interrogavit entspricht ebenso augenscheinlich dem

bssyi HO = Vs^ino der Genesis 4, 18 im synagogentexte und bei Origenes,

wie mortis emissio das zu Genesis 4, I S alter lesung gehörige b%anooio/.i]

rov &avdiov Philo« ist.

über den btf'ino oder bN"r!Ü unsres textes ist vorläufig nichts un-

bedingt sicheres zu sagen. Philo ntyl Käiv htyovvav 20 (= I 23 b) er-

klärt den namen, welchen er — oder tun es nur unsere drucke seiner

werke"? — MttjÄ schreibt, durch und £ü>/J<,- &tov, hat mithin *?S "no in

dem namen gesucht und. Genesis 4, IS unzweifelhaft nicht ^NSbno ge-

lesen. Hieronymus OS I 8, 9 folgt dem Philo, wenn er außer quis est

dominus deus = hti PI' Nlfl 'ö zu Mauiahel ex vita deus sezt. bei

Theophilusan Autolycus ßdO hat die venediger und hat die oxforder hand-

schrift Msr\%} wo Fell und Wolf MaXsXsr\X. haben drucken lassen. Man]/..

was mit Mt)\X identisch ist, bieten bei mir Acmr, eine fülle minuskeln

bei Holmes, und der Armenier, dem bwino entspricht so ziemlich MaovitjA

meines E, aus dem mir Ds /.iuoviu und das bei Wilkins (aus dem hun-

tingdonianus 33
"?),

in folge davon bei mir, und in einem pariser codex

Fallets auftretende Aieo-ri*. verstümmelt scheint (A wurde A gelesen .

obwol Cyrill I 21
e einen nominativ Maoviag und einen aecusativ Maov'i'uf

vorfürt. hat aber Holmes recht, die glosse seines 130 Maovivctv cogy

forte pro WQiy — wQiyivtja zu deuten, so würde MaoviatjA (denn das

muß puovivuv meinen) eine correctur des dritten jarhunderts sein, für

welche ich es von anfang an gehalten habe: MaovrjÄ und Maovtt}/ wären

ebenso Verstümmelungen dieses origenischen MaoviatjÄ wie das schon

erwänte Maovias CyriHs.

diesem MstjJL und Maoviarj/. stellt nun in abz MaXtA^k, bei dem

Aethiopen <73AAÄ>A.'- m Fallets Copten aicAcAchA gegenüber, welches

dem sethitischen Ss^SnO ganz genau entspricht, mindestens also ist er-

wiesen, daß bs^no nicht die einzige lesart in Genesis i. 18 war: da

wir schon drei namen in den beiden listen identisch fanden, und die

anname unmöglich scheint, daß in aller zeit ein Sethitenuame absicht-

lich in die Cainitenreihe übertragen sein sollte, möchte ich Genesis i. is

bsSbno für ursprünglich erachten.

5
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ich kann mix auch denken, warum bsbbno in Genesis !. L8 besei

tigl wurde: der name klang für einen Cainiten zu fromm : ist die deutung
des Stf'inü oder ^K«nB von gott geschlagen richtig, so spricht sie für mich,

denn einmal wird der frechste gottesleugner
— und als solchen dachte

man sich ja jeden ('ahnten — sicher nicht ein neugeborenes kind von gott

geschlagen nennen: das kann nur ein diaskeuast oder ein lexicograph für

möglich lialtcn. sodann ist nriD erschlug ein Aramaismus : U*±o = ijcls?

steht für yno und ist von nno = ^ bimmelweil verschieden, nur ein

ganz später Hebräer, dem aramäisch muttersprache war. war im stände

Vn'ITO von gott geschlagen zu bilden: die Variante "MPTlö scheinl ursprüng-

licher, da blUp aramäisch y\^o lautet.

die Elohim-Urkunde ist es. welche diesen Sprachfehler begangen
hat: sie muß aus aramaisierender zeit stammen, wenn G Genesis i, 18

wirklich MaXhkkr\X gegen Mc<ovico]2. oder Mbr\X bevorzugt bat, ist die

( ainitenliste ihm nicht bloß aus dem buche, sondern aus dem leben be-

kannt gewesen.

mithin ist fast gewiß, daß nach G die beiden listen nicht zwei, son-

dern vier namcn identisch haben.

dieser umstand gewinnt dadurch an bedeutung, daß (i sich im

namcn l"\^]f als höchst unterrichtet erweist, denn TcuSad kann seines y
und seines ai wegen nicht lesefehler, sondern muß alte Überlieferung sein.

rcctdad ist eigentlich one Variante überliefert. im armenischen

Ephraim I 36, I ."> ist i
{
b,t m,t leicht aus yfr«/.io^. hergestellt: yatdce amrande

meines r ist wol nur schreibefehler, ebenso IVra^A einer handschrift bei

Fallet, yaidag bei Theophüus an Autolycus ß 30 würde, wenn es auf

bandschriften beruht, graecisierung von ycctöced sein: fiylrp^wq. der Ar-

menier ist ein offenbarer fehler, zu dessen entstehung Tvy 11s und

Cerianis Jr*^ mitgewirkt haben mögen.
Thilo .iht/i Katv ixyovotv 19 I TM erklärt noCuvtov. dies beweist,

daß Philo Tvy in einem hebräischen codex -(lesen, und das vermeint-

lich oder wirklich -eschene -ny in einem wirklichen wörterbuche nach-

chlagen bat. *ny ist oft durch noCfxviov übersezt: von rutSao konnte

niemand auf noluvtov kommen.
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Wie Eosephus den namen gesprochen hat, werden wir durch BNiese

lernen. « 2, 2 liest man IaQidrjg, in der lateinischen übersezung Iarad:

ich vermute Aipadtjg sei das richtige, hat Iosephus Iccptdqg oder lagctd

geschrieben, so würde TVJf der Cainiten mit "IT der Sethiten sich decken.

Hieronymus hat TVJ7, wol wegen der abweichung der hebräischen

von der griechischen form, in seinem onomasticum ausgelassen, denn

da die drei namen Irad Iram Iras in den verschiedenen handschriften

dieses onomasticum an verschiedenen stellen stehn (in FH zwischen 23V

Gen 10, 29 und rD£" Gen 11, 29 — wo sie alle drei unpassend sind —
,

in B zwischen nrv Gen 36, 40 und "jNIO' Gen 46, 10 — wo wenigstens

Irad nicht geduldet werden durfte) ,
so wird der Schluß erlaubt sein,

daß sie als zusaz eines gelehrten lesers. welcher sie vermißte, am rande

eines exemplares nachgetragen waren, und von da her in verschiedenen

abschritten an verschiedenen pläzen eingeschaltet worden sind. auch

die erklärung von TVy durch civitatis descensio f*vy und VI') stimmt

nicht zu dem sonderbaren TaiSad TStsixiOfih'Tj Onomastica I 1 80, 54 (woher

das femininum?), dürfte also nicht alt sein.

G hat durch sein Taidad bewiesen, daß der name ihm noch aus

lebendiger Überlieferung bekannt war. yofiOQ = -ioy C>^**' Späyiiazcc

Psalm 128, 7 in J?
p
y
n

. vgl y^-**", C 129, 7 lOJfO), XoboXkoyouoy = nttybmD,

("JaQyak = byin (sollte &aAycc2. aus QaSya). verlesen sein? jedenfalls

haben alle zeugen y für y , Pty/ua = noyi. rouoQ(tct = moy, rata

= nty. r«* = ty, ZoyoQa = lyv. TaißaX = b^'y lehrt, daß diese

namen den ältesten übersezern niclit bloß aus der rolle bekannt waren.

welche sie zur Übertragung vor sich hatten: die namen sind also nach

mereren richtungen hin von bedeutendem werte, dasselbe was von inen

^ilt, wird auch von Tvy gelten, wenn G dafür Faidud hat, nur daß aller-

dings ein fehler in unserem texte angenommen werden muß.

iTy ist nach analogie von TTfl und Sa'y zu sprechen: es gehört zu

oi. Olshausen § I8l
a
Kosegarten § 676. Kcavav = |yp unsrer liste ist

wol nur scheinbar analog, da es vermutlich nicht zu ^ä. sondern zu yOS steht.

was losne der son Levis in H31 RUSWU 2:; über die minien der Caini-

ten insgesammt und Ti'y insbesondere vorträgt, unterneme ich nicht zu
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deuten, wann weiden wir von den ältesten denkmälern der nachbibli-

schen litteratur der .luden brauchbare ausgaben b( sizen, die bo one un-

nüze gelehrsamkeil bearbeitel sind wie MSZuckermandels nsDiri'.'

wenn die Cainiten wirklich dieselben aamen tragen wie die Se-

thiten, muß Tatdai als die älteste gestall von Tvy und ti» gelten, er

steht in einer Iiiliwe-. nicht in einer Elohim-urkunde.

Nöldeke ZDMG XXXII 101, 23 Lagarde Symmicta II 95 § 10.

pity

Wie die Phoenicier das participium activi ausgesprochen baben,

ist noch nicht gewiß, daß die Punier genau dieselben vokale gehabt

haben wie die Carthager, and zwar zu allen zeiten, will mir nicht glaub-

lich scheinen, aus den seit Bochart viel genannten tonnen rufe == kd"i

arzt, iusim = D'NX' exeuntes. sufFes doch wol sufes? = UDty möchte

ich daher gegen das allerdings nach allen richtungen hin bedenkliche

±(0(fri6a/urji>
— nvQavov y.cctönxai = Q'ütt' 'D^ Sanchuniathons nicht ope-

rieren, aber wenn die Griechen avQiyl; haben, so haben sie vermutlich

ein particip der würze]
p~iti>

in altphoenicischer tonn, von dem dann

weiter ovQhzt/v ovqIoöiv in Griechenland seihst bergeleitel worden sind.

GCurtius 6 1^' erklärt -ty£ in aäXniy^ <pÖQfiuy£ Miy£ nXüanyi, für

»individualisierend", wobei ich mir nichts zu denken vermag, wie das

niederländische die französische endung -esse -.tark. und auch da ver-

wendet, wo es eigne mittel des ausdrucks bätte, s ( > kann -tyy- aus einer

fremden spräche in das griechische gedrungen sein, da das allein -

bende übr l'rov 10. M Esa 10, 12
fyomij ora&jnos bedeutet, wäre nicht

unmöglich, daß gleich nÄcianyi, ein mit der fremdartigen endung bela-

stetes noSs gewesen, für vollkommen entscheidbar halte ich derartige

eontXOVersen nicht, Wtt bespricht RRorh ZDMG 11 229, und se/.t (las

avestische kameredha daneben, die Araber aber nennen dasselbe glied

»yJ" Avicenna I 563, 25 566, 18: wo ist die heimat? welche die etymo-

logie? die S-J" ist so alt wie die Schöpfung, und jeder mann träi;t sie.

mbin
So lange hebräisch geredel worden ist. hat p TblH bedeutet er

zrui/te einen son. denken wir mm Araber an der stelle von Hebräern,
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so würden sie von O^J und oJ^ II lXJ^j oder SvXJ>j, auch wol '»«AJ^j', her-

leiten, nur mit dem bemerken, daß diese bildungen zur vierten zu ziehen

nicht mehr üblich sei. da man sie als derivate der zweiten zu brauchen

sieh geweint habe. jZ^oZ J^^JI Praetermissa 10, 3.

ECastle 94 3 citiert Aviccnna I 142, 12 JaJ^ «OuJ^d jÄÜL^aj Li J^oJ\

= weil sie schleim erzeugt

danach kann on"l3N mbin nur dasjenige sein, was Abraham erzeugt

liat, das heißt, Abrahams söne und nachkommen.

ist dies der Sprachgebrauch, so müssen wir ihn überall fest halten.

dann aber ist Genesis 2, 4 fehlerhaft, denn in dieser stelle ist der

Sprachgebrauch nicht fest zu halten.

bekanntlich streiten die allezeit uneinigen ausleger noch darüber,

ob der vers ganz oder teilweise Überschrift oder ganz oder teilweise

Unterschrift sei. die entscheidung ist für diese Untersuchung gleichgültig.

IHN!"I1 D'OtiTl mbin kann in dem einen wie in dem andern falle nur be-

deuten dasjenige was himniel und erde erzeugt haben. himmel und erde

haben aber nach hebräischer Vorstellung gar nichts zu erzeugen : zu

; in fange der Genesis haben sie es erst recht nicht, wo alles darauf an-

kommt, Jahwen als Ursache und herrn der weit darzustellen, welcher,

weil er dies ist. das recht und die macht habe, den sich zu ihm be-

kennenden (Iosue24, 15 Lagarde Symmicta I 55,40 das gelobte land auch

ein anderes mal zu schenken.

die mDO berichtet 1 Sl (Frensdorff) nSoi nVo 3 nnbin. wozu Frens-

dorff »die form rindet sieh dreizehnmal in der bibel : zweimal Gen 2, I

Ruth l. 18 doppelt plene: einmal Gen 25, 12 doppelt defectiv: dreimal

defectiv nach n und plene nach 1 ((Jen 3li, L '> 37, 2): die übrigen sieben

male plene nach dein n und defective nach dem 1» [wie es sein sollte

= taulidal . vergleiche fl3"l IVtlWß bei Ramon Martinez|gpugio tidei

111 2, 8 seite IM Voisin . ich möchte auf diese tatsachen kein gewicht

legen, da änliches oft genug vorkommt, one von wert für die kritik~"des

; ixtes zu sein.

ich glaube nicht, daß Genesis 2. i mSin so, wie die Tiberienser es

sprechen, gesprochen werden dürfe.
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in meinen tiagiographen 206,5 wird der Esther vorgeworfen, daß

sie nrvnbm noy nicht angezeigl : es gibl mithin ein nbn Herkunft, ebenda

244,9 beißt es vom menschen N'33 HTfllbTO: es gibl mithin ein •n'vn

gehurt, der Vorgang des geborenwerdens.

sollte aichl dies leztere wort Gen 2, i gesuchl werden müssen? das

durch DN13PQ erklärt wäre? vergleiche die parallelen in der nachher

aus Pö"l JVttWD angezogenen stelle, wenn wir das ' Eagiogr 244, 9 gel-

ten lassen, Läge eine form wie tPTn most, TW^>T\ kleidung vor: doch wäre

des Samantaners "tVin zu erwägen, neben dem n'jn aus Adlers evan-

geliar zu stehn käme, bildungen, auf welche näher einzugehn ich außer

stände bin, neben denen ich aber das über i\Aj* von <-x!i'l [= a^ VIII,

vg] <X& und ^ Lane 29S C
2'.i<i

a herstammende S&> Hamdsa 31, l 3 aJj-

Hamäsa 699. 2'.* Hariri 2 317. 6 wenigstens erwänen will.

ich würde die Vermutung nicht geäußert haben, wenn nicht aus dem

hexateuche selbst ihr ein helfer erstünde.

ehe ich ihn herbeirufe, muß ich freilich behaupten, daß Gen 36. 8

die worte Witt OK W)} mVin n^NI als fehlerhafte Wiederholung aus vers I

zu streichen sind, der augenschein hilft mir.

erinnern wir uns an die nach [Fürst von ThNöldeke Untersuchungen
16 17 bemerkte Wiederkehr der zal 70 in der Genesis, so können wir

auch glauben, daß die mVfflformeln, an denen sich ja die erzälung wei-

terhilft, durch eine heilige zal gemessen seien, um so mehr als von Adam
bis Noe, und von Noe bis Abraham je zehn geschlechter angefürt wer-

den, also auch an einem andern punkte das aus Matthaeus I bekannte

prineip zur geltung zu kommen scheint — den wert von Oppcrts ent-

deckung Lagarde Symmicta II 6 allezeit vorbehalten.

es sind uns dann im hexateuche zehn glieder geblieben:

Di« mVin isd nr Gen 5, l

ru mVin nbs Gen 6. 9

n: »ja mSm nbw Gen L0, l

ntr mbin nb» Gen 1 1. 10

mn mSw hSni Gen Li, 27

bNyotr" mSin nSsi Gen 25, 12
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pnv mbin nVsi Gen -25, 19

ityy mbin nbNi Gen 36. 1

ypy mSin nb« Gen 37. 2

pnN mbin nbw Num 3, 1.

ich habe allerdings gegen diese Anschauung das bedenken, daß der

sprung von Iacob auf Aharon ein sehr weiter ist, und gebe zu erwägen,

ob nicht Gen 46, 8 Ylöty in mSin geändert werden muß. aus NOirun »no
60

b 16 Wien = 24 c 31 Bomberg (woraus ttipb'
zu Exod 1, 1 schöpft

hebe ich beiläutig hervor, daß die Juden zwischen nbtf und rvStfl einen

unterschied machen, wonach mit Adam, Noe, Sem, Iacob die hauptab-

schnitte anheben würden.

auf jeden fall läuft der Schematismus auf die Aharoniden aus, das

heißt, es kommt dem hexateuchiker auf das priestertum an. dadurch

allein wird der hexateuch als ganzes aus der königszeit herausgewiesen,

so lange ein nachkomme Davids auf dem throne saß, war es unmöglich,

das haus Aharons in den mittelpunkt der geschichte zu schieben, dies

konnte man nur entweder vor David oder nach dem exile tun. da nun

aber an die zeiten vor David und Saul zu denken nicht angeht, so er-

härtet Num 3, 1 und das Verhältnis dieser stelle zum ganzen werke, daß

der hexateuch nach dem exile, mitten in der theokratie, zusammenge-

tragen ist.

die tatsache ist um so interessanter, als wir noch eine antwort der

monarchisch gesinnten partei auf diese von den theokraten in Umlauf

gesezte anschauung der jüdischen geschichte besizcn.

Ruth 4, 18 erscheint der saz ps mbin nbtf). die priesterpartei

konnte den umstand, daß Ruth Davids ahnfrau gewesen, gegen die nach-

kommen des alten königshauses benuzen: angesichts des gebots Deut 23,4

und der Esdrßl3, lff erzälten Vorgänge wird man geneigt sein zu glauben,

daß es wirklich geschehen sei. der Verfasser des buches Ruth will nun

durch anwendung der geheiligten formel des hexateuchs das haus Davids

dem hause Aharons als gleichwertig zur seite stellen, man weiß, daß

je/t sein werk nur unter den O^irD erscheint: totzuschweigen muß es

aus uns unbekannten gründen nicht gewesen sein.

6
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JJWetsteiii bat aus nan rPKWQ 12 zu ISfatth l. 1 folgende säze an-

gemerkt: alles hat töl
eDÖT: himmel und erde nach Genesis 2. 4: die berge

nach Psalm 90.2 : regen und tau nach lob 38,28. . . . alles was tul
e
I)ÖT hat.

stirbt und wird alt, ist geschaffen und nicht schöpfer : alles was keine tol
enöT

hat, stirbt weder noch wird es alt. ist schöpfer und nicht geschaffen, daß diese

stelle unter berücksichtigung von Matth 1, 1 gegen die kirehenlere von

Jesus gerichtet ist. leuchtet ein: recht schmackhaft wird die polemik
erst durch die anname. daß der Verfasser Curetons evan^elium vor sich

hatte, welches mit ^o*l»j ai-^Xo^; loAs anhebt: die spätere kirchenüber-

sezun^ hat oiZOf-iJ^,}. gegen welches der rabbiner das nicht hätte sagen

können, was er <{esa^t hat.

\l^.ol Gen "2. 1 ist, soweit ich sehe, ein hebraismus. man sa^tr

echt syrisch l'-nSs ? ouooij l=>As (vgl Titus von Bostra 9, ^ syr 13, 5] 13, 3 7

[18, 13] 19/20 [25, 31] 65,38 [81,9] Athanasius festbriefe ^**^ ti wie

arabisch (JfJ^ o*^ V^nach meinen materialien II 1 . hingegen ^QX'At^.'

scheint mir, dem wenig sachverständigen, echt aethiopisch. ADillmann

»rammatik $111 weist *fcA,I?\" daneben nach, und heißt tewled und tüled

lesen, ich erblicke in diesem ^QX'AJ?*! em seitenstück zu ^dij aMf und

änlichen : nach Dillmanns würterbuche 888 für ixyovov nccroid yivtoiti.



Ueber den Hebräer Ephraims von Edessa

von

Paul de Lagarde.

Zu Genesis 1 bis 38.

In der königlichen gesellschaft der Wissenschaften vorgelegt am 6 März 1880.

JNur wenigen unter den vielen, welche sich mit dem alten testamente

abgeben, wird bekannt sein, wie unsicher der boden, auf welchem sie

wandeln, auch in lexikalischer hinsieht ist. bei einer langen reihe von

hebräischen Vokabeln kann von einer Überlieferung in betreff irer be-

deutung im ernste nicht die rede sein : wir übersezen oft nur nach Ver-

mutung, und sollten uns dadurch, daß eine Vermutung schon in alter

zeit ausgesprochen worden, nicht verleiten lassen, sie für ein durch treue

gewärsmänner an uns gelangtes wissen zu halten.

allen lexikographischen versuchen muß die kenntnis der lexikalischen

tradition und der lexikalischen conjeetur voraufgehn. auf den folgenden

blättern stelle ich einige notizen zusammen, welche für die hebräische

philologie nicht one wert sein werden, falls sie sich bequemen sollte,

auf den von mir gewiesenen weg einzulenken.

Ich habe schon 1862 im Vorworte zu meiner ausgäbe der diarciijstg

änooToAiDv auf die zu Venedig 1830 veröffentlichten JiiuiA'i.iü^»»« ^/,L^ Eph-
raims aufmerksam gemacht, um diese handelt es sich in dieser abhand-

lung, und /war nur um iren ersten band, es ist nach mehr als Einer

richtung hin unmöglich gewesen, die Untersuchung auf den ersten wurf

zu ende zu füren.

vor allem auf die eigentlich notwendigen vorläufigen betrachtungen

über die echtheit und Unversehrtheit der von den Mekhitharisten mitge

teilten armenischen übersezungen Ephraims und über ihr Verhältnis zum
(i
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römischen drucke und den handschriften habe ich nicht die muße mich

zu verbreiten: auch fehlen die erforderlichen typen, rar die diesmal

verfolgten zwecke durfte ich zum glücke auf jene betrachtungcn ver-

zichten, da mein material sich in den meisten fallen aus in ihm selbst

liegenden gründen als zuverlässig erwies.

auch werden sich noch von mir übergangene stellen der catene fin-

den, welche als bemerkungen des Hebräers angesehen werden dürfen,

obwol der Hebräer nicht ausdrücklich genannt ist. sie zu besprechen.

reicht mein material nicht aus.

C 1 C 2 C r
(j H S sind leicht verständliche abkürzungen, die ich auch

sonst schon gebraucht habe-: AN' nenne ich dieses mal die in meinen

materialien veröffentlichte arabische catene zur Genesis, über welche jezt

auch Lagarde Symmicta 11 7 nachzusehen sein wird.

die vorliegende abhandlung ist nicht als die erste einer reihe be-

zeichnet worden, da ich vorläufig keine neigung spüre, die feder zu

eignen Schriften weiter in die band zu neinen.

1. Genesis 2, 12 nntyn |3Ni nVnn oty. Ephraim 10. 4— 8.

G ixet 6 av&Qa% xal b AC&oi; o nQÜoivot; . den Aquila wage ich nicht

zu citieren, S nicht zu deuten. aus G floß was Ephraims Hebräer be-

kämpft, der selbst "i'i"i diup^mpfim L tu^mb^ miumiu.uj^uiii^ dort perle und edle steine

übersezt. daß nbl2 den .luden als perle galt, erhärtet SBochart hierozoieon

6 5: für Harms- 2 7. 7 2S. 1 Jy> verwendet noch Harizi rhl2- fürOffiPil |3N

bietet auch C 1 nur das unbestimmte pi3 )J3N
: sein pSlUl ist glosse : eine

Überlieferung über onty hat weder C 1 noch Ephraims Elebräer besessen.

2. Genesis 2. ii -fl^N nonp "ftpin sin. Ephraim 10. 8—1 it.

(i ovroa 6 JiQOitOQSVOftsvog xui bvavxt 'AgovqIiov. wonach S ooi £..\£j

ioll Wnoo^ \iij? : vergleiche
^ol für noy

1

? Exodus 25, 27 28, 27] und

meinen Kpiphanius § 63, 2 und sonst, falls G in HWS die Assyrier suchte,

konnte er mit der notiz nichts anfangen, daß der Tigris östlich von

"lltyN ßielie : unter den älteren Ptolemäern war ein .Jude in Alexandria

gewiß wenigstens soweil unterrichtet über Assyrien wie Strabo «9 1, 1 es

unter \ugustus gewesen ist. daher das farblose xaif ivavxt.

('( -Saadias sahen in 1WK die Stadt^1 Yaqüt 1 L19, L6 Hl 113, 22
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Assemani III
2 709 711 Hoffmanns glosse 1799. also - -

grob gesagt
—

li^oj-U Lagarde Praetermissa 52. 3 . einst nach Ptolemaeus Aaßßava =
tuilerie, danach j**^' [*>i

= _* =] _H Yaqüt IV 683. 10 [Hamza 47, 18]

geheißen, da der Tigris wirklich östlich von diesem
jjft

Hießt, hatten

sie keine veranlassung, notp umzudeuten oder abzuschwächen.

Ephraim las '^^ß- bpP-wj ^tiT ju/hq.pjw'h \\unphuww'bp . also, da ^kiT

jw/irfiluih tiqÖguitiov TXQbg Tigöawnov Gen 32, 30 oder xaxä nQÖownov Ezech

41,21 ist, im wesentlichen wie GS. gegen ihn wendet sich der He-

bräer mit jmpLh^g ^nq^Hult \\unpbumui'h(>. aber in sehr unverständiger weise,

denn allerdings stellt er an der östlichen seite (vergleiche N Exod 36, 12)

richtig her, aber er läßt Assyriens, und damit den stein des anstoßes für

alle unterrichteten, stehn.

Yäqüt (*?**«
I 119, 17 >iLxÄ» 10 2, 3 nennt neben jjü auch ^yü und jJi.

es muß (siehe Syj****) ^ hergestellt werden. Abulfarag fürt freilich,

wenn ich mich recht erinnere, nur aus Palaestina an. daß man £ wie «-a

gesprochen habe, allein ^y>
für

pjj
kennen auch Gauhari II 322 BusÖani

1644 2
,
das umgekehrte vi^-o?' für <*J^' Ibn Hisam 152, 4, so daß ^yl nicht

unwarscheinlich ist.

3. Genesis 2, 2 1 ntt"nn. Ephraim 11, lo— 11.

G ixotaois, S "N «: gegen lezteres, das der übersezer ^/»^ Schlummer

übertragen, richtet Ephraims Hebräer sein ^ntlh schlaf. in der tat sezt

C 1 für HOTtt! Gen 2. 2 1 lob 33, 15 Np'Oy SW, Samo 26, 12 NS^pn SVW.

Gen 15. 12 NO'Da Np'Oy NJty- sogar S [ob !. L3 l.o^a^ U-*.

4. Genesis 2. 23 'ö^yo ovy nysn nsr. Ephraim 12. 10—12.

S
[vergleiche Exod 10, 17 U^>\ Ijoi docb wol = oyDH "\s gegen nitt

aysn ?Aaoi Ijot Indd 16, 28: für die Stellung JV3n HT Esdr 3, 12) ist es nicht,

gegen den Ephraims Eebräer sicli wendet, sondern (i. der Hebräer

übersezt uy "«ftLU
/ii piT nufe jnufclrpuig [ttTnif

diese ist meine ehefrau, bein von

meinen beinen.

in rai rvEwo 18 heiß* es no yr\ jio ,(
?y wj>rh rrvnyty N'n nur

nSis rMn •» 'jnoyso nrvnty M»n w jioii
anr poys -iöwint nun wird joys

Exod 28, 33 39, 25 26 \on C 2 mit St, von S mit «^1 = w&jj Vergleiche

quilyw/ij übersezt, Lagarde abhandlungen 11, nt Studien §751. dies ans
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M zusammengefallene jr erscheinl in einzelnen büchern als yv-. Rabbi-

nowicz hat zu n3tt> 54* 58 s keine Variante bemerkt, misno TM 6, 2 nso
;>

c
16 sind aoch one apparat : aus der tniSno nennt Abulwalid 578, 7 (wo

der bequeme herausgeber kein citat gibl ebenfalls iv. wärend ei 9 ST bie-

tet, und aus Niini ii. i nach Überlieferung deutet, durch dies Sir lag nahe,

bei Xt = JoyD an s^01 &vyoe zu denken, um so näher, als der jr oder

xwdwv einen baj'y oder P/ußoAos haben mußte, und so die zote unschwer

zu stände kam : ÜftßoAog als klöppel der flocke bin ich außer stände zu

belegen, die Araber haben irem ,V-^ und äJL^Lc wie die talmÜDisten dem

"jaa'Jf (Buxtorf jg^)
eine semitische etymologie zurecht gemacht.

sollte Ephraims Hebräer nicht auf diesem wege seine ehefrau aus

DVD herausgedeutet haben ?

5. Genesis 3, 8 DVH nnV Ephraim I 9, 9.

G tb Ssihvöv, S Uoo.; om°>\ (Ephraims syrische- werke I 33 B 140 ß
.

was gleichbedeutend ist: any PUDS k> ngoa dti'Xng Gen 24, 63. SktZr\ Exod

1 8, 14 = any abend, aber Regn y 1 S, 29 vertritt — das von ÖtlXn abgeleitete

und darum mit ihm nicht identische — xo SsiXivov cifWl, die zeit, wo

die sonne am
ß-*>

= '<"-£ des himmels steht und abwärts zu steigen be-

ginnt: 3Ui abend braucht, wenn ich nicht irre, Ibn Arabsäh :
ni°> steht

als laniQcc dem
*£>j JiQuS'i gegenüber Macc « 10, 80: die mitte zwischen

mittag und Sonnenuntergang ist nach Elias Praetermissa 57. 18 Jl^t

Uocl»j ou-ls = die zeit zwischen mittag und drei uhr nachmittags, der

armenische übersezer Ephraims drückt übrigens die ableitung des . .i«»

von ]_L2» inavfiX&a Reliqq 7 6, 3 =gr 46, 14 dadurch aus, daß er £i> / <fu,nXu,L
m, „,

f.'i,
braucht: denn qmn.'bw^ = inavtQxao&ai Luc 19. 15 und oft.

dieser erklärung sezt Ephraims Hebräer '£ iflrL ,.„
.,,p'i, entgegen.

ifhf_ stammt von if"f : ich notierte es mir für 071a»' (objeet d(Qa)

Sap 7, 3: anäadai (/ndxa/Qav) Marc II. »7: iXxvstv (judxatQttv) loh 18, 10:

tmondo&ai (pAs&QOv) Sap 1,12: ßdXXtiv (ßf.Xog) Sap 5, I 2 : ixxslvt-iv (^ttpa)

Gen 3, 22 dyxvQag) Act 27, 30 (Stxrvcc) Prov 1,17 {ovgavbv wosi Hqqi»

Ps ip = Qy. 3. daher iqw"i^_ nun.^w'buijf ort zum ausbreiten der neze = yvy/uog

aaytjyoöv Ezech 26, 5 14. die redensart ifbL mi-ni-pb habe ich nirgends

sonst gelesen: die erklärung Ephraims verstehe ich nicht.
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ich hüte mich um so sorgfältiger, mich bindend zu äußern, als die

lesung der stelle Gen 3, 8 unsicher ist. durch meine ausgäbe der quae-

stiones des Hieronymus tj, 23 ist ans licht gekommen, daß die Handschrif-

ten des stridonensers zwischen barua haium und laroe aiom schwanken, da

niemand, der den text der Tibericnser für heilig hielt, laroe anzutasten

veranlaßt war, da dies dem üblichen nilS entsprach, halte ich barua =
JTH3 für die dem Hieronymus eigentümliche lesart. ob Ephraims He-

bräer ni!3 statt nilb gelesen , kann ich noch nicht feststellen : wenn er

dem alten /Alf. y.wn.iuy sein
'(• <*»*/_ entgegensezt, scheint er allerdings

eine andere praeposition als das in oii i
,°i\ vorliegende ^ haben andeuten

zu wollen. wenn endlich Abülwalid 670, 1 1 ff Sam a 1(5, 23 lob 32, 20

Esther 4, 14 Exod 8. 11 Gen 32, 17 mit OVH nnb Gen 3. 8 zusammen-

bringt, dürfte er nicht wie die Tiberienser ausgesprochen haben: er

übersezt jl^Ji ~}i} & und erklärt A-JJI ^i Ji^jJ! q-. : Lane 1182.

jedenfalls wich Ephraims Hebräer in der deutung des ausdruckes

wesentUch von GS ab. ich verweise auf N Füllers misceHanea sacra 3,5

= critici sacri (Amsterdam) VIII 9 70.

6. Genesis 3, 24 py pb mpo ptt^l. Ephraim 24, 10— 14.

G hat Gen 3, 24 einen vollständigeren text gehabt als wir haben,

oder er hat — was ich nicht glaube
— aus eignen mittelu seine vor-

läge vervollständigt : nach
pty'l + 1DN. nach py -4- noy») oder OKW oder

JJVV
S wie II. nur gibt S für

pty'l r&]o : W 44, 28 4 7. 4 folgt zum

teil G, der römische Ephraim I 39°, der venediger (A. ^ .»«./. »«/ I 24. 10 und

Hoffmanns glosse 700 lesen wie Lee: mmmhL ntQixvxXovv Gen 19, 4 Num
21, 4 Iosue 7, 9 xvxXovv ludd 19, 22 20, 5: für ivrvXCoatip Matth 2 7, 59

ivtiXtlp Marc 1
."», 46 diu» loh 19, 40 braucht tt ui^mtL , wo der Syrer ^p

verwendet, vergleiche auch iicJu^ oiAsp mit ufiumhuiij '[, /m,.'/,.;..,^,.,,,,, Lucas

2,7: ichx^. Praetermissa 38,60 — dies bemerke ich beiläufig
— und /»u/w«^««^

sind ein und dasselbe wort, wie nicht nur aus Luc 2, 7. sondern auch

aus Ezech 16, 1 Sap 7. I leicht erhellt, wenn man N und D neben ein-

ander liest, ich bitte überhaupt das armenische für das syrische nicht

außer acht zu lassen. wenn wir zum b( ispiel neben
li,iß[£uc>] Praeter-

missa 29, 60 Michaelis 185 Hoffmanns glosse 5451 hr& Michaelis .V2.
r
> an
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treffen, so möchte ich dies leztere nicht von vorm- herein verwerfen, da

Jim«/*, im sinne von Vorratskammer, Weinkeller ein sicheres armenisches

wort ist: ich entneme dem großen venediger wörterbuche II 210* das citat

Faustus von Byzanz d 12 [= ins. 17 JIbomA^ tp"-V und stelle fest, daß

aus Euseb KG y 6 das wort •Tm^u/b citiert wird, aber in dem 1877 er-

schienenen abdrucke [y 6, 2 seitc 155 lezte zeile des alten texts ver-

schwunden ist: ein neuer belag für die kritiklosigkeit der Mekhitbaristen.

S bat si. Ii also die Cherubim die runde machend, nicht an Einer stelle

postiert gedacht, und schwerlich ptJMl vor sich gehabt, sondern 30*1 :

vergleiche «.^-ls^o für 'J3D'l Ezechiel 17. 2. ihm sezl Ephraims Hebräer

in Übereinstimmung mit C*s C*s nt£>Nl ^""khys er machte wonen entgegen.

7. Genesis 4, 15 n« yj>S PrliT Oty'V Ephraim 36, 28—29.
Der Hebräer L bq. mip "b^mb j, Lwjfb. dies entspricht S j4 Ur& >afloc

-•»i ^ und der armenischen bibel (i xa) i'#«ro xvqios 6 9tog onfislov tw

Kdiv), so daß ich mein Unvermögen die glosse zu 1 »'»reiten, bekennen muß.

8- Genesis 4, 24
}<p op* D'nj/aty »3. Ephraim 39, 26—27.

Der Hebräer sagt %[> pjiq. Jpy Lß"h ',,„,„„, ,r . 3t, ^wmnLi/wL Luyklif,. da

ist <,wm*i.g nL.3t, = ävn/uio&la Cor/? 6, 1 3 : atncanöSo^ia Luc 14. 12 Rom 11,9:

änödopa Num 8, 1 1 : Sofia Num 3, 9: kurz, = ^os>. ebenso alltäglicli

^uiutnugiuhlri^ aber was soll der aorist 'yiuutm.ßun. ?

9- Genesis 9, 5 rvn "?3 Tö. Ephraim 49, 31—33.

Statt zu sagen Euer blut werde ich von allen tieren suchen, sagt der

Hebräer Von den händen aller lebendigen, vergleiche G ix xei9°s nätnutv

10. Genesis in. 10 ||. Ephraim 53, 22 ff.

Ks ist sicher, daß die wortr jhpfot juybJwht bi^munpbuuimbbuijii Gen

10, 11 dem U'o2| H2U ^_.cn k*i] ,_io Ss entsprechen: an die stelle der bei-

den le/.ten Vokabeln wird A/_ umn^p gesezt, onc daß gesagt würde, ob dies

dem tSijA&sv 'Aooovq 'Aoovq aertz Gs oder dem ~\wti NV' Hs entspre-

chen soll.

nach dieser mitteilung greift die catene auf 1 zurück und berich-

tet npt^_ (= Oqsx Gs, nicht ^1 Ss, da dessen ausspräche durch Hoffmanns

glosse 1498 feststellt sei m.n.hnu . also «L#Jl Edessa: wpm^mß- = einem



ÜBER DEN HEBRÄER EPHRAIMS VON EDESSA. 49

in j£»l verlesenen, aus Agxud Gs entstandenen
ra»J, über dessen P = »

oben seite 12) sei "bS^pjA. also {jx**ü Nisibis: ^mqu/bi; (= XaXavYi G mtz,

nicht U^a Hoffmanns glosse 4733) sei •npupn'h Ctesiphon. hierzu stimmt

in der römischen ausgäbe I 58 B U^so .
rr-^-»r> cÖjAjJj ,d\ . Ucjl cu£u|j ^i]

,Q£im4,£i otjä*)?. nur daß die erklärten namen in den formen Ss, nicht

in denen Gs vorliegen, ebenso stimmt dazu C 1

pDD'Upl va^JI DT1, wo
Cr

iDD'Up : zum dritten namen sezt C 1
D10J1S1 [?],

C'
r
b221.

man möchte glauben, daß die erklärung des TIN durch Edessa nur

dadurch enstanden sei, daß man ^oiioj für entstellung jenes "p** ansah:

man kann von GHoffmann ZDMG XXXII 742 743 lernen, was diese an-

sieht wert ist.

es gibt eine stadt ^ auf dem wege von Beroea in Coelesyrien nach

Palmyra, die Yaqut I 210, 16 Arak spricht, dabei aber meldet, Ihn Duraid

nenne sie Ürak (also genau = Oq£%). an sich wäre es nicht unmöglich,

daß diese früher bedeutend gewesen, und später
— etwa durch Palinyra

— herabgekommen wäre, wie ja das bei Isaias 10, 9 36, 19 und Ieremias

49, 23 als mächtig genannte ISIS bis auf ERoediger zu Gesenius the-

saurus 112 Nöldeke ZDMG XXV 258 Haußknecht und Kiepert ebenda

655 hat warten müssen, um mit o>ls,t, drei meilen nördlich von Halab

an der straße nach Klfa^a identificiert zu werden : sie könnte G sein

0()nx geliefert haben ,
one daß darum "]~\N selbst nicht *^j^ Yaqut IV

9 2 2, 13 wäre, für welche die Assyriologen (wer unter inen zuerst?) jezt

"JIM halten.

wie elend der text der armenischen catene ist, möge daraus erhellen,

daß Ss worte « »\ "> Aa^jo joa*j A*=>? ^dd^-o uwiolo Jäj^d laz^-^ durch

yfiiLnpnß- q^uuii^tu^
L yf uiqui[n ij^iup/^

L q^uiuhf gegeben werden. man er-

kennl in Dasem pi, in Hroboth rom, in Chalakh rV?3: qfuuiyui^ möchte

des römischen Ephraim I 58 B
glosse •j^^ sein, in dem «-£> in «-s verle-

sen worden, also Adiabene Lagarde Semitica I 28: ('hark stellt auf jeden
fall an der unrichtigen stelle, and mag sieh ans Saadias erläutern, der

zu gut über Edessa, Nisibis and Ctesiphon bescheid wußte, um die hier

genannten, in nyjty gelegenen, Städte in inen zu erkennen, und daher

yiN durch ~f> welcher der vielen orte des namens?], idh durch \\j*\

7
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plural von
j^s>. durch einen Saporea gegründet . ruba durch das \<mi

khalifen Omar erbaute ^y> erklart.

der römische Ephraim läBl seile 58 /.eile 16 l^-. welches, da l»\a

bereits in zeile 15 dagewesen (die punetation ist sehwerlich alt. durch

welche die römischen herausgeher die heiden IaXü
nntersclieiden), ver-

mutlieh in u>*^s umzuschreiben ist, ],&»
"

Atqcc , Uwj (das wäre pn)
t-i-»^ *i' Piaaiva sein.

für «las syrische Wörterbuch merke ich an. daß "noj Eagarde ar-

menische stndien ^ L605) vom Armenier Namrand gesprochen wird: auf

au ist dabei kein gewicht zu legen: das a der ersten silbe darf mau

nicht one weiteres vergessen.

11. Genesis Kl. 21 bm HD' TN. Ephraim 54, 22— 24.

Die armenische catene gibt mit h^joph j?iUp/,/fy bpfont. den text der

armenischen bibel, nicht den Ss wieder, zur erläuterung bemerke ich,

daß hptg nicht, wie der berliner akademiker IHPetermann einst dem von

ihm nicht genannten Schröder nachschrieb (Lagarde armenische Studien

$ 722) = IsQSvg ist, sondern den erstgeborenen bedeutet, der Armenier

drückt nur frei Gs ddtAyw 'IcttpzB xov /xetCovos aus. Dachsei belehrt

I 147 148 über die accente Hs. der Hebräer Ephraims sezt dieser auf-

fassung der stelle entgegen hq^a/ib {ju^A/J/i np Jb-yii t ^.u/b £bu, dem bruder

Iaphets ,
welcher größer ist als er. womit er doch wol dem Sem die erst-

geburt zuzuschreiben gesonnen war. C 1

wagt noch nicht von der auf-

fassung Gs so abzugehn, daß er den Sem zum erstgeborenen erklärte

— die öffentliche meinung muß damals noch den [aphei für den ältesten

gehalten haben — : er zieht aber blJH schon zu TN und deutet dem an

Gottesfurcht großen bruder Iaphets. wo der bescheidene mann bei großen

natürlich größeren dachte.

12. Genesis 10, 21 nay »33. Ephraim 54, 19—22.

Statt zu sagen r=^ «-»^ ^? vootoo) xujo der Hebräer »ja boi pnia»

'Niay. ich habe gleich hingesezt was C gibt, denn dessen auffassung

teilte Ephraims Hebräer.

von "13y stammten nicht bloß die später allein nach "QJf genannten

Dnay her. da er J^D heißt das
glä

an der Straße von Bacra nach ^ amama?
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Wüstenfeld Bahrein und Jemama 175 und auf der karte: Yaqut III 910,

3— 21) und
}üp'

= ILä3 zu sönen hatte, also nord- und süd-Araber,

und erst von Phalegs son Piagau Abraham herkommt. Ephraims Hebräer

und C 1 meinen nun den heiligen text corrigieren zu müssen: es wäre,

mögen sie gedacht haben , eine wertlose bemerkung gewesen , daß von

Sem alle von Phaleg und Ioctan ihr geschlecht herleitenden abstammen

— wozu gerade diese auszeichnen?— : hingegen lonte es anzumerken, daß

die später so berümten Hebräer par excellence Sem zum ahnherrn haben,

da nur durch diese nachkommen jener alte mensch einen wert erhalten hat.

13- Genesis 13, 11 Dipo UlS yD'l. Ephraim 5S, 33— 35.

G xcä anfiQe Auit dno ärciTofaöv, S l-»*J,i£> ^ ^oX ^o.*o. (
' > sriJHOO Ulb bttJl.

Abraham wonte zu der zeit, von welcher hier geredet wird, nach 1 3, 3

'yn Tai Sn JV2 p3-
war Lot bei Abraham, so konnte er nicht von osten

aufbrechend nach dem ^ kommen. deshalb hat Ephraims Hebräer

jmpLhfJiij von osten durch juin.iu^m^njL verbessert, das = tiijÖtzqop loh 9, 8

[hier mit ro] Hebr 4, 6 usw. was er sich aber dabei, und was sich C 2

bei seinem J^üipbü gedacht, weiß ich nicht, jedenfalls hat auch JVtJ>N"13

M31 )$
41 für nötig gefunden, dem texte ein Schnippchen zu schlagen:

cbiy "?tr uionpo lovy iron : blatt 5 1
1

4 Stettin.

Ephraim selbst schreibt
| «u<# für oib, sein Hebräer )/»£". ich

weiß nicht, ob das absieht ist: vergleiche 75, 29 32 77, 36 78, 23. ro

xXivöfJLkvov rrja xpvxr^ Tifjot; zo ala&flz6i> ifdog Philo über die Wanderung

Abrahams 3 (I
438 Mangey): vinetus sive declinatio OS I 8, 5: ligatus aut

declinans aut vacans <;;,.(): declinans sive vinetus 73,3. daraus erhellt,

daß 17(i, 49 ZkZvTQioutvoi; i]
änoxkstmv

, 181, 75 AtAvT(ju)utvog, 194, 51

ixxXrfiutOToi) avzov
r] AtZvTQO)Li£i'Oi; ta/raop, 203, 9 änoxXsiats bedenklich

sind, zumal declinatio auch durch I Eieronymus VI 575 A
(Vallarsi

1

) ge-

sichert wird: mindestens muß unoxkivuiv für ünoxXtUov und anöxAiOts

für änöx/Ltiaig geschrieben werden. für das Verständnis der Variante

quit-ß qn^m bleibe ieli ratlos.

14. Genesis L3, 12 -oan nys SB". Ephraim 5s, 35 36.

Der HTn "133 ' s < bekanntlich mil der ntQt'xioyoa tov 'looöchov des

Matthaeus 3, 5 und dem jy& der Araber identisch: die Urkunde meinte

7
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wol. die städte seien die durch feuer nachmals untergegangenen (lomorra

Adama Seboim Zogora: es
folgl aus brem cid iy brwv daß sie Sodoma

als die von Bethel und Gai fernste derselben angesehen bat,

G hat dies nicht verstanden : sein xcmpxtjoev h> nöAti iiüv moixwoiov

nimmt 133 etwa in dem sinne, in welchem es Nehem 12, 28 steht, wä-

rend S den terminus techrdeus beibehält: j-^>? Uia^io .ua£u. die armenische

catene hat A.
fiiui/^/ii/uit. 'p .

; .i„y„. (

.

i^m^mpii ijinfuuiiiiufy y^wpiy. ich vermute

hier einen fehler der Überlieferung, ol) noeli der Hebräer redet, weiß

ich nicht, l'y#"7"V scheint mir ps? Ss ausdrücken zu sollen, in welchem

falle vorne ein ^ weggefallen wäre, dann besagte der text, daß für

r^>? Ss , das natürlich dem Ephraim vorlag, zu sezen sei ^m^mpi. ^m^m

ist ci~£^ Lagarde armenische studien ^ ">(*>«.) = ntS(oi> Gen 1. 8. Ephraims
Hebräer würde mithin gegen (I zu dem NlttMö '1H*p3 C

%
B stehn. in der

venediger ausgäbe würden nach n-w^mpi, und vor l^'"/'™/ anfürungszeichen

ZU sezen sein.

15. Genesis 16, 7 mty «pia. Ephraim 66, 39—67, 3.

Statt zu sagen b^jim ^i/t^uiw^Vj '^ •ll
f
["1/ ^"•^""•nwp^p' np ^u/bip p ifbi^mp

fynqflti 'f^ j£wiiuiu{ui[i'^li'b yßtupty sagt der Hebräer unu [^'^' t\unp&umiub^.

zunächst stellt fest, daß schoii Ephraim den fehler unsrer ausgaben

Ss in seinen e\eni|>la reu gefunden hat
'rv^?,

wo es so gut wie sicher
'K^sJ

(Fij»«'pcoy Socin 2

207) heißen muß.

sodann ist \'ß'"i"<!/ eben die 'Aitciga, deren nennung bei einem ar-

menischen historiker ich in den gesammelten abhandlungen 183. 15 nicht

wiederfinden konnte, und welche darum in den studien § 21 ein gedächt-

nisfehler heiß! : in den Symmicta IT M 1 ist er — was ich bedaure —
nicht erwänt: vergleiche studien § 846.

ist nun yßiupaiß = 3

J&d(>Ct nach Strabo /<4, 27 mit der 'ATagyartg und

JtQxtno identisch, so ist mir äußerst unwarscheinlich ,
daß der te\t der

entene richtig sei. his
/[nqllt, geht was aus S

, stammt, kein Hebräer

dürfte so unwissend gewesen sein, "iiü> an der grenze Aegyptens mit

"m£>N zu verwechseln, und iity "P13 für auf dem wege nach Assyrien zu

erklären, das steht alter in der catene, und vor dem sagt der Hebräer

lesen wir auf dem wege von Athara. ich vermute, dies sei was der He-

>
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bräer als berichtigung von S geboten bat, und es entspreche ungefär

dem n*ibn "W Cr
s.

über die wüste Gifär, ritflbn = "EZovoct, und Nljn C J C 2
s bandelt

FTuch ZDMGI 173— 181, über -nty sehe man noch Wellhausen text der

bücher Samuelis 97
r

. weiter vergleiche Lane unter JuaLs».

16- Genesis 19, 20 Nin -ijreo tfbn. Ephraim 7 8, 4— 6.

S -iOi U'Q^.1 ]cn, aber so hat Ephraim nicht gelesen, die catene statt

Iren kamen Segör zu nennen, sagt der Hebräer »klein« : »siehe, klein ist sie«.

das wäre ja eben was unser S bietet und auch C 1

gibt S'D irQ'X NSn.

die hiermit gewonnene ursprüngliche lesart Ss halte ich für die wieder-

gäbe des noch unverfälschten urtextes. Lot wilVjdie stadt verschont

wissen, weil sie "iyvo sei, und fragt zum beweise des -ly^Oseins heißt sie

denn nicht ebendarum "iyx, weil sie mir nyiro ist?

17- Genesis 20, 12 'ON 713 N 1

? IN NID '3N M TinN HJON DJ1.

Ephraim 55, 15— 17.

G xal yccQ aArj&wg adsfyij tiov iatlv ix TiazQog, äkk' ovx ix firjTQÖg— S «-»iol 2ja }Jo c*ü| 4^ ^.ot _A.m Aj|jjfji >oiO. Ephraims Hebräer iup.(U,pL

£nJCmPb'~ k /><T
tu«,

'/i
^ 0f>£ A. n^ am. 'h Jhpt. der unterschied besteht darin,

daß für .£»//» Schwester ^.ypuißpi. als Schwester gerechnet gesezt ist, um dem

Patriarchen den Vorwurf der blutschande abzunemen. das stimmt im

principe zuC
1 NO'N nD'JJO tfb D13 KT1 N3NT NnN 7113 TinN

KtttPljU D""01.

der römische Ephraim I 14-^b «-"'^ ^ öoi_\ oi^ .Zocn i^ i mi otAj- aX

oiA-ls jn\^\ o jfißXo ai^ ^aXX jaXZo «-ca£>2>
A=jj. vergleiche was

HRoensch Leptogenesis :!7o :> 7 1 zusammengestellt hat.

18- Genesis 21. 15. DTPtyn IHN nnn. Ephraim 82, 26—28.

Statt zu sagen [>'
l,
t'p.^»j IrqtJ'iy 4?/- nagt der Hebräer

[• l/ip^nj bwn.nj.

< vnoxcau) fiiäg iAdzrjg. «lern entspricht dem ersten anscheine nach der

text, gegen welchen Ephraims Hebräer sieh richtet: iXäm\ wird auch in

der aus G geflossenen armenischen bibel an unserer stelle h-qLpii itun.

fibertragen. S U»-^ß rio ^ ä*-»i
zeigl schon durch den plural, den er

anwendet, daß er mit dem texte in Ephraims catene nicht stimmt: sein
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U*i» ist deutlich^JBTPtP. Ephraims Bebra c lezl nun dem >-/«r>/ das

einfache /w//// entgegen, das stimmt mit <
"-'

N'jV'N p in ninn: ausC 1
,

der viel mehr als C s
bat, ergibl sich nichts genaueres.

die pflanzenweit zerfallt Gen >. 5—9 in pi'iy, ati'y und
^y.

die ent-

stehung von irty und ati'y wird gar iii<lit erzält, so daß entweder hinter

ii und auch wol später irgendwo etwas fehlt (da 5 den eindruck macht,

geschrieben zu sein, um eine erzälung über die Schaffung von irty und

3ti>y einzuleiten), oder aber der Verfasser ungeschickt und unachtsam ist:

die D'Vy erscheinen besonders, und jedenfalls sind sie von T\W und atyy

verschieden, bekanntlich zerfallt 1,11 12? die Vegetation KtSH nurinatPy
und

y)}.
und tritt zu derselben zeit Lns da. ein. min ist

^n-ä
«-mm Avi-

cennal79, 13 256,44 Qazwrni I 289, 17 Ihn Baitär II 75 wenigstens

im mittelalter (als sceha in Europa absinthium marinuni. jezt arteniisia

maritima = seinen sacrum = seestrandbeifuß. aus Plinius x£ 28 (45
—

52)

interessiert uns, daß im Pontus pecora pingueseunt illo. aus Xenophon
anab a 5. 1, daß in der arabischen wüste längs des Euphral eine menge

axplv&tov (Lagardc beitrage 5, 7 Studien § 2401 wuchs, es ist also ganz

in der Ordnung, daß Hagar in der wüste in n sod DTWn ins nnn legt :

wir haben in nordDeutschland wildwachsenden beifuß von etwa fünf fuß

böbe, so daß auch bei uns ein kind in seinen schatten gelegt werden

könnte, (i nun wie Ephraims Hebräer und C'C 2 kennen diese tatsachen

nicht, haben also ferne von gegenden gelebt, in denen DTPty in menge
und als geschäztes viehfutter wuchsen — der morgenländische wermut ist

nur wenig bitter: je weiter nach norden sie wächst, desto bitterer wird

die pflanze: i^yJ^> heißt eine .i wie die von Xenophon anab

cc 5. 1 geschilderte
—

: S wußte bescheid. Tabernaemontanus* 2lD 23 D.

nun schreibt das große Wörterbuch der Mekhitharisten I fi.-)i
c
unter

berufung auf »ärzte« und ein altes wörterbuchtf: //«/A./A heißt auch eine

art wermut. es sezt zk^tpdfrh, ägisfitola aus Galenus, ^4/>f "i>^uuir . ¥ n,jiul

Li'tkjl'
1^1 ""LT-* seme santo, ^wmpix, ffA^y'tl zur erläuterung daneben, da

erkennt man sofort iJutL&ji
= ,_a-wLs\j Dioscorides y 26 : für ^nquA möchte

ich yo^iul haben.; und (lies als das türkische cj^*?. ansehen, OBlau bos-

i isch-turkisefae Sprachdenkmäler 155 22G -2H>. Dozy suppl&nenl [79*808'.
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ich darf nicht zweifeln, daß es wirklich ein armenisches IrqLp'b wermut

gibt: dadurch wird ungewiß, was der text besagte, gegen welchen

Ephraims Hebräer kämpft.

19- Genesis 22, 2 nnün'pN S«. Ephraim 82, 31—32.

G tis xr\v yfjy xrjv vifjrjAt'iv,
S l»ioia)j j^iP ; lezterem entspricht in der

catene j^p^bc 11
uiJhi-p'^uißLng , dem der Hebräer jlrp^ppVb Juin.pmgf.ag gegen-

überstellt.

es ist bekannt, daß allerdings Iosephus archaeol a 13, 1 von xo Mtö-

qiov oQog redet, wenn er von Abrahams opfer erzält, und daß Paral/?3, 1

der tempclberg nno heißt: daß aber Philo über Abraham 32 (= II 25)

das otfnytäocci znl xtvog v\pr\Xoxdxav xoZwvov, noQQvoictxw nöAswt; änoaxdvxu

XQtiöv bdov t]/n£Q<äv behandelt, also nicht an den tempclberg gedacht hat :

daß freilich C 1
NJPlVlD IHN

1

? überträgt, aber Cr
PiniO 110

1

? bietet, durch

Ephraims Hebräer kommen wir etwas weiter, dieser hat n'lü aus einem

aramäischen documente, und jedenfalls defectiv geschrieben gehabt, sonst

hätte er nicht Mar- sezen können, sein JUm-puigp steht zu Maria, wie

if.wqjijiuißli Gallier zu ?«"7 7^ Takkia steht, aber wofür er die Mariter

gehalten hat, in deren land er den Abraham ziehen läßt, das weiß

ich nicht.

20. Genesis 24, 63 m^S. Ephraim 85, 34.

ZlthL ß!"t quiiuiui/i„q3u der catene gibt 8s }Sn »»n o^N.cua.^,.. cicm
sc/t der Hebräer jm^oß-u liu,L im gebete stehn gegenüber. C 1

'DJN3 nxW?
N"D. (

' 2

sSpna riNbv
1

?. G Aquila Symmachus stimmen sicher nicht zu S.

der römische Ephraim I I7:'»
B stimmt zum venediger: aa^oiYiN; _iai 1.^*,

Ujoii Xk^*l qaX^q^., wozu schon JPerles meletemata »peschitthoniana« 51

aus nan n'twna § 60 die woiic nbsn ahn nrvty yt<
citiert hat.

21. Genesis 25, 25 lyty miND. Ephraim 86, 13—15.

\\oVbuyb ">/</>.£ "bnpm ifiu"l„f,,Lp lp% der catene entsprich: Ss ]&£\±- o£mc

]i^a>2 so leidlich: alle seine hare /raren kraus: in Praetermissa 12, 42

werden }r^°? l^ov^ durch yt^i J-aj- erklärt: Iudd 16, 19 coajjj lc,± =
»jui Jjji»: vgl 13. wenn anders lc\±. richtiger als l^A ist, sind in

U>\^ die zwei arabischen Wörter (V-^ und äöh* Praetermissa 10, 2 zu-

samiiiengcflossen. dagegen der Hebräer n/i^d-u $uA,,lrpAu Jiuyfrqt'ii wie ein
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kleid von hären, über $u&fbpl Lagarde armenische Studien § 1239, über

ifiuq/rqlli ebenda
§ 1401.

auch liier stimmt der römische Ephraim zum venediger. es heißt

1 i7:i
c L.>^ &] )pu»j 1^4md) jp^o; ]k£>v* al«. axoX^ ist <,wb,l l,

l
,i

A.poc 7,
(
.) 13.

22- Genesis 26, 26 1N3V "lti>. Ephraim 86, 32— 33.

G o ccffxiOTQCcTiiyog rtja dvt'ä
t
utwi; avrov, tt uapupm^hm n^pwy 'impm. die

catene wie s. Ss )\ «»« «^» entspricht dein armenischen ausdrucke nicht, da

«^=>' weit allgemeiner als u,^mpmuftrm Lagarde Studien § 2044. der Hebräer

Ephraims sezt pi_\uu&£. yop^y in/wu, also Am* stau reiterfürer.

23- Genesis 29, 15 njn 'jmayv Ephraim 92, 13—16.

Statt zw sagen «^ £/*4- «/i//i/^ /A^ ^4 ^A^ ^u^ A. iiun.uijb^ fi* Ppp sagt

der Hebräer ^wmujln/hp p%i Xp[, mJü hoß^i,. was bekämpft wird, deckt sich

weder mit S noch mit (i. n^hß-t braucht man wie Jcci P; vergleiche

Genesis 45, 8 V0ÄJ1 ]°m V l*010 = ^
"/"/•

ni_l'ßi »/"«-.£ habt mich hierher ge-

schickt, sondern gott: Matth I o. 20 <oAj| ]ooi ]} = n^ hßk >/m-^_ seid es, die

reden, sondern der geist: so daß in der tat ein syrisches original vorge-

legen zu haben seheint: nicht ist es dir möglich zu bleiben und mir umsonst

zu dienen, dafür soll nun der Hebräer haben du dientest mir umsonst

sieben jare. womit ich nichts anzufangen weiß.

24. Genesis 30, 32 DIIT Ephraim 95, 38—96, 1.

Statt zu sagen u>Jirhu,Jii [uiujmtujuiupp, [nT tä sagt der Hebräer tuJb'biujb np

ßpjuiqnp, jn^pjwpu .£17. unmittelbar vor diesem saze wird den 30, 13 'Aoijg,

unmittelbar nach ihm Gen 31, 20 exAey/e besprochen, so daß aus dem

zusammenhange nichts zu erschließen ist. ein p>r b% z= oooi .^, oder

i/iot eioi lese ich bei SG nicht . weiß also denjenigen nicht zu linden.

gegen den Ephraims Hebräer kämpft, lam/mm^iuppu und ßpnu^n/h unter-

scheiden sich jedenfalls so. daß das erste helles grau, das Lezte dunkles

grau bedeutet.

zunächst bedenke man, daß Qamhi 139 sehr 237 Elias Levita lehrt.

S'n s-ip' ruty jao invi tyaai atpa xy ru» ja Nin "mmüi Nin ins aaoi vas

und 2is b'S Nip' PUtPö bvun 'a n:ty ja B>aa N~ip:
. wozu nach unseren

begriffen von styl nicht ganz gut paßt, daß Lev 12, 6 23.12 Num 6, 14
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usw zu tP33 ausdrücklich VUty ]2,
zu rtiSOD Num 6, 14 nnJty D3 und zu

D'tyaa Num 7. 17 usw HJty 'J3 zugesezt wird: wozu gar nicht paßt, was

der Qamus I 845 aussagt ***elj; <±^j>- '*>' ^ ^i t>M J^cA^ und Damiri II

316 j^f iv3l J-cäj ^3i Iii J»^ tf ^ ^i £ o 1-*^' «^ lt-*^ wärend S sehr gut

dazu stimmt, wenn man bei ihm Gen 30, 3233 mit PSmith 1228 in

]2iqj*o nicht eine bezeichnung der färbe (Avc'iq&cc
— bemerke das aspi-

rierte "^, wie in MctQ&u Bip&ct rctdiQ&a xccßoQ&a ccouQ&a
—

Epiphanias

ntQl fiixQiov § (54, 2), sondern £u*
^ji <-?$/> 1'°-" Praetermissa 7 8, 67 (ein

anderes wort Praetermissa 42, 56) sieht: wenn Elias § 16, 4 = Praeter-

missa 42, 53 ter*. {J*^ bietet, so wäre «-^r^ iQMpog selbst, und auch dies

würde zu Qamhis behauptung stimmen, seit 1866 weiß man durch mich

(jezt armenische Studien § 2391) daß ^o^ = ^.wl.^ aus *£& entstanden

ist, und für W22 gegen 2ty3 wie für den vokal a gegen i zeugt, siehe

auch ESchrader keilinschriften und geschichtsforschung 216 r
,
der 79 wie

WvBaudissin Studien II 2 70 Lagardes Symmicta I 1 2 1
r

ignoriert.

Hoffmanns glosse 672 geht auf unsere stelle, und gibt ]^q>*o >od\

durch «-^ ^\y^ r5^ ^ Hamasa 90, 16 179,4 348, 11 Amrulqais

seite 34, 2 (Slane) : v^1 ' Hamasa 305, 29 tevxog Apoc 19, 14
e Zach 1, 8

6, 3 6 : das beste ambra ist «-^t Avicenna I 231, 6 [aus Castle]: EBöh-

mer romanische Studien 1287, zu welcher stelle ich anmerken will, daß das

dort von mir vermutete ^U' sich in meinen Praetermissa 79, 94 PSmith

1580 (unter Ujoj) wirklich gefunden hat: Dozy I 319 hat es eingetragen.

dies mußte besprochen werden, weil ich mich gegen den einwand

zu sichern hatte, S für unsern ausdruck nicht ausgenuzt zu haben.

so möchte ich für HSGC'C^Saadias, deren text wenig erfreulich

ist, folgende tafel aufstellen :

npj
. imi°i

§ccvtos "\\Ö1 110J Jaü^

Nibtt *«r° diäXevxos nnp yipn (j^\

Din >^>\ yaiog ttnnb ointy »v«!

hierbei erläutert sieh «.iim » °> aus meinen abhandlungen 7 5 Studien

§ 1887, wo zu ^\no zu bemerken ist, daß es Praetermissa 58, 56 durch

das zu 1103 stimmende j*^> erklärt wird: «-»*j£> nicht aus SCa^ä lob 2, 7
C

=
;g».g = &xos, wozu ^j&

= ulceratio Avicenna IV y 2, 15 = II 75, 19,

8
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sondern aus
\>j*l\ ^o u i^iil *->j ^ **-j Gauharis: (j^W aus EBöhmere

romanischen Studien I 230 -i'.n» und y Zacharias i und 6.

Ephraims Hebräer scheint siel so wo! gegen >a^l Ss, wie gegen

(fatba Gs zu richten: er will eine dunklere färbe —
ß^fuiuit y% wäre fis-

2<eyx(?ovg
— haben als <fau>^. das nicht >^oj. sondern >^>1 ist.

25. Genesis 33, 17 nDD. Ephraim 100, 1—2.

Statt zu sagen Er nannte seinen namen Sachöth, der Hebräer Zelte.

die glosse steht an der anrichtigen stelle, sie gehl gegen S, denn nur

aus 2qü£d, nicht ans Zoxxw& konnte «ui^m//3- fließen. über m^ siehe

Lagarde Symmicta I l l ti. 15— 19. C XC 8 behalten nilDlD.

26. Genesis 36, 24 D'O'n DN Nm Ephraim 99, 37—39.

Statt zu sagen Er fand eine quelle wasser, als er die maulesel seines

vaters weidete, sagt der Hebräer Er fand riesen in der wüste, maulesel sind

nicht, in unserem S steht das vom Hebräer bekämpfte nicht, denn der

hat Ir^r*1^ k^3 ffl-:ik *-»*a*l : wol aber bieten griechische handschriften als

lesart des 2vQoa, und zwar schon unter der auetorität des Diodox von

Tarsus, evqs ntjyi]v iv tri tg^uip. maulesel für D^tt' treffe ich — wol aus

rjjui-ovof; geraten
— bei Kieronymus 57, 6— S meines abdruckes, bei C 1

,

bei Saadias (W I 41, 22 und im citate bei AbdlwaHd 284, 30;, bei

Scharrira, den Abulwalid mit ]A*j2cll> und JLjü anfürt, bei Qamhi I9(i und

dem Graecus Venetus: A.quila Symmachus Theodotion behalten DW ori-

ginaliter bei. das lieißt, sie hatten keine Überlieferung über das wort.

Ephraims Hebräer geht mit ('". der an D'O'N Gen 14.5 gedacht hatten

wird, als er N'iaa übertrug. Perlcs meletemata 9/1
o 52.

27. Genesis 37, 2 nyj. Ephraim 103, 10— 14.

Der Hebräer, statt zu sagen Er wurde erzogen mit den seinen der

Bai,/ ii um! Zelplia, sagt Er »war jünger als die söne der Bami und Zeigita.

der Hebräer hat wol nur einem chronologischen Systeme zu liebe den

te\t verdreht: das was er verwirft, steht in C 1 U3 oy ^"lno nbu Nim

"J nnba und C s
"y »ja ny 'ano Nim wie in s >o^}cxn ]ssi ccio and Saadias

28. Genesis 37, 3 D'DD rurü. Ephraim 103, 22— 24.

< XiTiüva noixCAor. A.quila tunicam aOTQayäAwv so Field für astra-
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galon meiner drei handschriften 1 id est tunicam talarem , Symmachus
tunicam manicatam = xircöva xttQidmtöv, S |A*r'a? Ijj^os, C 1

TlitO H1J1S,

C 2
'DS1 NJ1D3. Saadias ^Lj^ iOJjj. über TlJID nagayaidrjs uiaipb,{ oin siehe

mich an den in den armenischen Studien $ 18 63 angefürten stellen, über

**j>> Dozy Supplement I 155.

die catene ^iui^^u ß-bquiibo^. da ist ^"tbk == 15^*" =z *****" Laoarde

Symmicta I 35, 7 Studien § 1678. fihqwi dürfte xQÖxrj übersezen Levit

13, 4 8 ff, und dem orfj/uwv = u,n.t^ gegenüberstehn. p^hqmbbmj so viel

wie p-lr^mbun-iip ,
das Elische 213 (ende) als äJkpiJhf, winterlich dem ^n^np

mJiuptu'if, = dem sommerlichen xoXößiov entgegenstellt : vergleiche in des

Hieronymus quaestiones 57 quod haberet manicas: antiqui enim rnagis

colobiis utebantur mit DuCange 684 HLFleischer glossae habichtianae

I 32 und l=^oo = *-*lä^ j\y»^ Praetermissa 20, 36 = ^öj-iJI ebenda 36, 26.

RDozy läßt im dictionnaire des vetemens v^5 ganz aus , im siipplement

II 3 9
l erkennt er es nicht als das von dem (von GCurtius 5

5 8 5 für gut

griechisch angesehenen) xoAoßog herstammenden xoAößiov, das durch seine

ableitung erweist, daß kleider mit langen ärmeln ursprünglicher waren

als solche mit kurzen : man kann doch ein ärmelloses kleid nicht ein

verstümmeltes nennen, wenn man nicht ein ärmelkleid für das ord-

nungsgemäße ansieht, über jöyi, gibt Dozy im Supplement I 739 1

weniger
als im dictionnaire des vetements 216— 219 und vor ihm Freytag II 405 2

.

entstanden ist die deutung ärmelkleid bekanntlich dadurch, daß man
D'DD als mehrheit von U&£> nam, Praetermissa 9, 84 10, 91.

diesem ärmelkleide sezt Ephraims Hebräer 2^^l'ku ^"Y^"* iuiq_{lny

entgegen = buntes geblümtes kleid.

29- Genesis 37, 33 Hin PITJ. Ephraim Ki7, 17— 19.

Statt zu sagen Irgend ein Her zerbrach den Ioseph mein sönchen, sagt

der Hebräer Irgend ein böses Her fraß ihn. die getadelte übersezung kehrt

in der catene 109, 31 wieder: sonst finde ich sie nirgends, für cpu cpu

gleich nachher hat S h*=>£ ^>Aio, was zu bpL^ Veranlassung gegeben haben

könnte. dem njH entspricht 1&aj^> »S, novriQov G, NWa C 8
: des C

t*~\2 nvn meint su viel wie nyi PPH.

8*
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:{0. Genesis 38, 9 iS tib. Ephraim 100, 29— 31.

Statt zu sagen Es wußte Onan daß nicht ihm sei der same, der He-

bräer Und es wußte Onan, daß nicht auf seinen namen genannt werde sein

same. /eile 29 fehlt «^. das ich ergänzt habe. GS übersezen H wört-

lich : c pa p-ipw rraty by vh diin \y\x yvi. c 2
noty by nS n» pin yio

NyiT 'IpHO. also beide annähernd wie Ephraims Hebräer.

31. Genesis 1, 2. Ephraim 2, 9 ff.

durch meine schuld an der richtigen stelle ausgelassen.

Die venediger eatene hat gleich durch ire ersten worte gezeigt,

daß sie wenigstens teilweise auf syrische quellen zurückgeht. denn

y ^iiuiuiiiDiiiif p[ii"ii trcfi'tiij und ^uiuututu)nLß[it.'b Itptipfi ist deutlieh l*sa* A« und

\±J>] £u = »UwJ! oli und u»pH »K5 W I. 18: über ^wuwiuui sehe man

Lagarde armenische Studien § 1249: das von ^mumium abgeleitete

^uiuuiuimnLßliJj übersezt Petr ß 3, 17 ortjQiyuöi;, Phil 1, 7 Mehr (i. 1 (> ßfr-

ßatwaie- Hebr 3, 14 11,1 vnoataoig.

auch nachher ist syrisches original in ß-"^ 6- p»^ erkennbar, das Ss

oiq^>o oto2 wiedergibt, aber in der besprechung dieses ausdruckes wird

der Grieche erwänt, welchen Ephraim selbst kaum eingesehen liaben

dürfte (2, jg
= äÖQorrog xat äxcaxtaxsvaarog .

endlich 3, 11 lesen wir der Hebräer statt zu sagen &nju L ^/b sagt

fynp L luuH-wp, worauf die worte folgen A- [uun-wp n^Lkp [> •ftr'V t"
np n3- w&-

rend 2, 26 für D*ön 'JD Sy "Iti'ni /«""-«'/>
A.«

£/> 'fr •lpp
uy uh-fh^rg gesezt

worden war : vgl den römischen Ephraim I 8
B 1^cot2 «j^>j \ks. Jocn «jqj^j Isoajj.

über P<<[u und pn[u = /£/»<> und ?n<, habe ich schon in meinen bei-

tragen 80, 15 eine bemerkung gemacht : vergleiche jezt auch oben is. 33.

oio^o oio2 möchte troz ciiaci^-Z] zwischen oi^ol und fe-£ Assemani

15() Ill
a

2t>8, 17) und oi^ciao Hoffmanns glosse 2279 nicht ganz gegen den

verdachl geschüzl werden können ein hebraismus zu sein, wäre dieser

verdachl begründet, so folgte, daß lPQl inn bei den .luden eine alltäg-

liche redensarl gewesen ist, denn nur solche gehn in der weise in schwe-

sterdialekte aber, in welcher inai inn in das syrische übergegangen ist.

daß die Verbindung mal inn im hebräischen sehr gebräuchlich war. er-

hellt in der tat daraus, daß das urspüngliche a des i sich in ihr er-
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halten hat, wie es das auch in inni ni"l Isa 4 1, 29 und mm D2N Isa 40, 17

getan: gelehrte, welche aus lerem 4, 23 [Isa 34, 11] schließen wollen,

daß Gen 1, 2 dem Ieremias (und Isaias] bekannt gewesen und als Vor-

bild benuzt worden ist, werden gut tun, die überlieferte ausspräche von

in31 zu ändern, oder einzugestehn haben, daß alle diejenigen, welche

englisch schreibend die auch in Deutschland noch übliche redensart

forgive and forget brauchen, aus Shakespere Richard II 1, 1 All's well

5, 3 Lear 4, 7 entlenen — und so fort.

die griechischen übersezer wenden zur wiedergäbe von mal inn ne-

gationen an : G aogaroa xai axccjaaxtvaGTog , Aquila (dem gnostiker mit

irem nAijow/uct bekannt sein mochten) xtvio/ua xtd ovdiv = weder an In-

halt noch an form etwas, Symmachus äoydv xai ctdiccxQixov , Theodotion

(dessen erst durch mich in irer waren gestalt bekannt gewordene über-

sezung von einzelnen handsehriften Bar Eßräyäs mit >o^o Vo ,0,^0. aber

nicht von Larsows drucke 3
1 13 bestätigt wird) && xal ov&iv.

C 1

fügt zu seinem NTD1 STiB die glosse unbewont von menschen und

leer an vieh, C 2

greift aus dieser glosse sein N'jpm NHV heraus, der

Samariter dürfte sein njpm !"IONK> aus C 2 haben. Saadias gibt "sy*sXM^ »yiLc

(vgl Hamasa 567, 16 Nächte [Büläq
2

]
II 132, 2 7 Ihn Arabsäh Timiir

[Golius] 246, 11 neben 245, 8): der arabische übersezer der Samariter

überarbeitet dies zu »-s^xwsj <sjy**J>.

W 4, 1 8 6, 3 'i^ty*^ jä«[>] ^Ls") anderswo S^jls* X-JI3-.

zu diesen deutungen tritt nun die- hinzu, welche Ephraims Hebräer

gegeben. /"«/> stellt sonst für ßo&vws Lagarde abhandlungen "-22:», 17 oder

Sap 4, 3) ßü&os, fuwLiup ist = persischem j^s- ßnsternis Studien $ 982.

das sind üble ratereien.

Wn ist lob l '2. 24 die weglose, imbehagliche wüste = Psalm 107. 40

lob 6, 18 Deut 32, 10. Isa 11, 29 stellt WD) ni"l mit DDN »IM, Isa 19, I

bani innb mit
j>*"fo parallel, U : , 59, 1 tfin neben «HP, nach Isa 40, 17 isl

}>N3
soviel wie inni DDNü. nach Isa Ki, 23 ysh soviel wie innD. endlich

Regn a 12, 21 erscheint inn auf die götter der nichtlsraeliten angewendet,
wozu Isn ii.«i zu vergleichen ist. bemerkt werden muß, daß inn im

•/weiten t < -i 1 des Isaias und im lob. Schriften, welche in der /weiten
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hälft e des sechsten jarhunderta zu [erusalem verfaß! worden sind, so

häufig ist die redaction des aexateuchs gehörl ebenfalls nach [erusalem,

nur fällt sie etwa achtzig bis hundert jare später als [ob und die redai

tion des [saias. wie mau aus niüTi ü^v Gen i. 26 — in älterer zeil

sagte man nNIOI "iNn Gen 39, 6 — etwas schließen darf, so sieher auch

aus inai inn. das dem ersichtlich aach Mesopotamien gehörenden Ei

bräer Ephraims eben darum ein ziel für Vermutungen war. weil es dem
westlichen zweige des Aramaismus angehörte, noch die Sioti" vitf mjN
Rasi zu Genesis 17.

2),
also unser nan n^Nia t^Tlö (Zunz gottesdienst-

liche vortrage 176) braucht die wurzeln Nnn und Nrn. und ist in Palae-

stina geschrieben. 1 leidet vor sich a in
ip w, o in uy ityy vSty mty, e

in M ibty, i in V3N VPN VD. aber niemals e: für hagw s*ilt njH, für

qiew nvp, für nidw mj. auch die Araber sprechen nach Kose^arten

§ 253 badu hülu, von denen sich l!-Q und inn nur durch die im Systeme
von Tiberias notwendige Umwandlung des u fo cholem unterscheiden.

ich erlaube mir einige worte auch über Ephraim 3. 14 zu sagen,
wo Ss la^fio durch zrlkp L ^pfiyp ausgedrückt wird, sehr bekannt ist

ja was der Svoog ävijQ dem Basilius 8, 18 ff [Froben
2

]
über insep^ero =

Gvvi&uAne xal ktiooyövsi berichtet hat : mein m 23
a hat es aufgenommen,

Ambrosius hexahemeron a 29 abgeschrieben, Diodor von Tarsus bei Ni-

cephorus I 16/17 m 23b Hieronymus quaesl i. 10 haben es berücksichtigt,

Diodor mit der bemerkung (Symmicta II 1 86
r

) cötr o<fiPÖoprt itjg /; rogöirjg nag'

tj/ÜP julv dia fiiäg tej-twg orjualvsTat, naget 2vQoig dl dtd ovo [die schlecht

syrische hexapla Iudd 20, 16 Regn 8 3. 25 ^^>-o gegen ?s\n*~> l r*? Ss],

ovtu) xai zo 'EnttpiQi-io fxla plv tan Äf^ig nag'
'

Eßoaloig, nag fijuiv dl dia

/uiäg PJI-tcog ovx ai> naoaGTattj. Ephraims zjfftp entspricht dem baaoiAiö.

womit lloffmanns glosse (',671 IsL^fio erklärt dir flösse arabische über-

sezungen stammen aus den verschiedensten Schriftstellern, und sind alle

dogmatisch krank): das von zp^-pt Exod 2 5. 11 abgeleitete uLtL fand

sich oben ^ 20 für aa^ciio. es steht für neot(gxtG&ai Sap 6. 17 Tim a

5, 13 Act 19, 13 (das activ u>f^ /USTUGTQiyiSlP Gal 1, 7) usw. ?/>?«v_. «las

zunächst in betracht kommt, kann ich nicht belegen. ?/>?fy_
— von f[>p<f

ctnaÄog Deut 2 8, 54 56 Isa 17, 1: mit <yy/>^ onazaÄujoa Timor 5, 6: mit dem
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sonst iQv<f>£()dg übersezenden ^«u^ni_^ zusammen für svna&mv Psalm 91, 15

—
7itQi\pv%eiv Sirach 30. 7 : auffällig für noAiTtviö&ai Maccab ß 11, 25:

vergleiche auch die alte armenische übersezung des Basilius 35, 28 32

mit dem griechischen 8, 21 Frobens 2
, obwol sie vermutlich aus dem sy-

rischen gemacht ist : denn wie ^J«3Uej (so die leidener handsclirift) in der

arabischen übersezung des Dioscorides a 1 auf 1^*1? U^' = HZcufoßoGxop,

wie Ixita
jj} ebenda «124 nicht auf OTito/uct dxTrjg, sondern auf \&£>h l^>1.

wie (j>Jru;M ebenda et 1 2 nicht auf öatpvltis, sondern auf ein als das rela-

tivum enthaltend angesehenes t.m&-»j-s|} . wie *Ui ^*, \jji ebenda «124
nicht auf xvnoog, sondern auf ein verlesenes oder verschriebenes ^aos

PSmith 1799 zurückgeht, wie lUrw-« ^^w-j ^ÄJt v_*ÄÜ = avxctfiivcc gvAa

ebenda a 129 auf ein original fürt, in welchem s und a> oder * verwech-

selt werden konnten, und dies alles auf eine syrische vorläge der ge-

dachten übersezung hinweist, so schließe ich aus £uj/^uA<ty7.£ oder S-uy
tf.w%g^

30, 20 = OvaAevzlvo/ 7, 1 2 und änlichem auf syrischen urtext, denn troz

der feinen erläuterungen des großen Wörterbuchs I 1004 1
dürften hier

Ujy»j
daiGavlTcci anhänget des Bardesanes gesucht werden müssen.

Ephraim hat das enstptQsio oder mufSQo/xivov der verschiedenen

Griechen mit der durch den Syrer des Basilius in umlauf gesezten er-

lüuterung vereinigt.

Anhang. Zum zweiundzwanzigsten psalme.

12'n3N Psalm 22, 5 beweist, daß die redende person sieh aus einer Vielheit von individuell

zusammensezt, daß sie Israel ist. der redende ist entschieden derselben art wie die väter.

der psalmist braucht dieselben ausdrücke wie der herausgeber des Isaias: es genügt neben-

einanderzustellen

isa 4i, 14 nybin Psalm 22, 7 nybm
Isa 49, 7 i>|j aynO PS3 HT3

| p , „„ , _
Isa 53, 3 d,Ä <nm TOJ f

**** **' ?
<=>» ™

diese ausdrücke keren auch bei Nehemias wieder, bei dem es 2, 19 von Samaritern, Ammoni-

tern und Arabern heißt lyw ItD'V die tlnlichkeit wird noch schlagender, wenn man bedenkt,

daß ilh 1J ,

J?S
,
1 vnraut'geht, und Psalm 22, 8 "fj "iJpyS

1 "W Ss 81lgt-

wir wissen von vier feinden der aus dem elende zurückgekehrten Iudüer: die Samariter,

Tobias der Ammonit, Sanaballat der Horonit, Gosem der Araber stehn gegen sie zusammen.

Tobias und Sanaballat waren beide nachkommen Lots.

der zweiundzwanzigste psalm schildert die den sprechenden bedrängende not einmal als durch

krankheit, das andere mal als durch tiero veranlaßt.
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an ticron werden genannt

Qi-lS und |tra n^N 18:

;T"IN 14 22 und nach der meinung vieler nN 17 :

0^373 17, wo AkSynira 9>jo«iai, llicronymus venatores = kaUoBtm: 373 21.

dazu kommen scheinbar die Q^DT des verses 22.

ich beziehe die onS araf die Ammoniter, den nHN auf Gosem, die 0^373 auf die Samariter.

die krankheit ist der aussaz. der aussaz aber ist ein typus im lob , den ich mit der alten

Synagoge als *}1£>J3 fasse, und eigentlich überall im alten testamente. aber nt<2 17 aus syrischem

"HN PSmith I 378 austat zu erklären geht nicht, weil die entsprechung der stieben zerstört würde.

wir halicn nämlich jedesmal sieben glieder (ich lese mit Saadias nn ' ur ,
I12) :

"2-i ans ••3122D
"

TflßtM 0^2 16

,:nn2 rra n<3H Tiexy S2 msnm
orrs ny «s "

jn-12 ^S nvi
jxtsn en& nn« yn "|"iri2 dd:
0^2 ,3i22D o "

i2n vnra tw "

•ais^pn a^jno my TnpSo p3-m wbi
nj-n n-1 nto 'jnßttn mn

*is_ySi
daraus folgt vielleicht, daß nXD troz dessen was IDMichaelis in der orientalischen und exe-

getischen bibliothek XI 209—220 auseinandersezt, richtiger als niO ist, sicher, daß vers 17 an
der falschen stelle steht.

arabisches on > st 'las wilde rind, also kaum ein gefärliches tier: es steht neben *}jn Ps

29, 6 oder -mp Deut 33, 17 oder onS untl Q'TiN Iga 34 > 7 = es ist scheu und unzämbar lob

39,910, dann aber auch dem menschen nicht feindlich, daraus folgt, daß Ps 22, 22 I^ÖT nur

der poetisch sein sollende fehler eines die spräche seiner väter nicht wirklich kennenden Spät-

lings für E3nS iät: 2^2 21, -p"IN untl C3[NjT 22 sind O^Si (also gegen AqSymmHieronymus
zu sprechen) 17, nnt* 14* nN 17 3

, anS 18*. Sanaballat und Tobias gelten nur für Einen feind.

Verbessere

8, 32 den bedärfnissen in dem bedürfnisse.

19, 26 im ersten aethiopischen ,

23, 28 im aethiopischen worte muß das lezte zeichen in der siebenten form stehn.

28, 9 übrig schreibe erhalten.

38, 10 Punier schreibe Phoenicier.

Die armenischen typen der officin sind, weil viele jare hindurch nicht gebraucht, durch rost

in einen häufen meist völlig wertloser metallstäbchen verwandelt worden : es hat große mühe

gekostet, so viel in brauchbarem zustande befindliches material zusammenzubringen wie verwen-

det worden ist, aber selbst durch die lupe ließen sich g und d und änlich gleiche gestalten im
correctursaze nicht immer unterscheiden, ich lene sowol was den sezer als was mich selbst an-

geht, jede Verantwortung für die zum glücke wenig zalreichen fehler ab, welche im armenischen

saze sich finden, welche ich nicht einmal hier verzeichnen kann.

Praetermissa 45, 38 ist i^f gemeint.

Symmicta II 224 streiche zeile 11.

Im drucke beendet am 5 Juni /SSO.
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